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Franzöfifipe Zuftänbe, 

Heines Werke. 2b. VII. 1.



Das Kürgerkönigthum 
7 

.. 

im Jahr 1832. 

]*



Vive Ja Franco! quand mene —-



Vorrede zur Dorrede. 

Wie id) vernehme, ift die VBorrede zu den 

„Branzöfiihen Zuftänden“ in einer fo veritünmelten 

‚Seftalt erfchienen, dafs mir wohl die Pflicht obliegt, 

fie in ihrer urfprünglicden Ganzheit herauszugeben. 

Indem ih num hier einen befondern Nbdrud da= 

von liefere, ‚bitte ich mir Feinesivegs die Abficht beir 

zumefjen, als wollte ic die jegigen Machthaber in 

Dentfchland ganz befonders reizen oder gar beleiz . 

digen. Ic) Habe vielmehr meine Ausdrüde, fo viel 

c8 die Wahrheit erlaubte, zu mäßigen gefucht. Ic) 

war defshalb nicht wenig verwundert, als ic} merkte, 

daß man jene VBorrede in Dentfhland nod) immer 

für zu Herbe gehalten. Lieber Gott! mas foll Das 
erft geben, wenn id) mal dem freien Herzen erlaube, 

in entfeffelter Nede fih ganz frei auszufpreden! 

Und c8 Tann dazu kommen. Die widerwärtigen
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Nadrihten, die täglid) über den Nhein zu uns 
herüberfeufzen, dürften mid) wohl dazu bewegen. 
Dergebens fucht ihr die Freunde des Vaterlands 
und ihre Grundfäge in der öffentlichen Meinung 
herabzuwürdigen, indem ihr diefe als „Tranzöfifche 

Kevofutionsichren“ und Sene als „Franzöfifche Partei 
in Deutjchland“ verfhreitz denn. ihr fpefulicrt im- 
mer auf Alles, was fKleht im denijchen Borfe ift, 
auf Nationaldafs, religiöfen und pofitifchen Aber 
glauben, und Dummheit überhaupt. Aber ihr wijit 
nicht, daß aud) Deutfchfand nicht mehr durd) die 
alten Kuiffe getäufcht werden Fan, daß fogar die 
Deutfhen gemerkt, wie der Nationalaf nur ein . 
Mittel ift, eine Nation durch die andere zu Encchten, 
ud wie e8 überhaupt in Europa feine Nationen 
mehr giebt, fondern nur zwei Parteien, wovon die 
eine, Arijtofratie genannt, ji) durch) Gchurt bevor: 
techtet dünkt und alle Herrlichkeiten der bürgerlichen 
Sefefffjchaft ufurpiert, während die andere, Demo: 
fratie genannt, ihre unveräufßerlichen Meufchenrecte 
vindiciert und jedes Gchurtsprivifegium abgefchafft 
Haben will, im Namen der Bernunft. Badrlic,, 
ihr folltet ung die Himmlifce Partei nennen, nicht 
die framzöfiihe; denn jene Erfärung der Menjcdene 
techte, worauf ımfere ganze Staatswiffenichaft bafiert 
ift, femme nicht aus Frankreich, wo fie freilich am
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glorreihten proffamiert worden, nicht einmal aus 

Amcrifa, woher fie Lafayette geholt hat, fondern 

fie ftammt aus dem Himmel, dem ewigen Vater- 

land der Vernunft. 

Die mu end) doc das Wort „Vernunft“ 

fatal fein! Gewifs chen fo fatal wie den Erbfeinden 

derjelben, den Pfaffen, deren Neid) fie ebenfalls ein 

Ende mat, und die in der gemeinfchaftlidhen Noth 

fh mit cud) verbündet, 

Der Ausdrud „Franzöfifche Partei in Deutfd)- 

fand“ jhwebt mir Heute vorherrichend im Sinn, 

weif er mir diefen Morgen in dem neneften Hefte 

dee Edinburgh Review Befonders auffic. ES war 

bei Öclegenheit einer Charafteriftif der Gedichte des 

Herrn Uhland, de8 guten Kindes, und der meinigen, 

des böfen Kindes, das als ein Häuptling „der franz 

zöfifhen Partei in Deutjhland* dargejtelit wird. 

Bie ich merke, ift Dergleichen nur ein Edjo dentjcher 

Zeitjhriften, die ich leider hier nicht fehe. Kann 

id) fie aber jet nicht befonderd würdigen, gefcicht 

c8 ein andermaf zum allgemeinen Beften. Seit zeht, 

Sahren ein beftändiger Gegenftand der Tageskritif, 

‚die entweder pro oder contra, aber immer mit 

Leidenfchaft, meine Schriften befprodyen, darf man 

mir wohl eine Hinfängliche Iudifferenz in Betreff 

gedrudter UrtHeile über mich zutvanen; wenn id
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daher, was id, bisher nie gethan Habe, ‚foldhe. Be- 
iprehjungen jegt manchmal erwähnen werde, fo wird 
man hoffentlich wohl einfehen, daß nicht die per 
jönfiden Empfindlicjfeiten de8 Schriftftellers, fon- 
dern die allgemeinen Autereffen de Bürgers das 
Bort hervorrufen. Leider find-jegt, wie gefagt, aufer 
den politifcen Blättern, fehr wenig beutihe Tages- 
erzeugniffe in Paris fitbar. Ic, vermiffe fie un- 
gern, in jeder Hinfiht. Wahrlid, in diefer gran- 
diojen Stadt, wo alfe Tage ein Stüd Weltgefchichte 
iragiert wird, wäre c8 pifant, fid) manchmal gegen . 
fälih mit unferer Heimifchen Mifere zu beichäfr 
tigen. Ein junger Mann Hat mir jüngft gejdjricben, 
daß er voriges Jahr einige Schmähungen gegen, 
mid druden. lafjen, . weldhes ich ihm nicht übel. 
nchmen möchte, da ihn meine antinationale Sefinz 
mung in Leidenjchaft gejetst, und er im patriotifchen 
Zorne feiner Worte nicht mächtig war; diefer junge 
Daun Hätte aud) jo artig fein fölten, mir cin 
Eremplärden feines Opus mitzufgiden. Er Tcheint 
zu der-böotifchen Partei in Deutfchland zu gehören, 
deren Unmuth gegen „die franzöfiiche Partei“ jehr 
verzeihlid) üjt; ic) verzeihe ihm von Herzen. €: 
wäre mir aber wirklid, Tieb gewefen, wenn.er mir 
das Opus felbjt gefhiet hätte. Da Iob’. id) mir die 
jodomitifche Partei in Deutjhland, die mir ihre



9 _ 

CS chmähartifel immer jelbft zujhiet, und mandmal 
fogar hübjd) abgejchrichen, und, was am löblichjten 
it, immer poftfrei. Diefe Leute Hätten aber nicht 
nötig, fo viele VBorfihtsmaßregeln zu nehmen, damit 
ihre Anonymität bewahrt bleibe. _Troß ‘der ver .. 
ftellten Schreibweife erfenme id) doch immer die 
namenlofen Berfajfer diefer nantenfojen Niederträd)- 
figfeiten, ich Tenne diefe Leute am Stil — „Co- 
gnosco stilum curiae romanael® rief der edle Ge- 
IHichticreiber des teidentinifhen Koncifiums, als der 
feige Dold) de8 Meuchelmörders ihn von hinten traf. 

Außer der fodomitijchen und böotifchen, ift aber 
and die abderitifche Partei in Deutjchland gegen 
mid, aufgebradht. Cs find da nicht bloß meine frans 
söfischen Principien, was die Meiften derfelben gegen 
mic anreizt. Da giebt’S zuweilen nod) cdlere Gründe. 
3. B. ein Häuptling der abderitifchen Partei, der 
jeit vielen Jahren wnaufhörlid in Schimpf und 
Ernft gegen mid) Ioszieht, ift nur ein Champion 
feiner attin, die fid) von mir beleidigt glaubt, und 
mir den Untergang gejdjworen hat. Solder Todes- 
dafs fhmerzt mid fehr, denn die Dame ijt iehr 
fichenswürdig. Sie hat fehr viele Ähnlichfeit mit 
der ‚mediceifchen Benus, fie ift nämlich cbenfalfs 
iehr att, hat ebenfalls Feine Zähne; ihr Kinn, wenn’ 
fie fid) vofiert Hat, ift eben. jo glatt wie das Kinn
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. jener marmornen Göttin; aud) geht jie fajt ebeit jo 
nadt wie Diefe, und zwar um zu zeigen, dafs ihre 
Hant nicht ganz gelb fei, fondern hie und da aud) 
einige weiße Sledfen habe. Bergebens Habe id) diefer 
ia Dame die verföhnlihften Artig- 
feiten gejagt, 3. B. daf3 ich fie beneide, weil fie 
ich nur aweimal die Woche zu rafieren braudjt, 
während id) diefe Operation alle Tage erdulden 
muß, dafs ic) fie für die tugendhaftefte von ‚allen 
Srauen halte, die Feine Zähne haben, daß id) ihr 

Herz zu befigen wünfche, und zwar im einer goldenen 
Kapfel — vergebens, hier half Feine Begütigung! 
Die Unverföhnfiche Hajjt mich zu fehr, und wie einjt 
Sjabelfa von Kaftilien dns Gelübde that, nicht eher 
ihr Hemd zu wechfeln, als bis Granada gefallen 
fei, To Hat jene Dame chenfalls gefchworen, nicht 
cher ein reines Hemd anzuzichen, als bis ih, ihr 
Seind, zu Boden Ticge. Nun febt fie alfe Sfribler 
gegen mid) it Bewegung, nanentlich- ihren armen 
Gatten, den wahrlich das ijabelfenfarbige Hemd 
feiner Chehäffte nicht wenig infommodiert, bejon- 
ders im Sommer, wo die-Holde dadurd) nod) an- 
muthiger al8 gewöhnfic) duftet — fo daß er mand)- 
mal, wie wahnfüntig, aus dem Bette fpringt, und 
nad dem Cchreibtifche jtürzt, und mid). Ichnelt zu 
Srumde reiben vilf,
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Das Brocdhanfiice Konverjationshlatt enthäft 

‚im Sommer weit. mehr Schmähartifel gegen mid) 

als-im Winter. 

DBerzeih, Lieber Lefer, daf8 diefe Zeilen dem 

Ernjte der Zeit nicht ganz angemefjen find. Aber 

meine Feinde jind gar zu lächerlich! Ic fage Feinde, 

id) gebe ihnen aus Rourtoifie diefen Titel, obgleich 

fie meiftens nur meine Berleumbder find. - Es find 

feine Leute, deren Has nicht einmal bis an meine 

‚Baden reicht. Mit ftumpfen Zähnen nagen fie ait 

meinen Stiefeln. Das bellt ji) mid da unten. 

- Mifslicher ift es, wenn die Sreunde mid) ‚ver 

fomen. Das dürjte mid) -verjtinmmen, und wirklich, 

e3 verjtimmmt mid. Ich will c8 aber nicht verhehlen, 

id) will c3 felber zur öffentlihen Kunde bringen, 

dafs auch von Seiten’ der himmlischen Partei nein 

guter Leumumd angegriffen worden. Dicje hat jedoch, 

Phantasie, und ihre Infinuationen find nicht Jo platt 

profaifch wie die der böotijchen, jodomitifchen und 

abderitifchen Partei. Dder gehörte nicht cine große 

Phantafie dazu, daß man mic in jüngjter Zeit 

der antifiberafften Tendenzen bezichtigte imd der 

Sade der Freiheit abtrünnig glaubte? Cine ge- 

dructe Anferumg über diefe angefhufdete Abtrüns 

uigfeit fand ich Diefer Tage in einem Buche, be
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titeft: „Briefe eines Narren an eine Närrin.“ ”) Ob 
d.8 vielen Guten und Geiftreichen, dag darin ent 
halten ift, ob. der edlen Sefinnung de8 Berfaffers 
überhaupt, verzeih’ ichDiefem gern die mic) betvefs 
fenden böfen Äußerungen; id) weiß, von welder 
Himmelsgegend ihm Dergleichen zugeblafen worden, 
id) weiß, woher der Wind pülf. Da’gicht e8 nänıs 
lid) unter, unferen jafobinifchen Enrages, die feit 
den Zulinstagen fo Taut geworden, einige Nadj= 
ahmer jener Polemik, die ic, während der Keftau-. 
tationsperiode mit fefter Rüdfichtstofigkeit und zu: 
glei mit befonnener Schöftfiherung geführt habe. 
Sene aber haben ihre Sade fehr fehledht gemacht, 
und ftatt die perfünlichen Dedrängniffe, die ihnen 
daraus entftanden, um ihrer eigenen Ungejchidlicjfeit 
beizumeffen, fiel ihr Unmuth auf den Schreiber - 
diefer Blätter, den fie unbefhädigt fahen. Es ging 
ihnen wie dem Affen, der zugefehen Hatte, wie fi) 
ein Denfc) rafierte. AS Diefer mu dag Zimmer 
verlieh, Fam der Affe und nahın dag Barbierzeig 
wieder aus der Schublade hervor, und feifte fich 
ein und fehnitt fi dan die Kehle ab. Ich weiß 

*) Bon Karl Gutfom, Hamburg, Hoffmann und 
Campe, 1332, Die betreffende Stelle findet fh auf ©. 75 
bes Buches \ 

Der Herausgeber,
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nicht, im wie weit jene: deutjchen Safobiner jic) die 
Kehle abgefänitten; .aber ich fehe, dafs fie ftart 
bfuten. Auf mic) jchelten fie jet. Seht, rufen fie, 
wir Haben ung ehrlich eingefeift und bfuten für dic 
gute Sadje, der Heine meint e8 aber nicht chrlic) mit 
dem Barbieren, ihm fehlt der wahre Eruft beim 
Gebraude, des Mejfers, er jehneidet fid nie, er 
wifcht fid) ruhig die Seife ab, und pfeift forglos 
dabei, und fact über die bfutigen Wunden der Kchl- 
abjhneider,' die e8 chrlid) meinen. 

Gebt euch zufrieden; ich) habe mid) diesmal 
gejchnitten. 

Paris, Ende November 1832, 

 Heineid) Heine.



Borrede, 

„Diejenigen, welche Iefen Lönnen, werden in 
diefem Buche von felbjt merken, daß die größten 
Sebreghen dejjelben nicht meiner Schuld beigemejjen 
werden dürfen, und Diejenigen, welde nicht Iefen 
fünnen, werden gar Nichts merken." Mit diefen ein 
fachen Bernunftfhlüffen, die der alte Scarron feiz 
nem Fomifchen Romane voranfegt, Kann id) aud) 
diefe ernfteren Blätter bevorworten. 

IH gebe hier eine Reihe Artikel und Tages- 
berichte, die id) nad). dem Begehr des Augendlids, 
in jtürnifchen BVerhäftnifien aller Art, zu Teicht cr- u 

“ rathbaren Zweden,, unter nod) Teidhter errathibaren 
Beihränfungen, für die Augsburger Allgemeine Zeis 
tung gefhricben Habe. Dicfe anonymen, flüchtigen 
Blätter foll id) num unter meinem Namen alg fejtes 
Bud) Heransgeben, damit Fein Auderer, wie id) be=



droht worden bin, fie nad) eigener Laune zufammrens 

ftelft und nah Willkür umgeftaltet, oder gar jene 

‚fremden Erzeugnijfe hineinmifcht, die man mir irr- 

tHümlich zufchreibt. 

IH bennße diefe Gelegenheit, um aufs’beftimms 

tejte zu- erffären, dafs.id) feit zwei Sahren in feinem 

politifhen Zonrnal Deutjchlends, aufer der Allges 

meinen Zeitung, eine Zeile druden laffen. Lettere, 

die ihre weltberühmte Autorität fo fehr verdient, 

und die man wohl die Allgemeine Zeitung von 

Europa nennen dürfte, fdien mir eben wegen ihres. 

Anfehens und ihres umerhört großen Abfaßes das 

geeignete Dlatt für Berichterftattungen, die nur das 

Berjtändnis der Gegenwart beabfichtigen. Wenn 

wir 08 dahin. bringen, daß die große Vlcnge die 

Gegenwart verjteht, fo lafjen die Völker fi) nicht 

mehr von den Lohnfchreibern der Ariftofratie zu 
Has und Krieg verhegen, das große Bölferbündnis, 

dic heilige Alliance der Nationen, Fommt zu Stande, 
wir brauchen aus wechfelfeitigem Mifstranen Teine 
jtehenden Heere von vielen Hunderttanfend Mördern 
‚mehr ze, füttern, wir benugen zum Pflug ihre 
Schwerter und Noffe, und wir erfangen Friede und 

Bohfftand und Freiheit. Diefer Wirkjamfeit bleibt 

mein Leben gewidinet; e8.ijt mein Amt. Der Haf 

meiner Seinde darf als Bürgjhaft gelten, dafs ich
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viefes Amt bisher veht treu und ehrlich verwaltet. 
IH werde mid) jenes Hafjes immer würdig zeigen. 
Meine Feinde werden mid) nie verfennen, wenn 
auf) die Freunde, im Taumel der aufgeregten Lei: 
denfhaften, meine bejonnene Ruhe für Lauheit hal- 
ten möchten. Iett freilich, in diefer Zeit, werden 

- jie mid) weniger verfennen, als damals, wo fie am 
Ziel ihrer Vünfde zu ftchen glaubten, und Sicges- 
hoffnung alle Segel ihrer Gedanken Ihwellte; au 
ihrer Thorheit nahm id) feinen heil, aber id) werde 
immer Theil nehmen an ihrem Unglüd. Ich werde 
nicht in die Heimat zurüdfchten, fo lange nod) ein 
einziger jener edlen Flüchtlinge, die vor allzu großer 
Begeifterung feiner Vernunft Gehör geben fonnten, ' 
in der Fremde, im Elend iyeilen muß. Ih würde 
lieber bei dem ärniten Sranzojen um cine Krufte 
Brot betteln, als dafs ich Dienft nehmen möchte 
bei jenen vornehmen Gaunern im deutjchen Vater: 
land, die jede Mäfigung der Kraft für Feigheit 
halten, oder gar für präludierenden Übergang zum 
Servilismus, und die unfere bete Tugend, den 
Glauben an die ‚ehrliche Sefinnung des Gegners, 
für pfebejifche Erbdummpheit anfehen. SH werde 
mid) nie fhämen, betrogen worden zu fein von 
Senen, die uns jo jcdöne Hoffnungen ins Herz 

lädjelten: „wie Alles aufs friedlichfte  zugeftanden 
anne
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werden follte, wie wir Hübjch gemäßigt bleiben 
müjjten, damit die Zugeftändniffe nicht erzwingen 
und dadurd) ungebeihlic) würden, wie fie woht felbft 
einfähen, dafs man die Freiheit uns nicht ohne 
Öefahr länger vorenthalten Tonne...“ Sa, wir 
jind wieder Düpes geworden, und wir müfjen ein- 
geftehen, dafs die Lüge wieder einen großen Triumph 
erfochten und neue Lorberen eingeerntet. Sm der 
That, wir find die Befiegten, und, feit die heroifche 
Überfiftung aud) officiell beurfundet worden, feit der 
Promufgation der deplorabeln Bundestagsbejchlüffe 
vom 28. Sunius, erfranft ung dag Herz in ‚der 
ruft vor Kummer und Zorn. 

Arııcs, unglücliches Baterland! weldhe Schande 
fteht dir bevor, wenn du fie erträgft, diefe Schmad)! 

 welhe Schmerzen, wenn di fie nicht erträgft! 
Nie ift ein Volk von feinen Machthabern graus 

> jamer verhößnt worden. Nicht blof, daß jene Bım- - 
destagsordonnanzen borausfegen, wir liegen ums 
Afes gefallen — man möchte ung dabei noch einreden, 
e8 gejchche uns ja eigentlic) gar fein Leid oder 
Uneeht. Bern ihr aber aud) mit Zuverficht auf 
fnechtifche Unterwürfigkeit vedhnen durftet, jo Hattet 
the dod) Fein Recht, uns für Dummföpfe zu Halten. 
Eine Hand voll Sunfer, die Nichts gelernt haben 
als cin bifschen Nofstäufcherei, Voltefchlagen, Bederz * 

Heine'd Werke. Bd. VIIL 
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fpiel oder fonftige plumpe Schelmenfünfte, womit 
man höchftens nur Bauern auf Sahrmärkten über: 
tölpeln Fan — Diefe wähnen damit ein ganzes Dolf 

° bethören zu können, und zwar ein Volk, welches das 
Pulver erfunden hat und die Buchdruderei und die 
Kritif der reinen Vernunft. Diefe imderdiente Be- 

 Feidigung, daß ihr uns für nod dümmer gehalten 
als ihr felber feid, und euc) einbifdet, uns täufchen 
zu können, Das ift die Ichlinmere Beleidigung, die 
ir uns zugefügt in Gegenwart der umftchenden 
Bölfer, die nod) mit Erftaumen warten, was wir 
thun werden. C8 Handelt fic) jegt nichtmehr, fagen ' 
fie, um die Sreiheit, fondern um die Ehre... 

3. will nicht die Konftitntionelfen dentjchen 
Sürften anffagen; ich Fenne ihre Nöthen, id} weiß, 
fe fdmachten in den Sekten ihrer Heinen Kama- 
rilfen, und find nicht znrchnungsfähig. Dann find 
fie aud durch) Zwang alfer Art von Sftreich und 
Preußen embaudiert worden. Wir wollen fie nicht 
Ihmähen, wir wollen fie bedauern. Früh oder fpät‘ 
ernten fie die bitteren Früchte der böfen Saat. Die 
Thoren, fie find nod eiferfühtig auf einander, 
und während jedes Hare Auge einficht, daß fie am 
Ende don Sftreid) und Preußen mediatifiert wers 
den, it all ihr Sinnen und Zradten nur darauf 

. gerichtet, wie man dem Nachbar cin Stüd feines
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. Yändhens abgewinnt. Wahrlic, fic gleichen jenen 
Dieben, die, während man fic nad) der Hängjtätte 
führt, fid) noch unter einander die Zafchen bejtehten. 

Bir Fünnen ob der Grofthaten des Bundes- 
fag$ nur die beiden abfoluten Mächte, Ditreid) 
und Prenfen, unbedingt anklager. Wie weit fie 
gemeinfhaftlih unfere Erfenutlichkeit in Anfprud 
nehmen, ann ich nicht beftimmen. Nur will cs nid) 
bedünfen, als habe ftreid) wieder das Gchäjfige 
jener Großthaten auf die Scäulter feines weifen 
Bindesgenoffen zu wälzen gewufit. 

Sa der That, wir Fönnen gegen Sftreidh fäns 
pen, md todesfühn Fämpfen, mit dem Schwert in 
der Hand; aber wir fühlen in tiefjter Druft, dafs 
wir nicht berechtigt find, mit Scheltworten dieje 
Madt zu fchmähen. Sftreid) war immer ein offner, 
ehrlicher Feind, der nie feinen Anfampf gegen den 
%iberalisimns gefeugnet oder auf eine Kurze Zeit 
eingeftelft Hätte. Metternich hat nie mit der Göttin - 
der Freiheit gelichäugelt, cr hat nie in’ der Angft 
d°8 Herzens den Demagogen gejpielt,. cr Hat nie 
Arndt’8 Lieder gefungen und dabei Weifbier ges 
trunfen, er hat nie auf der Hajenheide geturnt, er 
hat nie pietiftifc) gefrömmelt, er hat nie mit den 
Sejtungsarreftanten geweint, geweint, während er 
fie an der Kette fefthielt; — man twufjte immer, 

2%
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vie man mit ihm dran war, man wuffte, dafs ınan 
fi vor ihm zw hüten. hatte, und man hütete fich 
vor ihm. Cr war immer ein fiherer Dan, der 
ung weder durd) guädige Dice täufehte; nod) durd) 
Privatmalicon empörte. Man wuffte, dafs ev weder 

. aus Liebe nody aus Heinfichene Hafje, fondern große 
 artig im Geifte eines" Shitems handelte, welchem 
Dftreid) feit drei Sahrhumderten treu geblieben. 
Es ift dafjelbe Syitenm, für weldes Ojtreich gegen 
die Neformation geftritten; c8 ift dafjelbe Syften, 
wofür c8 mit der Nevolution in den Kampf ge= 
treten. Für diefes Shftem fochten nicht bloß die 
Männer, fondern aud) die Töchter dom Haufe Habs» 
burg. Für die Erhaltung diefes Shftems Hatte Marie 
Antoinette in den Tuiferien zum Kühnften Kampfe 
die Baffen ergriffen; für die Erhaltung diejes Sy- 
fteınd Hatte Marie Luife, die als erklärte Negentin 
für Man und Kind ftreiten folfte, in denjelben 
Zuilerien den Kampf unterfaffen -und die Baffen 
niedergelegt. Kaifer Franz Hat für die Erhaftung 
dicjes Shftems den thenerften Gefühlen entfagt und 
unjäglihes Herzleid erduldet, eben jegt trägt er 
Zraner am den gelichten blühenden Enfel, den er 
jenem Shiteme geopfert, diefer neue Kummer hat 
fief gebeugt das greife Haupt, welches -einft die 

. Neutfche Kaiferfrone getragen — diefer arme Kaijer



21 — 

. {Enod immer der wahre Nepräfentant des unglüd- 

lien Deutjdlands! 

Don Prenfen dürfen wir in einem anderen 

Zone fpredhen. Hier hemmt uns wenigftens Teine 

_ Bietät ob der Heitigfeit eines deutjchen Kaiferhanpts, 

Mögen immerhin die gelchrten ncchte an der Spree 

von einem großen Imperator de8 Boruffenreics 
träumen, md die Hegemonie und Schirmherrlichfeit 

Prenfens proffamieren. Aber bis jet ift c8 den 

langen "Fingern von Hohenzollern noch nicht ge 

lungen, die Krone Karls de8 Großen zır erfafjen 
und zu dem Raub fo vieler polnischer. und füd)- 
fiiger Keinodien in den Sad. zır fteden. Noch 

hängt die Krone Karls des “Großen viel zu hoc, 
und ich zweifle jehr, ob fie je Herabfinft auf das 
witige Haupt jenes goldgejpornten Prinzen, dem 
feine Darone fon jet, als dem fünftigen Neftant- 
tator des Rittertjuns, ihre Huldigungen darbringen. 

IH glaube vielmehr, Ce. königliche Hoheit wird, jtatt _ 

eines Nachfolgers Karl’ des Großen, nur ein Nache 
folger Karls X. und Karls von Braunfchtoeig. 

Es ift wahr, nod) dor Kurzem haben viele 
Fremde d68 Baterlands die Vergrößerung Prenfens 
gewünfcht und in feinen Königen die Oberherren 
eines Dereinigten Dentfchlands zu fehen gehofft, 

und man Hat die Baterfandsliche zu födern geivnfit,
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und c8 gab einen preußifchen Liberalismus, und die 
dreumde der Freiheit bliekten fon vertranungsvolf 
nad; den Linden von Berlin. Was nid betrifft, 
id) Habe mich nie zu folden Vertrauen verjtchen . 
wollen. Ich betradjtete vielmehr mit Beforgnis 
diefen preußifchen Adler, und während Andere rühm- 
ten, wie Tühn er in die Sonne fehaue, war id) defto' 
aufmerkfamer auf feine Sralfen. Ih trante nicht 
diefem Preußen, diefem langen frömmelnden Ka= 
mafhenheld mit dem weiten Magen und mit dem 
großen Maufe und mit dem Korporafjtod, den cr 
erft in Weihwaffer taucht, che er damit zufchlägt. 
Mir mifsfiel diefes philofophifcd, Hriftliche Sotdaten- 
tum, Ddiefes Gemengjel von Weißbier, Lüge und 
Sand. Viderwärtig, tief widerwärtig war mir die- 
jes Preußen, diejes fteife, Heuchlerifche, fheindeilige 
Preußen, diefer Tartüffe unter den Staaten. 

Endlich), als Warjchau fiel, fiel aud) der weiche 
fromme Deantel, worin fi Preußen fo fchön zu 
drapieren gewufft, und felbjt der Blödfichtigfte er 
blite die eiferne Nüftung des Defpotismus, 'die 
darunter verborgen war. ‚Diejfe Heilfeme Enttäu- 
[hung verdankt Deutfehland dem Unglüd ser Polen. 

Die Polen! Das Blut zittert mir in den 
Adern, wenn id ‚das Wort niederfchreibe, wenn 
ich daran Henke, wie Preußen gegen bicfe edelften



Kinder des Unglüds gehandelt Hat, wie feige, wie 

gemein, wie menhlerifh*). Der Gefhichtichreiber 

wird vor innerem Abjchen Feine Worte finden För- 

nen, wenn er chva erzähfen foll, was fid) zu Silhau 

begeben hat; jene unchrlichen Heldenthaten wird vicl- 

mehr der Scharfrichter befchreiben müffen — —**) 

id) höre das rothe Eifen fchon zifchen auf Preußens 

magerem Rüden. 

Unlängft las ich in der Allgemeinen Zeitung, 

daß der Geheime Negierungsrath Friedrid) don 

Kaumer, welder fid) unlängjt die Nenommde. eines 

Föniglid preußifhen Nevolutionärs erworben, in- 

dem er als Mitglied der Cenfurfommiffton gegen 

deren allzu unterdrüdungsfüchtige Strenge fid) anf- 

gelehnt, jeßt‘ den Auftrag erhalten Hat, da8 Ber» 

fahren der preußischen Negierung gegen Polen zu 

rechtfertigen. Die Schrift ift vollendet, und der 

Verfafier hat bereits feine 200 Thaler Breufifch 

* „ba8 Berliner Kabinett — id; will des Volks wegen 

nicht Preußen fagen — an Polen gehandelt hat.“ fchlieft diefer 

Sat in der urfprünglichen Fafjung- 
" . Der Herausgeber. 

**) „Und Der wird fi) fen bazu finden, und ich höre 

Ion das rothe Cifen zifegen auf bem mageren Rüden bes 

Berliner Kabinetts}” öliet diefer Sag in ber nefprüngfichen 

Taffung. 
Der Herausgeber.
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Kourant dafür in Empfang genommen. Sudejjen, 
wie ich höre, ift fie nad) der Meinung der uders 
märffgen Samarilla no immer nicht jervil genug 
gejhrieben. — So geringfügig and) diejes Heine 

. Begebnis ausficht,. jo ijt c8 chen groß genug, den 

Seift der Gewalthaber md ihrer Untergebenen zu 
Harakterifieren. Ich Kenne zufällig den armen Fricd- 
ri don Naumer, ich Habe ihm zuweilen in feinem 
blansgrauen Nödhen und graunsblauen Militär 
mägchen unter den Linden fpazieren jehen; ic) fa. 
ihn mel auf dem SKatheder, als er den Tod Sude, 
wig’s XVI vortrug und dabei einige Föniglic) 
preußifdhe Antsthränen vergoß; danır Habe ic} in 
einem Damenalmanad) feine Gejhichte der Hohen- 
fanfen gelefen; ic) Tenne ebenfalls feine „Briefe 
aus Paris,” worin er der Madame Grelinger ums 
ihrem Gatten über die ‚hiefige Politif und ‚das 
hiefige Theater feine Anfichten mittheitt. Es .ijt 
durchaus ein frieöfebiger Man, der ruhig Queue 
macht. Bon alfen mittehmäfigen Schriftitelfern ift 
er mod) der befte*), und dabei ijt er nicht ganz ohne 
Salz, und er hat eine gewijfe äußere Gefchrfamteit 
und gleicht daher einem alten trodenen Hering, der - 

  

*) Hier findet fih in ber urfprünglichen Faffung nod 
ber Srifgeniab: „er ift gar nicht fo Tebern, wie er ausficht.” 

Der Heransgeber,



mit gefchrter Miafufatur umvieelt ift. Ic wieder: 
hole, es ift das fricdfcbigfte, geduldfanfte Gedhöpf, 
das jid) immer ruhig don feinen Borgefegten die 
Cäde aufladen Fich umd gehorfam damit zur Aınte- 
mühle trabte, und mur sie und da ftill ftand, wo 
Mufif gemacht wurde. Wie jhnöde muß fi nun 
eine Negierung in ihrer Unterdrüdungstuft gezeigt 
haben, wenn fogar ein Sricdrid) von Nanmer die . 
Geduld verlor und rappelföpfifch wurde, und nicht 
weiter traben wollte, nud fogar in nienfchlicher 
Sprade zu fpredhen begann! Hat.cr vieleicht den 
Engel mit dem Schwerte gefchen, der im Wege 
fteßt, und den die Bilcame bon Berlin, die Ber: 
Dfendeten, noch nicht fchen? AH! fie gaben dem 
armen Gchhöpfe die wohlgenteinteften Tritte umd 
jtachefn c8 mit ihren goldenen Sporen md haben 
es [on zum dritten Male gefchlagen. Das Volk der 
Boruffen aber — md daraus Fan man feinen 
Zuftand ermeffen — price feinen Fricdrid) von Raus 
mer alS einen Mar der Freiheit). 

Diejer Föniglich preufiiche Nevolutionär wird 
num dazır benugt, eine Apologie de8 Berfahrene 

\ *) „als einen Mag, ber für bie Freiheit Tämpft, gleich 
einem — Löwen. Diefer Löwe, diefes furdtbare Thier der 
Berliner Negierungsmenagerie, biefer Königlich pranfifche 20.” 
Vieh es in der urfprüngfichen Saffung. Der Seransgeber,
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gegen Polen zu freiben und das Berliner Kabie 

nett in der öffentlichen Meinung wieder chriidh zur 

made. 
Diefed Preußen, wie e3 verjtcht feine Leute 

zu gebrauchen! ES weiß fogar von feinen Nevofurs 

tionären DVortheil zu ziehen. Zu feinen Staats: 

fomödien bedarf c8 Komparfen von jeder Farbe, Es 

weiß fogar £rifolor gejtreifte Zebras zu benußen. 

So hat e8 in den Ichten Jahren feine wüthendften 

Demagogen dazu gebraucht, überall Herum zır pre= 

digen, dafs ganz Deutjchland preufifch werden müffe, 

Hegel mujfte die Kuchtichaft, das Beftchende, als 

vernünftig rechtfertigen. Schleiermadjer muffte gegen 

die Sreiheit proteftieren und riftlihe Ergebung in 

den Wilfen der Obrigkeit empfehlen. Empörend und 

verrucht ijt diefe Benugung von Philofophen und 

Theologen, durd) deren Einfluß man auf das ge- 

meine Boff wirken will, und die man zwingt, durd) 

Berrath) an Vernunft” and Gott fid öffentlid) zu 

entehren. Wie mand) fhöner Name, wie mand) 

Hübjches Talent wird da zu Grunde gerichtet für 

die nichtswürdigften Zwedel Wie fhön war der 

Name Arndts, che er auf höheres Scheiß jenes 

[Häbige Büchlein gefehrichen, worin er wie ein Hund. 

wedelt und Hündifch wie ein wendifcher Hund die 

Sonne de3 Yulius anbeltt. Stägemann, ein Name
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beiten langes, wie tief ift er gefunfen, jeit er 
Auffenkieder gedichtet! Mag cs ihm die Mufe vers 
zeihen, die einft mit Heiligem Kuf zu bejjeren Lie» 
dern feine Lippen geweiht hat*). Was folf id) von 
Shleiermader fagen, dem Nitter des rothen Adler: 
ordeng dritter Klajjel Er war cinft ein befjerer Nit- 
ter, und war felbft ein Adler, und gehörte zur erjten 
Kaffe. Aber nicht bloß die Großen, fondern and) 
die einen werden ruiniert. Da ift der arme Kaufe, 
den die preußifche Negierung einige Zeit auf ihre 
Koften reifen Tafjen, ein Hübjches Talent, Heine his 
ftorifche Sigürchen auszufcnigefte und pittoref neben 
einander zu Ecben, eine harmlofe gute Eeele, ges - 
miüthlid) wie Hammelfleifd mit Teltower "Rüben, 
cin unfduldiger Menfh, den ih, wenn id; mal 
heirathe, zu meinem Hausfreund wähle,- md der 
gewiß aud) Kiberal — Diefer muffte jüngft in der 
Staatszeitung eine Apologie der Bundestagsbefhlüffe 
druden Taffen. Andere Stipendiaten, die ich nicht 
nennen will, Haben pnfiches thun müffen, und find 
doc) ganz Fiberale Leute**), 

*) Statt ber beiden folgenden Säbe heißt e8 in ber 
urfprünglichen Saffung: „Schfeiermadher Iebt nıır nod) als ein 
Spottbild unferer Beratung.“ Der Herausgeber, 

**) Dieler Satz fehlt in der uejprängfichen daflung. 

Du Herausgeber.
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.D, id) Tonne fie, diefe Sejuiten dc8 Nordens! 

Wer nur jemal® aus Noth oder Leichtjinn das 

Mindejte von ihnen angenommen Hat, ift ihnen auf 

immer verfallen. Wie die Höffe Proferpinen nicht 

loSgiebt, weil fie den Kern cincs Granatapfels dort 

genofjen, fo geben jene Sefuiten Teinen Menfhen 

(08, der nun das Mindefte von ihnen genofjen Hat, 

md fet cs and nur einen einzigen Ser de8 gol- 

denen Apfel8 oder, um profaifd) zu fprechen, einen 

einzigen Lonisd’or; — faum erlauben fie ihm, wie 

die Hölfe der Proferpine, die eine Häffte de8 Sahıs 

im oberweltlichen Lichte zuzubringen; — in folder 

Periode erjheinen diefe Leute wie Lichtmenfchen, 

md fie nchmen Plab unter uns anderen Olympiern, 

md fprechen umd jchreiben ambrofifc) Fiberal; doc) 

ur gehörigen Zeit, findet man fie wieder im Hölft- 

chen Dunkel, im Reiche de8 Objkurantismus, und 

te jchreiben prengifche Apologien, Erklärungen gegen 

en Meffager, Eenfurgejegentwürfe, oder gar eine 

echtfertigung der Bundestagsbefchlüfje. 

Lestere, die Hundestagsbefchlüffe, Fan ic) nicht 

inbeiprochen Tafjen. Ich werde ihre amtlichen Ber- 

heidiger nicht zu widerlegen, nod) viel weniger, 

vie vichfach gefchchen, ihre Stlegafität zı erweifen 

chen. Da id) ‚wohl weiß, von. welden Leuten dic 

Urkunde, woranf fi jene Befchlüffe berufen, verfer«
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tigt worden üt, jo zweifle id) Feineswegs, dafs diefe 
Urkunde, nämlid) die Wiener Buidesafte, zu jedem 
dejpotifhen Gefüfte die Tegalften Befugniffe enthätt. 
Bis jegt hat man don jenen Meifterwerk der edlen - 
Sunkerfhaft wenig Gebraud) gemadt, md fein Ine 
halt Konnte dent Bolfe gleichgültig fein. Nun cs 
aber ins rechte Tagesticht geftellt wird, diejes Meis 
fterftüc, mn die eigentlichen Schönheiten des Werks, 
die geheimen Springfedern, die verborgenen Ninge, 
woran jede Kette befeftigt werden fan, die Fuß: 
angeln, die verjtedten Halseifen, Daumenfchranben, 
furz, num die ganze Fünftliche, durchtrichene Arbeit 
affgemein fihtbar wird: jest ficht Jeder, daß das 
dentjche Volk, als cs für jeine Fürjten Gut. und 
Blut geopfert und den verjprodjienen Lohn der Dank: 
barkeit empfangen follte, aufs heiffofejte getäufcht 
worden, daß man ein freches Gaufeljpiel mit ums 
getrieben, daß man, ftatt der zugelobten Magna 
Charta der Freiheit, uns nur eine berbviefte Kuchhte 
Ihaft ausgefertigt hat*). 

*) Während ber folgende Abjag im der urfprüngfichen 
-Saffıng fehlt, fehließt bort obiger Sat mit den Worken: „und 
baß bie Berfertiger biefer ineffictofen, trügerifhen und baber 
ml umb nichtigen Urkunde, als trenfofe Maudatarien, des 
gemißbrauchten Volfsvertraueng anflagbar und fGuldig finbi“ 

" -Der Herausgeber,
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Kraft meiner afademifgen Befugnis als Doftor 

beider Rechte erfläte ich feirticft, daß cine Folche, 

son umngetrenen Diandatarien ausgefertigte Urkunde 

ll und nichtig ift; Fraft meiner Pflicht als Bür- 

jer proteftiere ich gegen alle Folgerungen, welche 

ie Bundestagsbefhlüjfe vom 28. Suni aus diefer 

richtigen Urkunde gefchöpft Haben; Traft meiner 

Neadhtvolfformmenheit als öffentlicher Spreder. cr= 

jebe ich gegen die Berfertiger diefer Urkunde meine 

uflage, und Hage fie an des gemißbrauchten Volfs- 

yertrauens, ‚ich Elage fic au der beleidigten Bolfs- 

najeftät, ich Eage fie an de8 Hocverrath8 amı deute 

chen Bolfe — id} Flage fie an! 

“ Armes Bol der Deutfden! Damals, während 

he euch ausruhtet von dem Kampfe für eure Fürs . 

ten, und die Brüder begrubet, die in diefen Kampfe 

jefallen, und euch einander die treuen Winden ver« 

yandet, ud Lähelnd ener Blut nod) rinnen faht 

us der dollen Bruft, die fo voll Freude und Ver- 

rauen war, fo voll Freude wegen der Rettung der 

jelicbten Fürften, fo voll Bertrauen auf die menfd)- 

id) Heiligen. Gefühle der Dankbarkeit — damals, 

ort unten zu Wien, in den alten Werkjtätten der 

Nriftofratie, feämiedete man die Bundesafte! 

Sonderbar! Eben der Fürft, der feinen Bolfe 

m meiften Danf jchuldig war, der defshalb feinem 

.
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Dolfe eine vepräfentative Berfaffung,. eine volts: 
tämlide Konftitution, wie andere freie Völker fie 
befigen, im jener Zeit der Noth beriprochen Hat, 
[hwarz anf weiß verfprocden und mit den bejtinmte 
tejten Worten verfproden Hat, diefer Vürjt Hat jett 
jene anderen deutjchen Fürften, die fid) verpflichtet 

gehalten, ihren Unterthanen eine freie Berfajfung 
zu ertheilen, ebenfalls zw Wortbrud) und ZTrenlofige 
feit zu verführen gewufft, und er ftüßt ji) jeßt 
auf die Wiener Bundesakte, um die Kaum empor= 
gebfühten deutjchen Konftitutionen zu vernichten, — er, 
welder, ohne zu erröthen, das Wort „Konftitution® 
nicht einmal ausfpredhen dürfte! 

IH rede von Sr. Majejtät Friedrid) Bilden, 
dritten de8 Namens, König von Preufen?). 

*) Statt obigen Gates heißt 8 in ber urfprüngfichen 
Saflung: „Ih rebe von Er. Diajefät Srietrig) Wifkeln, 
dritten de3 Namens, König von Preußen, Sandesherr am 
Rhein, beim ih, nebft nod einigen Millionen anderer Rhettt- 
länder, im Jahr ber Gnade 1815 als Untertban übergeben 
worden, Man hat freilid meine Eimvilligung dazu nicht ges 

"fordert, twie fid) wohl gebüßrte; man vertaufchte mich, glaub’ 
ih, gegen einen armen Oftfriefen, ben ich nie gefehen habe, . 
ber mic) in feine ehemafigen Töniglich preufifchen Unterthanen« 
gefühle nie eingeweiht hat, und ber vielleicht Durch jenen 
Taufe fo unglüdlich geworben, baß er jet als Hannove- 
raner begraben liegt. Ich jedoeh bin wahrhaftig burd; jene



Monarhifd; gefinnt, wie id) c8 immer war. 

und aud wohl immer bleibe, widerftrebt e8 meinen 

“ Grundfägen und Gefühlen, dafs id) die Berfon der 

dürften jelber einer allzu Harten Nüge unterwürfe. 

E3 Tiegt vielmehr in meinen Neigungen, fie ob ihrer 

guten Eigenschaften zu rühmen Ich rühme daher 

gern die perjönliden Tugenden dc8 Monarchen, 

defjen Negierungsfpften, oder vielmehr deffen Ka- 

binett ich cben fo nmunmmvunden befprochen. Id) bes 

ftätige mit Vergnügen, dafs Friedrid, Wilhelm. IH. 

als Menfd die Hohe Verehrung und Liebe verdient, 

die ihm der größte Theil dc8 preußifhen Volkes 

jo reich jpendet. Er ift gut und tapfer. Er hat fid) 

jtandhaft im Unglüf und, was viel feltener ift, 

milde im Glüde gezeigt. Er ift von Teufen Her- 

zen, rührend befcheidenen: Wejen, bürgerficher Prunk 

Tofigfeit, Häustic guten Sitten, ein zärtlicher Vater, 

defonders zärtlich für die [höre Zarcwna, welder 

Zärtlichkeit wir vielleicht die Cholera md cin noch) 

größeres Übel, womit erft nfere Nacfommen Fäns 

pfen werden, fchönjtens verdanken. Außerdem ift der 

. Einpreufung nicht glüdfidh geworben, und Alles, was ih 

dabei gewonnen habe, ift das Necht, jenen Monarchen unters. 

thänigft daran zu erinnern, baß er ung, feinem Berfpreghen 

gemäß, eine repräfentative Verfafjung bulbreihft angebeihen 

lafje.“ “Der Seransgeber,



König von Preußen ein fchr religiöfer Mann, er 
häft ftreng auf Neligion, er.ift ein guter Chrijt, 
er hängt feit am evangelifcen Befenntniffe, er hat 
felbjt eine Liturgie gefhrichen, er glaubt an die 
Symbole — adj! id) wollte, er glaubte an Supiter, 
den Bater der Götter, der den Meineid rädt, und 
er gäbe uns cndlid, die berfprodjene Konftitution, 

Der it das Wort eines Königs nicht fo Heilig 
tie ein Eid? 

Bon allen Tugenden Sriedrih Wilgefug rühmt 
man jedod) am meiften feine Gerchtigfeitsfiche, Man 
erzählt davon die tührendften Gedichten. Soc) jüngjt 
dat er 11,227 Thaler 13 gute Orojchen aus feiner 
Privatfaffe geopfert, um den Rehtsanfprüchen eines 
Kyriger Bürgers zu genügen. Dan erzählt, der Sohn 

des Müllers von Sansjonei Habe aus Geldnoth 
die berühmte Bindmühle verkaufen wollen, worüber 
fein Vater mit driedrih dem Großen proceffiert 
hat... Der jegige König Tieß aber dem benöthigten 
Manı eine große Gchdfnmme borjtreden, damit die 
berühmte Windmühle in dem alten Zuftande ftchen 
bfeibe, als ein Denkmal preußischer Gerechtigfeits: 
liebe. Das ijt Alfes fehr Hübfe) und löbfich — aber 
wo bleibt die verfprodjene Konftitution, worauf das 
preubifche Volk nad) göttlichen umd weltfihen Nechte 
die eigenthümlichften Anfprüde machen fan? &o 

Heine! Bate. 3b, VII. 
3



fange der König von Preußen diefe heiligjte „Ob- 

ligatio® nicht erfüllt, fo lange er die wohlverdiente 

freie Verfaffung feinem Boffe vorenthäft, fanıı id) 

ihn nicht gerecht nennen, und fehe id) die Mind- 

mühfle von Sanssouci, fo denfe id} nicht an preis 

ifhe Geredtigfeitslicbe, fondern an preußiigen 

Wind. \ 

Ich weiß jehr gut, die fterarieien ognlafaien 

behaupten, der König von Preußen habe-jene Kon 

ftitutton nur der eignen Laune halber verfproden, 

ein Derfprechen, welches" ganz mnabhängig von den 

Zeitumftänden gewefen fei. Die Thoren! one Ges 

müth, wie fie find, fühlen fie nicht, dafs die Micn- 

Then, wenn man ihnen vorenthält, was man ihnen 

von Nechtswegen jhuldig ift, weit weniger beleidigt 

werden, al3 wenn man ihnen Das verjagt, was 

man ihnen aus bloßer Liebe verfprochen hat; denn 

in folhem Falle wird aud) unfere Eitelfeit gefränft, 

indem wir fehen, daß wir -Demjenigen, der une, 

aus freiem Villen Etwas berfprad), nicht mehr fo 

viel wert) find. 

Dder war c8 wirflid mr cigne Qaune, ganz 

unabhängig von den Zeitumftänden, was den König 

von Preußen einft beivogen hätte, feinem Volle eine 

freie Konftitution zu verfpregen? Cr Hatte aljo 

and nicht einmal damals die Abficht, dankbar zu
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fein? Und ex Hatte doc) fo viel Grund dazu; denn 
nie befand fi, ein Fürft in einer Häglicheren Rage 
al$ die, worin der König von Preufen nad) der 
Chladht bei Ina gerathen war, und woraus ihn 
fein Volk gerettet. Standen ihm damals nicht die 
Zröftungen dar Religion zu Gebote, er mmjjte der- 
zweifeln ob der Infolenz, womit der Kaifer Napo- 
lcon ihn behandelte. Aber, wie gefagt, er fand Troft 
im Chriftenthum, welches wahrlid, die befte Nefi- 
gion ift nad) einer verlorenen Schladht. Ihn ftärkte 
da8 Beifpiel feines Heilandes; aud) cr Konnte da- 
mals jagen: „Mein Neid) ift nicht von diefer Wett!“ 
und er vergab feinen Feinden, wwelde mit viermal 
hunderttaufend Damm ganz Preußen befekt Hiels 
ten”). Wäre Napoleon damals nicht mit weit wid)= 
figeren Dingen befgjäftigt gewefen, al dafs er au 
Ce. Majeftät Sriedrid) Wilhelm IIL allzu viel den- 

*) Der Anfang bes obigen Abfatcs Heißt in der urs 
fprünglichen Saflung: „IH Taun aber jene Vertreter bes 
Vortbruds hird.ein gutes Dokument wiberlegen — e8 if 
das Bulletin ber Schlaght bei Sena, Wahrhaftig, traurig genug 
war ber Zuftand bes Königs von Preußen, worin er damals 
geraten, und weraus ihn fein Volf gerettet, dem er zum 
Dank eine freie Verfaffung zufagte, Wie tief herunter gelon 
men war er damals, als er zu Königsberg privatifierte und 
Nicdis als Lafontaine'fche Romane lag!“ . 

Der Herausgeber, 

5*



fen Tonnte, ev hätte Diefen gewijs gänzlich in uhes 

ftand gejegt. Späterhin, als alle Könige von Eu 

ropa fi) gegen den Napolcon zujammenrotteten, 

und der Niann des Bolfs in diejer Fürften-Emente 

unterlag und der preußifche Ejel dem fterbenden 

Löwen die feßten Sußtritte gab, da bereute ev zu 

Ipät die Unterfafjungsfünde Wenn er in feinem 

hößzernen Käfig zu St. Helena auf und ab ging 

ud es ihm in den Sinn fan, daf8 er dei Papft 

fajoliert und vergejjen Hatte, Prengen zu zertrete, 

dann Fnivfchte er mit den Zähnen, amd went ihm 

dann eine Ratte in den Weg lief, dann zertrat er 

die are Natte, \ 
Napoleon ijt jet todt und liegt wohlver: 

ihloffen in feinen bleiernen Sarg unter dem Sand 

von Longwood, auf der Infel St. Helena. Nımd ° 

herum ift Meer. Den braucht ihr aljo nicht mehr 

zu fürdten. Auch die legten drei Götter, die. nod) 

im Himmel übrig geblieben, den Vater, den Sohn 

und den heiligen Geift, braucht ihr nicht zu fürd- 

ten; denn ihr ftcht gut mit ihrer heiligen Diener 

Ihaft. Ihr braucht euch) nicht zu fürdhten, denn ihr 

jeid mädtig und weife. Ihr Habt Gold und Sfinten, 

und was feil ift, Könnt ide Eaufen, und was jterbfid) 

.üt, fönnt ihr tödten, Eurer Weisheit fan man 

r
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eben fo wenig widerftchen. Seder von euch ift ein 
Salomo, und c8 ift Schade, daß die Königin don 
Saba, die [höne Frau, nicht mehr Icht — ihr hättet 
fie Dis aufs Hemd enträthfelt. Dann Habt ihr and) 
eiferne Töpfe, worin ihr Diejenigen einfperren Tönnt, 
die end) Etwas zu rather aufgeben, wovon ihr Nichts 
wifjen wolft, und ihr Könnt fic verjiegeln und ins 
Meer der Bergeffenheit verfenfen — Alles wie König 
Salon. Gfeid Diefem, verftcht ihr and) die Sprad 
der. Vögel. Ihr wifjt Alles, was im Sande gezwite 
ihert umd gepfiffen wird, und mifsfälft euch der 
Öcfang eines Vogels, fo habt ihr cine große Schere, 
womit ihr ihm den Schnabel zurecht [hneidet, und, 
wie id) höre, wollt ihr cud) eine nod) größere Schere 
anfhaffen für Die, welche über zwanzig Bogen fin- 
gen. Dabei Habt ihr die Hügften Vögel in eurem 
Dienfte, alle Edelfalfen, alle Naben, nämlid) die 

° Schwarzen, alfe Pfaren, alle Eulen. And Icht od) 
der alte Simurgh, und er ift cıter Großvezier, und 
er it der gefcheitefte Vogel der Welt. Er will das 
Reich wieder ganz fo herftelfen,“ wie c8 unter den 
präadamitiihen Sultanen beftanden, md cr Tegt 
defhafb unermüdlid, Eier, Tag und Nast, und in 
Sranffurt werden fie ausgebrütet, HutsHut, der 
acereditierte Wicdchopf, Tänft unterdeffen über deu
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märfifden Sand, ‚mit den pfiffigfter Depefchen im 

Schnabel*). Ihr braucht euch nicht zu fürdten. 

. ‚Nur vor Eins möchte id) end) warnen, nänt- 
fih vor dem Monitenr von 1793. Das ijt ein 
Hölfenzwang, den ihr nicht an die Kette legen könnt, 
und es find Beihtwörungsworte darin, die viel 
mädtiger find al8 Gold und Flinten, Worte, womit 
man die Todten aus den Gräbern ruft und, die 
Lebenden in den Tod fhict, Worte, womit mar die 
Zwerge zu Niefen macht und die Niefen zerf het: - 
tert, Worte, die eure ganze Macht zerfchneiden, wie 

das Fallbeil einen Königshale. 

IH will end die Wahrheit gejtchen. Es giebt 
Leute, die Muth genug befigen, jene Worte 'auszite 
[predhen, und die fi) nicht gefürchtet hätten vor den 
grauenhafteften Öeciftererfcheinungen;; aber fie wnfjten 
eben nicht das tete Wort im Bude zu finden, 
und hätten c8 auch mit ihren diden Lippen nicht 
ausfpreden Können; fie find feine Herenmeifter. 
Andere, die, vertraut mit der geheimnisvollen Wün- 
IHeleuthe, das rechte Wort wohl aufzufinden wüll 
fen und aud) mit zauberfundiger Zunge c8 anszu- 
[preden vermöchten, Diefe waren zagen Herzens und 

*) Diefer Eat fehlt in den franzsfifhen Ausgaben. 

Der Herausgeber.
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fürdteten fi) vor den Geijtern, die fie befhwören 

folften; — denn ad)! wir wifjen nicht das Sprüd)- 

fein, womit man die Geijter “wieder zähmt, wenn 

der Spuf alfzıt toll wird; wir wiffen nicht, wie man - 

die begeifterten Bejenfticle wieder in ihre hölzerne 

Nude zurücbannt, wen fie mit allzu viel rothem 

Wafjer das Haus überfäwenmen; wir wilfen nicht, 

wie man das Feier wieder befpricht, wenn cs allzu 

vajend umherfedt; wir fürdteten uns. 

Berlafit euch aber nicht auf Ohnmadt und 

Furt von unferer Seite. Der verhülfte Mann 

der Zeit, dev eben fo fühnen Herzens wie fundiger - 

Zunge if, and der das große Befhwörungswort 

weiß und. c8 aud) auszufpreden vermag, er ftcht 

vielleicht fon im eurer Nähe. Vielleicht ift er in 
fnehtifcher Livree oder gar in Harlefinstradit ver» 

mummt, und ihr ahmet nicht, dafs e8 euer Ders 

derber ijt, welder eud) unterthänig die Stiefel aus> 

zicht oder durd) feine Schmurren euer Zwergfell 

ericüttert. Graut euch) nicht manchmal, wenn eu) 

die fervilen Geftalten mit faft ironifher Demuth 

‚ umwedeln, und. eud) plöglid in den Sinn Tommt: 

Das ift vieleicht eine Lift; diefer Elende*), der 

*) „biefer objkure Sarke,” Heißt es in der urfprüng» 

tigen Faffıng. Der Sat endet daferdft mit den Worten:
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fi) fo blödfinnig abfofutiftifd, fo viehifh gehor- 
jam gebärdet, Der ift vichleiht ein geheimer Brutug ? 
Habt ihr nicht Nachts zuweilen Träume, die cu 
vor den Heinften, windigften Würmern warnen, die 
ihr de8 Tags zufällig Friechen gefehen *)? Ingftigt 
euch nit! Ich fcherze nur, ihr feid ganz ficher. 
Unfere dummen Teufel von EServilen verjtellen fich 
durhaus nicht. Sogar der Sarke ift nicht gefährlich). 
Seid au aufer Sorge in Betreff der Heinen Narz 

  

„ein geheimer Brutus, ber fig berftellt, und dem Königtbum 
ein Ende maden will?” Der Herausgeber. 

*) Statt mit ben oben nachfolgenden Zeilen, fehlieft biefer 
Abjat it der urfprünglichen Saflung: „IR es wahr, was.ıman 
in- Sachıfen erzägft, bafs bem Könige mal geträumt habe, er 
ftinde vor Wpitehal und fühe, wie Karl Stuart geföpft wurbe; 
ta fei dem verlarvten Henker rlöglfich Die Drafte abgefallen, 
md der König erfannte mit Entfegen da8 Geficht bes Leips 
iger Cenfors, eines alten Scäuften, Namens Daniel Be? 
— Gücchtet jedoch nicht diefe Wiirmer! Der rönish apofto- 
ich Tathelifge Prediger des Abfofutismus, Serr Yarfe, fpieft 
ie Rolle eines Brutus nur zur Hälfte, nämlih bis vor dem 
Tob ber Sufretia, und ber zitternde afte Eduft von Leipzig 
nit feiner Nictfere hat nır den Muth, einem Gedanken ben 
Topf abzufgneiden. Wenn es ber Knecht night ift, ift es etwa 
der Narr? 

„Cs giebt einen großen, großen Narren, und Der heißt: 
a8 beuifhe Voll. Seine Buntjhedige 2.” 

' Der Herausgeber.
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zen, die euch zuweilen mit bedenflihen Späßen um- 
ganfeln. Der große Narr fhütt euch vor den Hei 
nen. Der große Narr ift ein’ fehr großer Narr, 
ticfengroß, und er nennt. fi) dbeutfches Volk. 

D, Das ijt ein fchr großer Narr! Seine bunt- 
Ihedige Sade beftcht aus fehsumddreifig Fliden. 
An feiner Kappe Hängen, ftatt der Scelfen, Tauter 
jentnerfwere Kirhengloden, und in der Hand trägt 
er. eine ungeheure Pritfhe von Eifen. Seine Bruft 
aber ift voll Schmerzen. Nur will er an 'diefe 
Schmerzen nicht denken, und er reißt defshalb um 
fo Iujtigere Bofjen, ımd er lacht mandjmal, um nidt 
zu weinen. Zreten ihn feine Schmerzen allzu bren- 
nend in den Sinn, dann fhüttelt er wie toll den 
Kopf, und betäubt fid) felber mit dent Hriftlic) 
fronmen Slodengeläute jeiner Kappe. Komint ein 
guter Fremd zu ihm, der theilnchmend über feine 
Schmerzen mit ihm reden will, oder gar ihm ein 
Hausmittelhen dagegen anräth, dann wird er rein 
wäthend und fchlägt nad) ihm mit der eifernen Britfche. 
Er ijt überhaupt wüthend gegen Seden, der c8 gut 

. mit ihm nteint*).-Gr ift der fhlimmfte Feind feiner 

*) Statt diefes Satzes heifit e8 in ber urjprünglichen 
Sflung: „Ich ferbft beging mal jene Ihorheit, und fprang 
1 nicht fell über den Nhein, der Narr hätte mir mit feiner 
Pritfge das Haupt zerfchlagen,“ Der Herausgeber, \
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Fremde, und der bejte Freund feiner Feinde*). DO! 

der große Narr wird end immer freu und nuter- 

würfig bleiben, mit feinen Nicfenfpäßchen wird er 

immer eure Zunferlein ergößen, cr wird täglich zu 

ihrem Vergnügen feine alten Kunftftüde machen und 

unzählige Laften auf der Nafe balancieren und viele 

hunderttaufend Soldaten auf feinem Baudje Herum- 

trampeln Tafjen. Aber Habt ihr gar feine Furcht, 

dafs dem Narren mal al? die Laften zu ihwer wer- 

den, und daß er eure Soldaten von fid) abjchüttelt, 

und end) felber, aus Überfpaß, mit dem Kleinen 

dinger den Kopf eindrüdt, fo daß euer Hirn bis 

an die Sterne fprigt*)? 

*) Hier finden fi in ber urfprünglichen Faffung oc) 

folgende Säge: „Dennod bin id) dem arınen Narren nit 

gram, id Tiebe ihn und beweine if aus ber fiheren Kerne. 

Ihr, die der Narr als feine gnäbige Herren betrachtet, ihr 

braucht ihn nicht zu fürchten, fo fang er im feiner Art vers 

nünftig bleibt.“ Der Herausgeber. 

*=) Der Schluß diefer Borrebe fautet in der nfprüng« 

en Saffung: „Habt ihr nicht wenigfteng Furcht, daß er 

mat ir feinem Humoriftifhen Gefopräte, aus eitel Narrethei, 

das fuhibare, gewaltige Beihwörungswort ausfprigt, und 

To unerfepens die große Umwandlung beginnt, und er felber 

plöglich, derNtarr, ferbft entzaubert, in feiner urfhänen blonten 

Heldengeftaft, mit feinen großen blauen Augen, vor euch fteht, 

flatt der bunten Jade den Pırrpur um bie Schulter, in der . 
Sand, ftatt ber Pritfe, das fonverine Schwert!
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Fürdjtet euch nicht, ich feherze nur. Der große 

tarr bfeibt euc) unterthänigft gehorfam, und woffen 

euch die Heinen Narren ein Zeid sufügen, der große 

ihlägt fie todt. 

Gefgrieben zu Paris, den 18. Oftober 1832, 

Heinrich) Heine. 

„She braucht euch nicht zu fürchten; der große Narr 

wird das Wort nicht ausfprecheit. Und was die Heinen Nar- 

ren betrifft, fo braucht ihr nur zur winken, und der große 

fhfägt fie tobt“ 
Der Herausgeber.



Paris, Den 28. December 1831. 

ie erblihen Pairs haben jett ihre last 
speeches gehalten, und waren gejcheit genug, fid) 
felber für todt zu erklären, um nicht von Bolfe 

umgebracht zu werden. Diefer Bewegungsgrumd ift 

ihnen von Cafimir Perier ganz befonders ans Herz 

gelegt worden. Bon folder Seite ift alfo fein Bor- 

wand zu Ementen mehr vorhanden. Der Zuftand 

des nicdern Bolfs von Paris ift indeljen, wie man 

iagt, fo trojtlos, daß bei dem geringften Anlaffe, 

der von außen her gegeben würde, eine mehr als 

jonft bedrohliche Emente jtattfinden Fam. Ic) glaube 

aber dennod) nicht, dafs wir folhen Ausbrüchen jo 
‚nahe: find, wie man in diefen Augenblicke behauptet. 
‚Nicht als-0ob id) die Regierung für gar zu mächtig 
hielte, oder die Öegenparteien für gar zu Eraftlos —
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im Ocgentheif, die Regierung bekundet ihre Schwäche 

bei jeder Gelegenheit; namentlic) gefchal Dies zur 

Zeit der Lhoner Unruhen, und was dic Gegenpar- 

teien betrifft, jo find fie hinreichend erbittert und 

dürften obendrein bei Taufenden, die vor Elend 

fterben, die tolffühnfte Unterftügung finden — aber 

e3 ijt jeßt Kaltes, neblichtes Winterwetter. 

„Sie werden heute Abend nicht fommen, denn 

e3 regnet,” jagte Pethion, nachdem er das Fenfter 

geöffnet md wieder ruhig gefchloffen, während feine 

Sreunde, die Girondiften, von dem Bolfe, welches 

die Vergpartei verheßte, einen Überfall erwarteten. 

Dan erzähft diefe Anekdote in den Kevofutions- 
gefgichten, um Pethion’s Phlegma zu zeigen. Aber 
feit id) mit" eigenen Angen die Natur der Barifer 
Volfsanfftände ftudiert, fehe id) ein, wie fehr man 
jene Worte, mifsverftand. Zu guten Emeuten gehört 
wirklich gutes Wetter, behaglicher Sonnenfcein, cin 
angenchm warmer Tag, und daher geriethen fie in 

Iumins, Suli und Auguft immer aut beften. Cs 
darf dann aud, nicht regnen, denn die Parifer 

fürdten Nichts mehr als den Negen, und diefer 

verfheudht die Humderttanfende von Männern, 

Beibern und Kindern, die meiftens gepußt und 

fadend nad) den Wahfftätten zichen und durd) ihre 

Arzahl den Muth der Agitatoren Heben. Aud) darf
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die Luft nicht neblicht fein, fonft Fanır man ja die 

großen Plafate, die das Gonvernement an die Stra= 

Beneden anfcdlägt, nit. Iefenz und doc) mufs dicfe 

Peftüre dazu dienen, die Menfhenmaffen nad) beftimnt- 

ten Orten zufammenzuzichen, wo fie fid) am beten 

drängen, ftogen und tummltnarifcd aufregen Können. 

Suizot, ein faft deutjcher Pedant, hat, als er Kons 

reltor von Sranfreih war, auf folden Plakaten 

aud) all fein pHifojopHifchehiftorifches Wifjen aus- 

framen wollen, und man verfichert, cben weil 

die Boffshaufen mit diefer Leftüre nicht fo Teicht 

fertig werden Foninten, umd fid) daher an den Stra- 

Beneden um fo drängender vernichrten, fei die Emeute 

10 bedenklich) geworden, daß der arme Doftrinär, 

ein Opfer feiner eigenen Gelchrfamfeit, jein Amt 

niederlegen mufjte*). Was aber vielleicht die Haupt: 

jache ift, bei falten Wetter Fönuen im Palais-royal 

feine Beitungen gelefen werden und dod) ift cs hier, 

wo unter den hübfchen Bäumen fid) die eifrigften Polis 

tifer verfammeln, die Blätter ‚vorlefen, in wüthen- 

den Oruppen debattieren, and ihre Sıjpirationen nad) " 

alfen Richtungen verbreiten. 

68 hat fid) jest gezeigt, wie fehr man dem 
vorigen Orleans, dem Philipp Egalite, Unredjt 
  

*) Dicker Sa fan in ber neneften franzöfifchen Aus- 
gabe. : Der Heransgeber.



that, als man ihn der Oberleitung der meiften 
Bolfsaufitände befchuldigte, weil man damals ent- 
det Hatte, dafs dns Palaissroyal, wo cr wohnte, 
der Mittelpunkt derfelben jei. Im diefem Sahre 
zeigte fi) das Palais-royal nod) immer als ein 
jolder Mittelpunkt; c8 war nod) immer der Ver- 
jammlungsort aller uuruhigen Köpfe; c8 war nod) 
mer das Hauptquartier der Unzufriedenen, und 
doch) hatte fein jeiger Eigenthümer dergleichen Volk 
gewiß nicht berufen und befoldet. Der Geijt der 
Revolution wollte dns Palaiseroyal nic)t verfafjen, 
obgleich fein Cigenthümer König geworden, und 
Diejer war defshalb gezwungen, feine alte Bohnumg 
aufzugeben. Man iprad don bejonderen Beforg- 
niffen, die jene Wohnungsveränderung veranlafjt 
hätten, namentlich fprad) man von der Furcht vor 
einer franzöfifcen Pulververfhwörung. Sreifid), da 
von einem Theile des. Pallaftes, den oben der 
König bewohnte, da8 Rez de Chaussee für Bouti- 
Ten vermiethet ift, fo wäre c8 Leicht gewefen, die 
Pulverfäffer dorthin zu bringen, und Se. Majeftät 
mit aller Bequemlichkeit in die Luft zu fprengen. 
Andere meinten, c3 fei nicht anftändig gewefen, dafs 
Ludwig Philipp oben regierte, während unten Herr 
Chevet feine Würfte verkaufe. Lebteres ift aber doc) 
ein eben fo honettes Gefhäft, und cin Bürgerfönig
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hätte darum juft wicht auszuzichen gebrandt, zumal 
Ludwig Philipp, der fid) nod) voriges Sahr über 
alfes feudaliftifhe und cäfarthünliche Herfommen 
und Kojtümmefen mofiert, und gegen einige junge 
Republikaner geäußert Hatte, „die goldene Krone 
fei zu Lalt im Winter und- zu Heiß im Sommer, 
ein Scepter fei zu ftumpf, um c8 als Waffe, und 
zu kurz, um c3 als Stüße zu gebrauden, und ein 
runder Silzhut und ein guter Degenfehien fei in 
jegiger Zeit viel nütlidher.“ 

Ih weiß nicht, ob Ludwig Philipp Ki dicjer 
Äußerungen noch zu befinnen weiß, denn cs ift fon 
lange her, feit er das Tette Mal mit runden Hut und 
Negenfhirm durd) die Strafen von Paris wanderte, 
und mit raffinierter Treuberzigkeit die Nolle eines 
biedern, [ohlichten Hausvaters fpielte, [ein wahrer 
Sejuit der Bürgerlickeit, cin Dürgerjefuit.] Er 
drüdte damals jedem Spezereihändfer und Hands 
werker die Hand, umd trug dazu, wie man fagt, 
einen befondern [hmugigen Handjchuh, den er jedes» 
mal wieder auszog und mit einem reinen Glacds 
handfchuh vertaufgte, wenn er in feine höhere Res 
Hion, zu feinen alten Edelfeuten, Bankierminiftern, 
Sutriganten und amaranthrothen Rafaien wieder Hin« 
anfftieg. AS ic) ihn das Tekte Mal jah, wandelte 
er auf und nicder zwifchen den goldenen Thürmehen, 

seines Terfe. Od. VIE 4
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Darmorvafen und Blumen auf den Dadje.der Gale- 
rie Orleans. Er trug einen fwarzen Noc, und auf 
feinem breiten Gefichte fpazierte*) eine Sorglofig 
feit, worüber wir faft ein Grauen empfinden, wenn 
wir die [hwindefnde Stellung de Mannes bedenken. 
Dan fagt jedod), fein Gemüth fei gar nicht fo forg- 
fo8 wie fein Gefiht**). 

Es ift gewiß tadelnswerth, dafs ınan das [arte] 
° Seficht des Königs zum Gegenjtande der meijten 
Witeleien erwählt, und daß er in alfen Karifaturs 
läden als Ziclfheibe. des Spottes ausgehäugt ift. 
Bolfen die Gerichte diefem Frevel Einhaft, hun, 

*) „jeue für Sreumb und Feind befeidigenbe Sorglofig- 
teit, die aud, feinen Bater bis zu befien Hinrichtung nie ver= 
fafjen bat.” fhließt diefer Sat int der Augst. Allg. Zeitung. 

Der Herausgeber, 

**) Der nachfolgende Abfat fehft in den franzöfifcher 
Ausgaben, and bie Weglafjung ber Stelle if dort, wie 
überall, durch Punkte angedeutet. Cine Note Heine's tır ber 
erften franzöfiigen Ausgabe Diefes Buches befagt: „Cs if 
hier eine Mittgeilung unterbrüct worben, die für ben beuts 
fen Lefer recht intereffaut fein mochte, nicht aber für bie 
Sranzofen, denen bie Birne (c$ war hier von ben Procefs 

über diefelde bie Nebe) ein langweilig abgebrof—henes Thema 

gervorben ift, Alle Punkte, die man fernechin antreffen wirh, 

bezeichnen mur bie Bet jung ähnlicher Stellen,” 

Der Herausgeber,
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danır wird gewöhnlich dag Übel nod) verniehrt, So 
fahen wir jüngft, wie aus einem Proceffe der Art 
fi) ein anderer entfpann, wobei der König mr nod) 
dejto michr Tompromittiert wurde. Nämfih Phitip- 
pon, der Herausgeber eines Sarifaturjonrnals, vers 
theidigte fid, folgendermaßen: „Wolfe man in irgend 
einer Karifaturfrage eine Änufichkeit mit den Se: 
fihte de8 Königs finden, fo fände man dicfe and), 
fobald man ni wolle, in jedem beliebigen, nod) fo 
heterogenen Bildniffe, fo daB am Ende Niemand 
vor einer Anklage befeidigter Majeftät fichergefteltt 
jet." Um den Borderfaß zu beweifen, zeichnete er 
auf ein Stüd Papier mehrere Sarifaturengefichter, 
wovon das erfte dem Könige frappant gli), das 
zweite aber dem erften glich, ohne daß8 jene Fünig- 
fiche pnlichkeit allzır bemerkbar blich, in folder 
DVeife glich wieder das dritte dem zweiten, und 
da8 vierte dem dritten Geficht, dergeftalt aber, dafs 
jenes bierte Gefiht ganz wie eine Birne ausfah, 
und dennod) eine Leife, jcdoc) dejto Tpaßhaftere An 
lichkeit mit den Zügen des gelichten Monarchen dars 
bot. Da nım PBhifippon troßdent von der Jurh ver 
urtheilt wurde, drudte er in feinem Journale feine 
Dertheidigumgsrede, und zu den DBeweisftüden gab 
er Tithographiert das Blatt mit den vier Karikatur: 
gelichtern. Wegen dicfer Eithographie, die unter dem 

4*
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Namen „die Birne“ belannt ift, wurde der geijte 

reihe Künftler num wieder verffagt, und die ergöß- 

tichften Berwictungen erwartet man von diefem Pro- 

eejfe. [Mehr aber als durd Karifaturen. und 

Karifaturprocejfe wird der König jet duch den 

famofen Erbfchaftsprocefs, den die Familie Nohan 

wegen der Bourbon-Conde’fchen Berlafjenfcaft au- 

hängig gemacht, aufs femerzlichfte fompromittiert. 

Dicfer Gegenftand ift fo entfetlih, daß felbjt die 

heftigjten Oppofitionsjournafe fi jheuen, ihn in, 

feiner ganzen grauenhaften Wahrheit zu befprechen. 

Das Publikum wird davon aufs peinlichfte afficiert, 

bie feife, verftohlene Art, wie man in den Salons 

darüber flüftert, ift beängftigend, und das Schweigen 

Derjenigen, die fonft immer das Föniglidhe Haus 
vertreten, ift noc) bedenklicher al8 das Tante Ber- 

dammmisurtheil der Menge. Es ift die Halsbands 

gefhjicjte der jüngeren Linie, nur daß hier ftatt 

Hofgalanterie und Falfım etwas nod) Öcmeineres, 

nömlid Erbjehleidjerei und (von einer Theiluchmerin . 

verübter) Meuchelmord in Nede ftehn. Der Name 

Kohan, der aud) hier zum Borfchein fommt, erine 

nert leider zur fehr.an die alten Gefdichten. Es ijt, 

als hörte man die Schlangen der Enmeniden zifhen, 

und als wollten die ftrengen Göttinnen feinen Unters 

ihied machen zwifchen der ältern und jüngern Linie



dc8 verfchmten Gchhfehts. Es wäre aber ingercdht, 
wenn die Menfchen diefen Unterfchied nicht aners 
fennten.] \ 

Ih glaube, Ludwig Philipp ift fein unedler 
Mann, der and) gewifs nicht das Schlechte wilf, 
und der nur den Schler Hat, [den angebornen Nei- 
gungen feiner Gchurtsgenojjen nadhzugeben md] fein 
eigenftes Lebensprineip zu verfennen. Dadurd) Kann 
er zu Orumde gehen. Denn, wie Safluft tieffinnig 
ansjpricht, die Negierungen Fönnen fid) nur durd) 
Dasjenige erhalten, wodurd) fie entftanden find, jo 
3. B. dafs eine Negierung, die durd) Gewalt ge- 
ftiftet worden, fid) aud) mu durd) Gewalt. erhäft, 
nicht dur) Lift, und fo umgekehrt. Ludwig Philipp 
hat'vergefjen, daß feine Regierung dutrd) dag Prine 
eip der DVolfsjonveränetät entjtanden ift, und in 
trübfeligfter Berbfendung mödte er fie jest durd) 
eine Onafilegitimität, durd) Verbindung mit abjo- 
fnten Fürjten und durd) Fortfeßung der Reftau: 
rationsperiode, zu erhalten fuchen. Dadurd) gefdhicht 
c8, dafs jeßt die Geifter der Nevofution ihm groffen, 
[ihn faft noch mehr verachten als fie ihn hafjen,) 
und unter alfen Scftalten ihn befchden. Diefe Fchde 
ift jedenfalls nod) gerechter als die Fehde gegen die 
vorige Regierung, welde dem Volke Nichts verdantte, 
und ic) ihın gleich) Anfangs offen feindlich entgegen:
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jegte. Ludwig Philipp, der dem Volfe und den 

Plafterfteinen des Zulins feine Krone verdanfte, 

ijt ein Undanfbarer, dejfen Abfall um fo verdrich- 

licher, da man fäglich mehr und mehr die Einficht’ 
gewinnt, daß ınan fi) gröblic täufchen Tajfcır. Sa, 

täglich gefchehen offenbare Kücdjchritte, und wie man 

die Plafterfteine, die man in den Suliustagen als 

Waffe gebrauchte, und die an einigen Orten noch) 

jeitdem aufgchäuft lagen, jeßt wieder ruhig einfegt, 

damit Feine äußere Spur der Hevolution übrig bleibe, 

jo wird aud) jet das Volf wieder an feine vorige 

Stelfe, wie Pflafterjteine, in die Erde surgeftampft 

und nad) wie bor mit Füßen getreten. 

3 habe vergefjen oben zu erwähnen: unter 

den Beweggründen, die dem Könige zugefchricben 

worden, al8 er das Palaiseroyal verlich und die 

Zuiferien bezog, gehörte das Gerücht, dafs cr die 

Krone nur zum Cheine angenommen, daß er im 

Herzen feinem Iegitimen Herrn, Karl X., ergeben 

geblieben, dajs er dejjen Nüdfehr vorbereite und 

defshalb aud) nicht die Tuilerien beziche. Die Kare 

Tiiten Hatten diefes Gerücht ausgehedt, und es war 

abjurd genug, um beim Bolfe Eingang zu finden. 

tm, diefem Gerüchte ijt durd) die That wider: 

fproden, der Sohn Egalite’s ift eudlicd)"al8 Sieger 

eingezogen durd) bie Zrinmphpforte des Karoujfele,



und fpaziert jegt mit feinem forglofen Gefichte und 
mit Hut und Negenfhirm dur) die weltgefgichte 
lichen Gemäder der Tuilerien. Mar fagt, die Kö- 
nigin Habe fi fchr gejträubt, dicfes „Haus des 
Unglüds" zu bewohnen. Bon Könige will man 
wijfen, er habe-dort in der erjten Nacht nicht jo 
gut wie gewöhnlich jchlafen Können, und jei von - 
alferfei Vifionen Heimgefucht worden; 3.3. Maric 
Antoinette habe er mit zornfprühenden Nüftern, wie 
einjt am 10. Auguft, umherrenuen fehen; dann habe 
er das hämifche Gelächter jenes rothen Männfeins ' 
gehört, das fogar manchmal Hinter Napoleons 
Nücen vernehmlid) fachte, wenn Diefer cben feine 
ftofzeften Befehle im Andienzfanle ertheilte *); end» 
fi aber fei St. Denis zu ihn ‘gefommnen und habe 
ihn im Namen Ludwigs XVI auf Guiffotinen her 
ausgefordert. St. Denis ift, wie männiglid) weiß, 
der Schußpatron der Könige von Frankreich, befannt- 
Gh ein Heiliger, der mit feinem eigenen Kopfe in 
der Hand dargejtelft wird. 

Bedenklicher als alfe Gejpenfter, die im Ins 
nern des Schlofjes Tauern mögen, find die Thor: 

*) „endlich aber fet St. Denis ihn erfhienen, ber, wie 
gewöhnlich, feinen eigenen Kopf in ber Hand trug,” fhlicht 
bier ber obige Abfatz im der neneften franzöfifchen Ausgabe, 

Der Herausgeber,
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heiten, die fid) bei feinen Anfenwerken offenbaren. 
IH rede von den famöfen fosses des Tuileries. 
Dieje waren Tange Zeit ein Hauptgegenftand der 
Unterhaltung, jowohl in Salons als in Karrefours, 
und noch immer Tiegen fic im Bereiche der bitterften 
und feindjeligften Befprehung. MS noch) vor der 
Sartenfagade der Tuilerien die hohen Bretterwände 
fanden, die den Augen de8 Prblifums jene Ar 
beiten verhüfften, hörte man darüber die abjurdejten 
Hhpothefen. Die Meiften- meinten, der König wolle 

das Schloß befejtigen, und zwar von ber Öartens 
„ Teite, wo einft anı 10. Augujt das Volk fo leicht 
eindringen Tonne. E8 hieh ogar, der Ponteroyal 
würde deshalb abgebroden. Andere meinten, der 
König wolle nur eine fange Mauer anfrichten, um 
fich felbjt die Ansficht nad) der Pace de Ia Con- 
corde zu verdeden; diefes gejchehe jedod) nicht aus 
Tindifher Furt, fondern aus Zartgefühl; denn fein 
Bater ftarb auf der Place de Greve, die Place 
de Ta Concorde aber war der Hinrihtungsplag 
für die ältere Linic*). Imdeffen, wie dem armen 
Ludwig Phifipp fo oft Unrecht gejhicht, fo and) 
hier. AS man jene mäftifhen Bretterwände vor 

*) Diefer Sat fehlt in ben franzöfifcjen Ausgaben. 

Der Herausgeber.



   
gräben nod) Baftionen, fondern citel Dummheit und 
DBhımen. Der König hatte nämfid,, beufüdhtig wie 
er it, den Einfall gehabt, vor dem Sıhlofje einen 
feinen Garten für fid) und jeine Santilie von dem 
größern öffentlichen Garten abzufcheiden, diefe Ab- 
jHeidung war mur durd) einen gewöhnlichen Gras 
ben und cin Drahtgitteriwerk von einigen Fuß Höhe 
anegeführt worden, und in den ausgeftochenen Vectcii 
ftanden Thon Blumen, chen jo unjhufdig wie jene 
Sartenider.des Königs felbft... 

Gafimir Perier foll aber über diefe unfchuldige 
Zoce, die ohne jein Borwiffen angeführt worden, 
Ichr ärgerlich gewejen fein. Denn jedenfalls veran- 
lafjt fie den gerechten Uumuth des Publikums über 
die Berunftaltung des ganzen Gartens, eines Mei- 
fterftüds von 2e Nötre, das chen durch fein groß- 
artiges Enfemble fo fchr imponiert. E8 ift gerade, 
als "wollte man einige Scenen aus einer Nacine- 
[hen Tragödie ausscheiden. Englifhe Gärten umd 
romanfifche Dramen mag man immerhin ohne Scha- 
den, oft fogar mit Bortheif, verfürzen; Naciır’s 
poetiiche Gärten aber mit ihren jublim Tangweifigen 
Einheiten, pathetijchen Diarmorgeftalten, gemefjenen 
Agängen md fonftig frengem Zufgnitt, eben fo
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twenig tie Le Nötre’s grüne Tragödie, die mit der 

breiten Zuilerien-Erpofition jo großartig beginnt, 

und mit der erhabenen Terraffe, wo man die as 
taftrophe des Goncordepfaßes jhaut, fo großartig 

endigt, Fan man nicht im mindeften verändern, ofne 
ihre Symmetrie, und alfo ihre eigentliche Schönfeit, 

. zu zerjtören. Außerdem ift jener unzeitige Gartenbau 
noch wegen anderer Gründe dem König [hädlic. 
Erjtens fommt er dadurd) mm fo öfter ins Gerede, 
was ihm doc) jett nicht jonderlid, nüßlich ift; zwei» 
tens verfammelt fi) dadurd, in feiner perfönfichen 
Nähe bejtändig viel Gaffervolf, das allerlei bedent- 

liche Slofjen madt, das vielleicht feinen Hunger 
durch Schaufujt zu vergefjen fuct, für jeden Fall 
aber lange müßige Hände hat. Da Hört man bitter 
Iharfe Bemerkungen und rothe Witeleien, die au 
die neunziger Iahre erinnern. An der einen Eins 
gangsjeite de8 neuen Gartens ftcht cin metallener 

Abguß des Mefferfchleifers, dejfen Original in der 

Zribume zu Slorenz zu fehen ift, wrd über dejfen 

Bedeutungen verfhiedene Meinungen herrjden. Hier 

aber, im Zuileriengarten, hörte id) über den Sinn 

dietes Bildes einige moderne Auslegungen, worüber 

mande Antiguare mitleidig lächeln und mande Aris 

ftofraten heimlich erzittern Würden,
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Gewiß, diefer Gartenbau ift eine foloffafe Thor: 
heit und giebt den König den gehäfftgften Anfchut- 
digungen preis. Dan Fan ihn jogar als eine jy= 
befifhe Handlung interpretieren. Ludwig Philipp 
zicht einen Graben zwifcen fi) und den Volke, 

„er trennt fi) von demfelben and) fichtbar. Oder hat 
er das een des Eonftitutionelfen Königthuns fo 
HMeinmäthig aufgefafft und fo Fürzfinnig begriffen, 
daf8 er meint, wenn cr dem Bolke den gröfern 
Theil des Gartens überlaffe, fo dürfe er den Hei- 
nern Theil defto ansihlichliher als Privatgärtchen 
befigen? Nein, das abfolute Königtgum mit feinem 
großartig egoiftifcen Sudwig KIV., der ftatt des - 
L’etat c’est moi, aucd) jagen onnte Les tuileries 
c'est moi, erjchiene alsdanı viel herrficher als die 
fonjtituttonelle Bolksfonderänctät mit ihrem Ludwig 
Phitipp L, der angftooll fein Privatgärtchen abgrenzt 
und ein Fümmerfiche3 Chacun chez soi in Anfprud) 
nimmt. Mar fagt, daß der ganze. Bau im ürüh- 
jahre vollendet werde. Alsdaun wird and) das neue 
Königthum, das jet nod) fo wenig ausgebaut und 
noch fo Fafffrifc ift, etwas fertiger ausfehen. Seine 
gegenwärtige Erfgeinung ift im-hödhjften Grade un: 

- wohnlid. In der That, wenn man jegt die Tuile- 
rien don ber Gartenfeite betradjtet, und all jenes 

“ Graben und Umgraben, das Berfegen der Statıten,
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dn8 Pflanzen der Tanblojfen Bäume, den alten Stein« 

fchutt, die neuen Banmateriafien, und alP die Ile 

paraturen ficht, wobei jo viel gehänmert, gefchrien, 

gelacht und getobt wird, dann glaubt man ein Sinne 

bild de8 neuen unvollendeten Königthums felbft vor 

Angen zu haben.



D. 

Baris, ben 19. Ianuar 1832. 

Der„Zemps" bemerftheute, daß die „Alfgeneine 

Zeitung“ jegt Aitikel Tiefere, die feindfelig gegen die 
förigliche Familie gerichtet feien, und dafs die deutfche 

Genfur, die nicht die geringfte Äußerung. gegen ab: - 

folute Könige erlaube, gegen einen Bürgerfönig nit 

die mindefte Schonung ausübe, Der „Temps“ ift dod) 

die gejcheitefte Zeitjchrift der Welt! Mit wenigen 

milden Worten erreicht. er. feine Zwede viel fchnelfer 

als Andere mit ihrer Tauteften Polemik. Sein fhlauer 

Vint ift Hinreichend verjtanden worden, uud ich weiß 

wenigjtens einen Tiberafen Schriftftelfer, der cs jeßt . 

feiner Ehre nicht angemejjen Hält, unter Cenfurer- 

faubnis gegen einen DBürgerfönig die feindliche 

Sprade zu führen, die man ihm gegen einen abfos 

Inten König nicht geftatten würde. Aber dafür thne 

uns Pndwig Philipp and) den einzigen Gefallen,



ein Bürgerfönig zu bleiben. Chen weil er den ab« 
fofuten Königen täglich‘ ähnlicher wird, müffen wir 
ihm großen. Er ift gewiß als Menjch) ganz chrens 
feft, und ein achtungewerther Vamilienvater, zärt- 
licher Gatte und guter Ökonom; aber c8 ift ver- 
drichlic, dafs er alfe Freiheitsbäume abjchlagen Läjjt 
rd fie ihres hübfchen Laubwerks entkfeidet, um 
darang Stügbalfen zu zinmmern für das wadelnde 
Hans Drfcans. Defshafb, nur defshalb zürnt ihm 
die fiberafe PBreffe, und die Geifter der Wahrheit 
verihmähen fogar die Lüge nicht, um ih damit 
zu befehden. Cs ift traurig, bejammmernswerth, dafs 
dur diefe Taftif fogar die Familie des Königs Teiden 
muß, die cben fo fchuldlos wie liebenswürdig ift. 
Don diefer Seite wird die deutfche liberale PBrefie, 
minder geiftreih, aber gemüthvofler als ihre fran- 
zöjifhe ältere Schwefter, fid) Feine Graufamfeiten 
zu Schulden kommen Laffeı.- „Ihr folftet wenigjtens 
mit dent Könige Mitleid Haben!“ rief jüngft das 
fanftlebende „Sournal des Dechats." „Mitfeid mit 
Ludwig PHifipp!“ entgegnete die „Iribüne," — „biefer 
Mann verlangt fünfzchn Dilfionen und unjer Mit- 
leid! Hat er Mitleid gehabt mit Italien, mit Polen 
1 j. m.2°*) — Ich fah diefe Tage die unmündige 

*) Der lebte Satz fehlt im der neieflen franzöfifehen 
Ausgabe, Der Heranggeber,
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Waije des Mlcnotti, der in Modena gehenft wors 
de. Auch fah ich unlängft Scanora Ruija de Tor; 
vijoS, eine arıne todtblajfe Dame, die [nel wieder 
nad) Paris zurücgefegrt ift, als fie an der fpanischen 
Grenze die Nahridht von der Hinrichtung ihres 
Gatten md feiner zweinndfünfzig Unglücsgefährten 
erfuhr. Ad, ic) habe wirffid Mitleid mit Ludwig 
Fhitipp! 

Die „Tribüne,“ das Organ der offen republis 
fanifchen Partei, ift unerbittlich gegen ihren fünig- 
lichen Feind, und predigt täglid) die Republik, Der 
„National,“ das rüdjictfojefte und unabhängigjte 
Sonrnal Frankreichs, Hat unlängjt auf eine befrentz 
dende Art in diefen Ton eingeftimmt, durdtbar, 
wie cin Edo aus den bfntigften Tagen der Korts 
bention, fangen die Ieden jener Häuptlinge der 
SocietE des amis du peuple, die vorige Wode 
vor den Afifen ftanden, angeklagt, „gegen die be 
ftehende Regierung fonjpiviert zu haben, um dies 
felbe zu ftürzen und ‚eine Nepublif zu errichten.“ 

"Sie wurden von der Yury freigefprodjen, weil fie 
bewiejen, daß fie Leinesiwegs Tonfpiriert, jondern 
ihre Gefinmungen im Argefichte des ganzen PBublis 
fums ausgefprocden hätten, „Sa, wir wünfchen den 
Unaftırz diefer [hwachen Regiering, wir wolfen eine
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Republik,“ war der. Nefrain aller ihrer Reden vor 
Geridt. | oo. 

Während auf der einen Seite die erufthaften 
Republifaner das Schwert zichen und mit Donner- 
worten grolfen, bligt und lacht „Figaro“ und fhwingt 
anı wirffamften feine leichte Geifet. Er .ijt ıner= 
THöpfiid) in Wien über „die befte Nepublif,“ ein, 
Arsdrud, wodurch zugleich) der arme Lafayette ger 
nedt wird, weil er bekanntlich) einft vor dem Hötel 
de Bille den Ludwig Philipp umarınt und ausges 
tufen: Vous tes la meilleure röpubligue ! Dip 
fer Zage bemerkte „Figaro,* man verlange Feine Nes 

publik, jeit man die befte gejehen. ben jo. fang- 
Tant fagte er bei Gelegenheit der Debatten über die 
Eiviffifte: La meilleure republique coute quinze 
millions *), 

Die Partei der Nepublifaner will dem Rafa= 
pette feinen Difsgriff in Betreff des empfohlenen 
Königs nimmermehr verzeihen. Sie wirft ihın vor, 
daß er den Ludivig Philipp Tange genug gekannt 
habe, um voraus wifjen zu Fönnen, was bon ihm. 
zu erwarten fei. Lafayctte ift jest Franf, funmers 
Tran! AH! das größte Herz beider Welten, wie 

*) Der Iebte Satz fehlt in deu franzöfifgen Mrtgaben, - 

Der Herausgeler, .
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Thmerzlid) nf 8 jene Föniglide Täufhung en 

pfinden! -VBergebens, im der erjten Zeit, mahnte 

Lafayette beftändig an das Programme de Y’hötel 

de ville, an die republifanifchen Injtitutionen, wos 

mit das Königthum umgeben werden follte, und 

an Ähnliche Berfprehungen. Aber ihn überjchrien 

jene doftrinären Schwäger, die, ans der engfifchen 

Gedichte von 1688 Seweifen, daß man fidy im 

Sulins 1830 nur für die Aufrchthaltung der Charte 

in Paris gefchlagen, und alle Anfopferungen und 

Kämpfe nur. die Einfegung der jüngern Linie der 

Bonrbonen an die Stelle. der ältern bezwedt Habe, 

eben fo wie einft in England mit der Einfekung 

dc8 Haufes Oranien an die Stelle der Stuarts 

Alles abgethan war. Thiers, welder zwar nicht 

wie die Doktrinäre denkt, aber jett im Sinne dies 

fer Partei fpricht, Hat ihre in der. Ichten Zeit nicht 

geringen Borjhub geleiftet. Diefer Indifferentift von 

der tiefjten Art, der fo winderbar Ma$ zur Halten 

weiß in der Klarheit, Berftändigkeit und Beranfdau- 

fung feiner Schreibweife, diefer Goethe der Po- 

fitil, tft gewiß in diefem Augenblicke der mächtigfte 

Verfechter des Perierfhen Syitems, und wahre 
lid, mit feiner Brofchüre gegen Chateaubriand vers 
nichtete er faft jenen Don Onigote der Legitimität, 
der auf feiner geflügelten Hofinante fo pathetifch 

Heines erle,. Db. VOL. 5
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jaß*), deffen Schwert mehr glänzend als fcharf war, 
und der mr mit Foftbaren Perlen [hoß, ftatt mit 
guten, eindringlicien Dfeikugeln.’ . 

In ihrem Unmuthe über die Flägfiche Wendung 
der Ereigniffe Laffen fic) viele Vreiheitsenthuftasten 
fogar zur Berfäfterung dc8 Lafayctte verleiten. Wie 
weit man in dicfer, Hinficht fi vergehen Fan, er- 
gicht id) aus der Schrift des Belmontet, die chen- 
fall8 gegen die befannte Brofdüre des Chateau 
briand gerichtet ift, und worin mit ‚ehremwerther 
Offenheit die Nepubfif gepredigt wird. Ich würde 
die bittern Urtheile, die in diefer Schrift über La- 
fayette vorfommen, hier ganz herfegen, wären fie 
nicht eincstheils gar zu schäffig, und färben fic 
nicht anderntheils in Verbindung mit einer für biefe 
Blätter unftatthaften Apologie der Nepublif, Ic) 
berweife aber in diefer Hinficht auf die Schrift felbft 
und namentlich auf einen Abjchuitt derfelben, der 
„Die Republik“ überfehrichen ift. Mair ficht da, wie 
Menfchen, die ebeljten fogar, ungerecht werden burd) 
das Unglüc, : 

Den glänzenden Wahır von der Möglichkeit 
einer Republik in Frankreich will ich hier nicht bes 

  

*) Der obige Zwifchenfats fehlt ir der neneften frans 
zöfifchen Ausgabe. 

Der Heransgeber,
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fünpfen. Noyafift aus angeborener Neigung, Werde 
id 8 in Sranfeeid auch aus Überzengung. Id) 
bin überzengt, dafs die Sranzofen Keine epublit, 
weder die Berfaffung von Afen, nod) die von 
Sparta, ımd am alferwenigften die von Nordame: ' 
rifa ertragen fünnen. Die Mhener waren die ftt- 
dierende Jugend der Menfchheit, die Berfaffung von 
Ahen war cine Art afadenijcher Freiheit, und c6 
wäre thöricht, diefe in unferer erwachfenen Zeit, in. 
unferem greifen Europa, wieder einführen zu wollen, 
Und gar wie ertrügen wir die Berfaffung von 
Sparta, diefer großen Tangweiligen Patriotisuns: - 
fabrif, diefer Saferne der republifanifchen Zugend; 
diefer erhaben feyfedhten Gfeihheitsfühe, worin die 
fhwarzen Suppen fo fchledht gekocht wurden, dafs’ 
attifhe Wiglinge behaupteten, die Lafedämonier feien 
deshalb DVerächter des Lebens und todesmuthige 
Helden in der Schlacht. Wie fünnte folde Berfaf- 
fung gebeihen im Foyer der Gourmands, im Bater- 
fande d68 Very, der Befour, de8 Cardme! Dicer - 
Letere würde fid gewifs wie Batel in fein Schwert 
ftürzen, .al8 ein Brutus der Kochkunft, als der Ietzte 
Saftronomel Wahrlic), Hätte Nobespierre nur die 
fpartanifche Küche eingeführt, jo wäre die Guiffotine 
ganz Überflüffig gewefen; denn die legten - Arifto- 
fraten wären alsdann vor Screden geftorben oder 

5*
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cjfeunigft emigriert. Arımer Nobespierrel' du wolf 

tft republifanifche Strenge einführen in Paris, in 
einer Stadt, ‚worin 150,000 Pubmaderinmen md 

150,000 Perruguiers und Parfümens ihr lächeln- 
de8, frifterendes und duftendes Gewerbe treiben! 

Die amerikanifche Lchensmonotonie, Varblofige 
feit, und Spiefbürgerei wäre nad) unerträglicher. in 
der Heimat der. Schaufuft, der Eitelkeit, der Mo- 
den und Novitäten. Wahrlih, nirgends graffiert 
die Srankgeit der Anszeihmmgsiudt fo fehe wie 
in Iranfreih. Bieffeicht mit Ausnahme von Angujt 

- Bilfelm Schlegel, giebt c8 Teine Frau in Deutjch- 
fand, die ji fo gern durch ein bumtes Bändchen 
auszeichnete, wie die Franzofen; joger die Suliug- 
helden, die doc) für, Freifeit md Gfeichheit gefod)- 
ten, Liegen fi Herma) dafür mit einen blauen 
Dündden deforieren, um fi dadurd) von dem übris 
gen Bolfe zu umnterfheiden. Wen ic) aber defö« 
Halb das Gedeihen einer Nepublik in. Frankreid) bes 
zweifele, fo Läjjt fi) darımm doch nicht Täugnen, 
dafs Alles zu einer Nepublif abontiert, Haß die re» 
publifanifhe Ehrfurcht für daB Gefet an die Stelfe 
der vopaliftifchen Perfonenverehrung getreten ift bei 
den Defferen, und dafs die Oppofition cben fo vie 
fie einft fünfzehn Sahre lang mit einem Könige 
Komödie gefpielt, jetst diefelbe Komödie mit dem
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Königthume felber fortfegt, und dafs aljo die Ic 
publif wenigjtens für Turze Zeit das Ende des Lic- 
dc8 fein Tönnte, "Die Karkiften befördern Sofdes, 
da fie 8 als eine mothwendige PBhafe betragen, 

um wieder zum abfolnten Königthume der älteren 
Linie zu gelangeh. Defshalb gebärden fie fid) jegt 
als die cifrigften Nepublifaner, jelbjt Chatcaubriand 
preift die Nepublif, nennt fi) Nepubfifaner aus 
Neigung, fraternifiert mit Marraft, und Täjjt ji 
die Nccofade ertheilen von Beranger. Die „Gazette“, 

die heuchlerifche „Sazette de France” Tdmadgtet jet 
nad) republifanifchen Staatsformen, allgemeinem Bo- 
tum, Primärverfammfungen u. f. w. 8 ijt fpaß- 
haft, wie die verfappten Pfäffchen jet in der Sprade 
8 Sansenlottisinus bramarbafieren, wie ferouche 
fie mit der vothen Safobinermüte fofettieren, wie 
fie dennod) mandmal in Angft gerathen, fie hätten - 
etwa ftattdejfen aus Zerftrenung dad rothe Prä- 
fatenfäppchen aufgefegt, wie fie dann die erborgte 
Bededung einen Angenblid vom. Haupte nehmen, 
und alle Welt die Tonfur bemerft. Solche Lente 
glauben jebt ebenfalls den Lafayctte mähen zu 
dürfen, amd Diefes dient ihnen dan alg füße Gr 
hofung für den fanren Kepublifonismus, den Freis 

“.. heitözwang, den fie fid) anferlegen müffen,
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- Aber was aud) die verblendeten drammde und 
die Heucjlerifchen Seinde jagen mögen, Safayctte ift 
nächft Nobespierre*) der reinjte Charakter der fran- 
zöffigen Revolution, und nädft Napoleon ift cr ihr 
populärfter Held. Napoleon md Lafayctte find bie 
beiden Namen, die jegt in Sranfreich) am Ihönften 
blühen. Freilich, ihe Nuhm ift verfchiedener Art; 
Diefer Fämpfte mehr für den Frieden als für den 
Sieg, und Sener fämpfte mehr um den Lorber als 
um den Cigjenkran;. Seilid), c8 wäre Lächerlic,, 
wenn man die Größe beider Helden mefjen wollte 
nit demjelben Maßjtabe, und den Ginen hinftelfen 
wollte auf das Poftanıent des Andern. Es wäre 
läderfih, wenn man das Standbild des Safayette - 
auf die Bendomefänfe feßen wolfte, anf jene Säule, ' 
die aus den erbenteten Kanonen fo vieler Sclad)- 
ten gegofjen worden”), und deren Aublid, wie Bar- 
bier fingt, feine franzöfifche Miutter ertragen Tau. 
Auf diefe eiferne Säule jtelft den Napoleon, den 
eifernen Dann, Hier wie im Leben fußend auf feinem 
Kanonenruhm, und jdanerlich ‚ioliert emporragend 
in dert Woffen, fo dafs jedem chrgeisigen Soldaten, 

”) Die Worte: „näcft Nobespierre“ fehlen in den fran« 
söfifhen Ausgaben. Der Herausgeber. 

*) Der Schluß. dief es Sates fehlt in der neueften 
franzöfifchen Anzgabe, - “Der Herausgeber,
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wenn er ih dort oben, den Uncrreichbaren, cr 

biidt, das gedemüthigte Herz geheilt wird von 

der eiteln Auhmfucht, und jolhermaßen diefe Fo 

fojjale Metallfäule, als ein Gewitterabfeiter des er= 

obernden Heldenthums, den friedlichften Nugen ftifte 

in Europa. 

Lafayette gründete fid) eine beffere Säule als 

die de8 Dendomeplages, und cin bejjeres Stande 

bild als von Metall oder Marmor. Wo gicht cs 

Marmor fo rein wie das Herz, wo giebt c8 Me- 

tall fo feft wie die Treue des alten Lafayette? Freis 

fi, er war immer einfeitig, aber einfeitig wie die 

Magnetnadel, die immer nad) Norden zeigt, nie 

mals zur Abwechslung einmal nad) Süden oder 

Dften. So fagt Lafayctte feit vierzig Sahren täglic) 

Daffelbe und zeigt beftändig nad) Nordamerika; er 

ift c8, der die Revolution - eröffnete mit der Grffä- 

rung der Menfchenrechte; nod) zu diefer Stunde be- 

harıt er auf diefer Erklärung, ohne welde fein 

Heil zu erwarten fer — der einfeitige Mann mit 

feiner einfeitigen Himmelsgegend der Freiheit! Freis 

Gh! er ijt kein Genie, wie Napoleon war, in deffen 

Haupte die Adler der Begeijterung Horfteten, wäh- 

rend in feinem Herzen die Schlangen des Kalfuls 

fi) vingelten; aber er hat fid) doc) nie von Alern, 

einfhüchtern oder don Schlangen verführen Lafjen.
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Als Züngling weife wie ein Greis, als Greis feit« 
rig wie ein Züngling, ein Schüger des Dolls gegen 

; bie Lift der Örofßen, ein Schüber der Grofen gegen 

die Wuth des Volkes, mitleidend und mitlänpfend, 

nie übermiüthig und nie verzagend, cbenmäfig jtreng 

und milde, fo 'blich Lafayette ji) immer glei) ; 

und fo in feiner Einfeitigfeit und Gfeichmäfigfeit 

bficb er aud) immer jtchen auf demfelben Plage, 

feit den Tagen Maria Antoinettens bi8 auf heutige 

Stunde; ein getrener .Edart der Freiheit, jtcht er 

noch immer, auf feinem Schwerte gejtügt und war- 

end, vor dem Cingange der Tuilerien, dem ver- 

führerifchen Benusberge, deffen Zaubertöne fo ver= 

lodend Klingen, und aus dejfen füßen Neben die 

armen Berjtridten fi niemals wieder losreißen 

fönnen, " 

68 ijt freilich wahr, daß dennod) der todte 

Napoleon nod) mehr von den Sranzofen gelicht 
wird, als der Ichende Lafayette. Vieleicht cben weil 

er todt ij, wa8 wenigftens mir das Lichjte an Na- 

poleon ijt; denn lebte er nod), jo müjjte ich ihn ja 

befämpfen helfen”). Dan hat auger Sraufreich feinen 

Begriff davon, wie fehr noch das franzöfifche Volk . 

*) Diefer Sag fehlt in der neneften franzöfifhen Aus- 

gabe, 
Der Herausgeber.



an Napoleon hängt. Defshalb werden aud) die Difs- 
bergnügten, wenn fie einmal civwas Entjcheidendes 
wagen, damit anfangen, daß fie den jungen Napo- 
polcon proffamieren, um fid) der Sympathie der 
Maffen zu verfiern. „Napoleon“ ift für die Fran- 
zojen ein Zauberwort, das fie efeftrifiert und. ber 
täubt. ES fchlafen taufend Kanonen in diefem Namen, 
eben jo wie in der Sänfe de3 Vendomeplateg, und 
die Tuilerien werden zittern, wenn einmal diefe 
Kanonen erwachen. Wie die Juden den Namen ihres 
Gottes nicht, eitel ausipraden, fo wird hier Napo- 
Icon felten bei feinem Namen genannt, md cr heit 
immer „ber Man,“ Phomme. Aber fein Bild 
ficht man überall, in Kupferftih und Gips, in Me- 
toll und Holz, und in allen Situationen. Auf allen 
Bonlevards und Karrefonrs ftchen Nedner, die ihn 
preifen, den Mann, Bolksfänger, die feine Ihaten 
befingen. ALS ich gejtern Abend beim Nachhanfe- 
gehen in ein einfam dunkfes Gäfschen gericth, ftand 
dort ein Kind von Höchjftens drei Sahren vor einem 
Zafglichtdjen, das in die Erde gefteett war, und 
fallte ein Lied zum Nuhme des großen Kaifers. Als 
id ihm einen Son auf das ausgebreitete Tafchen- 
tu) Hinwarf, virtjchte Etwas neben mir, weldes 
ebenfall8 um einen Son bat. E8 war ein alter 
Soldat, der ebenfalls von dem Nuhme des großen
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. Kaijers cin Liedchen fingen fonute, denn diefer Nuhın 
hatte ihm beide Beine gefoftet*). Der arme Krüp- 
pel bat mid) nicht im Namen Gottes, fondern mit 
glänbigjter Iunigfeit flehte er: Au nom de Napo- 
I&on, donnez-moi un sou. So dient diefer Name 
aud) als das höchfte Befhwörungswort des Volkes, 

- Napoleon ift fein Gott, fein Kultus, feine Nteligion; 
und diefe Neligion wird am Ende langweilig, wie 
jede andere. Dagegen wird Lafeyette mehr als 
Menfh verehrt, oder al8 Schußengel. Aud) er Icht 
in Bildern und Liedern, aber minder heroifch, und, 
chrlid) geftanden, c8 Hat fogar einen fomijchen Effekt 
auf nid; gemacht, als ich voriges Sahr den 28. Zu- 
tus im Oefange der Parifienne die Worte hörte; 
„Lafayette aux cheveux blancs ‚* während ic) 
ihn felbjt mit feiner braunen Perücke neben mir. 
ftehen fah. Cs war auf dem Baftilfepfat, der Mann 
war auf feinem rechten Plaße, und dennoch) mufjte 
id) heimlic) Laden. Vielleicht eben foldhe fomifche 
Beimifhung bringt ihır unferen Herzen menjdlic 
näher. Seine Bonhommie wirkt fogar auf Kinder, 
und Diefe verftehen feine Größe vielleicht nod) bejjer 
als die Orofen. Hierüber weiß ich wieder eine Heine 

*) Diefer Sat fehlt in ber neueften franzöfifchen Aus« 
gabe 

Der Herausgeber,
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Bettelgefchichte zu erzählen, die aber den Charafter 
des Safayette'i—hen Nuhms, in feiner Unterfcheidung . 
von dem Napoleowcen, bezeichnet. ALS ic) nämlich 
jüngjt an einer Straßenede vor dem Pantheon ftilf- 
jtand und, wie gewöhnlid), diejes ihöne Gebände 
betradjtend, in Nachdenken verfanf, bat mid) cin 
Heiner Auverguate um einen Sou, und id) gab ihm 
ein Zehnfousftüd, um feiner nur gleich 08 zu wer- 
dem. Aber da näherte er fid) mir dejto zutranficher 
mit den Worten: Est-ce que vous connaissez le 
general Lafayette? ımd als ic) diefe wunderliche 
drage bejahte,. malte fi daS jtolzejte Vergnügen 

“anf dem naidsf[hmugigen Gefichte des Hübfchen Bu- 
ben, und mit droffigem Ernfte fagte er: Il est. de 
mon pays. Er glaubte gewiß, ein Mau, der ihm 
sehn Sons gegeben, müffe aud) ein Berchrer von 
Lafayette fein, und da hielt er mid) zugfeid) für 
würdig, fi mir ald Landsmann Dejjelben zu prde 
jentieren. 

Sp hegt aud das Randvott die Tiebevoffite 
Ehrfurcht gegen Safayette, um fo mehr, da er jelbjt 
die Landwirthihaft zu feiner Hauptbeichäftigung 
mat. Diefe erhält ihm die Cinfalt und -Srifde, 
die in beftändigem Stadttreiben verloren gehen Fönn- 
ten. , Hierin gleicht er aud) jenen großen- Nepubli- 
fanern der Vorzeit, die ebenfalls ihren eigenen Kohl



bauten, in Zeiten der Noth vom Pfluge zur Schladt 
oder zur Tribüne eilten, und nad) erfocdhtenen Sie- 
gen wieder zu ihren Ländlichen Arbeiten zurüdfehrten. 

Auf dem Landfige, wo Lafayette die mildere Sahrese 
zeit zubringt, ift er gewöhnfid, umringt von ftreben- 
den Zinglingen und fchönen Mädchen, da herrfcht 
Saftlichkeit der Tafel und de8 Herzens, da wird 
viel gelacht und getanzt, da ift der’ Hof des foir- 
veränen Volkes, da ift Scder Hofjähig, der ein Sohn 
jeiner Thaten ijt und Feine Mefalfiance gejchloffen 
hat mit der Lüge, und da ift Rafayette der Gere» 
moniemmeifter, [Ragrange Heißt jener Landfit, und 
es ift äußerft reizend, ern dort der Held. beider 
Belten dem jungen Bolfe feine Gefdhichten erzählt, 
und er erfcheint dann tie ein Epos, das von. den 
Onirlanden einer Zdylfe ungeben ift.] 

Mehr aber od) als unter jeder andern Volfg- 
Eajfe herricht die Berehrung Lafayette's unter dem 
eigentlichen Mitteljtande, unter Gewerbsfeuten und 
Kleinhändlern. Diefe vergöttern ihn. Zafayette, der 
ordtumgftiftende, ift der Abgott diefer Leute, Sie 
verehren ihn al eine Art VBorfehung zu Pferde, 
ald einen bewaffneten Schukpatron der öffentlichen 
Sicherheit, al8 einen Genius der Freiheit, der zu= 
gleich forgt, dafs beim Freiheitsfampfe Nichts geftoh: 
fen wird amd Seder das Tiebe Seinige behält! Die
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große Armee der öffentlichen Orduung, wie Cafimir 
Perier die Nationalgarde genannt Dat, die wohlges 
nährten Helden mit grofen Bärenmüßen, worin 
Krämerköpfe jteden, find aufer fid) vor Entzüden, 
wenn fie von Lafayette Sprechen, ihrem alten Gene 
tal, ihrem Fricdens-Napoleon. Sa, cr ift der Nas 
polcon der petite bourgeoisie, jener braven zal- 
fungsfähigen Leute, jener Gevatter Schneider und 
Handihuhmacer, die zwar des Tages über zu fehr 
befhäftigt find, um an Lafayette denken zu können, 
die ihn aber nachher des Abends mit verdoppelten 
Enthufiasumus preifen, fo daß man-wohl behaupten 
fan, daß um elf Uhr, wenn die meijten Bontifen 
gefhlofjen find, der Nuhm des Lafapette jeine Höchfte 
Blüthe erreicht, 

SH habe oben das Wort „Ceremonienmeifter“ 
gebraucht. CS fällt mir ein, dafs Wolfgang Mens 
zel in feiner geiftreichen. -Srivolität den, Lafayette 
einen Geremonienmeifter der Vreiheit genannt - Hat, 
als cr einft Deffen Trinmphzug dur) die Vereinigs 
ten Staaten, und die Deputationen, Arejjen md 
feierlichen Reden, die dabei zum BVorfdeine fanten, 
im „Literaturblatte® bejprad. Au) andere, minder 
wigige Leute Hegen den Srrthum, der Lafayette jei 
nur cin alter Mann, der zur Schau hingejtelft 
oder ala Mafchine gebraudjt werde, SIndefjen, wenn
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diefe Leite ihn nur ein einziges Mal auf der Nch- 

nerbithne fähen, fo würden fie leicht erkennen, dafs 

er nicht eine bloße Fahne ift, der man folgt oder 

mobet man fehwört, fondern daß er felbjt ned 

immer der Öonfafoniere ift, in deffen Händen das 

gute Banner, die Oriffamme der Bölfer. Lafayette . 

ift vielleicht der bedentendjte Sprecher in der jeßigen 

Depntiertenfanmer. Wenn er fprict, trifft er immer 

den Nagel anf den Kopf nnd feine vermagelten 

“Feinde anf die Köpfe Wen c8 gilt, wenn eine 

der großen Fragen der Menfchheit zur Sprache 

fonımt, dann erhebt fid) jedesmal der Lafahette, 

Tampfluftig wie ein Züngling Nur der Leib ift. 

[hwad) und fehlotternd, von Zeit und Zeitlämpfen 

zufanmengebrocden, wie eine zerhadte und zerjd)la= 

gene alte Eifenrüftung, und es ijt rührend, wie er 

fid) damit zur Tribüne jcheppt, und wenn cr dicfe, 

den alten, Poften, - erreicht‘ Hat, tief Athem fchöpft 

md lächelt. Diejes Lächeln, der Vortrag und das 

ganze Wefen de8 Mannes, während er auf der 

Tribüne fprit, ift unbefhreibbar. 8 liegt darin 

jo viel Holdfeligkeit, und zugleich fo. viel feine 

Ironie, dafs man wie. von einer wunderbaren Neut= 

gier gefeffelt wird, wie don einem fügen Näthfel, 

Man weiß nicht, find Das die feinen Manieren 

eines franzöfifchen Marquis, oder ift Das die offene
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Gradfeit eines amerifanijchen Bürgers? Das Befte 
d68 alten Negincs, dag Shevaleresfe, die Höflicd)- 
feit, der Takt, ift hier wunderbar verfchmolzen mit 
dem Beiten dc8 neuen DBürgertfums, der Ofeid- 
heitsfiche, der Prumnffofigkeit und der Ehrlichkeit. 
Nichts ift intereffanter, al® wenn in der Kammer 
von den crften Zeiten der evolution gejproden 
wird, und irgend Scmand in doftrinärer Weije 
eine hiftorifche Thatjache aus ihrem wahren Zufans 
menhange reift md zu feinem Näfonnement bee 
nugte. Dam zerjtört Rafayette mit wenigen Wors. 
ten die irrthünlichen Folgerungen, indem cr den 
wahren Sinn einer folden Thatfadhe durch Anfüh- 
rung der dazır gehörigen Umftände iffuftriert oder 
berichtigt. " Selbft Thiers muß in einem foldhen 
Talfe die Segel ftreichen, und der große Hiftoriv- 
graph der Ncvofution, ‚bengt fi) vor dem Aus- 
Iprud) ihres großen Lebenden Denkmate, ihres Ge- 
nerals. Lafaette. 

In der Kammer fitt, der Nednerbühtte gegen 
über, ein fteinalter Mann mit glänzenden Sitber- 
haaren, die über feine Ihwarze eidung Lang der- 
abhängen, fein Leib ift von einer fehr breiten dreis 
farbigen Schätpe ummidelt, und Das it jener afte 
Meffager, der fon im Anfang der Revolution ein 
foldhes Amt in der Kammer verwaltet umd feitden
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| in diefer Stellung der ganzen Weltgefhichte beige 

gewohnt Hat, von der Zeit der erjten Nationalver= 

fanumfung bis zum juste milieu Man jagt mir, 

ev jprehe nod) oft von Nobespierre, den er le bon 

Monsieur de Robespierre nenne. Während der 
Kejtaurationsperiode litt der alte Mann an der 

Kolif; aber feit er wieder die dreifarbige Schärpe 

um den Leib hat, befindet er ficd) wieder wohl. Nur 

au Schläfrigleit leidet cr in diefer Tangweiligen 

‚ Juste milieu-Beit. Sogar einmal, während. Diau- 

‚guin Fprad, jah ic) ihn einschlafen. Der Diann Hat 

gewiß jhon Bejjere gehört als Mauguin, der dod) 

einer der beften Heduer der Oppofition, und er 

findet ihn vielleicht gar nicht heftig, er, qui’a beau- 

coup connu ce bon Monsieur de Robespierre. 

Aber wenn Lafayette Fpricht, dam erwadht der alte 

Meffager aus feiner dämmernden Schläfrigkeit, er 

wird aufgenmmtert wie ein alter Hufarenfhinmel, 

der eine Trompete hört, und c3 Kommt über ihn 

wie jüße Augenderinnerung, md er nit dan dere 

guügt mit dem filberweißen SKopfe.



. IL. 

Paris, ben 10, Schruar 1832, 

Den Berfaffer de8 vorigen Artifels Yeitete ein 
richtiger Taft, als er, die Auszeihrungsfucht rügend, 
die bei den Franzofen mehr als bei deutfchen Frauen 
graffiert, unter den Tettern einen deutjchen Scrift- 
itelfer, der als Kunftkeitifer- und Überfeger berühmt 
ift, ausnahmsweife erwähnte. Diefer Ausgenommene, 
welder, der deutfhen Unruhen Halber, die er felbft 
durd) einige Amanachrenien veranfafit, voriges Sahı 
Hicher emigrierte, und feitdem von Sr. Neajeftät dem 
König Ludwig Philipp I. den Orden der Ehren- 
Iegion erhielt, ift wegen feines rügrigen Eifers nad) 
Delorationen don vielen Franzofen leider gar zu 
jehr bemerkt worden, als dafs fie nicht durd) Hits 
deutung auf ihn jeden überrheinifhen Vorwurf der 
Eiteffeit entfräften Fünnten. Perfide, wie fie find, 

Heines Merle. Bd, VII. 6
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haben fie diefe Ordensverleifung nicht einmal in 
der franzöfifchen Sonrnafen angezeigt; und da die 
Dentjhen in ihrem Landsmanne fid) felbft geehrt 
fühlen mufjten, und aus Bejcheidenheit nicht gern 
davon fpraden, fo ift diefes für beide Länder gleich) 
wichtige Creignis bis jest wenig ‚befannt worden. 
Solde Unterlaffung und Berfchweigung war für 
den neuen Nitter um fo verdricklicher, da man in 
feiner Gegenwart Tant flüfterte, der neue Orden, 
wenn er ihn and aus den Händen der Königin 
erhalten Habe, fei durchaus ohne Geltung, fo lange 
foldje Berleifung nit im Monitenr angezeigt ftche. 
Der neue Ritter wünfdhte diefem Mißsftande abge- 
hoffen zit fehen, aber Teider ergab fid) jegt ein nod) 
bedenfliderer Einfprud, nämlich daß das Patent 
eines Ordens, den der König verleiht, ganz ohne ' 
Gürtigfeit fei, fo lange foldies nicht von einen 
Minifter fontrafigniert worden. Unfer Nitter hatte 
durch die Dermittlung der doftrinären Verwandten 
einer berüßmten Dame, bei welder er einft Kapaun 
im Korbe war, feinen Orden vom Könige. erhalten, 
und mar fagt, Diefer habe in feinem ganzen Wefen 
eine frappante Apnlichfeit mit feiner verftorbenen 
Erzieherin, der Frau von Genlis, erfannt, md 
Legtere noch nad) ihrem Tode in ihrem Ebenbilde 
ehren wollen. Die Minifter aber, die beim Anblie
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des Nitter$ Feine folde gemüthliche Regungen ver: 
püren und ihn irrthünlicd, für einen deutjchen Li- 
beralen halten, fürdten durd) Kontrafignierung des 
Patents die abfoluten Negierungen zu Defeidigen. 
Iudejjen wird bald eine verftändigende Ansgleihung 
"erwartet, und um der Billigung der Kontinental: 
mächte ganz verfichert zu fein, find Unterhandfungen 
angefnüpft, die das Kabinet von St. James zu 
einer ähnlichen Ordensverleihung bewegen müffen, 
und Suppfifant wird fi) defhafb mit einem Sr. 
Majeftät, dem König Wilhelm IV., dedicierten alt: 
indifhen Epos perfönlid) nad) England begeben. 
Für die. hiefigen Deutfchen ift cs jedoch cin betrüs 
bendes Schaufpiel, ihren hochverehrten fhwächlichen 
Yandsınann derlei Verzögernijfe halber von Bon- 
tus zu Pilatus rennen zu fchen, in Koth und Kälte 
und in beftüärmender Ungeduld, die um fo unbe 
greiflicher, da ihm doc) alfe Beifpiele indifher Ges 
fafjenheit, der ganze Namayana'und der ganze Ma- 
habarata, alfertröftfichft zu Gebote ftehen ®). 

Die Art, wie die Franzofen die wichtigjten 
Segenftände mit fpöttelndem Leichtfinne behandeln, 
zeigt fi) aud) bei den Gefpräcden über die legten 

*) Obiger fat fehlt in ber neneften franzöfiihen Yus- 
gale, . . 

Der Herausgeber. 
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Konfpirationen. Die, welde auf den Thürnen bon 
Notre-Dame tragiert murde, fheint fid) ganz als ' 
BolizeisIntrigiie anszuweifen. Man äußerte fcer- 

zend, c8 feien Kaffiker gewejen, die aus Haß gegen 

Victor Hugo’s romantihen Noman, Notre Dame 
de Paris, die Kirche felbft in Brand fteden wollten. 

Nabelais? Wige über die Gloden derfelben Famen 
wieder zum VBorfchein. ° Aud) das bekannte Wort: 
„Si P’on m’accusait d’avoir vol& les cloches 

de Notre Dame, je commencerais par prendre . 
la fuite® wurde fcherzend variiert, al8 einige Kar- 

tijten in Bolge diefer Begebenheit die Flucht cer- 

griffen. Die Ichte Konfpiration von der Nacht des 

ziveiten Februars will man cbenfall8 zum größten 

Theile den Madjinationen der Polizei zufchreiben. 
Man fagt, fie Haben fic) in einer Neftanration der 
Are des Pronvaires eine fplendide Berfchwörung 

zu zwweihundert Kouverts beftellt, und einige blöd- 

finnige Sarliften zu Gafte geladen, die natürlid) 

die Zeche bezahlen miufjten. Legtere Hatten Fein Geld 

dabei gejpart, und in den Stiefeln eines arretierten 

Berfhwornen fand man 27,000 Francs. Mit diefer 

Summe hätte man jdhon Ehvas ausrichten Fönnen. 

In den Memoiren von Marmontel las ic) einmal 

eine Huferung von Chamfort, dafs man mit taufend 

Lonisd’or fhon einen ordentlichen Lärm in Parie  
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anzetteln fönne; und bei den Legten Emeuten ijt 
mir diefe Äußerung immer wieder ins Gedächtnis 
gekommen. Ic darf aus wichtigen Gründen nicht 
verfhweigen, dafs zu einer Nevolution inner Geld 
notwendig ift. Selbft die herrliche Sufinsrevolution 
it nicht fo ganz gratis aufgeführt worden, tie malt 
wohl glaubt. Diefes Schaujpiel für Götter hat den= 
nod) einige Milfionen gekoftet, obgfeich die eigent- 
lichen Akteure, das Bott von Paris, in Heroismuß, 
und Uneigennügigfeit gewetteifert, Die Sadım ge 
[schen nicht des Geldes wegen, aber c8 gehört 

Sch dazu, um fie in Gang zu bringen. Die thö- 
richten Karliften meinen aber, fie gingen von feröft, 
wenn fie nur Geld in den Sticfeln haben. Die 
Republifaner find gewiß bei den Vorgängen der 
Naht vom zweiten Sebruar ganz unfguldig; denn 
wie mir jüngjt einer Derjelben fagte: „Wenn du 
hörft, daß bei einer Verfhwörung Geld vertheift 
worden, fo-Tanıft du darauf rechnen, daß fein Ile: 

. publifaner dabei gewefen.* In der That, diefe Partei 
hat wenig Geld, da fie meiftens aus ehrlihen und 
uneigennügigen Deenfhen beftcht. Sie erden, wenn 

fe zur Macht gelangen, ihre Hände mit Blut be 
Nleden, aber nicht mit Geld. Dan weiß Das, und 
hegt daher weniger Scheu vor den Intriganten, 
denen mehr ad) Geld al8 nad)- Blut gelüftet,
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Scene Öuiflotinomanie, die wir bei den Iepus 

blifanern finden, ift vieleicht durd) die Schriftftelfer -- 

und Nediter veranlajft worden, die zuerjt das Wort 

„Shredenssyften" gebraudt haben, um die Negie- 

rung, weldhe 1793 zur Nettung Ttanfreichs die 

änßerften Mlittel anfbot, zu bezeichnen. Der Terz: 

rorismus, der fid) damals entfaltete, war aber mehr 

eine Erfheinung als ein Syftem, und der Schreden 

war eben ‚jo jeher in den Gemüthern der Gewalt: 

haber al8 de8 Bolfes. ES ift thöricht, wenn man 

jeßt, zue Nadeiferung aufreizend, den Gefichtsabgufß 

des Hobespierre herumträgt. Thöricht ift cs, went 

men die Sprade von 1793 wieder heraufbejchwört, 

wie die Amis du peuple c8 thin, die dadurd), 

ohne c8 zu ahnen, eben jq retrograde Handeln wie-. 

die ceifrigften Kämpen des alten Negimes. Wer bdie- 

rothen Blüthen, die im Prühlinge von den Bäts 

men gefallen, nachher mit Wads wicder anflebt, 

handelt cbenjo thöricht wie Derjenige, welcher abs 

geihnittene welfe Lilien in den Sand pflanzt. Ne 

publifaner und Karliften find Plagiarien der Ber- 

gangenheit, und wenn fie fid) vereinigen, fo mahnt 

Das an die läherlicften Tollhausbündnifje, wo der 

gemeinfame Zwang oft die Heterogenjten Narren 

in ein freundfchaftlices Berhäftnis bringt, obgleid,
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der Eine, der fid) felbft für den Schova*) Hält, 
. den Andern, der ji) für den Supiter**) ausgicht, 

im tiefjten Herzen veradjtet. So fahen wir diefe 
. Wode Genonde und Thonret, den Redakteur der 
„Öazette" und den NMedaftenr der „Revolution,“ 
als Verbündete vor den Affifen ftchen ***), ımd als 
Chorus ftanden- Hinter ihnen Fiß-Sames mit feinen 
Farliften und Cavaignac mit feinen Nepublifanern. 
Gicht c8 widerwärtigere Kontrafte!l Trogden, dafs 
ih dem Nepublikvefen fehr abhotd bin, fo jdhmerzt 
es mic) doc, in der. Seele, wenn id) die Nepubfi- 
faner in einer fo ummwürdigen Gemeinfdaft fehe. 
Nur auf demjelben Schafotte dürften fie zufanmen- 
treffen mit jenen Freunden des Abfolutismus md 
d.8 Sefuitismus, aber nimmermehr vor denfelben 
Ajifen. Und wie läerfid) werden fie durd) folche 
Dündniffe! ES giebt nichts Lächerlicheres, als daß 
die Zonrnale unter den. Berfhwornen de3 zweiten 
debrnars vier chemalige Köde von Karl X. und 
—ooo . 

*) **) „für Gott ben Vater“ und „für Gott ben Sohn“ 

Neht in ber neueften franzöfisegen Ausgabe, 

Der Herausgeber. 

***) Die nachfolgente Stelle bis „Es giebt nichts Lächer- 
Ticperes 20.” fehlt in den franzöfifchen Ausgaben. 

Der Herausgeber. 

..
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vier Republikaner" von der Gefellihaft der Amis 

du peuple zufanmen erwähnten. 

IH glaube wirkid nit, daß Leßtere in bie 

fer dummen Gefhichte verwidelt find. Ich felbft 

befand mid) denfelben Abend zufällig in der Ver 

funmfung der. Amis du peuple, und glaube aus 

vielen Umftänden fließen zu Können, dafs man 

cher an Gegenwehr als an Angriff dachte, Es 

waren dort über fünfzchuhundert Menden in einem- 

engen Saale, der wie ein Theater ausfah, gehörig 

zufammtengebrängt. Der Citoyen Blanqui, Sohn 

eines Kondentionels, hielt eine lange Nede voll von 

Spott gegen die Bourgeoific, die Boufiguiers, die 

einen Lonis Philipp *), la boutique incarnee, zum 

Könige gewählt, und zwar in ihrem eigenen Inte 

treffe, nit im Iutereffe des Volfs — du peuple, 

qui n’etait pas complice d’une si indigne usur- 

pation. E8 war eine Nede voll Gcift, Nedlichkeit 
und Orimm?*); doc der vorgetragenen Freiheit 

- fehlte der freie Vortrag. Troß aller republifanifchen 

9% Die Lonis Philipp zum Könige gemähft.” fehloß 
tiefer Sat in ber äfteften franzöfifchen Ausgabe. 

Der Herausgeber. 

**) Der Schluß Diefes Satzes fehlt in ben franzöfifchen 

Ausgaben. " = Der Herausgeber.
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Strenge verleugnete fid) doc) nicht die alte Galart- 
terie, und den Damen, den Citoyennes, wurden 
mit cht franzöfifcher Aufmerffamfeit die beften 
Pläte neben der Nednerbühne angewiefen. Die Ber- 
fanmfung rod) ganz wie ein zerfefenes, "Hebrichtes 
Exemplar dc8 Monitenrs von 1793. Sie beftand 
meiftens aus fehr jungen und ganz alten Leuten. 
In der erften Revolution war der Sreiheitsenthus . 
fiasınug mehr bei den Männern von mittlerm Al: 
ter, in weldjen der noch jugendliche Unwille über 
Pfaffentrug und Adelsinfolenz mit einer männlic) 
Maren Einfiht zufammentraf; die jüngern Pente 
und die.ganz alten waren Anhänger des verjährten 
Regimes, Lebtere, die filberhaarigen Greife, ans 
Gewohnheit, Erftere, die Jeunesse dor&e, aus 
Mifnruth über die bürgerliche Prunffofigfeit der 
tepublifanifchen Sitten. Set ift e8 umgekehrt, die 
eigentlichen Freiheitsenthufiaften beftchen aus ganz 
jungen und ganz alten Leuten. Diefe kennen nod) 
aus eigener Erfahrung die Abfchenlichkeiten des alten 
Regimes, und fie denken mit Entzüden zurüd an 
die Zeiten der erften Revolution, wo fie felber fo 
fräftig gewwefen und fo groß. Sene, die Sugend, licht 
diefe Zeiten, weil fie überhaupt aufopferungsfüchtig 
und Heroifd, geftimmt ift und nad) großen Thaten 
lchzt, und den Fnicerigen einnnth und die Frä-
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merhafte Selbftfucht der jelsigen Gewalthaber vers. 
ate. Die Männer mittlern Alters find meiftens 
ermüdct von dem Harcelierenden Oppofitionsgefchäfte 
während. der Neftanration, oder verdorben durd) 
die Kaiferzeit, deren vanfchende Ruhmfucht und glän- 
zendes Soldatenthun alle bürgerfiche Cinfaft md 
Sreiheitsfiche ertödtete. Außerdem hat diefe impe- 
tiale Heldenperiode gar Vielen das Leben geloftet, 
‚die jet Männer wären, fo dafs überhaupt uuter, - 
diefen Legtern von manden Sahrgängen nur wenige 
fompfete Grempfare vorhanden find. 

Bei Zung und Alt aber im Saale der Amis 
du peuple Herrfchte der würdige Ernft, den man 
immer bei Menfchen findet, die fi ftark fühlen. 
Nur ihre Augen bfißten, und nur manchmal riefen 
fie: O’est vrai! c'est vrai! wenn der Redner. eine 
Thatfadhe erwähnte. ALS der Citoyen Cavaignac in 
einer Nede, die ich nicht genau verjtehen Konnte, 
weil er in kurzen, nadjläffig Hervorgeftoßenen Säten 
jpriht, die Gerihtsverfolgungen erwähnte, denen 
die Schriftjteller nod) immer ausgefekt find, da fah 
ih, daß mein Nachbar fi) an mir fejthielt vor 
innerer Bewegung, und dafs er fid) die Lippen wund 
Biß, um nicht mitzufpredhen. Cs war ein junger 
Braufefopf, mit Augen wie zornige Sterne, und 
er irug dei niedrigen breitrandigen Huf von [wars
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zem Wadjsleinen, der die Nepublifaner anszeichnet, 
„ber nicht wahr,“ fagte er endfid) zu mir, „Sdicfe 
Spriftjtelferverfofgung ift ja eine mittelbare Eenfur? 
Man darf druden; was man fagen darf, und man 
darf Alles fagen. Dlarat behauptete, daß c8 eine 
Ungercdtigfeit fei, wenn cin Bürger wegen einer 
Meinung vor Gericht geladen wird, und dafs man 
wegen einer Meinung nur dem Publikum Nechen- 
‚haft fuldig fei. (Toute citation devant un’ 
tribunal pour une opinion est une injustice; 
on ne peut citer, en ce cas, un citoyen que 
devant le public.) Alffes, was man jagt, ift wur 
eine Meinung. Camilfe Desmoulins bemerkt cben= 
falls mit Net: Sobald die Decemirn in die 
Scfeßfammlung, die fie aus Griechenland mitge- 
bradjt, aud) ein Gcfeß gegen die Berleumdung ein- 

- gefhwärzt hatten, jo entdedte man gleich, dafs fie 
die Abfidt Hegten, die Freiheit zu vernichten und 
ihr Decemdirat permanent zu mahen. Gbenfalls 
jobald Dctavius,-vierhundert Sahre nadjher, jenes 
Gefeg der Decemvirn gegen Schriften. und Neben 
wieder in$ Leben rief und der Lex Julia laesac 

majestatis nod) einen Artikel Hinzufügte, Konnte 
man fagen, dafs die römische Freiheit ihren legten 
‚Seufger. bergauf, “
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IH Habe diefe Citate hierher gefegt, um anz 
zuzeigen, welche Autoren bei den Amis du peuple 
eitiert werden. Robespierre’s Ichte Rede vom adıten 
Thermidor ift ihr Evangelium. ' Komisch war cs 

- jedod), daß diefe Leute über Unterdrücung Hagten, 
während man ihnen erlaubt, fi) fo offen gegen die 
Negierung zu verbinden und Dinge zu fagen, deren : 
zehnter Theil Hinlänglich wäre, um in Norddeutfch- 
[and *) zu Ichenslänglicher Unterfuchung verurtheift. 
zu werden. Denfelben Abend hieß cs jedod), man 
würde diefer Ungebühr ein Ende machen und den 

“ Saal der Amis du peuple lichen. „Sch glaube, 
die Nationalgarde und die Linie werden uns heute 
cerhieren,“ bemerkte mein Nachbar, „haben Sie aud) 
für diefen FallIhre Piftofen bei fid?« Ih wilt 

fie ofen, gab id) zur Antwort, verlieh den Saal, 
und fuhr nad) einer Soirde im Faubourg St. : 
Germain. Nichts als Lichter, Spiegel, Blumen, 

‚hadte Schultern, Zuderwaffer, gelbe Slacehand- 
fHuh und Fadaifen. Auferden Tag eine fo triume 
phierende Freude auf allen Gefichtern, als fei der - 
Sieg de8 alten Regimes ganz entchicden, und wäh- 
tend mir nod) das Vive Ia Republique der Aue 

  

*) „m Deutfchland“ feft. in ben franzöfifchen Nus- 
gaben. 

Der Herausgeber.
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s Örenelfe in den Ohren nahdröhnte, umıffte id) die 
bejtimmte Berfiherung anhören, daf3 die Nüdkchr 
des Mirafelfindes mit der ganzen Mirafelfippichaft 
fo gut wie gewiß fei. Sch farm wicht umdin, zu 
verrathen, dafs id) dort zwei Doftrinäre eine Anz 
glaife tanzen fehen; fie tanzen mır Angfaifen. Eine 
Dante mit einem weißen Seide, worin grüne Bic- 
ven, die wie Lilien ausfehen, fragte mid *), ob 
man des Beiftandes der Deutfchen und der Ko: 
fafen gewiß fei. Wir werden c8 nu wicder zur 
hödhten Ehre anvechnen, betheucrte ih, für die Wie- 
dereinfegung deräftern Bourbonen unfer Out und Blnt 
zu opfern. Vifjen Sie aud), fügte die Dame Hinzu, 
dafs Heute der Tag ift, wo Heinrid) V. als Her: 
350g don Bordeaug zuerjt Fommunicierte? Vcld) ein 
wichtiger Tag für die Freunde des Throns und 
Atars, eriwiderte ic, ein Heiliger Tag, werth von 
De Lamartine befungen zu werden! u. 

Die Naht diefes fhönen Tages follte roth 
angejtrihen werden im Kalender von Srankreid,, 

. und die Gerüchte darüber waren des folgenden 
Deorgens das Gefpräd, von ganz Paris. Wider 
Sprüche der tolfjten Art Kiefen herum, und'nod) jet 

> *) „Eine liehenswürbige Dame fragte mich,“ ‚heißt cs 
in ben franzöfiichen Arsgaben, 

Der Herausgeber,
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‚Tiegt, wie jhon oben angedeutet, cin geheimmis-, 

volfer Schleier über jener Berfwörungsgefcichte. 

Es hieß, man Habe die ganze Lönigliche Samilie, 

mitfammt der großen Gefellichaft, die in den Tunis 

lerien verfammelt gewejen; ermorden wollen, man 

habe den Goncierge des Lonvre gewonnen, um 

durd) die große Galerie dejjelben umittelbar in 

den Zanzfaal der Zuilerien eindringen zu Können, 

ein Schuß fei dort gefallen, der dem Könige ge- 

golten, ihn aber nicht getroffen, mehrere Hundert - 

Individuen feien arrefiert worden ı. j. w. Den 

Nachmittag fand id) vor der Gartenfeite der Tui- 

lerien noch eine große Menge Menfchen,: die nad) 

den Zenftern Hinauffchauten, al wollten fie den 

Schuß jehen, der dort gefallen. Einer erzählte, 

Perier jei die vorige Nacht zu Pferde geftiegen und 

gleich) nad) der Are de8 Pronvaires geritten, als 

dort die Berfhwornen verhaftet und ein Polizci- - 

agent getödtet worden. Mar Habe den Pavillon de 

Slore in Brand fteden, und von aufen den Par 

vilfon Marfan angreifen wollen. Der König, hiech -. 

c8, fei fehr betrübt. Die Weiber bedauerten ihn, 

die Männer fchüttelten umwillig den Kopf. Die 

Sranzojen verabfheen allen nädtlichen Mord. In 

den ftürmifchen Nevolutionszeiten tonrden die fehredt- 

tichften Thaten offenkundig und bei Tageslicht aus»



geführt. Was die Grenel der Bartholomänsnad)t 
betrifft, fo waren fie viehnehr von römifch-Fatho- 
fichen Prieftern angeftiftet*). 

Wie weit der Concierge 568 Louvre in der 
Serfehiwörung vom zweiten Februar berwieelt üt, 

‚habe ic) mod, nicht Keftimmt erfahren Fönnen. Die 
Einen fagen, er Habe der Polizei gleic) Anzeige ge- 
macht, al man ihm Geld anbot, damit er die 
Schlüffel des Louvre ausliefere. Andere meinen, 
er- habe fie wirklich) ausgeliefert und fei jet einge- 
zogen. Auf jeden Fall zeigt Tid) bei foldhen Bege- 
benheiten, wie die wictigften Boften in Paris ohne 
fonberliche Sierheitsmaßregeln den unzufänglicften 
Perfonen anvertraut find. So war der Schaf feröft 
fange Zeit in den Händen eines Papierfpefulanten, 
de8 Heren Kehner**), den der Staat mit einer 
Eihenkrone dafür belohnen folfte, daß cr nur fechs 
Milionen und nicht Hundert Millionen auf der 
DBörfe verfpielt Hat. So hätte die Gemäldegaferie . 
d68 Londre, die mehr ein Eigenthum der Menfd;- 
heit als ber Sranzofen ift, :der Schauplag nädt- 
licher Frevel nnd dabei zu Grumde gerichtet werden 

  

*) Diefer Sat fehlt in ber neueften franzöfifchen Aus« 
gabe. Der Herausgeber, 

**) Der Name fehlt in ben franzöfifchen Ausgaben. 

Der Herausgeber, *
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fönnen. So ift das Medaillenfabinett cine Beute 
von Dieben geworden, die dejjen Schäge gewiß 
wicht aus mumismatischer ichHaberci geftohlen Haben, 
fondern um fie direkt in.den Schmelztiegel wandern 
zu Lafjen. Weld, ein Verfuft für die Vifjenfdaften, 
da unter den gejtohlenen Antiquitäten nicht bloß 
die feltenften Stüde, jondern vielleicht aud) die ein- 
zigen Exemplare waren, die davon übrig geblichen! 
Der Untergang diefer alten Wlünzen ift unerfegbar; 
denn die Alten Fünnen fi dod nicht nod) einmal 
niederjegen und nene fabrieieren. Aber cs ift nicht 
bloß ein Berfuft für die Wilfenfchaften, fondern 
dur) den Untergang folder Heinen Denkmäler von 
Gold md Silber verliert das Leben felbjt den Aus- 
drud, feiner Realität. Die alte Gefhicte Hänge. 
wie ein Märden, wären nicht die damaligen Geld- 
ftüde, das Keatfte jener -Zeiten ‚ Übrig geblieben, 
um und zu Überzeugen, daß die alten Bölfer und 
Könige, wovon wir fo Wunderbare Icfen, wirffid) 
eriftiert Haben, dafs fie Feine müßigen Phantafie- 
gebifde, Feine Erfindungen der Dichter find, wie 

. manche Shhriftjteller behaupten, die uns überreden 
möchten, die ganze Gedichte des Aftertjums, alfe 
gefhpricbenen Urkunden deffelben, feien im Mittel 
alter von den Mönchen gejchmiedet worden. Gegen 

jolde Behauptungen enthielt das hiefige Medaillen
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fabinctt die Hingendjten Öegenbemweife. Aber diefe find 
jegt untvieberbringlic, verloren, ein Theil der alten 
Beltgefhichte wurde eingeftet uud eingefhmofzen, 
und die mädtigften Bölfer und Könige des Alter- 
tHums find jegt nur Fabeln, an die ınan nicht zur 
glauben braudt. 

Es ift ergöglid, daß man die denfter des 
Medaillenfabinetts jet mit eifernen Gitterftangen 
verficht, obgleid, c8 gar nicht zu erwarten ftcht, 
daß die Diebe das Geftohlene wieder nädtlicher- 
weile zurüdbringen werden. Befagte eiferne Stan- 
gen werden voth angejtrichen, welches jehr gut aus» 
fieht. Scder Vorübergehende Schaut hinauf und ladıt. 
Monfieur Naoul Nochette, der Auffeher der gejtoh- 
fenen Medaillen, le conservateur des exmödail- 
les, folf fid) wundern, daß die Diebe nicht ihn ges 
ftohlen, da er fich felbft immer für wichtiger als die 
Medaillen gehalten hat, und legtere jedenfalls für 
unbenußbar hielt,’ wenn man feiner mündlichen Er- 
Härungen dabei entbehren würde, Gr geht jegt müßig . 
herum, uud Lädelt wie unfere Ködin, als die Kate 
ein Stüc Tohes Fleifd) - aus der Küde gejtohlen; 
fie weiß ja dod) nicht, wie das dleifch gekocht wird, 
fagte unfere. Köchin und Lädelte. 

Subdejfen, wie fehr aud) jener Medaillendichitahl 
ein Berluft für die alte Gefchichte ift, fo fcheint der, 

Heine'd Berle. DB, VIIL 7
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Keßneriche Kaffendefeft die Geifter doch mod) mehr 

zit irrikieren. Diefer ift wichtiger für die Tagsge- 

dichte. Während id) Diefes fchreibe, vernimmt man, 

daß er nicht fehs, fondern -zchn Millionen bee 

trage. Man glaubt fogar, er werde fi) am Ende 

als eine Summe von zwölf Millionen ausweifen. 

Das fhmälert freilich das Berdienft de8 Mannes, 

und ic) Farm ihm Feine Eichenkrone mehr zuerfennen. 

Durd) diefen Kaffendefekt, wobei c8 an Sffland’- 
Shen Nührungsfeenen nicht: fehlte,. geräth zumächft 

der Baron Lonis in große Verfegenheit. Er wird 

wohl am Ende das Kautionnenent; da&_ bon Seß- 

ner nicht gefordert worden, felbft bezahlen müffen. 

Er Kamm diefen Schaden Leicht tragen; denn er ift 

enorm reich, zicht jährlich über 200,000 Franfen 

bare Nevennen, und ift ein alter AbbE,.der feine 

Samilie hat. Perier ärgert fic) mehr, als man glaubt, 

über ‚diefe Gchdhichte, da fie Geld, welches. feine 

Force und feine Schwäche, betrifft; wie wenig Scho- 

nung ihm die. Oppofition bei diefer ‚Gelegenheit 

angebeihen Taffer,. ift..aus den Blättern befannt., 

Diefe referieren, Hinlänglid) die Umvürdigfeiten, die 

in der Kammer vorfalfen, und. es: bedarf ihrer Hier 

feiner befondern Erwähnung. Wahrlic, die Oppo- 

fitton beträgt fi) eben fo Häglic) ‚wie das Mini: . 

fterium, und. gewährt’ einen eben fo wiberwärtigen
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Anblid, [Unter den Beffern Herrfgt Uncinigkeit. — 
Odillon-Barrot, der Schlanfopf mit dem düfter ge» 
jhmeidigen Bid, will fih nicht zu weit von dem 
erjehnten Portefeuilfe entfernen und bleibt hinter - 
feiner Partei zurüd. Dagegen ift Mauguin feinen 
Kollegen gar zu fehr borausgeeift. Sie. meinen, er 
habe fi) verirrt, weil fie ihn .nicht- mehr fehen. 
And) er ficht fie nicht mehr, und zwar im wirk- 
lichen Sinne de8 Worts... Mauguin giebt nämlich 
alle Dienstag eine ‚Demagogenfoirde, und einer 
meiner Freunde, der fie.diefe. Woche. befuc;te, fand 
dort feinen einzigen Deputierten. Ein alter Son: 

 bentionel, welcher anmefend war, Lobte Mauguin 
ob der Energie feines Fortftrebens; Mauguin aber 

‚ enwiberte. mit Befcheidenheit, daß er in diefer Hin- 
fiht Feine Vergleihung. aushalte mit. den Kraft- 
männern.der alten Konvention, daß er jedod) poli- 
tif) weiter gegangen .fei als feine Kolfegen von 
der Sppofition,: und ‚daß Dief Ie- iwie mat tape, ihn 
verliegen.]*) . ! 

Während aber Besrängniffe und Nöthen aller 
Art das Innere des Staates durhwählen, und die 
äußern Angelegenheiten feit ‚den Greigniffen in Itas 

*) Der obige, „Nat fett in ben rangönfgen Aus 
gaben, 

Der Herausgeber. 
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fien und Don Pedro’8 Expedition bedenklich vers - 

widelter werden; während alfe Iuftitutionen, felbft 

die Föniglicd) Höchfte, gefährdet find; während der 

politifche Wirrwarr alle Erxiftenzen, bedroht, ift Paris 

diefen Winter nod) immer das alte Paris, die fhöne 

Zauberftadt, die dem Süngling jo Holdfelig lächelt, 

. den Man fo gewaltig begeijtert, und den Greis 

jo fanft tröftet: Hier fan man das Glüd entbch- 

ven, fagte einft dran von Stael, — ein treffendes 

Wort, das aber in. ihrem Munde feine Wickung 

verlor, da fie fich. lange Zeit nur defshalb unglüc- 

ti) fühlte, weil fie nicht in Paris leben durfte, und 

da alfo Paris ihre Oli war. So liegt in dem 

Patriotismus der Sranzojen größtentheils die Bor- 

liebe für Paris, und wenn Danton nicht floh, „weit 

man das Vaterland nicht an den Schuhfohlen mit 

Ihleppen Fan,“ jo hieß Das wohl aud), daß man 

im Auslande die Herrlicjkeiten des fhönen Paris 

entbehren würde, Aber Paris ift eigentlid) Frank 

reich; Diefes ijt nur die umliegende Gegend von 

Paris. Abgerehnet die fhönen Landjchaften ud 

den Tiebenswürdigen. Sinn des Bolls im. Allge- 

meinen, jo ijt Branfreid) ganz öde, auf jeden Fall 

if 08 geiftig öde; Alles, was fid) in der Provinz 
auszeichnet, wandert früh nad) der Hauptftadt, dem 

Foyer alles Lichts und alles Ölanzes. Franfreid)
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ficht aus wie cin Gurten, wo man alfe jdyöujten 
Bhmen gepflüct Hat, um fie zu einem Straufe 
zu verbinden, und diefer Strauß heißt Paris. Ge 
it wahr, er duftet jegt nicht mehr fo gewaltig, wie 
nad) jenen Dfüthetagen dc8 Zulins, als die Bölfer 
von diefem Dufte betäubt wurden. Er ijt icdod) 
no immer fCön genug, um bräntlic zu prangen 
an dem Bufen Enropa’s. Paris, ift nicht bloß die 
Hauptjtadt von Frankreich, fondern der ganzen civis 
Üifierten Welt, und it cin Sammelpla ihrer gei- 
ftigen Notabititäten. Berfammelt ift hier Alles, was 
groß ift dur) Liche oder Haß, durd; Fühlen oder 
Denken, durd) BWifjen oder Können, dur Gfüd 
oder Unglüd, durd) Zukunft oder Bergangenpeit. 
Betrachtet man den Berein von berühmten oder 
ausgezeichneten Männern, die hier änfanmentreffen, 
jo Hält man Paris für ein Pantheon der Lebenden. 
Eine nene Kumft, eine neue Religion, ein neues 
Leben wird hier gejgaffen, und Iuftig tummeln ji) 
hier die Schöpfer einer neren Welt. Die Gewalt: 
haber gebärden fid, fleinlich, aber das Volk ift groß 
und fühlt feine fchanerfich erhabene Beftimmung. 
Die Söhne wollen wetteifern mit den Vätern, die 
jo ruhmwoll md Heilig ins Grab geftiegen. &s 
dänmern gewaltige Thaten, und unbekannte Götter 
wollen fi offenbaren. And dabei fat nd tanzt
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man überalf, überafl blüht der leichte Ccherz, die 

heiterfte Moferie, und da jegt Karneval üft, fo nase 

fieren fid) Viele als Doktrinäre, und fhneiden poj- 

fierfid, pedantifche Gefichter, und behaupten, fie Häts 

ton Furcht vor den Preußen.
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IV. 

_ Paris, den 1. März 1832. 

Die Vorgänge in England nehmen feit eini» 

‘ger Zeit mehr al$ jemals unfere Aufınerkfamfeit in 

Anjprud. Wir müffen e8 uns endlich geftehen, dafs 

die offene Feindfhaft der abfoluten Könige ‚uns 

minder gefährlid) ift, als des Fonftitutionellen John 

Bulls zweidentige Freundfhaft. Die völfermen- 
Hemden Umtriebe der englifchen Ariftofratie treten 

 bedrohlic) genug -ans officiclle Tageslicht, nud der 

Nebel von London verhüfft nur nod) fpärlidh die 

feinen Schlingen und Knoten, die das Tonferenz- 

liche Protofoffgejpinnft mit den parlamentarifchen 

Fangfäden verknüpfen. Die Dipfontatie hat dort 

° thätiger - alS: jemals ihre geburtsthüämlicdhen Intes 

reffen wahrgenommen und emfiger als jemals das 

verberblicfte Gewebe gefponmen und Herr von Zal-



— 14 — 

- Teyrand fheint zugleid) Spinne und Fliege zu fein. 

Sft der alte Diplomat nicht mehr fo fhlau vie 

weisand, als er, ein zweiter Hephaiftos, den gewal- 

tigen Kriegsgott felbft in feinem feingefchmicheten 
Netwerk gefangen? Oder erging’S ihm diesmal tie 

dem überflugen Deeifter Merlin, der fih in dem 

eigenen Zauber verftridt, umd wortgefeffelt und 

felbftgebannt im Grabe Liegt? Aber warum hat 

man chen Herm von Talleyrand auf einen Poften 

geftelft, der für die Intereffen der Sufiusrevolution 

der wichtigfte, und wo vielmehr die unbeugfame 

Gradheit eines unbefholtenen Bürgers nöthig war? 

Ih will damit nicht ausbrüdfich fagen, der afte 

glatte chemalige Bifchof von Autum fei nicht chr- 

ih. Im Gegentheil, den Eid, den er jeßt gefwo- 

ven Hat, den Häft er gewißs; denn er ift der drei= 

zehnte. Wir Haben freilich Feine andere Oarantie 

jeiner Ehrlichkeit, aber fie ift hinreichend; denn 

nod) nie hat ein ehrlicher Mann zum dreizchnten 

Mal feinen Eid gebroden. Außerdem verfihert man, 

dafs Ludwig Philipp in der Abfchiedsandienz nod) 

aus Borforge zu ihm gefagt habe: „Herr von Zals 

Ichrand, was man Ihnen aud) bieten mag, ich gebe 

Ihnen immer das'Doppelte.* Iudeffen, bei treufofen 

Menfhen gäbe Das dennod) Feine Sicherheit; dem im 

Charakter der Zrenfofigkeit liegt c8, daß fie fich
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fefbft nicht tren bfeibt, und dafs man aud) nit 

einmal durd) Befriedigung de8 Cigemmußes auf fie 

reden Tann. 

Das Schlimmfte ift, daß die Franzofen fic) 

London als ein anderes Paris, das Weft-End .als 

ein anderes St. Germainviertel denken, dafs fie brit» 

‚tifche Reformers für verbrüderte Liberale, und die 

Parlamente für eine Pairss und Deputiertenfammer 

anfehen, Furz, dafs fie alle englifchen VBorhanden- 

heiten nad) frauzöfifhen Nafjtabe meifen und be 

artheilen. Dadurd entjtchen Srrthümer, wofür fie 

vielleicht in der Folge fCwer büfen müjjen. Beide 

Völker Haben einen allzu fchroff entgegengefegten 

Charafter, al8 dafs fie fid) einander verftchen Fönns 

ten, und die VBerhäftniffe in beiden Ländern find zur 

urjprünglid) verfdieden, als dafs fie fi mit cint= 

ander vergleichen Tieen. Und voffends in politifcher 

Beziehung! Die Nadhträge zu den „Neifebildern" 

enthalten hierüber mande Belehrungen, die aus der 

unmittelbaren Anfhauung gefhöpft find, und auf 

diefe muß ich hier verweifen, um Wicderholungen 

zu vermeiden. And) anf die trefffihen „Briefe eines 

Berjtorbenen” will id) Hier nochmals Hindenten, ob- 

glei) das poctifhe Gcemüth des Verfaffers in das 

ftarre Brittenthum mehr geiftige Bewegung hinein- 

geihant, al8 wohl grumdwirffid) darin zu finden
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fein möchte. England müffte man eigentlid, in Stile 
eines Handbuhs der höhern Mechanik bejchreiben, 
ungefähr wie eine ungeheuer fompficierte., Babrif, 
wie ein faufendes, braufendes, ftodendes, ftampfen- 
dc8 und verdrichlic, I hnurrendes Mafchinenwefen, 
wo die blanfgefheuerten Utilitätsräder fi) un alt 
verroftete Biftorifche Sahrzahlen drehen. Mit echt 
jagen bie St, Simonijten, England fei die Hand - 
und Frankreih) das Herz der Welt. AH! dicjes 
große Weltherz müffte verbfuten, wenn c$, auf brit« 
tifhe Oenerofität rechnend, einmal Hilfe verlangte 
von der Falten, hölzernen Nachbarhand. Ich beufe 
mir dag egoiftiihe England nicht als einen fetten, 
wohlhabenden Bierwanft, wie man ihn auf Kari» 
faturen ficht, fondern, nad) der Beihreibung eines 
Satirifers, im der Geftalt eines: langen, magern, 
fnschernen Hageftolzes, der fich einen abgerifjenen 
Knopf an die Hofen wieder annäht, und zwar mit 
einem Zwirnfaden, an dejfen Ende als Knäul die 
Weltfugel hängt — er fchneidet aber ruhig den 
Saden ab, wo er ihn nicht mehr braudt, und Täjft 
ruhig die ganze. Welt in den Abgrund fallen. 

‚ Die Franzofen meinen, das englifche Volt hege 
. Breiheitswänfde gleich den ihrigen, e8 ringe, eben 
[o wie fie, gegen die Ufurpationen einer Ariftofratie, 
und daher gäben nicht bloß viele äußere, fondern



aud) viele innere Auterejjen die Dürgfchaft einer 

engen Alliance. Aber fie wijjen nicht, daf8 das eng> 

- fifche Volk felbft durdaus arijtofratifch it,’ daf8 c3 

wur im engfinniger Korporationsweife feine Brei 

- heit, ober: vielmehr feine verbrieften vorrechtlichen 

Freiheiten verlangt, und daß ;die franzöfifche, afl- 

Femein menfchenthümliche Freiheit, deren die ganze 

Belt nad) den Urkunden der Vernunft tHeilhaftig 

werben fol, ihrem tiefften Wefen nad) den Eng: 

fändern verhafjt ijt. Sie kennen nur eine englifche 

Freiheit, eine hiftorifch-englifche Freiheit, die ent» 

weder den FLönigfic) großbritannifchen Unterthanen 

patentiert wird, oder auf ein altes Gejeg, etwa 

aus der Zeit der Königin Anna, bafiert ift. Burke, 

der die Geifter zu burfen*) fuchte und das Lehen 

jelbft an die Anatomie der Gefhihte verhandelte, 

Diefer machte der franzöfiihen Nevolution zum 

Hauptfähltchiten Borwurfe, dafs fie fid) nidt wie die 

englifche aus alten Inftitutionen herausgebildct, und 

er Kann nicht begreifen, dafs ein Staat ohne No- 

*) Anfpielung auf jenen anderen Burfe,. ber PMord- 

thaten beging, um bie anatomifgen Hallen mit Leichnanen 

zu verforgen, und ber ganz England eine panijche Furt er- 

regte, „geburkt” zu werben, wie man fid) in jener Zeit aus- 

trüdte u. 
Anmerkung zur älteften franzöfifgen Ausgabe.
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bifity beftchen tönne. Gugland’s Nobitity ift aber 
aud) etwas ganz Anderes als die franzöfifche No- 
bfeffe, und fie verdient, daß ic) ihr unterfcheiden- 
de8 Lob ausjprede. Der englifche Adel fteffte fic) 
dem Abfolutisnug der Könige immer entgegen, in 

“ Gemeinfchaft mit dem Volke, um deffen Nedhte 
nebft den feinigen zu behaupten; der franzöfifche 
Noel Hingegen ergab fi) den Königen auf Gnade 
und Ungnade; feit Mazarin widerftrebte er nicht 
mehr ihrer Gewalt, er fuchte nur daran Theil zu 
geivinnen durch gefejmeidigen Hofdienft, und in 
unterthäntigfter Handlangergemeinjhaft mit den Kö- 
nigen drüdte und verricth er das BVolf. Unbewnfjt 
hat fi) der franzöfifche Adel für die frühere Unter- 
drüdimg an den Königen gerächt, indem cr fie zn 
entnervender Sittenfofigfeit verführte und fie faft 
blödfinnig fhmeichelte. Freilich, er felber, gefchtwächt 
und entgeiftet, mufjte dadurd) zugleich; mit dem 
ältern Königthume zur Grunde gehen, der zehnte 
Anguft fand in den Tuilerien nur ein greifenhaft 

° abgelebtes Volk mit gebrechlichen Safanteriedegen, 
and nicht einmal ein Mann, nur eine dran war 
es, die mit- Muth und Kraft zur Gegenwehr auf- 
forderte; — aber auch diefe fette Dame des fran- 
zöfifhen Nittertfums, die Ickte Repräfentantin des 
Hinfterbenden alten Negimes, and) fie follte nicht
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in fo Holder Sugendgeftalt ins Grab finfen, und 
eine einzige Nacht hat fehneeweig gefärbt die blon- 
den 2oden der jchönen Antoinette, 

Anders erging e8 dem englifchen Adel. Diefer 
hat feine Kraft erhalten, cr wurzelt im Bolfe, dem 
gefunden Boden, der die jüngern Söhne der No: 
bitity als edle Schöfstinge aufuimmt, und durch 
Diefe, die eigentliche Gentry, mit dem Adel jelbit, 
der Nobility, verbunden bleibt. Dabei ift der eng» 
fiiche Adel voll Patriotismus, er hat bisher mit 
unerlogenem Eifer das alte England wahrhaft re 
präfentiert, und jene Zords, die fo Viel fojten, haben 
auch, wenn c8 noth that, dem Baterlande Opfer 
gebradgt. CS ift wahr, jie find hodhmüthig, mehr 

nod) al8 der Adel auf dem Kontinente, der feinen 
Hodhmuth zur Schau trägt und ji) äußerlid) vom 
Boffe auszeichnet durd, Koftüme, Bänder, Tclechtes 
dranzöfiich, Wappen, Sterne und fonftige Spiele» 
veienz der englifce Adel veradhtet den Bürgerftand 
zu jehr, als dafs er cs für nöthig Hielte, ihn durd) 
äußere Mittel zu imponieren, die bunten Zeichen der 
Macht öffentlich) zur Schau zu tragen ; im Ocgen> 
heile, wie Götter inkognito ficht mar den englijchen 
Adel, jhlicht bürgerlic; gekleidet, und daher unbe- 
merkt in den Straßen, Nonts md Theatern Lone 
dons; mit feinen fendafiftifchen Dekorationen und 

\
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fonftigenm PBracjtflitterftante beffeidet er fi nur bei 

Hoffeften und altherfömmlichen Hofceremonien.. Da- 

her bewahrt er auch bei den Volke mehr Ehrfurdt 

als ‚unfere Kontinentalgötter, die jo wohlbefannt 

mit allen ihren Attributen umherlaufen. Auf der 

Waterloobrüde. zu London. hörte id) einft, wie 

ein Snabe zu. dem Andern fagte: Have you ever 

seen a nobleman? (Haft du je einen Coclhmann 

gefehen?), worauf der Andere antwortete: No, but 

I have seen the coach of the Lord. Mayor. 

(Nein, aber id) Habe die Kutfche des Lord Matpors 

gefehen.) Diefe Kutjche ift nämlid) ein abentenerlid) 

großer Kaften, überreid) ‚vergoldet, fabelHaft bunt 

bemalt, mit. einem vothfammetnen, fteifgoldenen 

Haarbeutelfutfcher auf dem .Bod und drei dito 

Haarbentelfafaien Hinten: auf dem Schlag. Wenn 

das englifde Volk jet mit- feinem Adel Hadert, fo 

gefhicht Das nicht der bürgerlichen Gfeichheit wegen, 

woran cs nicht denkt, am wenigften der bürgerlichen 

Freiheit wegen, deren. e8 .volfauf genieft, fondern 

wegen barer Geldinterefjen; indem der. Adel, im 

Befige aller: Sinefuren, geiftlichen Pfründen und 

übereinträglicher ‚Ämter, frech) und- üppig fhtwelgt, 

während der größte-Cheil des Volks, überlaftet mit 

Abgaben, im tiefften Elende [hmadhtet amd verhuns 

gert. Daher verlangt e8 cine Parlamentsreform,
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md die adfigen Beförderer derfelben Haben wahrs 
fi nicht im Sinne, fie zu etwas Anderem zu be= 
nußen, als zu. materiellen Berbefferungen. 

"Sa, der Abel von England ift mod) immer 
mit dem Volfe verbundener als mit den Königen, 
von denen er fidh immer unabhängig zu erhalten 
gewufft, im Oegenfage zu dem franzöfifchen Aber. 
Er Lich den KRönigen nur fein Schwert und fein 
Vort, jedod an dem Privatlchen berjelben, in ut 
und Lüften, nahm er-nur gleihgüftig vertraulichen 

. Antheil. Dies -gilt fogar don- den berdorbenften 
Zeiten. Hamilton: in’ feinen Memoiren. des: Due 
de Örammont giebt ein onfhaufides Bild diejes 
Berfäftuiffes®). Sof—erweife, Bis auf die Icßte 
Zeit, blieb der englifche‘ Adel zwar der Etikette 
nad) Handküffend ud -Inieend, jedod) -faktifc) auf 
gleihheitlichen Fuße mit: den Königen, denen er 
fid) erufthaft genug widerfetste, fobatd jie feine Vor- 
rechte antafteır oder’ fid)- feinem Einfluffe entzichen 
wollten. Diefes Lettere gefah vor einigen Sahren 
am ofienfundigften, als- Canning Minifter wurde; 
zur Zeit des Mittelalters wären die engliichen Ba- 
rone in einem- folden Valle behelmt und gepanzert, 

*) Diefer Satz fehlt in ben franzöffegen Aırsgaben, 
EEE Der Herausgeber. °
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mit dein Schwerte in der Tauft und im Gecleite 

ihrer Lehusmannen, aufs Schloß des Königs ge 

ftiegen, und hätten mit ironifher Demuth, mit be> 

waffneter Kourtoijie ihren Willen ertrogt. Iu unjerm 

Sahrhunderte. mufjten fie zu minder ritterthümlichen 

Mitteln.ihre Zuflucht nehmen, und, wie männiglic) 

befaunt, juchten die Edelleute, die damals das Mi: 

nifterium bildeten, dem. Könige dadurd) zu impo- 

nieren, daf8 fie undermuthet und in perfid abge- 

farteter Weife fänmtlid) ihre Dimiffionen gaben. 

Die Folgen find ebenfalls Hinlänglich befannt. Ger 

org IV. ftüßte fid) alsdann auf Georg Canning, 

den heiligen Georg von England, der nahe daran . 

war, den mädtigften Lindwurm der. Erde nieber- 

zufchlagen. Nah ihm Fa Lord Goderic) mit feinem 

rothbäctg behaglihen Gefichte und affektiert Heftigen 

Aovofatentone, und Kieh: bald die überficferte Lanze 
aus.den [hwaden Händen fallen, fo daß der arıne 

König fid). wieder auf Onade und Ungnade. feinen: 

alten Baronen übergeben mujjte, und’ der Feldherr 

der heiligen Alliance wieder den Kommandoftab er 

Hielt. .IH habe an einem andern Orte nachgeiwiefen; 

warum fein liberaler Minifter in England --ctwas 
befonders Gutes bewirken Tann und defshalb abs 

treten mufs, am jenen Hohtorics Pla zu maden, 

die eine große Verbefferungsbill natürlicherweife um
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fo Feichter durchfegen, da fie den parlamentarifchen 
Viderftand ihrer eigenen Halsftarrigkeit nicht zu 
defiegen brauden. Der Teufel hat von jeher die 
beften Kirchen gebaut. Wellington erfocht jene Emans 
eipation, wofür Canning vergebens fämpfte, und 
vielleicht ift cr aud) der Mann, ber dazu beftimmt 
üt, jene Neformbill durcdzufeßen, woran Lord-Gre 
wahrfcheinfic fheitert. Ich glaube an Dejfen bal- 
digen Sturz, und dann gefangen wieder ans Ne 
giment jene unverföhnlichen Ariftofraten, die feit 
vierzig Sahren das franzöfifche Volt, als den Pe- 

 präfentanten der bemofratifchen Shen, auf Tod und 
"Leben befehden. Diesmal wird freilic) der alte Groff 

den materiellen Intereffen nachgeftelft werden, und 
den gefährli—eren Feind im Often und feine Une 
hängfel wird man gern von franzöfifhen Waffen 
bekämpft fehen. Um fo mehr, da fi) die Feinde 
alsdann wechfeffeitig [wächen. Sa, die Engländer 
werben den galfifchen Hahn nod) befonders anfpor: 
zen zum Kampfe mit den abfolnten Ablern, und 
fie werden fehaubegierig ‚mit ihren langen Hälfen 
über den Kanal herüberfhauen und applandieren 
wie,im Codpit, und ob des Ausgangs des Kanı- 
pfes viele taufend Guincen verwetten. 

Werden die Götter dort oben im blauen Zelte 
eben fo gleichgültig biefes Schaufpiel betrachten? 

Heines Werke. Bo. VIIL \ 8
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werben jie, Engländer des Himmels, unbefimmert 

ob unferes Hilferufs und unferes Verbiutens, herz 

fo8 und mit. bleiernem VBlid auf den ZTodesfampf 

der Völfer herabjehauen*)? Dder hat der Dichter 

Hecht, welcher behauptet Hat, fo wie wir die Affen 

hajfen, weil fie von allen Säugethieren uns felber 

am ähnlichjten fhanen und dadurch unfern Stolz 

fränfen, jo feien den Göttern aud) die Menjchen 

verhajit, die, nad) ihren eigenen Bildniffe erichaffen, 

nit ihnen jelber jo viel Dbefeidigende Ügulichkeit 

haben; fo daß die Götter, je größer, fchöner, gott- . 

gfeicher die Dienjchen jind, fie deto grimmiger durd) 

Mifsgefhie verfolgen und zu Grunde richten, wähe : 

rend. fie die Heinen, Häßlichen, fängethierliheren " 

Menjcen guädigft verfchonen und im Glüde gedeihen 

faffen. Wem dieje lchte traurige Anfiht wahr ift, 

jo find freilid) die Franzojen ihrem Untergange 

‚näher als Andere! Ad, möge das Ende ihres Kais 

jers nod) frühzeitig die Sranzofen belehren, was von - 

dem Großfinn Englands zu "erwarten ift! Hat der 

Belferophon diefe Chimäre nicht Längft entführt? 

Möge Frankreich) fid) niemals auf England berlaffen, 

wie Polen auf Srankreid! 

*) Die beiben nächften Site fehlen in ber. neuteften 

franzöfifchen Ausgabe, 
. Der Gerausgeber
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Sollte fid) jedod) das Entjegliche begeben, und 

Frankreich, das Mutterfand der Civilifation und der 

Sreiheit, ginge verloren durd) Leihtfinn und Ber 

rath, und die potsdämifde Zunferfpradje fÄnarrte 
wieder durd) die Straßen von Paris, und fehrmugige 

ZTentonenftiefel befledten wieder den Heiligen Boden 

der Bonfevards, und der Palaiseroyal röde wicder 

nad) Sucdhten — — — dann gäbe c8 einen Dann 

in der Welt, der elender wäre, als jemals ein 

Menfd) gewefen, einen Mann, der durd) feinen Häg- 

‚ Iiden, främerhaften leinfinn das Berderben des 

Baterlandes verfcufdet hätte, und alle Schlangen 

der Nee im Herzen und alle Flüdhe der Menjd)- 

heit auf dem Haupte trüge, Die Verdammten in, 

der Hölle würden fid) alsdanıı, um fid) einander 

zu tröften, die Qualen diejes Mannes erzählen, die 

Diralen de8 Cafimir Perier. 

Wed) eine [hanerlidhe erantwortficeit faftet 

auf diefem einzigen Manne! Ein Grauen erfait 

wid) jedesmal, wenn id) im feine Nähe: trete. Wie 

gebannt von einem unheinlichen Zauber,’ jtand id) 

jüngft eine Stunde lang neben ihm und betrachtete 

dieje trübe Geftalt, die ich zwifcen den Völfern 

und der Sonne des Sulins fo Fühn geftellt Hat, 

Wenn diefer Mann fällt, dachte ich, hat die große 

Sonnenfinjternis ein Ende, und die dreifarbige
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Sahne auf dem Pantheon erglänzt wieder begeiftert, 
und die Freiheitsbäume erblühen wieder! Dicfer 
Mann ift der Atlas, der bie Börfe und das Haus 
Orleans und das ganze europätihe Staatengebäude 
auf feinen Schultern trägt, und wenn er fällt, fo 
fällt die ganze Bude, worin man bie edelften Hoff» 
nungen der Menfchheit verfdadert, und es fallen 
die Wedfeltifche und die Kurfe und die Eigenfucht 
und die Gemeinheit! 

Es ift nicht fo ganz uneigentfih, wenn man 
ihn einen Atlas nennt; Berier ift ein ungewöhntid 
großer, breitfäuftriger Mann von ftarfem Snocen- 
bau und gewaltig ftänmigen Anfehen. Dan Hat ge- 
wöhnlid, irrige Begriffe von feinem Äußern, theils 
weil die Journale beftändig von feiner Kräuffichfeit 
reden, um ihn, der durdang gefund und Präfident 
des Konfeils bleiben will, zu irritieren, theil® aud) 
weil man von-feiner Srritation felbft die übertric- 
benften Anekdoten erzählt ud die Leidenfchaftlickeit, 
womit man ihn auf der NRednerbühne agieren fieht, 
als feinen gewöhnlichen Zuftand betraditet. Aber 
der Mann ift ein ganz Anderer, fobald mar ihn 
in feiner Häuslichfeit, in Sefellfchaft, überhaupt in 
einem befricdeten Zuftande erblict. Dann gewinnt 
fein Geficht, ftatt des begeiftert erhöhten oder ernic- 
drigten Ansdruds, den ihn die Tribüne verleiht,
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eine wahrhaft impofante Würde, feine Geftalt erhebt 
fi nod) männlich fchöner und edler, und man bez. 
trachtet ihn mit Wohfgefallen, befonders fo lange 
er nicht fpricht. In diefer Hinficht ift er ganz das 
Öegentheil der Femme du Bureau im Cafe Colbert, 
die faft unfchön erfcheint, fo Lange fie [hweigt, deren 
Geficht aber von Holdfeligfeit überftrahlt wird, fo- 
bafd fie zum Sprechen den Mund öffnet. Nur daß. 
Perier, wenn er lange fÄweigt und Andere mit Be- 
däctigfeit anhört, die dünnen ippen ticf eimwärts 
zieht, und der Mund dadurd) wie eine Grube im Ge- 
fihte anzufchauen ift. Dann pflegt er auc mit dem 
hordjend gebeugten Hanpte leife auf und nieder zu 
niden, tie Einer, der zır fagen jcheint: „Das wird 
fi) fon geben.“ Seine Stirne ift Hoc, und fheint 
e8 um fo mehr, da das Borderhaupt nur mit we- 
nigen Haaren bebedt ift. Diefe find grau,. beinahe 
weiß, glatt anfiegend, und bededen: nur fpärfic) den 
übrigen Theil des Kopfes, deffen Wölbung Ihön 
und ebenmäßig, und woran die Heinen Ohren faft . 
anmuthig genannt werden Fünnen. Das Kit ijt 
aber furz und ordinär. Wild und wüjt hängt das 
[Hwarze Bujhwert feiner Brannen herab Bis zu 
den tiefen Augenhöhlen, worin die Heinen dinkefn- 
Augen tief verftect auf der Lauer Viegen; nur zu= 
weilen bfitt c8 da hervor wie ein Stifett. Die Garbe 

I
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des Gefihts ift graugelblid, das gewöhnliche Kolo- 

rit der Sorge und DVerdrofjenheit, und e8 irren 

olferfei wunderlihe Falten darüber Hin, die zwar 

nit gemein find, aber aud nicht -cdel, vieleicht 

Zujtenifieus, anftändig grämliche ZuftemilieusFalten. 

Dan will dem Manne das Banfierhafte anmerfen, 

jogar in feiner Haltung das Kaufmännifche hHeraus- 

finden, und.einer meiner Freunde giebt vor, dafs 

er in Berfuhung gerathe, ih über den jebigen 

Breis des Kaffes oder den Stand de3 Disfkontos 

zu befragen. Wenn man aber von Scntandemn weih, 

daß er bfind ift, fagt Lichtenberg, jo glaubt man 

c8 ihm von hinten anfchen zu Fönnen. Sc) finde 

in der ganzen Erfiheinung afimir Perier’s freifid) 

Nichts, was au Adel der Geburt erinnert, aber in’ 

feinem Wejen liegt Biel von [höner Ausbildung der 

Bürgerlicjfeit, wie ınan fie bei Männern findet, die. 

mit den thatfächlichiten Staatsforgen befaftet find, 

und ji) mit devaleresfen Manieren und fonftigen 

Zoilettengefgäfte nicht viel befafjen fünnen. 

Nadj feinen Neden kann man Perier noch am 

beften beurtheifen, 8 it Das aucd) feine befte Scite, 

wenigjtens während der Neftanrationsperiode, mo 

er, einer der beften Sprecher der Oppofition, gegen 

windiges Pfaffen- und Schranzenthun den edelften 

Srieg führte, Ich weiß nicht, ob er damals fchon
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fo förperfid) ungejtüm war wie jet; id} Ia8 damals 

nur feine Reden, die, ein Mufter von Haltung und 

Würde, aud) zugleich fo ruhig und befonnen waren, 

daß ic ihn für einen ganz alten Man hielt. Ir 

diefen Reden herrfäte die ftrengfte Logik, c8 war 

darin etwas Starres, ftarre Bernunftgründe neben | 

einander grad aufgerichtet, glei) unzerbredhbar eifer- 

nen Stangen, und dahinter Taufdte mandmal cine 

feife Wehnmth, wie cine biaffe Nonne Hinter Ede 

fterlichen Spradjgitter. Die ftarren Bermunftgründe, 

die eifernen Stangen find in feinen Reden geblie- 

ben, aber jet fhant man dahinter nur einen uns 

mächtigen Zorn, der wie ein wildes Thier Hin md 

her jpringt. 
Diele der neuejten Neden Perier’s, weldje Ge 

feßentwürfe befprechen, wie z. B. über die Pairie, 

find nicht von ihm felbft abgefafit; zu folchen großen 

Ansarbeitungen fehlt c8 dem Minifter an Zeit. Er 

mfs jest täglich) reizbarer, Heinficher und feidenz 

fhaftliger in feinen eigenen Neben werden, je bes 

denkficher, würdelofer und unedler das Syftem ift, 

das er zu vertheidigen Hat*). Was ihm in der 

*) Der Schuß biefes und der Anfang des folgenden 

Abfatzes bis zu ben Worten: „Sft e8 ber Geift ber Satire sc.” 

fehft in den franzöfifchen Ansgaben. " 

Der Herausgeber
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öffentfichen Meinung am förberlichften, Das ift feine 
Stellung neben Herrn Schaftiani, dem alten Fofet- 
ten Menfchen mit dem ajchgrauen Herzen und dem . 
gelben Gefichte, worauf nod) manchmal. ein Stücdcdhen 
Nöthe zu fhauen, wie bei herbjtlichen Bäumen, aus 
deren gelbem aubiverf einige grellrothe Blätter her- 
vorgrinfen. Wahrlich, c8 giebt nichts Widerwärti- 
geres als dieje aufgeblafene Nichtigkeit, die, obgleid) 
für Trank erffärt, nod) oft in die Kammer Kommt 

‚und fi) auf die Minifterbanf fegt, ein fades Lä- 
Helm um die Lippen, und eine Dummheit auf der 
Zunge. Id Tann Fam begreifen, dafs diefes wohl 
gantierte, niedlich chauffierte, Thwädlide Männlein 
art verfhwimmenden Bapenräuglein jemals große 
Dinge verrichten Konnte im Selde und im Nathe, 
wie uns die Berichterftatter des rujfifchen Rüczuges 
und der türfifchen Gefandtichaft erzählen. Seine 
ganze Wifjenfhaft beftcht jet nur nod) aus einigen 
altabgenugten Diplomatenftückhen, die in feinem 
bledernen Schiene beftändig Happer. Seine eigent- 
lid) politiihen Ideen gleichen dem großen Riemen, 
welden Karthago’s Königin aus einer Kuhhaut 
Thnitt, und wonit fie cin ganzes Land umjpannte; 
der Sbeenkreis des guten Mannes ift groß, umfajjt 
viel Land, aber er ift dennod) von Leder. Berier
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fagte einft von-ihin; „Gr hat eine große Idee von 
fich jeldft, und Das ift die einzige She, die er hat.“ 

IH Habe den Kupido der Kaiferperiode, wie 
man Schaftiani genannt, neben dem Herkules der 
Suftemilieu-Zeit, wie man Perier bezeichnet, nur 
defshalb Hingeftelft, damit Diefer in völliger Größe 

* erfcheine, Wahrlic, ic möchte ijn licher vergrößern 
als verkleinern, und dennod) Tann ich nicht umhin 
zu geftchen, dafs bei jeinem Anblide mir eine Ges 
ftalt ins Gedächtnis heraufjteigt, woneben er chen 
fo Hein erfcheint, wie Schajtiani neben ihm. sit 
e8 der Öcift der Satire, der an die Öegenfäge cr- 
innert? Oder hat Gafimir Perier wirktic, eine Apr 
Tihfeit mit dem größten Minifter, der jemals in 
England regierte, mit George Canning? Aber aud) 
andere Leute geftehen, dafs er fonderbarerweije an 
Diefen erinnere und irgend eine verborgene Vers 
wandtichaft zwifchen Beiden borhanden fei, 

Viclfeiht in der Bürgerlichkeit der Geburt und 
der Erjdeinung, in der Schwierigkeit der Lage, in 
der unerfchütterlichen Zhatkraft und im Widerftande 
gegen feudalariftofratifchen Ankampf zeigt fi) jene 
Ähnfichkeit zwifhen Berier und Canning. Nimmer- 

° mehr in ihrer Laufbahn und enffalteten Gefinnung. 
Erfterer, geboren und erzogen auf den weichen Pol 
ftern des Neichthums, Fonnte ruhig feine beften
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Neigungen entwideln und ruhig Theil nehmen an’ 

jener wohlhabenden Oppofition, die der Bürgerftand 

während „der Neftaurationszeit. gegen Arijtofratie 

und Sefwitenfchaft führte. Der Andere Hingegen, 

George Canning, geboren. von unglüdliden Eltern, 

war das arme Kind einer armen- Mutter, die ihn 

dc8 Tags über traurig md weinend pflegte, und 

de8 Abends, um Brot für ihn zu verdienen, aufs 

Theater jteigen und Komödie fpielen und laden 

nutfjte;. fpäterhin, aus den Heinen Elend der Ars 

muth in das größere Elend einer glänzenden Abhän- 

gigfeit übergehend, erduldete er die Unterftügung 

eines Oheims und die Gönnerfhaft eine® Hohen 

Acke. . 

‚ Unterfchieden fid) aber beide Männer durd) die 

Lage, worin das Glüd fie verfeßt und Tange Zeit 

erhalten Hatte, fo unterfchieden fie fi noch mehr 

durch die Sefinnung, die fie offenbarten, als fie den 

Gipfel der lacht erreicht, wu endlid), frei von alfem 

Zwange, das große Wort des Lebens ausgefproden 

werden Fonnte. Cofimir Perier, der nie abhängig 

gewefen, der immer die goldenen Mittel bejaß, die 

Gefühle der Freiheit in fi) zu erhalten, auszubil- 

den, zu erhöhen, Diefer wurde plöglic Eleinjinnig 

und främerhaft; er bengte fi, feine Kräfte mifes 

fennend, vor jenen Mäphtigen, die er vernichten
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fonnte, und bettelte am den Frieden, den er nur 

als Gnade gewähren durfte; er verlcht jest die 

Saftfremmdjhaft und befeidigt das heiligfte Unglüd, 

und, ein verfehrter Prometheus, ftichlt er den Dien- 

ihen das Licht, um c& den Göttern wiederzugeben. 

George Eanning Hingegen, weiland Gladiator im 

Dienfte der Torice, als cr. endlich, die Ketten. der 
Seijtesfflaverei abfchütteln Tonnte, erhob er fi in 

aller Najeftät feines angebornen Bürgerthums und 

zum Entfegen feiner chemaligen Gönner, ein Spar- 

tafıs von Domning-Street, proffamierte- cr die bür- 

gerfide und Firhlice Freiheit für alle Vötfer, und 

gewann für England alfe Liberalen Herzen und hiers 

dur die Obermadt in Europa. 

Es war damals eine dunkle Zeit in Dentjd)- 

land, Nichts als Eulen, Confuredifte, Kerferduft, 
Entfagungsromant, Barchtparaden,. Krömmelei und 
Brödfinn; als mm der Lichtfdein der Canning'- 

. hen Worte zu uns Herüberleud)tete, janchzten die 

wenigen Herzen, die no) Hoffnung fühlten, und 
was den Schreiber diefer Blätter betrifft, er Füffte 
Abfchied von feinen Lieben und Lichjten, und jtieg 
zu Schiff, und fuhr gen London, um den Canning 

zu fchen md zu hören. Da faß ich num ganze 

Tage auf der Öaferie der St. Stephansfapelfe, und 
febte in feinem Anblide, und trank dic Worte feines



— 14 — 

Mundes, und mein Herz war beraufht. Er war 
mittlerer Geftalt, ein fhöner Mann, ebel geforntes, 
Mares Geficht, ehr Hohe Stirne, etwas Slage, 
wohlwollend gewölbte Tippen, fanfte, überzeugende 
Augen, heftig genug in feinen Bewegungen, wenn 
er zuweilen auf den biechernen Kaften flug, ber 
vor ihm auf dem Aktentifche lag, aber in der Lei- 
denfhaft immer anftandvolf, wifrdig, gentleman- 
like. Worin glid alfo feine äußere Erjheinung 
dem Safimir Perier? Ich weiß nicht; aber c3 wilf 
mid bedünken, als fei Defjen Kopfbildung, obgleid) 

- berber und größer, der Cauning’jchen auffallend ähn- 
lid. Eine gewifje KranfHaftigfeit, Überreizung und 
Afpannung, die wir bei Canning fahen, ift aud) 
bei Perier auffallend, md mahnte chen an Zenen. 
Was Talent betrifft, fo Fonnten fid) wohl Beide bie 
Bage halten. Nur dafs Canning das Schwerjte 
mit einer gewifjen Leichtigkeit volfbrachte, gleich dem 
Ddyfjeus, der den gewaltigen Bogen fo leicht fpannte, . - 
als Habe er die Saitch einer Leier aufgezogen; Pez 
vier hingegen zeigt bei der geringfügigften Handlung 
eine gewilje Schwerfälfigfeit, er entfaltet bei der 
unbedeutendften Mafregel alle feine ‚Kräfte, alle 
feiıre geiftige und weltliche Kavallerie und Infantes 
tie, und wenn er die gelindeften Saiten aufzichen 
will, gebärbet er fich dabei fo anftrengungsvolf, als
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fpannte er den Bogen de8 Odhfjeus. Seine Reden 
habe ic) oben Harakterifiert, Canning war ebenfalls 
einer der größten Redner feiner Zeit. Nur warf 
man ihm vor, dafs er zu geblümt, zu gefchmiüct 
fprede. Aber diefen Vorwurf verdiente er gewiß 
mr in feiner frühern Periode, als er nod) in .ab- 
hängiger Stellung feine eigne Meinung ansfpreden- 
durfte, und er daher ftatt Deffen nur oratorifche 
Blumen, geiftige Arabesfen und briffante Wite geben 
fonute. Scine Rede war damalg fein Schwert, fon- 
dern nur die Scheide deffelben, und zwar eine fehr 
foftbare Scheide, woran das getriebene Goldblumen- 
were und die eingelegten Edelfteine aufs reichfte 
bligten. Aus diefer Scheide zog er fpäterhin die 
grade, [hnudlofe Staffflinge Hervor, und Das fun= 
fefte nod) hereficher, und war doch) fcharf und fehnei- 
dend genug. Nod) fche id) die greinenden Sefidter, 
die ihm gegenüberfaßen, - befonders den läcdherlichen 
Sir Thomas Lethbridge, der ihn mit großem Pa- 
t508 fragte, ob er aud) fon die Mitglieder feines 
Minifteriums gewählt Habe? — worauf Öcorge Can 
mng fi) ruhig erhob, als wolfe er eine lange Nede 
halten, und mit parodiertem Pathos Yes fagend, 
fi) glei wieder niederfegte, fo daf8 das ganze 

"Haus vom Gelächter erdrößute. ES war damals 
ein wunderlicher Anblid, faft die ganze frühere Ops
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pofition faß Hinter dem Minifter, namentlid der. 

wadere Nuffell, der unermüdfide Brougham, der 

gelehrte Madintofh,; Cam Hobhonje mit feinem ver- 

jftärmt wüften Sefihte, der edle jpignäfige Robert 

Bilfon, und gar Francis Burdett, die begeijtert 

fange donquigotfiche Geftalt, dejfen Liebes Herz ein 

unverwelflicher Baumgarten Tiberaler Scdanfen ift, 

‚amd dejjen magere & Knice damals, wie Cobbet fagte, 

den Nücen Canning’s berührten. Diefe Zeit wird 

air ewig im Gedächtniffe blühen, und nimmermehr 

‚vergejje id) die Stunde, als ic) George Sanning über 

die Nechte der Völker jpredhen hörte und jene Ber 

freiungsworte vernahm, bie wie heifige Donner über 

die ganze Erde rollten, und in der Hütte des Mer 

tifaners wie des Hindu. ein tröftendes Cho zurüd- 

fießen. That is my thunder! fonnte Cauning da 

mals jagen. Seine [höne, volle, tieffinnige Stimme _ 

drang wehmüthig Fraftvoll aus der Franken Bruft, 

und cs waren Hare, eutjchleierte, todbefräftigte Schei= 

deworte eines Sterbenden; Einige Tage vorher war 

feine Mutter geftorben, und die Trauerkleidung, die 

er defshalb trug, erhöhte bie Feierlichkeit feiner Ere 

Icheinung. Ich fehe ihn nod) in einem fhwarzen 

Oberrode und mit feinen Ihwarzen Handjhuhen. 

Dieje betradtete er mandmal, "während er fprad), 

und wenn er dabei befonders nahfinnend ausjah,
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darin dachte ich: Seht denkt er vielleicht ar feine 

todte Mutter und am ihr langes Elend und an das 

Elend des übrigen arınen Volkes, das im reihen Eung> 

land verhungert, und diefe Handiduhe find Defjen 

Garantien, dafs Canning weiß, wie ihn zu Muthe 

it, und ihm helfen will. In der Heftigfeit der Nede 

rif8 er einmal einen jener Handjhuhe von der Hand, 

und ich glaubte fchon, er wollte ihn der ganzen 

hohen Arijtofratie von England vor die Füße wer- 

fen, als den fhwarzen Schdchandfguh der beleis 

digten Menjchheit. 

Wenn ihn jene Arijtofratie gerade nicht ermor= 

det hat, eben fo wenig wie Seren don St. Helena, 

der .an einem Dlagenfrebfe gejtorben, fo hat fie 

ihm dod) genug .Heine vergiftete Nadeln ins Herz 

gejtohen. Man erzägfte mir z.B, Canning erhielt 

in jener Zeit, als er chen ins Parlament ging, 

„einen mit wohlbefannten Wappen verfiegelten Bricf, 

den er erjt im Situngsfanfe öffnete, und worin cr 

einen alte Komödienzettel fand, anf weldem der 

Name feiner verftorbenen Mutter unter dem Per» 

. jonale der Schaufpieler gedrudt war. Bald darauf 

jtarb Canning, und jet jeit fünf Sahren jchläft er 

in Vejtninfter neben For und Sheridan, und über 

den Diund, der jo Großes und Gewaltiges gejpros 
den, zieht vicheicht eine Spinne ihr blödfinnig
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fhweigendes Gewebe. Auch) Georg IV. fchläft jeht 
dort in der Reihe feiner Väter und Vorfahren, bie 
in fteinernen Abbildungen auf den Grabmälern aus- 
geftredt Tiegen, das fteinerne Haupt auf fteinernen 
Kiffen, Weltkugel und Scepter in der Hand; und 
rings um fic her, in hohen Särgen, Tiegt Englands 
Ariftofratie, die vornehmen Herzoge und Bifcjöfe, 
Lords und Barone, die fid) im Tode wie im Leben 
um die Könige drängen; und wer fie dort fhauen 
will in Weftminfter, zahlt einen Shilling und eds 
Pence. Diefes Geld empfängt ein armer Heiner 
Auffeher, deffen Erwerbszweig. e8 ift, die todten 
hohen Herrfhaften fehen zu Iaffen, und der dabei 
ihre Namen nd Thaten Hinfchnattert, als wenn 
er ein Wadhsfigurenfabinett zeigte. Sch fehe gern 
Dergleigen, indem id) mid, dann überzeuge, dafs 
die Großen der Erde nicht unfterblich find, mein 
Shilfing und fehs Pence Hat mid) nicht gereut,, 
und als id) Beftminfter verlich, fagte ich zur dem 
Auffeher: Ich bin mit deiner Exhibition zufrieden, 

ic) wolfte die aber gern das Doppelte zahlen, wenn 
die Sammlung volfftändig wäre. 

Das ift e8. So Lange Englands Ariftofraten 

nicht fümmtlid) zu ihren Vätern verfammelt find, 
fo lange die Sammlung in Weftininfter nicht voll- 
ftändig ift, Dieibt der Kampf der Völker gegen Bes
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vorrehtung der Geburt no) immer unentjchieden, 
und Frankreichs Dürgeralfiance mit England bleibt 
zweifelhaft. — [Über diejes Thema wollen wir in 
einem fpätern Artikel unfere Ihmerzlichjten Beforg- 
nijfe weiter entwidelhr und durd) eine Bergleihung 
dcs Seijtes beider Völker und ihrer Machthaber 
die Örenzen bejtimmen, bis wie weit die & Sranzojen 
den Dritten trauen dürfen.  Unterdefjen verwveifen 
wir auf die tieffinnigen und geiftreichen Aufjäße, 
die der „National* feit einiger Zeit über dicfen 
Öegenftand mittheilt. Das heutige Blatt dicjes 
Sonrnals ijt in diefer Hinficht sunächt Deherzigeng:. 
werth.] 

Heine'3 Werte, 3b. VIIT. . 9
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V. 

Paris, den 25. März 1832. 

Der Feldzug nad) Belgien, die Blofade von 
Lffabon und die Einnahme von Ancona find bie 
drei darakteriftifchen Heldenthaten, womit das Zus 
jtemifien nad) anfen feine Kraft, jeine Weisheit 
und feine Herrlichkeit geltend gemad)t; im Innern 
pflüdte e8 chen jo rühmliche Lorbern unter den 
Pfeilern des Palaiseroyal, zu yon und zu Gre- 
noble. Nie ftand Frankreich fo tief in den Augen, 
de8 Anelandes, nicht einmal zur Zeit der Pompa: 
dour und der Dubarıy. Man merkt jegt, daß c& 
no) etwas Käglicheres gicht, als eine Maitreffen- 
herifgaft. In dem Boudoir einer galanten Dame ift 
no) immer mehr Ehre zu finden, als in dem Komp- 
toir eines Banfiers. Sogar in der Betjtube Knls X. 
hat man nidt fo ganz und gar der Nationafwürde
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vergeffen, und von dort aus eroberte man Algier. 
Diefe Eroberung foll, damit die Demüthigung voll- 
ftändig fei, jet aufgegeben werden. Diefen Ietten 
Veen von Frankreichs Ehre opfert man dem Trug. 
bifde einer Alliance mit Engfand*). Als 06 die ima- 
ginäre Hoffnung derjelben nit fchon genug ge- 
foftet Habe! Diefer Alfiance halber werden fid) die 
Sranzofen aud auf der Gitadelle von Ancona bfa- 
mieren müffen, wie auf den Ebenen von Belgien 
und unter den Mauern von Liffabon. [Wenn erft 
Lord Grey fällt, dann werden die Engländer nod) 
mehr fordern; aber dann fällt aud) Cafimir Berier, 
Beide erhalten fih nur durd) ihre gegenfeitige Fall: 
fraft, ungefähr wie zwei Betrunfene, die aufrecht 
bleiben, weil fie beftändig gegen einander falfen.] 

Sn Inmern find die Beengniffe und Zerriffen- 
heiten nadhgerade fo unleidlich geworden, daß fo- 
gar ein Deutfcher die Geduld verlieren fünnte. Die 
Sranzofen gleichen jet jenen Verdammten in Dan: 
te?8 Hölle, denen ihr dermaliger Zuftand fo uner- 

träglic) geworden, dafs fie nur diefem entzogen zu 
werden wünjden, und folften fie au) dadurd) in 
einen noch fÄhlehtern Zuftand geraten. So er- 

  

*) Der Schluß biefes Abfates fehlt in ben franzöfifgen 
Ausgaben. 

Der Herausgeber. 
9%
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Härte fid); dafs den Nepublifanern das Tegitime Res 

gime und den Legitimiften die Republik viel würts 

jenswerther geworden, ald der Sumpf, der in der 

Mitte Liegt und worin fie chen jet jteden. Die 

gemeinfane Qual verbindet ji. Sie haben nidt 

denfelben Himmel, aber diefelbe Hölle, und da ift 

Heulen und Zähnflappern — Vive la Republi- - 

que! Vive Henry V! 

Die Anhänger des Minifteriums, d.h. As 

.gejtellte, Bankiers, Gntsbefiger und Boutiquiers, 

erhöhen das allgemeine Mifsbehagen tod) durd) die 

lädheluden Berficherungen, dafs wir ja Alle im ru: 

higjten Zuftande Ichen, dafs das Thermometer des 

Volfsglüds, der Staatspapierfurs, gejtiegen, und 

dafs wir diefen Winter in Paris mehr Bälle als 

jemals, und die Oper in ihrer Hödjften Blüthe ge 

ichen haben. Diejes war wirklid) der Fall; denn 
jene. Leute haben ja die Mittel, Bälle zu geben, 

und da tanzten jie num, um zu zeigen, dafs Fvanl- 

rei) glüdlich jeiz fie tanzten für ihr Syftem, für 

den Frieden, für die Kuhe Europa’s; fie wollten 

die Kurfe in die Höhe tanzen, fie tanzten & la 

hausse, Freilih mandmal, während den erfreu- 

lichten Entrechats, bradite das diplomatifhe Korps 

alferfei Hiobsdepefhen aus Belgien, Spanien, Eig- 

land. und Italien; aber man lieh Feine Beftürzung 
-
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merfen, und tanzte verzweiflungsvolf Iuftig weiter; 
ungefähr wie Aline, ‚Königin von Goffonda, ihre 
IHeinbar frögfichen Tänze fortfegt, wenn aud) das 
Chor der Eumudien mit einer Schredensnagrigt 
nad) der andern heranguäft, Wie gejagt, die Leute 
tanzten für ihre Nenten, je gemäßigter fic gefinnt 
waren, dejto Teidenfchaftlicer tanzten fie, und die 
didjten, moralifchften Bantiers tanzten den berrih- 
ten Nonnenwalzer aus Robertsle-Diable, der be- 
rühmten Oper. — Meyerbeer hat das Unerhörte 
erreicht, indem cr die flatterhaften Parifer einen 
ganzen Winter lang zu feffeln gemufft; nod; immer 
ftrömt Alles nad; der Academie de Mufigue, um 
Nobertsle-Diable zu fehen ; aber die entäuftaftifchen 
Meyerbeeriafkr mögen mir verzeihen, wenn id) 

- glaube, dafs Mander nit bfoß von der Mufif 
angezogen wird, fondern au von der politifchen 
Bedeutung der Oper! Kobertsle-Diable, der Sohn 
eines Teufels, der fo verrudt war wie Philipp - 
Egafite, und einer Fürftin, die jo fromm war wie 
die Tochter Penthitore's, wird von dem Seijte jei= 
nes Daters zum Böfen, zur Nevokution, umd don 
dem Geifte feiner Wutter zum Guten, zum alten. 

„Regime, hingezogen, in feinem Gemüthe fämpfen die 
beiden angeborenen Naturen, er fAtvcht in der Mitte 
vifchen den beiden Principien, er ift Suftemilien;
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— bergebens wollen ihn .die Wofffdluchtjtimmen 
der Hölle ins Mouvenent zichen, vergebens vers 
loden ihn die Geifter der Konvention, die als 
tevolutionäre Nonnen aus dem Grabe fteigen, ver- 
gebeng giebt Robespierre, in der Gecjtalt der Diade- 
moijelfe Tagfioni, ihm die Accolade; — er widere 
jtcht allen Anfedhtungen, allen VBerführungen, ihn 
leitet die Liebe zu einer Prinzeffin beider Sicilicn, 
die che fromm ift, und aud) cr wird fromm, und 
wir erbliden ihn am Ende im Scofe der Kirche, 
umjummt von Pfaffen und unmechelt von Weih- 
ran). Ih Fann nit umhin zu bemerken, dafs bei 
der erften Vorjtellung diefer Oper durd) ein Ver: 
jchen des Mofchinijten das Brett der Berfenkung, 
worin der alte Vater Teufel zur Höfe fuhr, une 
sefäjloffen geblieben, und daß der Teufel Sohn, als 
er zufällig darauf trat, chenfalls Hinabfanf. 

Da in der Deputiertenfammer von diefer Oper 
jo viel gefprochen worden, fo war die Erwähnung 
derfelben Feineswegs diefen Blättern unangemeffen. 
Die gejelfjhaftlihen Erfceinungen find hier durd- 
ans nicht politifch unwichtig, und id) begreife jet 
fchr gut, wie Napolcon in Moskau fid) damit be- 
Ihäftigen Tonnte, das Neglement für die Parifer 
Theater auszuarbeiten. — Auf Iegtere hatte die 
Negierung während dc8 verfloffenen Fafhings ihr
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befonderes Augenmerk, wie dem überhaupt dieje 
Zeit um fo mehr ihre Anfnerkjamfeit in Anfprud) 
nah, da man fogar die Maffenfreiheit fürdhtete, 
und befonders am Mardisgras cine Emente eriwar- 
tete. Wie leiht cin Mummenfhanz dazu Gelegen- 
heit geben Kann, Hat fi in Grenoble erwicfen. 

Voriges Jahr ward der Mardirgras durd) Demo- 

fierung des erzbifhöffihen Palfaftes gefeiert. 

Da diefer Winter der erfte war, den id} in 
Paris zubradhte, fo Fan id) nicht entjcheiden, ok 
der Kareval diefes Sahr jo .briffant gewesen, wie 

die Negierung prahlt, oder ob cr fo trift ausfeh, 
wie die Oppofition Hagt. Sogar bei folden Angen- 
dingen fan man der Wahrheit hier nit auf die 
‚Spur kommen. Alfe Barteien fuchen zu tänfchen, 
und jelbjbden eigenen Augen darf man nicht trauen. 
Einer meiner Freunde, ein Suftemilfionär, hatte 

die Güte, Tchten Mardisgras mid, in Paris herum 
zu führen und mir durd) den Augenschein zu zeis 
gen, tie glücfid) und Heiter das Volk fei. Er lich 
an jenem Tage aud) alfe feine Bedienten ansgeheus 
und befahl ihnen ausdrüdlid, fid) redjt viel Ber- 
gnügen zu machen. Vergrügt fafjte er meinen Arm 
und rannte vergnügt mit mir durd) die Strafen, 

und lachte zuweilen redt laut. An der Porte St. 
Martin, auf dem feuchten PBflafter, Tag cin tod:
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blaffer, röchelndersMenfd, von weldiem die un 

ftehenden Gaffer behaupteten, er fterbe vor Hun- 
zer. Mein Begleiter aber verfichert mir, dafß diefer 
Menfc alle Tage auf einer andern Strafe vor Yun: 
ger fterbe, und dafs er davoıt lebe, indem ihn näm- 

(ih die Karliften dafür bezahlten, durch folches 
Scaufpicl das Bolf gegen die Negierung zu ber- 
hegen. Diefes Handwerk fs jebod) Thledt bezahlt 
werden, da Viele dabei wirklid, vor Hunger fterben. 
E8 ift eine eigene Sache mit dem VBerhungert; nran 
würde hier täglich viele taufend Menfchen in -die- 
fem Zuftand fehen, wenn fie-es mir längere Zeit 
darin aushalten Fönnten. So aber, gewöhnfid; nad) 
drei Tagen, welde ohne Nahrung verbradht wor: 
den, fterben. die armen Hungerleider, Giner nad) 
dem Andern, und fie werben: ftitt eingefjartt, umd 
man bemerft fie faunm. 

Schen Sie, wie glüdlid) da8 Volk- ift, be- 
merfte mein Begleiter, indem er mir die vielen 

Bagen voll Maffen zeigte, die Taut. jubelten und 
die Auftigften Narretheien trieben. Die Bonfenardg 
gewährten twirffid) einen überaus ergöglicd) bunten 
Anblid, und id) dadte an das alte Sprichwort: 
Wenn der Liebe Gott ji im Himmel Tangweilt, 
dann öffnet er das Fenfter und betrachtet die Bon- 
[evards von Paris. Nın wollte es mid) bedünfen,



— 137 -— 

als fei dabei mehr Gendarmerie aufgeftellt, als 

ju einem harmlofen Vergnügen eben” nothiwendig 

gewefen. Ein Nepublifaner, der mir begegnete, ver- 

darb mir den Spaß, indem er mir verfidjerte, die 

meilten Daffen, die fi) am Iuftigften gebärdeten, 

habe die Polizei eigens dafür bezahlt, damit man 

nicht Hage, das DBolf fei nit mehr dergnügt. In 

wie weit Diefes wahr fein mag, will id) nicht be- 

jiinmen; die maffierten Männer und Weiber fdie- 

nen fi ganz von innen Heraus zu befuftigen, und 
wenn die Polizei fie noc) befonders dafür bezahlte, 
jo war Das fehr artig von der Polizei. Was ihre 
Einwirkung befonders verrathen Fonnte, waren die 
Öeipräde der majfierten gemeinen Kerle und öffent- 

fihen Dirnen, die in ertrödelten Hoftraditen, mit. 

Schönpfläfterhen auf den gefhminkten Gefidtern, 

die Bornehmheit der vorigen Regierung parodiftifc) 

nahäfften, jid) mit Forliftiihen Namen titulierten 

und ji dabei fo Hoffährtig fächerten und fpreizten, 

daß ih mid ummwillfürlid) der Hohen Feftivitäten 
erinnerte, die id) als nabe die Ehre Hatte von der 
Galerie Herab zu betradhten; nur dafs die Barifer 

- Poiffarden eim befferes Franzöfifc) fpradhen als die 
Ravaliere und gnädigen Fräulein meines Daterlandes. 

Um diefen Teßtern Gerechtigkeit widerfahren 
zu Laffen, geftche ich, daß der diesjährige Bocuf-_ 

+
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grad gar Fein, Auffchen in Deutjchland gemadjt 
haben würde, Ein Dentfeher mufjte über dicfen 
unbedentenden Ochfen Lächelr, ob deffen Größe man 
ih Hier befonders wunderte. Mit Anfpielungen auf 
diefen armen Ocdyfen waren eine Bode lang bie 
Heinen Blätter gefüllt; daß er gros, gras et böte 
gewefen, war ein ftchender Wit, und in Narika- 
furen parodierte man auf die gehäffigite Beije dei 
Zug diejes quafisfetten Odjfen. Schon hieh cs, man 
würde diefes Sahr den Zug verbieten; aber man 
befann fi) eines Befferen. Bon fo vielen überfic- 
jerten Bolfsfpäßen ift faft allein der Zug des Bocıf- 
gras in Frankreich übrig geblichen. Den abfofuten 
Thron, den Parcedeg-Gerfs, das Shriftenthun, die 
Baftille und andere ähnliche Inftitnte aus der guten 
alten Zeit Hat die evolution nicdergerifjen; ber 
O8 alfein ift geblieben. Darum wird er auch int 
Zriumphe dur) die Stadt geführt, befränzt mit 
Blumen und umgeben von Mesgerkuchten, die 
meiftens mit Helm und Harnifchen beffeidet find, 
und die diefen eifernen Plunder von den verjtors 
benen Nittern als nächte Wahlverwansdte gecrbt 
Haben. 

E8 ift jchr Leicht, die Bedeutung der öffent: 
chen Mummereien einzufehen. Schwerer ift cs, 
die, geheime Mafkerade zu ducchfchauen, die hier in 

.
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allen Berhältniffen zu finden if. Diefer größere 

Karneval beginnt mit dem erjten Sanuar, umd 

endigt mit dem einunddreifigften December. Die 

glänzendjten Nedouten defjelben ficht man im Palais- 

Bourbon, im Lurembonrg und in den Tuilericn. 

Nicht bloß in der Deputiertenfammer, jondern aud) 

in der Pairsfanımer und im Föniglichen Kabinctte 

fpielt man jegt eine Heillofe Komödie, die vielleicht 

tragid; enden wird. Die Oppofitiongmänner, welche 

nur die Komödie der Reftanrationszeit fortfeten, 
find vermummte Republikaner, die mit fichtbarer ° 
Sronie oder mit auffallendenm Widerwillen alg Konıs 

parjen des Königthums agieren. Die Pairs fpiclen 

jegt die Rolle von umerblichen, durd) Verdienft be- 

tufenen Amtsleuten; wenn man ihnen aber Hinter 

die Maffe jchant, fo jicht man meiften® die wohl 

befannten noblen Gefihter; und wie modern fie fid) 

and) Eoftümieren, fo find fie doc immer die Erben 

der alten Ariftofratie, und fie tragen fogar dic. 

Namen, die an die alte Mifere erinnern, fo dafs 

man darımter |ogar einen DreureBreze findet, von 

dem der „National* fagt, cr fei nur dadurd) ausge 

zeichnet, daß einmal einen feiner Vorfahren eine 

gute Antwort gegeben worden. Was Ludwig Philipp 

betrifft, fo jpielt- ev. nod) immer feinen Roi-citoyen, 

z
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und trägt nod) immer das dazu. gehörige Bürger- 
foptüm; unter feinem befcheidenen Filzhute trägt er 
jedoch), wie mänmniglih weiß, eine ganz unmaßgeb- 
liche Krone von gewöhnlichen Zufhnitte, und in 
feinem Negenfchirme verbirgt er das abfofutejte 
Scepter. Nur wenn. die lichften Intereffen zur 
Sprade fommen, oder wenn Einer mit dem ge: 
hörigen Stichworte die Leidenschaften aufreizt, dann 
vergefjen die Leute ihre einftudierte Nolfe und offen= 
baren ihre Perfönfichfeit. Sene Intereffen find zunächft 
die des Geldes, und diefe müffen alfen andern 
weichen, wie man bei den Diskuffionen über das 
Budget wahrnehmen Fonnte.... . Die Stichworte, 
bei denen in der Deputiertenfammer die tepublis 
fanifche Sefinnung fid) verrieth, find befannt. Nicht 
jo unbedentend und zufällig, wie man etwa in 
Dentjchland glaubt, waren die Diskuffionen über 
da8 Wort sujet. Legteres hat fon im Begimme 
der franzöfifchen Revolution Veranlaffung zu Gr 
peftorationen gegeben, wobei fid) die republifanifche 
Tendenz der Zeit ausfprad. Wie leidenfchaftlic) 
tobte man, als einft, dem armen Ludwig XVI. in 
einer Nede diefes Wort entfhlüpfte. Ic habe zur 
Vergleihung mit der Gegenwart bie damafigen 
Sonrnale in diefer Beziehung nadjgelefen; der Zon
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‚bon 1790 ijt nicht verhafft, fondern mir veredelt, 
Die Philippiften find nicht fo ganz arglos, wenn 
fie durd) Stichworte oberwähnter Art die Oppofition 
in Leidenschaft bringen. Voriges Sahr hütete man 
fid) wohl, die Zuiferien mit dem Namen Chateau 
zu benennen, und der „Meonitenr“ erhielt ausdrüdlic 
die Weifung, fi) des Wortes Palais zu bedienen, 
Später nahın man e8 nicht mehr fo genau. Scht wagt 
man [hon mehr, und die „Debats" fprechen von dem 
Hofe, la cour! Wir gehen mit großen Schritten: 
zur Nejtauration zurüd! Hagte mir ein allzu ängjt: , 

licher Freund, als er las, daf3 die Schwefter des 
Königs „Madame* tituliert worden. Diefer Arg- 
‚wohn grenzt fajt ans Läherlihe. Wir gehen nod) 
weiter zurüd als zur Neftauration! rief jüngft 
derjelde Freund, dor Schreden erbleihend. Er 
Hatte in einer gewiffen Spirde etwas Entjeglices 

- gefehen, nämlid) eine Schöne junge Dame mit Puder 
. in den Haaren. Chrlid) geftanden, 8 jah gut aus; 

die blonden Xoden waren wie von leifem Frojts 
hauc) angereift, und die warmen frifchen Blumen 
Ihauten um fo rührend Liebliher darans hervor. 
Die hübjde Dame, von der wir fpreden, heißt 
Madame Lelion, die Gemahlin des befgifhen Ge- 
fandten, und jie ijt eine bezaubernde Namändifche
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Schönheit, von der man glauben möchte, fie fet 
aus einem Aubens’fchen Bilde hervorgefhritten*). 

„Der 21. Sanuar“ war in ähnlicher Weife 
„das Stichwort, wobei fid) in der Bairsfammer die 
vermummten "Erbleidenfchaften und der fraffefte 
Niftofratismug enthülften. Was id) Tängft voraus: 
gefehen, gefhah; aud) parlamentarifch gebärdete fid) 
die Ariftofratie, als fei fie befonders bevorredtet, 
den Tod Ludwig’s XVI. zu bejammern, und fie 
verhöhnte das franzöfifche Volk durd) die Beihöni- 
gung jenes Buftagsgefckes, wodurch .der eingefette 
Statthalter der Heiligen Alliance, 2udwig XVILL, 
dem ganzen franzöfifchen Volke, wie einem Verbre- 
her, eine Pönitenz auferlegt hatte. Der 21. Sanuar - 
war der Tag, wo das regicide Volk zum Abfhreden 
der umftchenden Nahbarvölfer in Sad und Aldıe 
und mit der Kerze in der Hand vor Notre-Dame 
jtchen follte. Mit Recht ftimmten die Deputierten 
für die Aufhebung eines Öefees, weldes mehr 
dazır diente, die Franzofen zu demüthigen als fie 

zu tröjten 0b de8 Nationalunglüds, das fie am 
21. Sanuar 1793 betroffen hat.. Indem die Pair» 
fammer die Aufhebung jenes Gefeßes Derwarf, bers 

  

*) Diefer Sa fehlt in der älteften franzöfifgen Aus» 
gabe. 

Der Herausgeber. -
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rieth, jie ihren unverföhnlichen Stoff gegen das neue 
Srankreid, und entlardte fie alle ihre adfige Ven- 

“ betta gegen die Kinder der Nevolntion und gegen die 
. Revolution felbft. Minder für die nächften Sutc« 

rejjen de8 Tages, a8 vielmehr gegen die Grunds 
jäge der Nevolution Fämpfen jet die Icbensfäng- 
lichen Herren des Lırrembourg. Daher verivarfen fic 
nicht den DBriqueville'fhen Gefegesvorfchlag; fie ver: 
leugneten ihre Ehre und unterdrüdten ihre grim- 
migfte Abneigung. SIcner Gefegesvorfcjlag. betraf 
ja nicht im.Geringften die Grundfäke der Nevo- 
Iution. Aber das Gefeh wegen Chefcheidung, das 
darf nicht angenommen werden; denn c$ ift durd- 
aus .revolutionärer Natur, wie jeder Seiffatpotiige 
Edelmann begreifen wird. 

Das Schisma, das bei folder Gelegenheit äiwis 
Then der Deputiertenfammer und der Pairie entftcht, 
wird die unerquidlichten Erfcheinungen hervorbrin- 
gen. Man fagt, der König beginne fhon die Be- 
deutung diejes: Schismas in ‚feiner ganzen Troft- 
fofigfeit einzufehen. Das ift nun die Folge jener 
Halbheit, jenes Schwanfens zwifhen Himmel und 

" Hölle, jenes Nobert-Te- Diable'fchen Suftemilien= 
weiens. Ludwig Philipp follte fid) vorfehen*), dafs 

9,Mie Nomrit als Robert-le-Diable bei der erflen 
Borftellung biefer Oper durch einen Zufall in bie Berjenfung



er nid einmal unverfchens auf das verjinfende 

Brett geräth. Cr ficht auf einem fehr unfichern 

Boden. Er hat durch cigene Schuld feine befte Stüge - 

verloren. Er beging den gewöhnlichen Mifsgriff 
jagender Menfchen, die mit ihren Feinden gut jtchen 
wollen, md c8 daher mit ihren Freunden verderben. 

Er Tajolierte die Ariftofratie, die ihn hafft, und be- 
° Teidigte das Volk, das feine befte Stüte war. Seine 
Sympathie für die Erblichfeit der Pairfhaft hat 
ihm die gleichheitsfüchtigen Herzen vieler Franzojen 

entfremdet, und feine Nöthen mit den Lebeusläng- 

lichen werden ihnen ein fhadenfrohes Ergöten ge- 
währen. Nur wenn die Frage aufs Tapet kommt: 

„Was die Suliusrevolution bedeutet habe?“ verflicgt 
der fherzende Difsmuth, und der düftere Groll bricht 
heryor in.bedrohlihen Reden. Das ift daS gewal- 
tigfte jener Stichworte, wobei die verborgene Leie 
denfhaft ans Tageslicht tritt, und die Parteien 
ihre Maffen gänzlic, fallen Laffen. Ic glaube, man 

Tönnte die Todten der großen Woche, die unter den 

Mauern de3 Louvres begraben liegen, ‘aus: ihrem 

Schafe weden, wenn man fid) früge, ob die Män- 

ner. der Sulinsrevolution wirklich nichts Anderes 

binabfiel, two eben ber Vater Teufel zur Hölle fuhr, fo Tellte 

and Lurbwig Philipp fid) vorfehen 20.” feht in ber. Yugsb. 

Ag. Zeitung. Der Herausgeber.
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gewollt Haben, als was die Oppofition in der Ka 

mer während der Rejtaurationszeit ausgefprocen 

hat? Diefes nämlid) war die Definition, welche 

die Miniftericlen bei den jüngjten Debatten von 

der Sulinsrevolution gegeben haben. Wie Häglid) 

dieje Srflärung in id) jelbjt zerfällt, ergiebt fid) 

fon daraus, dafs die Oppofition feitdem einge 

Ttanden, daf8 fie während der ganzen Neftaurationg- 

zeit Komödie gefpielt hat. Wie faun aljo hier von 

beftimmten Dlanifeftationen die Nede fein? Aud) was 

das Bolf in den drei Tagen während des Kanonen- 

donners gerufen, war nicht der bejtimmite Ausdrud fei- 

nes Willens, wie nadhträglid) die Phifippiften behaup- 
tet haben. Der Nuf „Vive la Charte!“ den man 

nachher als den allgemeinen Wunfd), die Charte bei- 

zubehalten, interpretierte, war damals nichts Anderes 

[8 ein Lofungswort, als eine Tagesparole, deren 

man. fi) nur al$ signe de ralliement‘ bediente, 

Man darf den Ausdrüden, de das DBolk in foldhen 

Fällen gebraucht, Feine allzu beftimmte Bedeutung 

verleihen. Dies gilt von allen Nevolutionen, die 

das Bolf gemadt. Die „Meänner des andern Mor: 

gens“ Formen immer Hintendrein und Hauben Worte, 

Sie finden nur das tödtende Wort, nicht den Leben: 

dig machenden Geift. Diefem, nicht jenem, muß 

man nadforichen. "Dem das Volk verftcht fd) chen 
Heines Merle, Bb. VII. \ 10
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jo wenig auf Worte, wie c8 fid) durd) Worte vers 
jtändfic) machen Fan. Es verjtcht nur Thatfacdhen, 
nur Yalta, und fpridt durd) jolde. Ein foldyes 
Saktım war die Sulinerevolution, und diefes be= 
ftcht nicht einzig darin, daß Karl X. aus den Tui- 
ferien nad) Holyrood gejagt worden, und Ludwig 
Philipp fid) dort einguartiert hat; joldy bloße Per- 
fonafveränderung wäre nur wichtig für den Por- . 
tier jenes Palfaftes. Das Volk, indem c8 Karl X: 
verjagte, fah in ihm nur den Nepräfentanten der 
Ariftofratie, wie er fi) fein ganzes Leben Hindurd) 
gezeigt hat, feit 1788, wo er, als Fürjt vom Ge- 
bfüte, in einer Borftelhung an Ludwig XVI. fürms 
lid) ausgefproden, dafs ein Fürft vor Allen Edel 
mann fei, ald folder naturgemäß dem Korps des 
Adcls angehörc, und daher deffen Nchte vor alfen 
andern Intereffen vertheidigen möjfe; in Ludwig 
Philipp fjah aber das Volk einen Dann, deifeı 
Bater fhon, jogar in feinem Namen, die bürger 
liche Gfeihheit der Menfchen anerkannt hat, einen 
Dann, der jelbjt bei Balıny und Icmappes für 
die Freiheit gefochten, der von jeiner frühejten Sır= 
gend .an biß jegt die Worte Freiheit und Gfeichheit 
im Munde geführt, und fid, in Oppofition gegen 
die eigene Sippfchaft, als einen Repräfentanten der 
Demokratie dargegeben Hat.



1 

Die Herrlich Ienchtete diefer Mann im Glanze 
der Sufiusfonne, die fein Haupt wie mit einer 
Öforie umftrahlte, und felbft auf feine Fchler fo 
viel Heiteres Licht freute, dafs fie mod mehr als 
feine Zugenden- blendeten. VBalııy und Senappes 
war ‚damals der patriotifhe Nefrain alfer feiner 
Reden; er ftreichelte die dreifarbige Fahne wie eine 
wiedergefundene Geliebte; er ftand auf dem Bal- 
Tone de8 Palais-royal und flug mit der Hand 
den Takt zu der Marfeillaife, die unten das Volt 
mbelte; und cr war ganz der Sohn der Gleichheit, 
fils ’ Egalite, der Soldat tricolore der Sreiheit, 

wie er fi) von Delavigne in der Rarifienne befin- 

gen Faffen, und wie er fi) von Horace Bernet malen 

fajjen auf jenen Gemälden, die in den Gemädern 
de8 Palaissroyal immer befonders bedentungsvoll 
zur Schau 'geftanden. Iu diefen Gemädern hatte 
da8 Bol während der Neftauration immer freien 

- Zutritt; und da wandelte-c8 herum des Sonntags 
und bewinberte, wie bürgerlicd) Alles dort ausfah, 
im Öegenfage zu den Zuilerien, wo fein armer 
Dürgersmann fo leicht hinkommen durfte; und mit 
bejonderer Vorliche betraddtete man das Gemälde, 
worauf Ludwig Phifipp abgebildet it, wie er in 
der Schweiz ald Schullchrer vor der Weltkugel jtcht 
amd den Knaben in der Geographie Unterricht er: 

10*
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theift. Die guten Leute dachten Wunder, wie Viel 
er felbjt dabei gelernt haben müjje! Seht jagt maı, 

Ludwig Philipp Habe damals nichts Anderes gefernt, 
al$ faire bonne mine & mauyais jeu und allzu 
große Schägung des Geldes. Die” Glorie feines 
Hauptes ift verfdhiwunden, und der Unmuth erblidt 
darin nur eine Birne, 

.. Die Birne ift nod) immer. ftchender Volkswig 
in Spottblättern und. Karikaturen. SIene, namcuts 
Ti) „Le .Nevenant,“ „Les Cancans,* „Re Brid’- 
Dijon,“ „La Mode,“ und wie das Farliftifhe Un- 
geziefer fonjt heißen mag, mißßhandeln den König 
mit einer Underfhämtheit, die um fo widerwärti« 
ger ift, da man wohl weiß, dafs das cdle Faue 
bourg folhe Blätter bezahlt. Mean jagt, die Kö: 
nigin fefe fie oft und weine darüber; die arme 
Brau erhält diefe Blätter durd) den. unermüblichen 
Dienfteifer jener fhlimmften Feinde, die unter dem 
Namen „die guten Freunde in jedem ‚großen 
Hanfe zu finden find *). Die Birne ift, wie ge» 
jagt, ein ftchender Wig geworden, und Hunderte 
von Karikaturen, worauf man fie erblickt, find 
überall ausgehängt. Hier Niept tan ‚Perier auf 

*) Der Schluß bie Afayes feste. int. ben franzds 
fü gen Ausgaben. 

Der Herausgeber.
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der Nednerbühne, in der Hand die Birne, die er 
den Umfigenden anpreift und an den Meijtbieten- 

‚den für adhtzchn Millionen losjchlägt. Dort wies 
der Tiegt eine ungeheuer große Birne gleich einen 
Up auf der Bruft des jehlafenden Lafayctte, der, 
wie an der Zimmerwand angedeutet ftcht, von der 

‚beiten Nepubtif träumt. Dann ficht man and) 
 Berier und Sehaftiani, Icner als Pierrot, Diefer 

als dreifarbiger Harlefin geffeidet, durd) den tiefjten 
Kot waten und auf den Schultern eine Quer- 
ftange tragen, woran eine ungeheure Birne hängt. 
Den jungen Heinrich ficht man als frommen Walt: 
fahrter in Pilgertradt, mit Mufchelhut und Stab, 
woran oben eine Birne hängt, gleich einem abge- 
fhnittenen Kopfe. 

IH will wahrlid den Unfug diefer ragen 
bilder nicht vertreten, am alferiwenigften wenn fie 
die Perfon des Fürften felbjt betreffen. "Ihre un 
aufhörlihe Menge ift aber *) eine Volksjtinme 
und bedeutet Etwas. Einigermaßen verzeihlich wer- 
den folhe Karifatıtren, wenn fie, feine bloße Be- 
feidigung der Perfönfichkeit beabfichtigend, mur die 
Zäufhung rügen, die man gegen das Volf verübt. 

*) „if aber vielleiht 1c.” fieht- in den feangöfifejen 
Ausgaben, . 

Der Herausgeber.
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Dam ijt auch ihre Wirkung grenzenlos. Seit cine 

Rarifatır erjhienen ift, worauf ein dreifarbiger 

Papagei dargeftellt ift, der auf jede Frage, die man 

an ihn richtete, .abwechjelnd „DValmy“ oder „Ies 

mappes“ antwortet, feitdem Hütet fi Ludwig Phis 
(ipp, diefe Worte fo wicderbofentfich wie fonjt bors 

zubringen. Cr fühlt-wohl, in diefen Worten ac g 

immer ein Verfprechen, und wer fie im Munde 

führte, durfte feine Onafilegitimität nadfuchen, 
durfte Feine ariftofratifchen Inftitutionen beibehal- 
ten, durfte nicht auf diefe Weife den Frieden er 
fehen, durfte nicht Frankreich .ungeftraft befeidigen 
fafjen, durfte nicht die Freiheit der übrigen Welt 
ihren Henfern preisgeben. Sudwig Philipp muffte 
vichnehr auf das Vertrauen des Volkes den Thron 
ftügen, den cr dem Vertrauen des Volkes ver 
dankte. Gr mufjte ihn mit vepubfifanijchen Sujti- 
tutionen umgeben, wie ev gelobt, nad) dem Zeug: 
nis des unbejholtenften Bürgers beider Welten. 
Die Lügen der Charte mufften vernichtet, Balıny 
und Semappes aber mujften eine Wahrheit werden, 
Ludwig Philipp mufte erfüllen, was:-fein ganzes 
Lchen jymbolifch verjproden hatte. - Wie cinft in 
der Schweiz, muffte er wieder als Chufmeifter vor 
die Weltfugel trete, und öffentlich erklären: Scht 
diefe Hübfchen Pänder, die Menfchen darin find 

.
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Alle Frei, find Alte gleich, und wenn ihr Meinen 

Das nicht im Gcdädtniffe behaftet, bekommt ihr 

die Ruthe. Da, Ludwig Philipp muffte an dic 

Spige der enropäifchen Freiheit treten, die Sutez 

teffen derfelben mit feinen eigenen verfchntelzen, fid) 

jelbjt und die Freiheit identificieren, und wie einer 

feiner Vorgänger ein fühncs- L’etat c’est moi! 

ausfpradh, jo muffte er mit noch größerem Sclift- 

bewufftfein ausrufen: La libert& c’est moi! 

Er Hat c8 nicht gethan. Wir wollen num die 

Bolgen abwarten. Sie find unausbleiblid, und 

nur über die Länge der Zeit läjft fich nichts Ber 

ftimmtes voransjagen. Bor den fchönen Frühlinge- 

tagen wird gewarnt. Die Sarliften ‚meinen, cexjt 

im Herbjte werde der neue’ Thron zujanmenbres 

hen; gefchehe es nicht, fo werde er fi alsdann 

nod vier bis fünf, Jahre haften. Die Nepubli- 

faner wollen fid) auf bejtimmte Prophezeiungen 

nicht mehr einlaffen; genug, jagen fie, die Zukunft 

‚gehört und. Und darin Haben fie vielleicht echt, 

Obgleich fie di jegt immer die Düpes der Sarz ' 

- Lijten und Bonapartiften gewefen, jo mag dod) die 

Zeit formen, wo die Thätigfeit diefer beiden Par- 

teien mr den Interejjen der Nepublifaner gefrommt 

haben wird. Sie rechnen and) auf diefe Ihätigfeit 

der. Karlijten und Bonapartijten um jo mehr, da
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fie felbft weder dur, Geld nod durd; Sympathie 

die Maffen in Bewegung feßen können. Das 

Geld aber fließt jet in goldenen Strömen aus 
dem Yanbourg St. Oermain, und was feil ift, 
wird gefauft. Leider ift Deffen zu Paris immer 
Viel am Markte, und man glaubt, dafs die Kar- 
fiften in diefem Monate große Fortfcritte gemad)t. 
Diele Männer, die immer großen Einfiufß auf das 
Volk ausgeübt, follen gewonnen.fein. Die from: 
men Umtriche. der Schwarzröddien in den Pro- 
vinzen find befannt; Das fchleiht und zifcht überall 
herum, und fügt im Namen Gottes. Überall wird 
da8 Bild des Mirafeljungen aufgejtelt, und man 
ficht ihn in den fentinentalften Pofituren. Hier liegt 
er auf den Knien und betet für das Heil Frank: 
reis umd feiner ungfüclichen Unterthanen fehr 
rührend; dort Ffettert er auf den Bergen Schott: 

“ Tands, gekleidet in Hochländifcher Tracht, ofne Bein- 
fleider. Matin, fagte ein Ouprier, der mit mir 
diejes Did an einem Kupferftichladen betrachtete, 

“on le represente sans-culotte, mais- nous sa- 
"vons bien quil est jesuite. Auf einem ähn=' 
lichen Bild ift er weinend mit-feinem Schweiter:. 
hen dargeftelft, und darımter ftehen gefühlvoffe 
Berfe: 0
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O! que j’ai douce souvenance 
Du’beau pays de mon enfance, etc, 

Pieder und Gedichte, die den jungen Heinric) feiern, 

eirfulieren in großer Anzahl*), und fie werden gut 

bezahlt. Mic cs cinft in England eine jafobitifche 

Pocfie gab, fo giebt c8 jet Hier eine Farliftifche. . 

Indeffen, die bonapartiftifche Poefie ift weit 

bedeutender und wichtiger und bedrohlicher für die 

Regierung. 8 giebt feine Grifette in Paris, die 

niht Beranger’s Lieder fingt. und fühlt. Das 

Boff verftcht am bejten diefe bonapartiftifche Poefie, 

und daranf fpefulieren die Dichter, und anf die Did; 

ter fpefulieren wicder andere Leute **). Victor Hugo 

Ichreibt jet ein großes Heldengedicht auf den alten 

*) Der Schluß des Satzes fehlt in den franzöfifgen 

Ausgaben. 
Der Herausgeber. 

**) In ber äfteften franzöfifhen Ausgabe fehlte der fol- 

gende Sat. In ber neneften heißt es Dagegen: „und darauf 

“ fpefufieren die Dichter, die Meinen mb großen, welde bie 

Begeifterung der Maffe zu Gunften ihrer Popularität aus» 

benten. Victor Hugo zum Beifpiel, beffen Feier noch von dem 

Weibgefang Karls’ X, ertönt, beginnt jeßt mit jener roman- 

tifhen Kühnheit, die feinen Genins Garalterifiert, ben Kaifer 

zu feiern,” 

Der Herausgeber,
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Napofeon, und die väterlichen Verwandten dcs jnns 
gen Napoleons ftehen in Briefiwechfel mit eben fol 
hen BVolksditern, die al8 Thrtäen deg Bonapar- 
tismus befannt find, md deren begeifternde Leier 
man zur rechten Zeit zır beniten hofft. Man ift 
nämlich der Meinung, daß der Sohn des Man- 
nes nur zu erfheinen braude, um der jekigen Re- 
gierung ein Ende zu machen. Dan weiß, dafs der 
Name Napoleon das Volk Hinreift und die Armee 
entwaffnet. Die befonnenen, echten Demokraten find 
jedoch Feincswegs. geneigt, in die allgemeine Huldi- 
gung einzuftimmen. Der Name Napoleon ift ihnen 

„freilich Lieb und werth, weil er fait fynonyn ge- 
worden mit dem Nuhme Frankreiche und dem Siege 
der dreifarbigen Fahne. In Napoleon fehen fic den 
Sohn der Revolution; in dem jungen Keichtadt 
fehen fie mr den Sohn eines Kaifers, durch) beffen 
Anerkennung fie dem Principe der Segitimität hule 
digen würden. Diefes wäre jedenfalls eine Tächer- 
fie Infonfequenz. Eben fo lächerfic, ift die Meı- 
mung, dafs der Sohn, wenn er and) nicht die Größe 
feines Baters erreiche, doc) gewißs nicht ganz aus 
der Art gefchlagen, und immer ein Heiner Napo= 
feon fei. Ein. Heiner Napoleon! Al ob die Ben: 
domefänle nicht eben duch, ihre Gröfe ınfere Be 
wunderung erregte, Eben weil fie fo groß ift und
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 ftarf, will fih das Dolk au fie Ichnen im diefer 

- bagen, jhwanfenden Zeit, wo die Bendomefänle 

das Einzige in Frankreid) ift, was feit fteht. 

‚ An diefe Säule drehen fi alle Gedanfen 

des Bolls. Sie ift fein ımderwüftliches _eijernes 

Gefhidtsbud, und c8 Tieft daranf feine eigenen 

Heldenthaten. Befonders aber fcbt in feiner Erinnes 

rung die [Hmählihe Urt, wie von den Dentjchen 

das Standbild diefer Säule mifshandelt worden, 

wie .ınan dem armen Raifer die Füße abgejägt, 

wie man ihm gleich einem Diche einen Strid um- 

den Hals gebunden und ihn herabgeriffen von fei= 

ner Höhe. Die guten Dentjchen haben ihre Schul 

digfeit gethan. Seder hat feine Sendung auf die 

fer Erde, unbewufft erfüllt er fie und Hinterläfft 

ein Symbol diejfer Erfüllung. So follte Napolcon 

in affen Rändern den Sieg der Revolution erfechten ; 

aber uneingedenf diefer Sendung, wollte er durd) 

den Sieg fid) felbjt verherrlichen, und cgoiftijd) er= 

haben jtelft er fein- eigenes Bild auf die erbenteten 

Zrophäen der Revolution, auf die zujfanmengegofs 

jenen Kanonen der Bendomefänle Da hatten die 

Dentfhen mun die Sendung, die Nevolution zu 

rähen und den Imperator wieder - herabzireißen 

bon der furpierten Höhe, von der Höhe der Ben: 

domefänle. Nur der dreifarbigen Fahne gebührt
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diefer Plaß, und feit den Sulinstagen flattert fie 
dort jiegreih und verheigend. Wenn man in der - 
Volge den Napoleon wieder hinaufjegt auf die Ben- 
domefäule, fo fteht er dort nicht mehr als Imper 
rator, als Cäfar, fondern als ein durd) Unglü 
gefühnter und dur; Tod gereinigter Repräfentant 
der Revolution, als ein Sinnbild der fiegenden 
Bollsgewalt. 

Da id) eben von dem jungen Napoleon und 
dem- jungen Heinrich gefproden, fo muß id) aud) 
de8 jungen Herzogs von Orleans Erwähnung thım. 
In den Bilderläden fieht man fie hier gewöhnlid) 
neben einander hängen, ‚und unfere Pamphfletiften 
disfutieren bejtändig dieje drei fonderbaren Pegiti- 
mitäten. Dafs lektere aud) auferdem ein Haupt: 
‚thema de8 öffentlichen Gef—hwäges find, verjtcht fid) 
von jelbft. 8 ift zu weitläuftig und unfructbar, 
als daß ih e8 and) Hier erörtern möchte. Sede 
Auskunft über die perfönlichen Gigenfchaften des 
Herzogs von Orleans fheint mir wichtiger zu fein, 
da ji) an die Perfönlichkeit des jungen Fürjten 
jo viele Interejfen der nädften Wirklichkeit nüpfen. 
Die praftifhere Frage ift nit, ob er das Ncdht 

hat, den Thron zu befteigen, fondern ob er die 
Kraft dazu Hat, ob feine Partei diefer Kraft ver= 
trauen darf, und was, da er in jedem Falfe- eine
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wichtige Nolle jpielen mujs, von feinem Charafter 
zu erwarten ftcht. Über lettern find aber die Meie . 
mungen berfchieden, ja entgegengejcht.- Die Einen 

Jagen, der Herzog don Orlcans jet gäuzlic) - bor- 
niert, geiftesblöde, frmpfjinnig, jogar in feiner 
damilie Heife er grand poulot, dabei jei er dens 
nod) mit abfolutiftiichen Neigungen behaftet, mand)- 
mal defomme er jogar Anfälle von Herrfhwuth, 
fo Habe er 3.8. Halsitarrig darauf bejtanden, dafs 
ihn fein Bater zur Zeit der Ouvrier-Ementen nad) 
Lyon gehen Laffe, denn fonjt Fäme ihm der Herzog 
von Neicjjtadt zuvor u. fe w. Andere hingegen 
fagen, Se. königliche Hoheit der Kronprinz fei lau: 
ter Herzenegüte, Wohlgefinnung und Befcheiden- 
heit; er .fei ein jehr vernünftiger junger Menfd, 
der die angemeffenfte Erzichung und den beiten 
Unterricht genoffen; cr fei voll Muth, EHrgefüht 
und Freiheitsficbe, -wie er dem oft feinem Vater 
ein Tiberales ES pjtem dringend anrathe; cr fri ganz 
ohne Tal) und Groff, er fei bie Licbenswürdig: 
feit felbft, und tähe fi an feinen Feinden am 
“ichften dadurd, daß er ihnen beim Zauze die Hüb- 
fen Mädchen wegfapere*). Id) brauche wohl nicht 
zit jagen, dafs jold) wohlwolfendes Urtheil von den 

- *%) In ber neneften feanzöfifchen Ausgabe if der Schluß 
Diefes Adfages verändert, wie folgt: „Das erftere Urtheit ift 

 



— 158 — 

Anhängern der Dynaftie, das böswilfige aber von 

deffen ‚Öegnern Herrührt. - Diefen ijt-chen w wenig 

wie Ienen zu trauen. 

Id) fan aljo über. den jungen Sünften nidts . 

Beftimmtes mittheilen, al8- was ic felbft .gefehen 

habe, nänlid; wie fein Äußeres befdaffen ift. Hier 

mufs ic der Wahrheit gemäß ceingeftehen, er ficht 

gut-aus. Cine :ctwas Tängliche, nicht eigentlich mas 

gere, jondern vielmehr ftafige Gcftalt; cin fänglicher 

" schmaler Kopf an einem langen Hafje; cbenfalts 

längliche, aber ganz regelmäßige, edle Gcfichtszüge; 

brave, freie Stirnez;gerade, gutgemejfene Nafe; ein 

höner, frifher Mund mit fanftgewölbten, bitten- 

den Lippen; Heine, bläuliche, -fonderbar unbedens 

tende, gedanfenlofe Augen, die-wie Heine Dreiede 

geformt find; Braunes Haar und ein Tichtblouder 

Badenbart, der, unter dem inne fortlaufend, faft 

wie ein goldener Rahmen das rofig gejunde, blüs 

hende Zünglingsgeficht umfhlicht. Ic glaube in 

den Sincamenten diefer Sejtalt viel Zulunft Tefen 

zu fönnen, jedod) nicht allzu Heitere Zukunft. Ölüd> 

lichften Falls geht diefer junge Denfcd) einem Fehr 

großen Meartyrtäume entgegen; er joll König were 

von ber Bismilligfeit biktiert. Sollte Das andere wahrer fein? 

Baft glaub’ ich's.” 
. Der Herausgeber,
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den. Wenn er and) mit dem Geifte die Dinge nit . 
durdjdaut, fo jceint cr fie dog) inftinktartig zu 
ahnen; die thierifche Natur, fo zu fagen der Leib, 
fheint von trüber -VBorahnumg defangen zu fein, 
und daher offenbart fi eine gewijfe Diclandjofie 
in feinem äußern Wefen. Zrübfam träumerifc) täfft 
er zuweilen das jdimale Längliche Haupt von dem 
langen Halfe Herabhängen. Der Gang ift fchläfrig 
und hinzögernd, wie der eines Venfden, der immer 
noch zu früh zu Fommen glaubt. Seine Spradye it. 
flcppend oder in furzen Lauten abgebrochen, ivie 
im Halbjhlummer. Hierin Ticgt jene angedentete 
Melandjolic, oder vielmehr die melandoliihe Sigs 
natır der Zufunft. Übrigeng hat fein Kußeres chvas 
Shit Bürgerlihes. Diefe Eigenfhaft tritt vick- 
leicht um fo bedeutender hervor, da man bei feinem 
Bruder, dem Herzog von Nemours, das Gegentheil 
zu bemerken glaubt. Diefer it cin Hübfcher, jehr 
gejgeiter Zunge; fchlanf, aber nicht groß; äuferft 
zart gebaut; weißcs nettes Seiten; geiftreich 
leicht Hingeworfener Bid; etwas bourbonifd) ges 
bogene Nafe; cin feiner Vlondin von einen alt= 
adligen Anfehen. _ ES find nicht die anmaßenden 
Züge eines hannövrifchen Srautjunkers, fondern 
eine gewiffe VBornehmheit des Crfeinens und des 
Gchabens, wie fie wur unter dem gebildetjten hohen
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‚Adel gefunden wird. Da diefe Sorte täglid) an Zahl 

abnimmt oder durd) Mesalfiancen ausartet,. fo ift 

das arijtofratifhe Ausfchen des Herzogs von Ne: 

mourg fcht bemerkbar. Bei feinem Anblide hörte 

ih mal Scmand fagen: „Diejes Geficht wird in eini- 

gen Sahren großes Auffchen in Amerifa machen.”
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vI 

Paris, den 19, April 1932, 

Nicht den Werfftätten der Parteien wilt id) 
ihren banalen Maßftab entborgen, um Denjchen 
und Ditge damit zur mejfen, nod) viel weniger will 
ih Wert) und Größe derfelden nad) träumenden 
Privatgefühlen beftimmen, fondern id) wilt jo viel 
als möglicd, parteilos dag Verjtändnis der Gegen: 
wart befördern, und den Schlüffel der Tärmenden 
Zagesräthjel zunächft in der Vergangenfeit juchen. 
Die Salons fügen, die Gräber find wahr. Aber 
adj! die Todten, die kalten Sprecher der Seidicte, 
veden vergebens zur tobenden Menge, die nur die 
Sprade der Leidenschaft verjteht. 

Sreifih, nicht vorfäglid) lügen die Salons, 
Die Sefelfjcaft der Gewalthaber glaubt wirkfid 
am die ewige Dauer ihrer Macht, wenn aud die 

Heine! Were, Bd. VII. 1



Annalen der Welthiftorie und das fenrige Dienes 
Tefel der Tagesblätter, und fogar die laute Bolfs- 
jtimme auf der Strafe ihre Warnungen ausfpreden. 
ud die Oppofitionsfoterien Lügen eigentfid) nicht 
mit Abjiht; fie glauben ganz bejtimmt zu jiegen, 
wie überhaupt die Menjchen immer Das glauben, 
was fie winfchen; fie beraufcen fid) im Cham: 
pagner ihrer Hoffnungen; jedes Mißgefchie denten 
fie al8 cin mothiwendiges Ereignis, das fie dem 
Ziele defto näher bringe; am DBorabende ihres 
Untergangs jtrahlt ihre Zuverficht aın briffanteften, 
und der, Gcerichtsbote, der ihnen ihre Niederlage 
gejchli anfündigt, findet fie gewöhnficd; im Streite 
über die Bertheilung der Bärenhaut. Daher die 

-einfeitigen Srrthinner, denen man nidt entgehen 
faun, wenn man der einen oder. der andern Bartei 
nahe jtcht; jede täufcht uns, ohme c8 zu wolfen, 
und wir vertranen am Lichjten unfern gleichgefinnten 
Srennden. Sind wir felber vielleicht jo indifferenter 
Natım, daß wir, ohne jonderliche Borneigung, mit 
alfen Parteien beftändig verkehren, jo verwirrt uns 
die füffifante Sicherheit, die- wir bei jeder Partei 
erbfiden, und unfer Urtheil wird aufs unerquid- 
fichfte nentralifiert. Indifferentiften folcher Art, die 
felbft ohne eigene Meinung find, ohne Theifnahme 
an den Interefjen der Zeit, und die mr cerlanfchen
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wollen, was eigentlich vorgehe, und daher dag Gc- 
Idwäge aller Safons erhorden, ad die Chronigues 
feandaleufe jeder Partei.bei der andern aufgabelır, 
jolden Indifferentiften begegnet’s wohl, daß fie 
überall nie PBerfonen und feine Dinge, oder dick 
mehr in den Dingen nur die Perfonen fehen, dafs 
fie den Untergang ber erjten prophezeien, weil fie 
die Schwäche der Lebtern erfannt haben, und dafs 
fie dadurd) ihre reipeftiven Kommittenten zu den 
bedenflichften Srrniffen und Schlgriffen verleiten. 

IH Fan nicht umdin, auf dag Mifverhältuis, 
dag jegt in Frankreich wilden den Dingen (d.h. 
den geiftigen und matericlen Intereffen) und den 
Perfonen (d. h. def Repräfentanten diefer Sutes 
teffen) ftattfindet, hier befonders aufmerffam zu 
machen. Dies war ganz anders zu Ende dc8 vori- 
gen Sahıyunderts, wo die Menfchen nod) Tolofjal 
biß zur Höhe der Dinge Dinanfragten, fo daß fic | 
in den Nevofutionsgefdichten gleichjan das Heroijche 
Zeitalter bilden, und’ als foldes jeßt von unfrer 
tepublifanifchen Sugend gefeiert und geliebt werde. 
Dder täufcht und in biefer Hinficht derfelbe Ser 
thum, den wir bei Madanıe Roland finden, die in 

ihren Memoiren gar bitter Hagt, daß imter den 
Männern ihrer Zeit Fein einziger bedeutend fei? 
Die, arme‘ Fran, Fannte. nicht ihre eigene Größe, 

' 11*
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und merkte daher nicht, dafs ihre Zeitgenofjen [Con 

groß genug waren, wenn fie ihe jelbft Nichts an 

geiftiger Statur nadhgaben. Das ganze franzöfifche 

Bolf ift jet fo gewaltig in die Höhe gewacjen, 

daß wir vielleicht ungerecht find gegen feine öffent- 

lihen Nepräfentanten, die nicht fonderlic) aus der 

Menge hervorragen, aber darum dod) nicht Hein 

genannt werden dürfen. Man Lanır jebt vor Tanter 

Wald die Bäume nicht fehen. In Deutfdland er= 

bliden wir das Öegentheil, eine überreichliche Dienge 

Krüppelolz und Zwergtannen, und dazwischen hie 

und da eine Niefeneiche, deren Haupt fi bis in 

die Wolfen erhebt — während unten am Stamme 

die Würmer nagen. Bu 
Der Heutige Tag ift ein Nefultat de8 geftrigen. 

Was diefer gewollt hat, müffen wir. erforschen, 

wenn wir- zu wilfen wünfchen, was jener will. Die 

Kevolntion ift eine und diefelbe; nicht, wie ung die 

Doftrinäre einveden möchten, nicht für die Charte 

[Hlug man fid) in der großen Woche, fondern für 

diefelben Nevofutionsinterefjen, denen man feit vier 

zig Jahren das befte Blut Frankreichs geopfert 

hatte. Damit man aber den Schreiber biefer Dfätz, . 

ter nicht für einen jener Prädifanten anfche, die 

unter Revolution nur Umvälzung und wieder Us 
wälzung verftehen, ud die zufälligen Erfcheinungen ,
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für das Wefentliche der Nevofution haften, will id) 
jo genau als möglid, den Hauptbegriff feitjtelfen. 

Ben die Geiftesbildung und die daraus ent- 
ftandenen Sitten und Bedürfniffe eines Volkes nicht 
mehr im Einflange find mit den alten Staatsin- 
ftitutionen, jo tritt c8 mit diefen in einen Noth? 
fampf, der die Umgejtaltung derjelben zur Folge 
Hat und eine Nevolution genannt wird. So lange 

. die Revolution nicht vollendet ift, j6 lange jene 
Umgeftaltung der Iuftitutionen nicht ganz mit der 
Geijtesbildung und den daraus hervorgegangenen 
Sitten und Bedürfniffen des Volkes übereinjtinmt, ° 
fo lange ift gleihfam das Staatsfichthum nicht 
völlig geheilt, und das frank überreizte Volk wird 
zwar manchmal in die jchlaffe Ruhe der Abjpans 
nung verfinfen, wird aber bald wieder in Fieber: 
hie gerathen, die feftejten Bandagen und die gut= 
müthigjte Charpie von den alten Wunden abreifen, 
die edeljten Kranfenwärter zum Fenfter hinausiwerfen, 
und ih jo Lange fhmerzhaft und mijsbehaglic) 
hin und her wälzen, bis c8 fid) in die angemejjenen 
Suititutionen von jelbjt hineingefunden haben wird. - 

Die Fragen, ob. Frankreid, jet zur Ruhe 
gelangt, oder ob wir neuen Staatsveränderungen 

‚ entgegenfehen, und endlich, welh ein Ende das 
. Alles nehmen wird — diefe Sragen jollten eigentficher
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lauten: Was trieb die Sranzojen, eine Nevolution 
zu beginnen, und haben fie Das erreicht, was fie 
bedurften? Die Beantwortung diefer Fragen zu 
befördern, will id) den Beginn der Revofution in 
meinen nächften Artifefn befpredhen. Es ift Diefes 
ein doppelt nügliches Gefhäft, da, indem man die 
Öegenwart durd; die Bergangenheit zu erflären 
Tut, zu gleicher Zeit offenbar wird, wie diefe, 
die Vergangenheit, erft durch jene, die Gegenwart, 
ihr eigentlichftes Verjtändnis findet, und jeder neue 
Zag ein neues Licht auf fie wirft, wovon unfere 

- bisherigen Handbuchfchreiber Feine Aynung hatten. 
Diefe glaubten, die Akten der Kevolntionsgejhichte 
jeien gefhloffen, und fie Hatten fchon über Menfchen 
und Dinge ihr Teßtes Urtheil gefällt — da brüfften 
plögfic die Kanonen der großen Wode, und die. 
Göttinger Fakultät merkte, dafs von ihrem afademi- 
ihen Sprüchfolfegium an eine Höhere Inftanz apcl- 
liert worden, und dafs nit bloß die franzöftfche 
"Specialrevofution nod) nicht vollendet fei, fonbern 
dafs erjt die weit umfafjendere Univerfalrcvofution 
ihren Anfang genommen Habe. Wie mufften fie er- 
jchreefen, dieje friedlichen Leute, ale fie eines frühen 

Morgens die Köpfe zum Fenfter hinansftedten und 

den Umftrrz des Staates und ihrer Kompendien 
erblichten, und troß der Schlafmügen die Töne der.
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Marjeilfer Hymne in ihre Ohren drangen. Wahr: 
fid, dafs 1830 die dreifarbige Vahne einige Tage 
faug auf den Ihirmen von Göttingen flatterte, 
Das war ein burfchifofer Spaf, den fid) die Welt: 
geihichte gegen das Hodjgelahrte Roififtertfum der 
Scorgia Augufte erlaubt Hat. Su diefer allzu ern 
ften Zeit bedarf c8 wohl folder aufheiternden Er: 
heinumngen. 

So Biel zur Bevorwortung eines Artikels, 
der fi mit dergangenheitlichen Belenhtungen be 
IHäftigen mag. Die Gegenwart it in diefen 
Augenblide das Wichtigere, ud das Thema, das 

fie mir zur Befprehung darbictet, ift von der 
Art, daß überhaupt jedes Meiterfchreiben davon 
abhängt. 

(SH will ein Fragment des Artikels, der Hier auge 
Fündige worden, in der Beilage mittheilen. In einem uäd- 
fen Buche mag dann die fpäter gefchricbene Ergänzung nad)» 
folgen *). IH wurde in diefer Arbeit viel geftört, zumeift 
dur) da3 grauenhafte Schreien meines Nachbars, vweldjer 
an der Cholera farb, Überhaupt muß ich bemerken, daß 
die damaligen Umjtände and) auf die folgenden Bfätter miß- 
fid) eingewirkt; id) bin mir zwar nicht bewufft, die mindefe 
Unmmbe empfunden zu Haben, aber cs ift doc; fehr förfan, 

*) Diefer Sag, fowie aud) die Beilage zu Artifet VI, 
fehlt in den franzöfifchen Aırsgaben, 

Der Deransgeber,
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wenn Einem beftändig das Sichelmegen des Todes allzu ver« 
uehmbar ans Ohr Ming. Ein mehr Lörperlihes als geifti« 
ges Unbehagen, defjen man fid) dod nicht ermehren konnte, 
würde mid) mit ben andern Fremden ebenfalls von bier 
verfheucht Haben; aber mein befter Freund Tag hier trant 
darıieber, Ic beinerfe Diefes, damit man mein Zurüdbfeiben 
in Paris für feine Bravade anfehe. Nur ein Thor konnte 
fid) darin gefallen, der Chofera zu troßen. Es war eine 
Schredenszeit, weit fdhanerfider als bie frühere, da die Hin 
rigtumgen fo vafd und fo geheimnisvoll flaitfanbeı. Es 
war ein verlaroter Henker, der mit einer unfightbaren Guil- 
lotine ambulante durd) Paris z0g. „Wir werden Einer 
nad dem Andern in den Sad geftedt!“ fogte fenfzend mein 
Bedienter jeden Morgen, wenn er mir die Zahl der Todten 
oder das Berfhriden eines Bekannten meldete. Das Wort 
„iu den Sad fteden" war gar feine Nedefigur; es fehfte 
bald an Särgen, und der größte Theil der Todten wurde 
in Süden beerdigt. Als id; vorige Wodje einem öffentlichen 
Gebäude vorbeiging und in der geräumigen Halle das fuftige 
Volt fah, die fprisgend munteren Sranzöschen, die-nicd- 
lichen Plandertafhen von Gramzöfinuen, die dort Ladjend 
und fhälernd ihre Einfänfe madjten, da erinnerte id; nid), 
daß hier während der Choferazeit, hoc) auf einander ge« 
fgidpter, viele hundert weiße Säde fanden, die lauter Leidh« 
name enthielten, und daß man Hier fehr wenige, aber defto 
fatafere Stimmen hörte, nämlid) wie die Leihenwädter mit 
unheimficher Sleihgüftigteit ihre Säde den Todtengräbern 
gizähften, und Diefe wieder, während fie foldhe auf ihre 
Karren Iuden, gedämpjteren Tones die Zahl wiederhoften 
oder gar fid) grell Tant beffagten, man Babe ihnen einen 
Sad zu wenig geliefert, wobei nicht felten ein fonderbaree
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Gezänt entftand. Ic erinnere mic, daß zioei Meine Rnäb- 
Ken mit betrübter Miene neben mir fanden, und der Eine 
mid) frug, ob ic ihm nicht fagen fünne, in welden Sade 
fein Vater fei. " 

Die folgende Mitteilung hat vielleicht das Berdienft, 
daß fie gfeichjam ein Biülfetin ift, welches auf.den Schladt- 
felde felbft ud ziwar während der Schladt gefchrieben wor- 
den, nd daher unverfälfcit die Farbe des Augenblids trägt. 
Zhufgdides, der Hiftorienfchreiber, md roccacio, der No» 
velit, Haben uns freifid, beffere Darfteligen 'diefer Art 
Sinterlaffen; aber ich zmeifle, ob fie genug Gemüthsruhe 
befefjen Hätte, während die Chofera ihrer Beit anı entfet- _ 
ficjften um fie her wüthete, fie gleid) als fhleunigen Artiket 
für die Allgenteine Zeitung von Korinth oder Pifa fo fhön 
und meifterhaft zır befchreiben. . 

Ic werde bei dem folgenden Blättern einem Grund- 
fa treit bfeiben, den ich and, bei dem ganzen Bude aus- 
übe, nämfic, daß ic) Nichts an diefen Artikeln ändere, daß 
id) fie gaız fo abdruden Taffe, wie id) fie urfprünglich ge» 
fcrieben, daß ic) mr Hie umd da irgend ein Wort einfdafte 
oder ausmerze, wenn Dergleichen tn meiner Erinuerung ben 
urfprünglicgen Manuftript entfpriht. Soldje Heine Temis 
niscenzen lan id) nicht abweifen, aber fie find fehr fetten, 
fehr geringfügig und betreffen nie eigentliche Srrthümer, 
falfche Prophezeiungen amd ihiefe Anfihten, die hier night 
fehlen dürfen, da fie zur Gefejihte der Zeit gehören. Die 
Greigniffe felbft bilden immer die bejte Berichtigung *).) 

  

*) Diefer Abfag fehlt in den franzöfifhen Ausgaben. 

Der Heransgeber.
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Id rede don der Cholera, die feitden Hier 
jerifcht, und zwar ummmfcränft, und die ohne 
Rüdfiht auf Stand und Gefinnung taufendweife 
ihre Opfer nicderwirft. 

Dean Hatte jener Peftilenz um fo forglofer 
entgegen gejchen, da aus London die Nachricht 
angelangt war, dafs fie verhältnismäßig nur We- 
nige Hingerafft.. ES fdhien anfänglich fogar darauf 
abgejchen zu fein, fie zu verhöhnen, und man meinte, 
die Cholera werde cben fo wenig wie jede andere 
große Reputation fih hier in Anfehen erhalten 
fünnen. Da war c8 mm der guten Cholera nicht 
zıt verdenfen, dafs fie aus Furcht vor dem idifül 
zu einem Mittel griff, weldes fchon Nobespierve 
und Napoleon als probat befunden, dafs fie nänlich,, 
um fidh im Sefpeft zu feben, das Volk decimicrt, 
Bei dem großen Elende, das hier herrfcht, bei der 
toloffalen Unfauberfeit,; die nicht bloß bei den är- 
mern Klaffen zu finden ift, bei der Neizbarfeit dcs 
Bolfs überhaupt, bei feinem grenzemlofen Reichtfine, 
bei dem gänzlien Mangel an Borfehrungen und 
Vorfichtsmafregeln,. muffte die Cholera hier vafcher 
und furdtbarer als anderswo un fid} greifen. Ihre 
Ankunft war den 29. März officielf bekannt gemacht 
worden, und da Diefes der Tag der Mi-car&me 
und das Wetter fonnig und lichlich war, fo tum«
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melten fih die Parifer um fo fuftiger auf den 
Bonfevards, wo man fogar Maffen erblidte, die 
in’ farifierter Meifsfarbigkeit und Ungeftalt die 
Surdht dor der Cholera und die Krankheit felbft 
berfpotteten. Deffelben Abends waren die Redouten 
befuchter al8 jemals; übermüthiges Gelächter über- 
jeuchzte fat die fautefte Mufil, mar. erhikte fid) 
beim Chahut, einem nicht fehr ziveidentigen Tanze, 
man fhludte dabei allerlei Eis und fonftig Faftce 
Setrinfe — als plöglich der Iuftigfte der Arlegitine 
eine allzu große Kühle in den Beinen verfpürte, 
umd die Maffe abnahım, und zu aller Welt Ver: 
wunderumg ein veildenblanes Gefiht zum Por: 
[heine Fan. Man merkte bald, daß Soldes fein 

"Spaß fei, und das Gelädter verftunmte, und 
mehrere Bagen voll Menfhen fuhr man von der 
Kedonte glei) nad) dem Hötel-Dien, dem Central: 
hofpitafe, wo fie, in ihren abentenerfichen Mafken- 
Heidern anlangend, gleid, verfchicden. Da man in 
der cerften Beftürziung an Anftekung glaubte, und 
die ältern Säfte de8 Hötel-Dien cin gräfsfichee 
Angftgefhrei “erhoben, jo find jene Todten, wie 

‚man fagt, fo jcnelf beerdigt worden, daß man 
ihnen nicht cinmal die buntfhedigen. Narrenkfeider 
anszog, und Inftig, wie fie gefeht haben, fegen fie 
auch Tujtig im Grabe, 

‘
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Nichts gleicht der Verwirrung, womit jegt 
plöglid Siherungsanftalten getroffen wurden. Cs 
bildete fi, eine Commission sanitaire, e8 wurben 
überaff Bureaux de secours eingerichtet, und bie 
Verordnung in Betreff der Salubrite publique 
folfte fchleunigft in Wirffamfeit treten. Da Kolfis 
dierte man zuerjt mit den Interejfen einiger taufend 
Menden, die den öffentlichen Shmuß als ihre 
Domäne betrahten. Diejes find die jogenannten 
Chiffonniers, die von dem Kehricht, der fh des 
Tags über vor den Häufern in den Kothwinfeln 
aufhäuft, ihren Lebensunterhalt ziehen. Mit großen . 
Spigförben auf dem Rüden und einem Hafenjtod - 
in der Hand fehlendern diefe Menden, bfeiche 
Schmusgeftalten, durd) die Straßen, und wijfen 
Mancherlei, was nod) brauchbar ift, aus dem Keh- 
richt aufzugabefn und zu verfaufen. As num bie 
Polizei, damit der Koth nicht Tange auf den Stras. 
ben Tiegen bleibe, . die Säuberung berjelben in 

„ Entreprije gab, und der Kehricht, auf Karren ver 
laden, unmittelbar zur Stadt hinausgebradht ward 
aufs freie Feld, wo c8 den, Chiffonnicrs freijtehen 
jolfte, nad). Herzensfuft darin herum zu fiihen, . 
da Flagten diefe Menfchen, dafs fie, wo nicht ganz 
brotlos, dod wenigftens in ihrem Grwerbe ge= 
jhmäfert worden, dafs diefer Erwerb cin berjährtes
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Keht fei, gleigfam ein Eigenthum, deffen man fie 

nit nah Willfür berauben Lönne. Es ift fonderbar, 
daß die Beweisthümer, die fie in diefer Hinficht 

borbraditen, ganz diefelben find, die aud) umfere 

Krautjunfer, Zunftherren, Gildemeifter, Zchnten- 

prediger, Tafultätsgenoffen und fonftige VBorredjts- 

befliffene vorzubringen pflegen, wenn die alten 
Mifsbräuche, wovon fie Nuten zichen, der Kehric)t 
de8 Mittelalters, endlich fortgeräumt werden folfen, 
damit durd; den verjährten Moder und Dunft unfer 
jegiges Leben nicht verpeftet werde. "AS ihre Pros 
teftationen Nichts Halfen, fuchten die Chiffonniers 

gewaltthätig die Neinigungsreforim zu Bintertreiben; 

. fie verfügten eine Heine Kontrerevolntion, und 

zwar in Verbindung mit alten Weibern, den Re 

vendeufes, denen man verboten Hatte, das übel 

richende Zeug, das fie größtentheils von den 

ChHiffonniers erhandeln, längs den Kais zum Wieder 

berfaufe auszuframen. Da jahen wir num die 

twiderwärtigjte Emeute — die neuen Reinigungsfarren 

tourden zerfchlagen und in die Seine gefhmifien; 

die Chiffonniers barrifadierten fid) bei der Porte 

St. Denie; mit ihren großen Regenfdirmen fochten 

die alten Zrödelweiber auf dem Chatelet; der- 

Generalmarfd erfholl; Eafimir Perier Tick feine 

Myrmidonen aus ihren Bontifen Heraustrommeln;
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der VBürgerthron zitterte; die Rente fiel; die Kar- 

fiften jaudzten. Letere hatten endlid) ihre natürs 

fijten: Alliierten gefunden, Lumpenfammler und 
alte Trödelweiber, die fid) jegt mit denfelben Prinz 

eipien geltend machten als Verfechter des: Her- 

Tömmliden, der überlieferten Erbfehrictsinterejfen 

der Berfauftheiten aller Art, 

- As die Emente der CHiffonniers. durd; bewaff- 
nete Macht gedämpft worden, und die Cholera 
nod immer nicht jo wüthend um fi) griff, ‚wie 
gewijfe Leute e8_ wünfd)ten, die bei jeder Bolfsnoth 

und Bolksanfregung, wenn and) nicht den Sieg 
ihrer eigenen Sadje, doc wenigjtens den. Unter: 
gang der jegigen Negierung erhoffen, da vernahm 
man plöglid) das Gerücht, die vielen Menfchen, 
die jo rafch zur Erde beftattet würden, jtürben 
nicht durd) eine Kranfeit, fondern durd) Gift. 

Sift, Hieß c8, habe man in alfe Lchensmittel zu 
[treuen gewufft,. auf den Gemüfemärften, bei den 
Bädern, bei den Sleifchern, bei den Weinhändlern. 

Ie winderliher die Erzählungen Tauteten, dejto 

begieriger wirrden fie vom Bolfe aufgegriffen, und 

jelbft die Fopfjchüittelnden Zweifler mufften ihnen 

Olauben fhenfen, als de8 Bolizeipräfekten Befannt- 

mahung erfhien. Die Polizei, welcher hier, wie 

überall, weniger daran gelegen ift, die Verbrechen 

‘
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zu bereiteln, afl8 vielmehr jie gewwufjt zu Habaıt, 
wollte entweder mir ihrer alfgemeinen BWiffenjcaft 
prahlen, oder fie gedachte bei jenen Bergiftungs- 
gerüchten, fie mögen wahr oder falfd) fein; wenig- 
ftens von der Regierung jeden Argwohn abzumens 
den; genug, durd) ihre unglüdjefige Belanntmachung, 
worin jic ansdrüdtic fagte, daß fie den Gifte 
mildern auf der Spur fei, ward das böfe Gerücht 
offtciell bejtätigt, uud ganz Paris geriet) in die 
grauenhaftefte Todesbeftürzung. 

Das ijt umerhört, fehricen -die älteften Leute, 
die jelbft in den grimmigjten Revolutiongzeiten Feine 
folde Srevel erfahren Hatten. Sranzofen, wir find 
entehrt! riefen die Männer, und [hlugen ji} vor 
die Stirne. Die Weiber mit ihren Heinen Kindern, 
die fie angftooll an ihr Herz drüdten, weinten bit- 
terlich und jaimmerten, dafs die unfchuldigen Würm- 
hen in ihren Armen ftürben. Die armen Leute tag» 
fen weder zur effen mod) zu trinken, und rangen die 
Hände vor Schmerz und Wuth. Cs war, als ob 
die Welt unterginge. Befonders an den Strafen: . 
eden, wo die rothangeftrichenen Weinläden jtchen, 
fanmelten und beriethen fid) die Oruppen, und dort 
war c$ meiftens, wo man die Menfchen, die verdäd) 
tig ausfahen, durdhfuchte, und twehe ihnen, - wenn 
man irgend chvas Berdädjtiges in ihren Zafchen
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fand! Wie wilde Thiere, wie Nafende, ficl dann 
das Bol über fie, her. Schr Viele retteten fic) 
dur Geiftesgegenwart; Diele wurden durd) die 
Entjchlofjenheit der Kommunalgarden, die an’ jenem 
Zage überalf herumpatrouiffierten, der Gefahr ent= 
tiffen; Andere wurden fer verwundet und ver= 
fümmelt; fchs Menfhen wurden aufs unbarm- 
herzigfte ermordet. E8 giebt feinen gräfsficheren An= 
blid, als foldhen VBollszorn, wenn er nad) Blut 
lchzt und feine wehrfofen Opfer Hinwürgt. Dann 
wälzt fid) durd) die Straßen ein dunkles Menfchen- 
meer, worin hie und da "die Onpriers in Hemd: 
ärmeln, wie weiße Sturzwelfen, hervorfhäumen, 
und Das heuft und -brauft, gnadenlos, heidnifd,, 
dämonifd. An der Strafe St. Denis Hörte id) 
den alt berühmten Ruf „A la lanterne!“ und mit 
Wuth erzählten mir einige Stimmen, man hänge 
einen Giftmifcher. Die Einen fagten, er fei ein 
Karlift, man Habe ein brevet du lis in feiner 
Zafche gefunden; die Andern fagten, er fei cin Prie- 

-fter, ein Solder fei Alles fähig. Auf der Strafe 
Vaugirard, wo man zivei Menfchen, die ein weißes 
Pulver bei fich gehabt, ermordete, fah id; einen 
diefer Unglüdfichen, als er no) etwas rödjelte, 
und eben die alten Weiber ihre Holzfchuhe von den 
Füßen: zogen und ihn damit fo lange anf den Kopf
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Shfugen, Biß er todt war. Er war ganz nadt und 

bintrünftig zerfchlagen umd zerquetfht; nicht bloß 

die Kleider, ‚fondern aud) die Haare, die Scham, 

die Lippen umd die Nafe waren ihm abgeriffen, und 
ein wüfter Menfch" band den Seichname einen Strie 
um die Füße, und fchleifte ihn damit durch die 
Straße, während cr beftändig farie: Voild le 
Cholera-morbus! Ein wunderfchönes, wuthblajjes 

. Reibsbild mit entblößten Brüften und bintbedediten 
Händen ftand dabei und gab dem Leihname, als- 
er ihre nahe Fam, mod) einen Tritt mit dem Buße. 

Sie lachte und bat mid, ihrem zärtlichen Hand» 
werfe einige Francs zu zolfen, damit fie fid) dafür 
ein jhwarzes Trauerffeid Fanfe; denn ihre Mutter 
jei vor, einigen Stunden geftorben, an Gift. 

Des andern Tags ergab fid) aus den öffent: 
fichen Blättern, dafs die unglüclichen Menfdhen, 

‚die man fo granfam ermordet hatte, ganz unjchuls 
dig gewefen, dafs die verdächtigen Pulver, die mar 
bei ihnen gefunden, entweder aus Kampher oder 

Chlorüre oder fonftigen Schumitteln gegen die 
Cholera beftanden, und dafs die vorgeblic, Vergif- 
teten ganz natürlich an der Herrfchenden Sceud)e ge- 
ftorben waren. Das Hiefige Volk, das, wie das 
Soll überall, vafch) in Leidenfhaft gerathend, zu 
Öreueln verleitet werden Tann, Fchrt jedod) eben fo 

Heines Werl, DVI | 12
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rafch zur Milde zurüct, und bereut mit rührenden 
seuumer feine Unthat, wenn c8 die Stimme ber 
Befonnenheit vernimmt. Mit folder Stimme Haben 
die Sournale gleich de8 andern Morgens das Boft 
zu befhwidtigen und zu befänftigen gewufft, und 
eg mag als ein Triumph der Prejje fignalifiert 
werden, dafs fie im Stande war, dem Unheile, wel: 
des die Polizei angerichtet, fo. fejnelt Einhalt zu 
thun. Nügen muß id) Hier das Benehmen einiger 

"Leute, die chen nicht zur untern Kaffe gehören und 
fh doch vom Ummwilfen‘ fo weit Hinveißen Tießen, 
dafs fie die Partei der Karliften öffentfic; der Sift- 
mifcherei bezichtigten. So weit darf die Leidenfchaft ‘ 
und nie führen; wahrlic, id) würde mid) fehr lange 

bedenken, che id; gegen meine giftigften Feinde folde 
gräßtliche Befchuldigung ausfpräge*). Mit Necht, 
in diefer Hiuficht, beffagten fich die Karliften. Kur. 
dafs fie dabei fo Taut fhimpfend fi) gebärdeten, : 
fönnte mir Argwohn einflößen; Das ift fonft nit 

- die Spradje der Unfguld. Aber c8 Hat, nadı der 
Überzeugung der Beftunterrichteten, gar feine Ber- 
giftung ftattgefunden. Man Hat vielleicht Schein- 
vergiftungen angezettelt, man Hat vielleicht wirkfid, 

  

*) Der Schluß diejes Ablates fehlt iu den franzöft- 
[gen Ausgaben " . 

2. " Der Herausgeber.
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einige lende gedungen, die afferlei unfcädliche Put- 
ver auf die Lebensmittel ftrenten, um das Bolt in 
Unruhe zur jegen und- aufzureizen; war diefes Leb- 
tere der Fall, fo muf3 man dem Volke jein tunm- 
tuarifches Verfahren nicht zu Hoch anrechnen, um 

. To mehr da cs nicht ans- Privathafs entjtand, fon- 
dern „im Intereffe des allgemeinen Wohls, ganz 
nad) den Prineipien der Abfchrekungstheoric.“ a, 
die Karliften waren vieleicht in die Grube geftürzt, 
die der Negierung 'gegraben; nicht diefer, no 
viel weniger den Nepublifanern, wurden die Vers 
giftungen allgemein zugefhrichen, fondern jener Bar- 
tei, die, „Immer durch die Baffen befiegt, durd) 

“ feige Mittel fich immer wieder erhob, die immer: 
nur dur) das Unglück Franfreihs zu Gi und 
Macht gelangte, und die jet, die Hilfe der Kofaken 
entbehrend, wohl Leichtfid, zu - gewöhnfidjen Gifte 
ihre Zuflucht nehmen Fonnte.“ So ungefähr äußerte 
fi) der „Eonftitutionel.“ 

. Was id) felbft an dem Tage, wo jene Todt- 
Tchläge ftattfanden, an befonderer Einficht gewan, 
Das war die Überzeugung, dafs die Madjt der ältern 
Bonrbonen nie und ninmermehr in Sranfreich gez’ 
beihen wird, Ich Hatte aus den verfchiedenen Nien- 
[Hengruppen die merfwürdigften Worte gehört, ic) 

12*
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hatte tief hinabgefhaut in das Herz dc8 Bolfes 
— 8 feimt feine Leute, 

Seitdem ift Hier Alles ruhig; Pordre regne 
& Paris, würde Horatins Schaftiani fagen. Eine 
Todtenftilfe Herrfcht in ganz Paris. Ein fteineriter 
Ernft Liegt auf allen Gcfidtern. Mehrere Abende 
lang fah man fogar auf den Bonfevards wenig 

. Menfchen, und diefe eilten einander fhnelf vorüber, 
die Hand oder ein Tuch) vor dem Munde, Die 
Theater find wie ausgeftorben. Wenn ich in einen 
Salon trete, find die Leute berimdert, mic) nod) 
in Paris zu fehen, da id) doc} Hier Feine nothwene 
digen Gefchäfte habe. Die meiften Freiiden, nantcnt- 
lid) meine Landsleute, find gleid; abgereift. Gchor: 
fame Eitern Hatten von ihren Kindern Befcht 
erhalten, fäleunigft nad Haufe zu fommen. Got 
tesfürdtige Söhne erfüllten underzügfid) die zärt- 
fiche Bitte ihrer Lieben Eltern, bie ihre Nüdkchr 
in die Heimat wünfdten; chre Vater und Mutter, 
damit du Lange Iebeft auf Erden! Bei Andern ers 
wachte plößlidh eine unendlihe Schnfucht nad) dem 
thenern Vaterlande, nad) den tonantifchen Gauen 
des chrwärbdigen Nheins, nad) den gelichten Ber- 
gen, nad) dem Hofldfeligen Schwaben, dem Lade - 

der frommen Dlinne, der Frauentreue, der gemüth- 
lichen Lieder und der gefündern Luft... Man Tagt,
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“auf dem Hötel-de-Ville feien feitdem über 120,000 
“ Päffe ausgegeben worden. Obgleid) die Chofera 

, 

figtbar zunädft die ärmere Kaffe angriff, fo haben 
doch die Keichen gleic) die Flucht ergriffen. Gewiffen 
Parvenüs war e8 nicht zu verdenfen, daß fic flo- 

hen; dem fie daten wohl, die Chofera, die weit 

her aus Afien Fommme, weiß nicht, daß wir in der 

legten Zeit viel Geld an der Börfe verdient haben, 
und fie Hält uns vielleicht noch für einen armen 
Lump, und Läfft uns ins Gras beißen. Herr 
‚Aguado, einer der reichten Banfiers und Ritter der 

Ehrenlegion, war Feldmarfchell bei jener großen 

Ketirade. Der Nitter foll beftändig mit wahnfin- 

niger Angft zum Kutfchenfenfter Hinausgefchen und 

jeinen blauen Bedienten, der Hinten auftand, für 

den Teibhaftigen Tod, den Cholera morbus, gchal« 
ten haben. 

Das Bolk murrte bitter, al8 cs fah, wie die 

“ Neichen flohen, und bepadt mit Ärzten und Apo- 

thefen fi) nad) gefündern Gegenden retteten. Mit 
Unmuth jah der Arme, daß das Geld and) cin 
Schugmittel gegen den Tod geworden. Der größte. 

Theil de8 Suftemifien und der haute finance ift 
feitden cbenfall® davon gegangen und Icbt auf feis. 
nen Schlöffern. Die eigentlichen Nepräfentanten des 
NeihtKums, die Herren ‚von Nothjehitd, find jedod
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ruhig in Paris - geblieben, hierdurch beurfundenp, 
daß fie nicht bloß in Geldgefchäften großartig und 
fühn find. Aud) Cafimir-Berier zeigte fid) großartig 
und Fühn, indem er nad) dem Ausbrucde der Cho- 
fera da8 Hötel-Dieu befuchte; fogar feine Öeguer 
muffte c8 betrüben, daf3 er im der Lolge-Deffen, - bei feiner befannten Neizbarfeit, felbft von der Chos 
[eva ergriffen worden. Gr ift ihr jedod) nicht unter- 
fegen, denn er felber ift eine Schlimmere Krankheit. 
Huch der junge Kronprinz, der Herzog von Orleans, 
welder in Begleitung Berier’s das, Hofpital Dee, 
firchte, verdient die fhönfte Anerkennung. Die ganze 
fönigliche Familie hat’ fi in diefer troftfofen Zeit 
ebenfalls rühmlid bewicjen. - Beim Ansbruche der 
Cholera verfammelte die gute Königin ihre Fremde 
und Diener, und vertheifte unter ihnen Leibbinden 
von Slanell, die fie meiftens felbjt verfertigt ‚hat. 
Die Sitten der alten Chevalerie find nicht erlojchen; 
fie find nur ins Dürgerlice umgewandelt; Hohe 
Damen verfehen ihre Kämpen jegt mit minder poe- 
tifchen, aber gefündern Schärpen. Rir leben ja nicht 
mehr in den alten Helm und Harnifchzeiten des 
friegerifchen Nitterthumg, fondern in der friedlichen 
Bürgerzeit der warmen Leibbinden und Unterjaden; 
wir fcben nicht mehr im eifernen Zeitalter, jondern 
im fanckfenen. Slanell it wirffid‘ jet der - bejte
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Ranzer gegen bie Angriffe des hlinmjten Feindes, 

gegen die Cholera. DBenus würde Hentzutage, jagt 

„Digaro,* einen Gürtel von Flanell tragen. .Ic 

‚jerbft. ftede bis am Hatfe in Slanell. und dünfe 

mich dadurd) Holerafejt. Auch der König trägt jekt 

eine Leibbinde vom beiten Bürgerflanell. 

SH darf nicht unerwähnt Taffen, dafs er, der 

Bürgerfönig, bei dem allgemeinen Unglüde. viel 

Geld Für die armen Bürger hergegeben und fid 

bürgerlich mitfühlend und edel benommen hat. — 

- Da id) mal im Zuge bin, will id) aud) den Erz. 

bifchof von Paris Toben, welcher ebenfalls im Hötel- 

. Diem, nachdem der Kronprinz und Perier dort ihren 

Beruch abgeftattet, die Sranfen zu tröften Fam. Er 

hatte Fängft prophezeit, daß Gott die Cholera als 

Strafgeridt jchiefen werde, um ein Volk zu züchtigen, 

„welches den allerhriftfichiten König fortgejagt' und 

das Tatholifhe Neligionsprivilegium in der Charte 

abgejcyafft hat.“ Seht, wo der Zorn Gottes die 

Sünder heimfucht, will Herr von Quelen fein Ge- 

bet zum Himmel jchieen and- Gnade erflchen, wenig- 

jtens für die Unfhuldigen; denm es fterben: and) 

viele Karlijten.. Außerdem hat Herr von QDuelen, 

der Erzbifchof, jein Schloß Conflans angeboten 

zur. Errichtung eines Hofpitals. Die Negterung 

hat aber diejes Anerbieten abgelchnt, da diejeg
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Schloß in wüften, zertörtem Zujtande ift, und die 
Reparaturen zu Biel foften würden. Außerdem hatte 
der Erzbifhof verlangt, dafs man ihm in diefem 
Hofpitafe freie Hand lafjen müffe. Man durfte. 
aber die Seelen der armen Franken, deren Leiber 
[don an einem fredfihen Über litten, nicht den 
quäfenden Kettungsverfuchen ausfegen, die der Erz» 
bifhof und feine geiftfichen Gchilfen beabfichtigten; 
man wollte die verjtocten Revolutiongfünder licher 
ohne Mahnung an ewige Berdammmis und Höllen- 
qual, oßne Beihe uud lung, an der bloßen 
Cholera fterben faffen. _ Obgfeih man behauptet, 
daß der Katholicismus eine pajjende Neligion fei - 
für fo ungfüdfiche Zeiten wie die jetigen, fo 
wollen doch die dranzofen fic) nicht mehr dazu 
bequemen, aus Furcht, fie würden diefe. Krankheitg- 
religion al&dann aud) in glücklichen Tagen behalten 
intijjen. 

E8 gehen jet viele “verfleidete Priejter im 
Bolfe Herum, und behaupten, ein geweihter Nofen- 
franz fei ein Schutmittel gegen die Cholera. Die 
Saint-Simoniften rechnen zu den Borzügen ihrer 
Keligion, daß Fein Saint-Simonift an der herr, 
fchenden Krankheit fterben fönne; denn da der Yort- 
[chritt ein Naturgefeß fei, und der fociale Fortfchritt 
im Gaint-Simonismus liege, fo dürfe, fo Tange
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die Zahl feiner Apoftel nod) unzureichend it, Feiner 
von denfelben fterben. Die Bonapartiften ‚behaupten, 
wenn man die Cholera an fid verfpüre, jo folfe 
man gleich zur VBendomefänle Hinauffchanen, man 
bleibe alsdanı am Leben. So hat Ieder feinen 

N Sfauben in diefer Zeit der Not. Was mic) betrifft, 
id) glaube an Flanxell. Gute Diät kaum and) nicht 
Ihaden, nur muß man wieder nicht zu Wenig eifen, 
wre gewiffe Lente, die de8 Nachts die Leibfhmerzen 
de8 Hungers für Cholera Halten. 8 ift fpaßhaft, 
wenn man ficht, mit welcher Poltronerie die Leute 
jest bei Zifche fiten, und die menfhenfreundlichften 
Gerichte mit Mifstrauen betrachten, und_ticffeufzend 
bie beften Biffen Hinunterfchluden. Man foll, Haben 
ihnen die Ärzte-gefagt, Feine Furcht haben und jeden 
Ärger vermeiden; num aber fürdjten fie, dafs fie 
fi mal unverfehens ärgern möchten, und ärgern 
fid) wieder, daß fie defehalb Furcht ‘Haba. Sie 
find jet die Liebe feldft, und gebraudgen oft das 
Wort mon Dieu, und ihre Stimme ift Hin gehandht 
milde, wie die einer Wöchnerin. Dabei riechen fie 
wie ambulante Apothefen, fühlen fich oft nad) dem 
Bande, und mit zitternden Augen fragen fie jede 
Stunde nad der Zahl der Todten. Dafs man dieje 
Zehf nie genam tonffte, oder vielmehr daß man 
von der Unrichtigfeit der angegebenen Zahl über:
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zeugt war, füllte die Gemüther mit vagem Schreden 
und fteigerte die Angft ins Unermefliche. In der 
That, die Sournale haben feitden eingeftanden, 
daß in ‚einem Tage, nämlich den zehnten Aprit, 
an.die zweitaufend Menfchen geftorben find. . Das 
Dolf lich fi nicht officielt täufchen md Yagte 
bejtändig, dafs mehr Menjcen ftürben, .al8 man 
angebe. Mein Barbier erzählte mir, daß cine alte 
rau anf dem Faubourg Montmartre die ganze 
Nadıt am Senfter figen geblieben, um die. Leichen 

- si zählen, die man borbeitrüge ; fie habe dreihundert 
Leihen gezäßtt; worauf fie jelbft, als der Morgen 
anbrad, von dem Frofte und den Krämpfen der 
Chofera ergriffen ward und bald berfchich. Wo mar 
nur hinfah auf den Straßen, erbfidte man Leichen: 
züge oder, was nod) melandofifcher ausficht, Leis 
Henwagen, denen Niemand folgte. Da die vor- 
handenen Leihenwagen wicht zureichten, muffte mar 
alferfei andere Sudrwerfe gebranden, die, mit 
ihwarzem ZTud) Äberzogen, abentenerlic) genug 
ausfahen. Auch daran fehlte: c8 zuleßt, und id) 
jah Särge in Finfern fortbringen; man Tegte fie 

in die Mitte, fo dafs aus den offenen "Seiten- 
thüren die beiden Enden heransjtanden. Viderwärtig 
war c8 anzufghanen, wenn die großen Möbelwagen, 
die man beim Anszichen gebraudt, jekt gleichjam 

.



als Zodten-Omnibnffe, als omnibus mortuis, 
- herumfuhren, und fid) in den verjdiedenen Strafen . 
die Särge aufladen lichen, md fie duenbiveife zur 

 Rudeftätte. brachten. - 

- Die Nähe eines Kirhhofs, wo die Leichenzüge 
zufammentrafen, gewährte erjt recht den troftlofejten 
Anblick. AS id) einen guten Bekannten bejuchen 
wollte und chen zur rechten Zeit fan, wo man 
feine Leiche anflud, erfajfte mic, die trübe Griffe, 

eine Ehre, die er mir mal eriviefen, zu erwicdern, 
und id) nahm eine Kutjehe und begleitete ihn nad) 
Peresla-Chaife. Hier nun, in der Nähe dicjes 
Kichhofs, hielt plöglid) mein Kutfcher ftill, und 
als id, aus meinen Träumen erwachend mid, ums 
jad, erblidte ich Nichts als Himmel und. Särge. 
IH war unter einige Hundert Seichenwagen gerathen, 
die dor dem engen Kirhhofsthore gleichjam Queue 
machten, und in diefer fhwvarzen Umgebung, unfäs 
dig mid) Hevanszuzichen, muffte id} einige Stunden 
‚ausdanern. Aus Sangerweile frug ic) den Kutjcher 
nad dem Namen meiner Nacjbarfeiche, und, weh: 
mäthiger Zufalf!: er nannte mir -da eine junge 
Srau, deren Pagen einige Monate vorher, als id 
zu Lointier nad) einem Balle fuhr, in ähnlicher 
Weife einige Zeit neben dem meinigen ftilfe halten 
‚amijte. Nur daß die-junge Frau damals mit idren:
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haftigen Blumenköpfchen und Icbhaften Mondfchein- 
gefichtchen öfters zum Kutfchenfenfter Hinausblicte, 
und über die Verzögerung ihre Holdcfte Mifstaune 

 ausdrückte. Seht war fie fehr fill und vieleicht 
blau. Manchmal jedoch, wenn die Zranerpferde an 

- den Leihemwagen fid) fhaudernd untubig bewegten, 
wollte e8 mid) bediinfen,.alg regte fi) die Ungedufd 
in den ZTodten felbft, als feien, fie de8 Wartens 
müde, als hätten fie Eile, ing Grab zu fommen; 
und Wie mm gar an dem Kirhhofsthor ein Kut- 
Iher dem andern voranseilen wollte und der Zug 
in Unordnung gerieth, die Gendarmen mit blanfen 
Säbeln dazwifchen fuhren, hie und da ein Schreien 
umd Suchen entjtand, einige Wagen ‚umftürzten, 
die Särge auseinanderfielen, die Leichen hervor- 
famen, da glaubte id) die entfegfichfte alfer Emeuten 
zu fehen, eine Todtenemeute, 

IH will. um die Gemüther zu fchonen, Hier 
nicht erzählen, was id) auf dem Pere-fa-Chaife ge- 
fchen Habe. Genug,’ gefefteter Mann wie id) bin, 
fonnte ic) mic) doc) deg ticfften Grauens nicht er 
wehren. Dan fan an den Sterbebetten das Sier- 
ben Ternen und hernad, mit heiterer Ruhe den Tod 
erwarten; aber das Begrabemwerden unter die Cho- 
feraleichen, in die Kalfgräber, Das Tann man nit 
fernen. : Ic) rettete mid) fo vafc) als. möglich anf
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“ den Hödjften Hügel des Kichhofs, wo man die 
Stadt fo fhön vor fid) Liegen ficht. Eben war die 
Sonne untergegangen, ihre Ickten Strahlen Ihienen 
wehmüthig Abjchied zu nehnten, die Nebel der Düm- 
merung umhüllten wie weiße Lafen das Franfe Pa- 
vis, und id) weinte bitterlicd) über die unglücliche 
Stadt, die Stadt der Freiheit, der Begeifterung 
und des Martyrifums, die Heilandftadt, die für 
die weltliche Erföfung der Menfcheit fgeu fo Viel 
gelitten!
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VI. 

Paris, den 12, Diai 1832, ' 

Die gefhichtlichen Niüdblide, die der vorige 
Artikel angekündigt, müffen vertagt werden. Die 
Gegenwart Hat fid) unterdeffen fo herbe geltend ge- 
macht, dafs man fid) wenig mit der Vergangenheit 
beijäftigen Tonnte. — Das große allgemeine Über, 
die Cholera, entweid)t zwar allmählich, aber c8 Hin- 
terläfft viel Betrübung und Beliunmernis. Die 
Sonne fheint zwar Kuftig genug, die Menfchen gehen 
wieder Iuftig fpazieren ud fofen und lächeln; aber 

die vielen fhwarzen Tranerfleider, die man überaff 
ficht, Tafjen Feine rechte Heiterkeit in unferem Ges 

“müthe anffonmen. Eine Franfhafte Wehmuth fcheint - 
jet im ganzen Volke zu herrfchen, wie bei Leuten, 
die ein fEweres Siechthum überftanden. Nicht bIof 
auf der Hegierung, fondern and auf der Dppofi-
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‚ton Tiegt -eine faft fentimentafe Mattigfeit. Die -- 
Ürgeifterung de8 Hafjes erfifht, die Herzen vers 

-fumpfen, im Gchirne verbfafjen die Gedanfen,. man 
. betradtet einander gutmüthig gähnend, man ijt nicht 
mehr böfe auf einander, man wird janftlebig, Tich- 
fan, vertröftet, Hriftlich deutjhe Bictiften Tönnten 
jest Hier gute Gefchäfte naden. 

Man Hatte früher Wunder geglaubt, wie 
Tnelt fi) die Dinge ändern würden, wern Cafi- 
mir. Berier fie nicht mehr Teite. Aber c8 fcheint, 
als -fei unterdeffen das Über infurabel geworben; 

nit einmal durd) den Tod Perier’s Tann der Staat 
genefen. - 

Daß Perier durd) die Cholera fülft, durch 
ein Weltunglüd, dem weder: Kraft nod Kugheit 
widerftchen fann, muf8 aud) feine abgefagteften Geg- 
ner mißftinmen. Der allgemeine Feind dat fi) in 
ihre Bundesgenoffenfchaft gedrängt, und von folder 
Seite Tann ihnen aud die wirffamfte Hilfleiftung 
nicht. jehr behagen. Perier Hingegen gewinnt dadurd) 
die Sympathie der Menge, die plößlich einficht, 
daß er cin großer Mann war. Seßt, wo er durd) 
Andere erfegt werden folf, muffte diefe Größe be- 
.merlbar werden. DVermodte er aud nicht mit Leid)- 
tigfeit den Bogen des Ddyffeus zır jpannen, jo 
hätte er doch vielleicht, wo c8 Noth that, mit An-



- 12 — 

firengung alfer feiner Spannkraft, das Werk voll: 
bradt. Wenigftens Lönnen jeßt feine Freunde prab: 
len, er hätte, intervenicrte nit die Cholera, alfe 
feine Borfäge durchgeführt. Was wird aber aus. 
Sranfreich werden? Nun ja, Vranfreih ift jene 
harrende Penelope, die täglich) weht und täglich) ihr 
Gewebe wicder zerftört, um nur Zeit zu gewinnen - 
bis zur Ankunft des rechten Mannes. Wer ift 
diefer rechte Mann? IH weis cs nit. Aber id): 
weiß, er wird den großen Bogen fpannen können, 
er wird den freden Sreiern den Schmaus verfei- 

‚ den, er wird fie mit tödlichen Bolzen bewirthen, 
er wird die boftrinären Mägde, die mit ihnen 
Allen gebuhlt haben, aufhängen, er wird das Haus 
Jäubern don der großen Unordiung, und mit Hilfe 
der weifen Göttin eine befjere BWirthichaft einführen. 
Wie unfer’jegiger Zuftand, wo die Schwädje regiert, 
ganz der Zeit des Dircktoriums ähnelt, fo werden 
wir aud) unferen ahtzehnten Brumaire erleben, 
und der tete Mann wird plößlic) unter die er- 
blafjenden Machthaber treten und ihnen die End- 
Thaft ihrer Regierung ankündigen. Man wird als: 
danır über Verlegung der Konftitution fehreien, wie 
einft im Nathe' der Alten, als ebenfalls der rechte 
Dann Fam, welder das Haus fänber. Aber wie 
Diefer, entrüftet ausrief: „Konftitntion! Ihr wagt



es. nod), euch auf die Konftitution zu berufen, ihr, 

die ihr fie verleht habt am 18. Fructidor, verlegt 
am 22. Slorcaf,. verlegt am 30. Prairial!” fo wird 
der rechte Mann aud) jet Tag md Datum anzıtz 

geben wijjen, wo die Suftenilien-Minifterien die 
Konftitution verlegt haben. 

Die wenig die Konftitution nicht bloß in die 

Gefinnung der Negierung, fondern aud) dcs Volks 
eingedrungen, ergiebt fi) Hier jedesmal, wenn die 
wichtigften Fonftitutionchen Fragen zur Sprad)e fom- 
men. Beide, Bolt und Regierung, wollen die Kon- 
ftitufion nad) ihren Privatgefühlen auslegen und 
ausbeuten. Das Volk wird hierzu mifsleitet durch 

jeine Schreiber und Sprecher, bie, entweder aus 

Umviffenheit oder Parteifught, die Begriffe zu ver- 
fchren juchen; die Negierung wird dazu mifsleitet 
durch) jene Fraktion der Ariftofratie, die, aus Eigen- 

ung ihr zugethan, den jegigen Hof bildet ımd nod) 
immer, wie ımter der Neftauration, das Nepräfens - 
tativfyften als einen modernen Aberglauben betradj= _ 
tet, woran das Volk mn einmal Hänge, den man 
ihm and) nicht mit Gewalt vauben dürfe, den man 
jedod unfhädfich made, wen man, den neuen 
Namen md Pormen, ohne daß die Menge 68 
merke, die alten Menfchen und Wünfche unterfchicht. 
Rad) den Begriffen folder Lente ift.Derjenige der 
 Heines Werke. Bd. VI. 13
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größte Dlinifter, der mit den neuen fonjtitutionelfen 
Sormeln - chen fo Biel auszuridten vermag, wie 
man fonft mit den alten Formeln des Regimes 
durhzufegen wuffte. Ein folder Minifter war Bil: 
felfe, an den man jedod) jett, als nämlid; PBerier 
erkrankte, nicht zır denken "gewagt. Indeffen man 
hatte Muth genug, an Decazes zur denke. Er wäre 
and Meinifter geworden, wenn der neue Hof nidt 
gefürchtet Hätte, daf8 er alsdann durd) die Gficder 
de8 alten Hofes bald verdrängt würde. Man fürd)- 
tete, er möchte die ganze Neftauration mit fid) ins 
Minifterinm bringen. Nächft Decazcs Hatte man 
Herrn Ouizot befonders im Auge*), Auch Diefem 
wird Viel zugetraut, wo c8 gilt, unter. fonftitutioe " 
uelfen Namen und Formen die abfofuteften Gelüfte 
zit verbergen. Denn diefer Quafivater der neuern 
Doltrinäre, diefer Berfaffer einer englifhen Ge 
idichte und einer franzöfifchen Spnonymif, verfteht 
aufs meifterhaftejte, durch parlamentarifche Beifpiele 
aus England die ilfegalften Dinge mit einen ordre 
legal zır befleiden, und durch das plump gelchrte 
Vort den Hochfliegenden Geift der Franzofen zu 
unterdrüdgn. Aber man fagt, während er mit dem 

  

*) Die beiden folgenden Gätse feßfen i in der neueflen 
Kenöfihen Ausoabe. 

Der Heransgeber,
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Könige, welder id ein Portefeniffe antrug, etwas 
feurig jprach, habe er plößlid, die iguobelften Wir- 
fungen der Cholera verfpürt, und, jhnell in der 
Iede abbredend, fei er gefgieden mit der Hufe- 
rung, er Fünne den Drange der Zeit nicht wider- 
ftehen.. . Guizot?8 Durchfall bei der Baht eines 
neuen Minifters wird von Andern nod fomifcher 
erzählt”). Mit Dupin, den man immer als Berier’s 
Nachfolger betradjtet hatte und dem man viel Kraft 
und Muth zutrant,' begannen jegt die Unterhand- 
[ungen. Aber dicje fcheiterten ebenfalls, indem Du- 
pin fi, mande Befchränfungen nicht gefalfen Lajjen 
wollte, die zumächft die Präfidentur des Konfeils 
betrafen, Mit der erwähnten Präfidentur des Kon« 
feils Hat c8 eine eigene Bewandtnis. Der König 
hat nämficd, fi felber fehr oft diefe Präfidentur 
sugetheilt, namentlich im Beginne feiner Regierung; 
Diefes war für die Minifter immer ein fatafer Um: 
jtand, und die damaligen Mifspelfigfeiten find mei» 
ftens daraus Hervorgegangen. Perier alfein hat fi) 
jolhen Eingriffen zit widerfeßen gewufft; er entzog 
dadurch die Geidäfte dem allzu großen Einfluffe 
de8 Hofes, der unter alfen Regierungen die Könige 

*) Diefer Sag fehlt in den franzöfifgjen Ausgaben, 

Der Herausgeber. 
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[enft; und man jagt, dafs die. Nahricht von Pes 
viers Krankheitniht allen Freunden der Tuilerien 
unangenehm gewefen fei. Der König fchien jet 
gerechtfertigt, wenn er felbjt die PBräfidentur des 
Sonjeils übernahin. AS Solhes offenkundig ward, 
entjtand in Salons und Sournalen die leidenfchaft- 
fichfte Polemik über die Frage, ob der König das 
Necht Habe, dem Konfeil zu präfidieren? 

Hicbei Faın num viel ‚Shifane und mod mehr 
Umviffenheit zum Borfcheine Da Idwagten die 
Leute, was fie nur jemals halb gehört und gar 
nicht verjtanden hatten, und Das taufchte und fprikte 
ihnen aus dem Munde wie ein politifher Waffer- 
fell. Die Einfiht der meiften Zournale war eben- 
falls nit von der brilfanteften Art. Nur der „Nas 
tional“ zeichnete fi aus. Man hörte auch wieder 

. die alte Streitformel,. die er in der legten Zeit 
der Neftauration vorgebradt hatte: Le roi reg- 
ne, mais ne gouverne pas. Die dreinndeinhalb 
Menjcen, die fi damals in Deutfchland mit Po- 
fitiE Defchäftigten, überfegten diefen Sak, wenn id) 
nicht irre, mit den Worten: „Der König herrfcht, aber 
er regiert wicht." Ich bin jedod); gegen da8 Wort 
nberrfchen“; cs trägt nad) meinen Gefühlen eine 
Färbung von Abjolutismus._ Und doch Jollte chen
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diefer Sa den Unterfchied beider Oewalten, der 
abjofnten und der Fonftitutionclen, bezeichnen. 

Borin beftcht diefer Unterfhied? Wer pofitifch 
reinen Herzens ift, darf and) jenfeits des Nheing 
diefe Frage aufs beftimmmtefte erörtern. Durd) dag 
ebfichtlihe Umgehen derjelben hat man chen auf 
der einen Seite dem Kedjten Safobinismus, auf der 
andern Seite dem feigften Knehtfinn Vorfhub 'ge- 
leitet. 

Da die Theorie 858 Abjolutisnmg, von dem 
verächtlichen gefehrten Salmafins bis herunter auf 
den Herrn Zarke, der nicht gelehrt ift, meijtens 
von verdäctigen Schriftjtelfern bertheidigt worden, 
jo hat die Verrufenheit der Anwälte, über alfe 
Mafen der Sade felber gefhadet. Wer feinen chr- 
lichen Namen Lieb Hat, darf Kaum wagen, fie öffent 
(id zu verfechten, und wäre er no fo fehr von 
ihrer Vortrefflichfeit überzeugt. Und doc) ift bie 
Lchre don der abjofuten Gewalt eben jo Honett 
und cben fo vertretbar wie jede andere politifche- 
Meinung. Nichts ift widerfinniger, als wie jett fo 
oft gefchicht, den Abfolntismus mit dem Defpo- 
tismus zu verwecfeln. Der Defpot Handelt nad) 
der Willkür feiner Laune, der abfofute Fürft Handeft 
nad Einficht und Pflihtgefühl. Das Charafteriftifche 
eines abfolnten Könige ift Hicber, dafs Alles im,
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° Staate durch feinen Sefbftwilfen gefdhieht. Da aber 
mr wenige Menfchen einen Seldftwilfen haben, da 
vielmehr die meiften Menfchen, ohne c8 zu wifjen, 
mr Das wollen, was ihre Umgebung will, jo 
herrfcht gewöhnfid) diefe an der Stelle der abjos 
Inten Könige. Die Umgebung eincs Königs nennen 

wir Hof, und Höflinge find es alfo, die in den= 
jenigen abfoluten Monarchien herrfchen, wo die 
Sürften nicht von allzu ftörriger Natur und dadurd) 
dem fremden Einfluffe unzugänglid find. Die Kunft 
der Höfe befteht darin, die fanften Fürften. fo zır 
Härten, daß fie eine Keule werden in der Hand 
de8 Höflings,. und die wilden Sürften fo zu fänf 

‚ tigen, dafs fie fi} willig zu jedem Spiele, zu allen 
Pofituren und Aktionen hergeben, wie die Löwen 
des, Heren Martin. Ad! fait auf diefelbe Weife, 
wie Diefer den König der Thiere zu zähnen weiß, 
indem er nämlich de8 Nadits feinem Käfige naht, 
ihn mit dunkler Hand in menfhliche Lafter einmveiht, 

‚und nachher am Zage, den Gchwächten ganz ges 
horjam findet, fo wiffen die Höflinge, mandjen 
König der Menfchen, wenn er allzu fträubfem md 
wild it, durd) entnerdende Lüfte zu zähmen, und 
fie beherifchen ihn dur) Maitrejjen, Köche, Komö- 
dianten, üppige Mufif, Tanz und Jonftigen Simmens 
rauf. Nur zu oft jind abfofute dürften die abs
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hängigften Sklaven ihrer Umgebung, und Fönnte 

man die Stimme Derjenigen vernuchmen, die man 

in der öffentlichen Meinung am gehäfligften beur- 

theift ficht, fo würde man vielleicht gerührt werden 

von den gerechtejten lagen über unerhörte DBer- 

führungskünfte und trübfelige Berfehrung der menfd)- 

ti fhönften Gefühle. Außerdem liegt in der un: 

umjchränften Gewalt eine jo fchauerliche Madt der 

böfen VBerfuhung, daß nur die alferedefften Vcn- 

hen ihr widerftchen fönnen. Wer feinem, Gefete 

unterworfen ift, Der entbehrt der heiffamften Schut- 

, wehr; dem die Gefeße follen uns nicht bloß gegen 

. Andere, fordern aud) gegen uns felbft fhüßen. 

Der Ölaube, dafs ihre Macht ihnen von Gott’ 

verfichen fei, ift daher bei den abfofuten Fürften 

nid nur verzeihlih), jondern aud) wothwendig. 

Ohne folden Glauben wären fie die Unglüdlichiten 

der Sterblicen, die, ohne mehr als Menfchen zu 

“fein, fid) der übermenfhligften VBerfudung und 

übermenflichiten Berantwortlichfeit ausgejegt Yät: 

ten. Eben jener Olaube an cin göttlidhes Delandat 

gab den abjoluten Königen, die wir in der Ör- 

fhichte bewundern, eine Herrlichfeit, wozu das _ 

neuere Königthum fi, nimmermehr erheben wird. 

Sie waren weltliche Vermittler, fie mufjten zumeis 

Ten büßen für die Sünden ihrer Bölfer, fie waren
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zugleid) Opfer und Opferpriciter, fie waren Heilig, 
sacer in der antiken Bedeutung der Todesweihe. 
So fehen wir Könige de8 Alterthums, die in Beit 

. zeiten mit ihrem eigenen Blute das Bolk fühuten, 
oder das allgemeine Unglüd als eine Strafe fir 
eigene Berfguldung betrachteten. Nod; jegt, wern 
eine Sonnenfinfternis in China eintritt, erichriect 
der Kaifer, und denkt darüber nad), ob er ctiva 
duch irgend eine Sünde folde allgemeine Ber: 
Aüfterung verfgpuldet Habe, und er thut Buße, da- 
nit fid, für feine Unterthanen der Himmel wieder 
lichte. Bei den Bölfern, wo der Abfolutisuns noch) 
in fo Heiliger Strenge herrjcht, und Das ift aud) 
bei den nordweftlichen Nachbarn der Shinefen bis 
an die Elbe der Fall, würde c8 zu nißbilfigen 
fein, wenn man ihnen die tepräfentative Berfaf- 
fungsdoftrin predigen wollte; chen fo tadelhaft ift 
e8 aber, wenn man im größten Theile des übrigen 
Europas, wo der Glaube an das göttliche ect 

bei Fürften und Völkern extofcgen ift, den Abfolu- 
tismms dociert. 

Indem id) das Wefen des Abfolutisinus dar | 
durch bezeichnete, dafs in der abfolnten Monardie 
der Selbftwille des Königs regiert, bezeicne id) 
das Wefen ber repräfentativen, der Fonftitutionellen 
‚Monardie um fo Teidhter,. wenn id) age, dieje
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unterfeide fi von jener dadurd), dafs am die 
‚ Steffe de8 Töniglien Selbftwilfens die Iuftitution 

getreten ift. An die Stelle eines Selbftwilfens, der 
feicht mifsfeitet werden kaun, jeden wir hier eine 
Snftitution, ein Syftem von Staatsgrumdfäßen, die 
unveränderlid) find. Der König ‚ut hier cine Art 
moralifcher Perfon im juriftiihen Sinne, und er . 
schorcht jet weniger den Leidenfchaften feiner UNE 
fiihen Umgebung, als vielmehr den Bedürfniffen 
jeincs Boffs, er handelt nicht mehr nad) den tofen 
Vünfhen des Hofes, fondern nad) feften Gefeten. 
Defshalb find die Höflinge in alfen Ländern dem 
fonftitutionellen Wefen heimlich oder gar öffentlich 
gram. Lebteres -brad) ihre vieltanfendjährige Macht 
dur) die tieferdachte, ingeniöfe Einrichtung, da 
der König gleichfam nur die Idee der Gewalt ver, 
präfentiert, daß cr zwar feine Minifter wählen 
könne, jedoch nicht. er, fondern Diefe regieren, dafs 
Diefe aber nur fo lange regieren Eönnen, als fie 
‚im Sinne der Majorität der Volfsvertreter Tegieren,. 

. Inden Sehtere die Negierungsmittel, 3.3. die Steuern, 
‚verweigern Fönnen. Dadurd, daß der König nicht 
jelbft vegiert, Tann ihn aud bei jchlechter Negie- 
rung der DBollsunmuth nit unmittelbar treffen; 
diefer wird in Tonftitutionelfen Staaten mır die 
Solge Haben, daß der König andere und zwar 

“



populäre Minifter erwählt, von denen man ein 
befferes Regiment erwartet; ftatt dafs in -abfoluten 
Staaten, wo der König felbjt regiert, ihn unmit- 
telbar felbft der Unmuth d8 Volks trifft, und 
diefes, um fi) zu helfen, genötdigt ijt, den Staat 
umzuftürzen. Dadurch daß der König nicht felbjt 
vegiert, ijt das Heil des Staates unabhängig von 
jeiner Perfönfichkeit, der Staat wird da nit mehr 
durch jeden Zufall, dur jede alferhödjite oder aller- 
niedrigfte Leidenfhaft gefährdet, und gewinnt cine 

. Sicherung, wovon die frühern Staatsweifen gar 
feine Ahnung Hatten*); denn don &enophon bis 
Senelon erfchien ihnen die Erziehung eines Fürften 
als die Hauptfadhe; fogar.der große Ariftoteles mu 

“in feiner Politit darauf Hinzielen, und der größere 
. Plato weiß nichts Bejferes vorzufclagen, als die 
Philofophen auf den Thron zu feßen oder die Für- 
ften zu PhHilofopgen zu madıen. Dadurd, dafs der 
König nicht felbjt regiert, ift ev aud) nicht verant- 
wortlid, ift cr unverleglid, inviolable, und nur 
feine Minijter können wegen Ihlehter egierung 
angellagt, verurtheilt und bejtraft werden. Der 
Kommentator der englifchen Konjtitution, Bladjtone, 

  

" *) Der Schluß diejes Sages fehlt in den franzöftfchen 
Ausgaben, , 

Der Herausgeber,
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begeht einen Mifsgriff, wenn er die Unverantwort- 

ficjfeit des Königs zu deffen Prärogativen zäßft. 
Diefe Anfiht fhmeihelt einem Könige. mehr, als 

fie ihm müßt. Ir den Ländern des politifchen Pro- 

teftantismus, in Konftitutionelfen Sändern, will man 

die Rechte der Fürften vielnchr in der Vernunft 

begründet wiffen, und diefe gewährt Hinfängliche 
Gründe für ihre Unverleglichkeit, wenn man ans 
nimmt, dafs fie nicht felbjt Handeln Tönen, und 
aljo defshalb nicht zureinungsfähig, nicht verante 
wortfi, nicht beftrafbar find, wie Seder, der nicht 
jelbjt Handelt. Der Grundfaß: „The king cannot 

‘do wrong“ mag alfo, in fo fern man die Unvere 
. antwortlichfeit darauf gründet, nur dadurch feine 

Gürtigfeit erlangen, daß mar Hinzufegt: because 
he does’ nothing. Aber an der Stelle dc$ Tonfti- 
tutionelfen Königs Handeln die Minifter, und daher 
find Diefe verantwortlid. Sie Handeln felbftändig, 

dürfen jedes Fönigliche Anfinnen, womit fie nicht 
‚Übereinftimmen, geradezu abweifen, und im Fall 
dem Könige ihre Negierungsart mißfälft, fid) ganz 
zurüdzusichen. Ohne folde Freiheit de8 Willens 
wäre die Verantwortlichkeit. der Minifter, die fie 
durd) die Kontrafignatur bei jedem Negierungsafte 

fid) aufbürden, eine heiffofe Ungerechtigkeit, eine 
Sraufankeit, ein Widerfinn, c8 wäre gleichfam die
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Lehre vom Sindenbode in.da8 Staatsrecht einge- 
führt. Aus demfelben Grund find die Minifter eines 
abfolnten Fürften ganz underantwortfich, außer gegen 
Diefen felbft; wie Diefer nur Sott, fo find Sene 
nur ihrem unumfchränften Heren Rechenfcaft hut: 

dig?) Sie find mur feine untergebenen Gchilfen, 
feine getrenen Diener, und müffen ihm unbedingt 
gehorchen. Ihre Kontrafignatur dient nur, bie Edit: 
heit ‘der Ausfertigung und der fürftlihen Unter: 
Ihrift zu beglaubigen. Man hat freilich nad) dem 
Tode .der Fürften. viele folder Minifter angeffagt 
und verurtheilt; aber immer mit Unredt. Enguer: 
rand de Mitagny vertheidigte fid) in einem folgen 
dalfe mit den rührenden Worten: „Wir als Mir 
nifter find nur wie Hände und Süße, wir müffen 
dem Haupte, dem Könige, gehordjen; dicfes ift jetst 
todt, und feine Ocdanfen Ficgen mit ihm im Grabe; 

bir, Tönen und wir dürfen nit fprechen.“ 
Nach diefen wenigen Andeutungen über den 

Unterfchied der beiden Gewalten, der abfoluten und 
der Tonftitutionelfen, wird c8 Schem einleuchtend 
fein, dafs der Streit über die Präfidentur, wie er 
in den hiefigen Verhältniffen zum Vorfdeine am, 

  

*) Der Schuß diefes Ahfaes fehlt fır dere franzöfifchen 
Ausgaben. . : Der Herausgeber,
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minder die Frage betreffen follte, ob der König 
das Konfeil präfidieren darf? als vichnehr, in 
wiefern cr c8 präfidieren darf? Cs kommt nidt 
darauf an, dafs ihm die Charte die Präfidentur 

. nicht verbietet, oder cin Paragraph -derfelben ihm 
jolde fogar zu erlauben fcheint; fondern cs kommt 
darauf an, ob cr nur honoris'causa, zu jeiner 
eigenen Belehrung, ganz pafjiv, ohne aftive Teil: 
nahme präfidiert, oder ob.cr al8 Präfident feinen 
Sclbftwillen geltend madht in der Leitung und Aus- 
führung der Staatsgejdäfte. Im erften Falle mag 
es ihm immerhin erlaubt fein, fi täglid) einige 
Stunden lang in der Gejellicaft von Heren Bars 
the*), Zouis, Schaftiani 2c. zu enmuhieren, im 
andern Falle muß ihm jedod) diefes DVergnügen 
ftreng verboten bleiben. In diefem Tebtern Falle 
würde er, dur, feinen Selbftwilfen regierend, fi) 
dem abfoluten Königthunne nähern, wenigjtens würde 
er jeldjt als cin verantwortlicher Minifter betrachtet 
werden Fönncır.. Ganz. richtig behaupteten einige 
Zournale, daß c8 Unrecht wäre, wenn ein Mann, 
der auf dem Todbette Täge, wie Perier, oder. der 
nit einmal feine Gefichtsmusfeln regieren Eönne, 

  

*) Diefer Name fehlt in den franzöfifchen Ausgaben, 

Der Herausgeber.
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le Schaftiant, für die jelöftwilligen Kegierungsafte 
d08 Königs berantwortfic fein müffe. Das ift jchen- 
fall8 eine fchlinme Streitfrage, die eine hinfänglich 
greffe Bedeutung Hat; dem Deander erinnert fd) 
dabei an das terroriftifche Wort: La responsabilite 

 e’est la mort, Mit einer Inofficiofität, die ich 
wicht bilfigen darf, wird Bei diefer Gelegenheit, 
namentlid) von dent „National,“ die Berantwortlichfeit 
des Königs Dehauptet, und in Solge Defjen feine 
Inviolabilität gelengnet, Diefes ift immer für 
Ludwig Philipp eine mißsbehaglihe Mahnung, und 
dürfte wohl einiges Nadhfinnen in feinem Haupte 
hervorbringen. Seine dreunde meinten, c8 wäre 
wünfgensiwerth, dafs er gar Nichts the, wobei 
nur im mindeften das Princip von der Iuviola- 
bitität zur Diskuffion fommen und dadurd im der 
öffentlihen Meinung erjchüttert werden Fönnte. 
Abe Rudwig Philipp, wenn wir feine Lage bilfig 
ermeffen, möchte doc nidt unbedingt zu tadefn 
fein, daf8 er beim Negieren ein bischen. nachzuheffen 
fugt. Er weiß, feine Minifter find Feine Genies; 
das Fleifh ift willig, aber der Geift ift fhwad). 

. Die faftifche Erhaltung feiner Macht fheint ihm 
die Hauptfa_he. Das Frineip von der Inpiofa- 
bitität- muß für ihn nur ein fefundäres Suterejfe 
Haben. : Er. weiß, dafs Ludwig XVL, fopflofen



Andenfens, ebenfalls tnmviolabel gewefen. Es hat 
überhaupt, in Sranfreih mit der SIuviolabilität 
eine eigene Bewandtnis. Das Princip der Suviola= 
bifität ift durchaus unverleglid. Cs gleiht den 
Edefftein in dem Ninge des Don Luis Fernando 
Perez Afaiba, welder Stein die winderbare Eigen- 
Schaft Hatte: wenn ein Mann, der: idn am Finger 
trug, vom hödhjften Kirhthurme herabfich, fo bfich 
der Stein umverlegt. 

Um jedod) dem fatalen Mifsftand einigermaßen 
abzuhelfen, hat Ludwig Philipp eine Yuterimsprö- 
fidentur geftiftet, und den Herrn Montalivet damit 
beffeidet. Diefer wurde jekt and) Deinifter des 
Iumern, ımd an feiner Stelle wurde Herr Girod 
de PAin Minifter de8 Kultus, Man braudt diefe 
beiden Leute nur anzufehen, um mit Sicherheit 
behaupten zu Tonnen, dafs fie feiner Sclbftändigfeit 
fi erfreuen, and daß fie nur als fontrafigierende 
Hampelmänner agieren. Der Eine, Monsieur le 
comte de Montalivet, ift ein wohlgefornter junger 
Mann, faft ausfchend wie ein hübfcher Schufjunge, 

. den man durd) ein Vergrößerungsglas ficht.. Der 
Andere, Herr Girod de Pin, zur Genüge befannt 
als Präfident der Deputiertenfammer, wo er jeder- 
zeit durd) Berfängerung oder Abfürzung der Siku: 
gen die Iutereffen des Königs zu fördern gewufit,
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ift das Devonement jelbjt. Er ift cin unterfehter 
Mann von weichen Fleifhe, gehäbigem Bänden, 
fteiffamen Beinen, einem Herzen von Papiere 
made, und er ficht: aus wie ein Draunfdweiger, 
der auf den Märkten mit Pfeifenköpfen handelt, 
oder aud) wie ein Hausfreund, der den Kindern 
Brezeln mitbringt und die Hırmde ftreidelt®). 

Dom. Marfhall Soult, dem Kriegsminifter, 

will man wifjen, oder vielmehr man weiß von ihm 

ganz genan, dafs er unterdejjen beftändig intriguirt, 
um zur Präfidentur des Konfeils zu gelangen. Le: 
gere ijt überhaupt das "Ziel vieler Beftrebniffe im 
Minifterium felbft, und die Nänfe, die fi) dabei 
durcjfrengen, vereiteht nicht felten die beften Anord- 
nungen, und e8 entjtehen Gegnerjchaft, Zwift und 
Zerwürfniffe, die fheinbar in der verfchiedenen Mei- 
nung, eigentlicd) aber in der übereinftimmenden Gitel:- 
feif ihren Orund Haben. Seder chrgeizt nad) der 

Präfidentur. Präfident de8 Konfeils it ei beftimm: 

ter Zitel, der von den übrigen Miniftern etwas 

alfzu fcharf fheidet. So 5. 8. bei der Frage von 

der Verantwortlichkeit der Minifter gilt Hier bie 

*) Die Worte: „von weidem Fleifhe — von Papier 

ntady&” md der ganze nächftfolgende Abfat fehlen im deu 

franzöfifchen Ausgaben, 
’ A ’ Der Herausgeber.
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Anfiht, dafs der Präfident für Schler in der Tens 
denz des Minifteriums, jeder andere Drinifter aber 
nur für die Schler feines Departements verant: 
wortlich fei. — Diefe Unterjheidung und überhaupt 
die officielle Ernennung eines Präfidenten des Kon- 
jeils ift ein Henimendes umd verwirrendes Gebre- 
hen. Wir finden diefes nicht bei den Engländern, 
deren Fonftitutionelfe Formen dod) immer als Mu: 
fter dienen; die Präfidentur, wenn ih nicht irre, 

. eriftiert bei ihnen Teineswegs als offieieller Titel. 
„Der erfte Lord de8 Schates“ ift zwar gewöhnfid) 
Präfident, aber nicht als Solder. Der natürliche, 

wenn and durd) Fein Gefeh beftimmte, Präfident 
ift immer derjenige Minifter, dem der König den 
Auftrag gegeben, ein Minifterium zu bilden, d. h. 
unter feinen Freunden und Bekannten Diejenigen 
als Minifter zu wählen, die mit ihm in politifcher 
Meinung übereinftimmen und zugleidh die Wajo- 
rität im Parlamente Haben würden). — Soldeır 

  

*) In der Augsb, Allg. Zeitung lantet der Schluß 
diefes Abfates, wie folgt: „So fahen wir in den legten 
Tage, wo Lord Grey Nic zurüczichen muffte, daß der 
König dem Herzoge von Bellington Auftrag gab, ein nenes 
Viniflerium zu bilden. — Ich kann nicht umhin, beifänfig 
zu erwähnen: als id; jüngft im biefen Blättern (Anfangs 
März) jene Wendung der Dinge aufs beftimmtefle voraus» 

Hcine’3 Werke. Bo. VIIL, , 14
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Huftrag hat jet der Herzog. von Wellington cr- 
halten; Lord Grey und feine Whigs unterliegen — 
für den Augenblid, 

  

fagte, hat nicht wenig Widerfprucd mid; von allen Seiten 
befäftigt, md mande Stantsmänner zudten mitfeidig die Ach« 
jet über den deutfchen Propheten, Ahr ich Habe die traurige 
Semugtfuung, daß meine Prophezeiung in Erfüllung ges 
gangen; Lord Grey md feine Whigs unterlagen, wenn aud) 
nur auf einen Augenblic, und der Teufel mufjte wieder 
eine Sürche bauen,““ . . \ Der Herausgeber.
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mr! 

Paris, den 27. Mai 1832, ‘ 

Safimir Perier hat Sranfreid) erniedrigt, um 
bie Börfenfourfe zu Heben. Cr wollte die dreiheit 

von Europa verkaufen um den Preis eines Furzen 
Ihmähligen Friedens für Sranfreid. Gr bat den 
Shirren der Kuechtjchaft und dem Shledtejten in 
uns felber, dem -Cigennuge, Vorjhub gefeiftet, jo 
daß -Taufend der edelften Menfchen zu Grunde 
gingen durd) Kummer und Efen) ud EC chimpf 
umd Sclbjtentwürdigung. Er Hat die Todten in den 

- Sulinsgräbern läherlid, gemad)t, [die armen Todten 
der großen Wodje, die ih nicht für die jüngere 
Linie der Bourbonen geichlagen,] und cr hat den 
Lebenden fo entfeglid, das Lehen verfeidet, daß fie 
feldft diefe Todten beneiden amfjten. Er hät das 
heifige Feuer gelöfht, die. Tempel geichloffen, die 

. 
14*
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Götter gefränft, die Herzen gebrodjen; [er hat Srants 
veic) geiftig entwaffnet, während er den Feinden de8s 
felben Zeit gönnte, fi) mit materichen Waffen zehn: 
fad, mächtiger aufs bedrohlicfte zu rüften.] Und 
dennoch würde ic) dafür jtimmen, dafs Cafimir Pe 
vier beigejegt werde in das Pantheon, in das große 
Haus der Ehre, weldes die goldne Aufjchrift 
führt: „Den großen Männern das dankbare Vater- 
land.“ Dem Cafimir Perier war ein großer Mann; 
er befaß jeltene Talente und jeltene Willenskraft, 
und was er that, that er in gutem Glauben, «dafs 
c8 dem DVaterlande nute, und er that c8 mit Arf- 
opferung feiner Nuhe, feines Glücks und feines Le 
bens.. Das ift c8 eben, nicht für den Nuten und 
den Erfolg ihrer Thaten mufs das Vaterland feinen 
großen Männern danfen, fondern für den Wilfen 
und die Aufopferung, die fie dabei befundet. Selpft 
wenn fie gar Nichts gewollt und gethan hätten für 
das Baterland, müffte diejes feine großen Männer 
nad) ihrem Tode ehren; denn fie Haben e8 durd) 
ihre Größe verherrlicht. Wie die Sterne eine Zierde 
des Himmels find, fo zieren große Menfchen ihre 
Heimat, ja die ganze Erde. Die Herzen grofer 
Menfcen find aber die Sterne der Erde, umd id) 
glaube, wenn man von oben herabjähe auf unfern 
Planeten, würden, uns diefe Herzen wie Have. Lichter,
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gleich den Sternen des Hänmels, entgegenftrahfen. 
Vieffeiht von fo Hohen Standpunfte würde man 
erfennen, Wie vice herrliche Sterne auf diefer Erbe 

. zerftrent find, tie viele derfelben in obffuren Wü- 
ften unbefannt umd einfam leuchten, wie [hönge- 
ftirnt unfer deutfches Vaterland, wie glänzend, wie 
Itrahfend Franfreid it, diefe Milchftrage großer 
Menfchenherzen! [Mit Cafimir Perier erlifcht ein 
großer Stern. Ya, obgfeid, diefer Stern, dem die 
Vinanzkönige des Morgenlandes fo gläubig folgten, , 
ein Heil derfündete, das nicht den Armen, fondern 
den Neichen galt, und ein Ungfüdsftern ‚war für 
die Söhne der Freiheit, wollen wir dennoch. nit 
gerechtem Herzen feine Größe anerkennen und be 
zeugen.) 

Sranfreic) Kat in der legten Zeit viele Sterne 
erfter Größe verloren. Viele Helden aus der Ne: 
volttiong- und Raifer-Zeit Hat die Chofera Hinge:. 
rafft. Viele bedeutende Staatsmänner, worumter 
Martignac der ausgezeichnetfte, find dur) andere 
Sranfheiten geftorben. Die Freunde der Wijfen- 
Idaft betrauerten befonders den Toy Champolfion’s, 
der fo vice äghptifde Könige erfunden Hat, und 
den Tod Euvier’s, der fo viele andere große Thiere 
entdeckt, die gar nit mehr eriftieren, und unjerer 
alten Mutter Erde aufs ungalantefte nadjgewiefen
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hat, dafß fie viele taufend Iahre älter ift, als 
wofür fie fi bisher ausgegeben. „Läh Zähte fanne 
won!“ (les tötes. s’en vont) quäfte Herr Scha- 

-ftiani, al8 er den Tod Perier’s erfuhr, und au 
er-werde bald fterben, quäfte er hinzu*). 

. Der Tod Perier’s Hat hier geringere Sen: 
fatton erregt, als zu erwarten fland. Nicht einmal 
auf der Börfe. Ich Fonnte nicht umhin, an dem 
Tage, wo Berier geftorben, nad) der Place de Ia 
Bourfe zır gehen. Da ftand der große Mearmortempet, 
wo Perier wie ein Gott und. fein Wort wie ein 
Srafet ‚verehrt worden,‘ und id) fühlte an die 
Säulen, die Hundert folofjalen Säufen, die draußen 
ragen, und ‚fie waren alle unbewegt und Falt, wie 
die Herzen jener Menfdhen, für welhe Perier fo 
Biel getan Hat. D der trübfeligen Zwerge. Nie 

‚wird wieder ein Niefe fid) für fie opfern und, um 
ihre Zwergintereffen zu fördern, feine großen Brüder 
verlafjen. Diefe Meinen mögen immerhin fpotten 
über die Niefen, die, arın und ungefhladtt, auf den 
Bergen figen, während fie, die Keinen, begünftigt 
dur) ihre Statur, in die engen Gruben der Berge 
hineinkriechen, und dort die edlen Metalle hervor- 

® Diefer Say fehlt in bei frauzöfifchen Ausgaben, . 

I ‚Der Herausgeber.
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Hopfen, oder den mod) Heineren Önomen, den Mer 
talfariis, abgewinnen fünnen. Steigt num immer 
hinab in eure Gruben, haltet cud) nur feft an der 
feiter, und kümmert eu nicht darum, daß die 
Sproffen immer fhmugiger werden, je tiefer ihr 
hinabfteigt zu ben foftbarften Stoffen de8 Neid) 
thums! en == 

. IH ärgere mid) jedesmal, wenn id) die Börfe 
“ betrete, das fhöne Marmorhaus, erbaut im edelften 

grichifhen Stile, ind geweiht dem nihtswürdig- 
ften Gefchäfte, dem Stantspapierenfhader. ‘Cs ift 
das fchönfte Gchäude vor "Paris; Napoleon Hat 
e8 bauen Iafjen. In demfelben Stile und Mafftabe 
lich er einen Tempel des Ruhms baue. Ach! der 
Zempel des Ruhms ift nicht fertig geworden; die 
Bourbonen verwandelten ihn in eine Kirche, und 
weihten diefe der renigen Magdalene; aber die 
Börfe ficht fertig in ihrem volfendetjten Ölanze, 
und ihrem Einfluffe ift c8 wohl suzufchreiben, dafs 
ihre edfere Nebenbuhferin, der Tempel des Huhıns, 
nod) immer unvollendet und nod) immer in- fdmäh- 
fihjter VBerhöhnung der tenigen Magdalene geweiht 
bleibt. Hier. im dem ungehenren Naume: der hod)- 
gewölbten Börfenhakfe, Hier ift 8, wo der Staats- 
papierenfchader mit alfen feinen grelfen Geftalten 
und Difstönen Wwogend mid braufend fi) bewegt,
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wie ein Mcer des Eigennußes, wo aus den wüften 
Menfhenwellen die großen Banfiers gleich Hais 
fiichen hervorfehnappen, wo ein Ungethän das als 
dere verfehlingt, und wo oben auf der Oalerie, 
gleich Taernden Naubvögeln auf ciner Mieerklippe, 
jogar fpefulierende Damen bemerkbar find. Hier 
it e8 jedod), wo die Interefen wohnen, die in 
diefer Zeit über 8 Krieg und Frieden entfcheiden. 

Daher ift die Börfe aud für ung Pubtieiften 
jo widtig. Es ift aber nicht Teicht, die Natur jener 
Intereffen nad) jedem einwirfenden Greigniffe ge: 
nau zu begreifen und dic Folgen danad) würdigen 
zu fönnen. Der Kours der Staatspapiere und de8 
Disfontos ift freilich ein politifcher Zhermonteter, 
‚aber man würde fid) irren, wenn man glaubte, 

 diefer Thermometer zeige den Siegesgrad der einen 
oder der anderen großen Fragen, die jeßt die Menjch- 
heit bewegen. Das Steigen oder Fallen der Konrfe 
beweift nicht das Steigen oder Falfen der liberalen 
oder fervifen Partei, fordern die größere oder gt= 
ringere Hoffnung, die man hegt für die Pacifikation 
Europas, für die Erhaltung des Beftchenden oder 
vielmehr für die Sicherung der Berhäftniffe, wovon 
die Auszahlung der Staatsfhuldzinfen abhängt. 

In diefer befchränften Auffaffung bei allen 
möglichen Borfommenheiten find die Börfenfpeks
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fanten beivunderungswürdig. Ungejtört von alfen 
geiftigen Aufregungen, haben tt ihren Sinn allein 
auf alles Faktifche gewendet, und! faft mit thierifihern 

Gefühle, wie Wetterfröfche, erlennen fie, ob irgend 
ein Ereignis, das fcheinbar beruhigend außficht, nicht 

eine Quelle künftiger Stürme fein wird, oder ob 
ein großes Mifsgefgie nicht am Ende dazu diene, 
die Ruhe zu Fonfolidieren. Bei dem Falle Warjcaws 
feug man nicht: Wie viel Unheil wird für die Menfd)- 
heit dadurd) entjtchen? fondern: Wird der Sieg des 
Fantjchns die Unrufeftifter, d. h. die Freunde der 
Sreiheit, entmuthigen? Durd) die Bejahung diefer 
drage flieg der Kours. Erhielte man Heute an der 
Börfe plöglic) die telegraphifche Nadhridht, daß Herr 
Zalleyrand an eine Vergeltung nad) dem Tode glaube, 
jo würden die franzöfiichen Staatspapiere glei) um 
zchn Procent fallen; denn. man Könnte fürdten, cr 
werde fi) mit Gott zu verfühnen fudhen*), md“ 
dem Ludiwig Philipp und dem ganzen Juste-milieu 
entfagen und fie fafrificieren, und die fehöne Nude, 

*) „er werde. auf Ludwig Phifipp ımd das ganze 
Juste-milieu fein befanntes: Tallcyrand Hat’s gegeben, Tal: 
Icyrand hat's genommen, der Name Zalleyrand fei gelobt!" 
anwenden, uud die fhöne Nuhe 20." flieht biefer Sat in 
der Uırgsb, Allg. Zeitung. 

. Der Herausgeber.‘
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deren wir jeßt genießen, aufs Spiel feßen. BVeder 
Sein mod Nihtfein, fondern Ruhe oder Unruhe 
it die große Frage der Dörfe. Darnad) rigtet fc) 
aud).der Disfonto, In unruhiger Zeit-ift das Geld 
ängftlic, zicht fid) in die Kiften der Reichen wie, 
in eine Feftung zurüd, Hält fid) eingezogen — der 
Disfonto fteigt. ' Im ruhiger Zeit wird dag: Geld 
wieder forglos, bietet fi) preis, zeigt fic) öffent» 
fich, ift fehr herablafjend — der Disfonto {ft niedrig, 
So ein alter Louisd’or dat mehr Berftand als ein 
Menfh, und weiß ant.beften, ob c& Krieg oder 
drieden giebt, Vielleicht durd) den guten Umgang 
mit Geld Haben die Leute der DBörfe ebenfalls .eine . 
Art von politifcem Suftinfte bekommen, und wähe 
vend in der. Ießten Zeit: die tiefften Denker mir 
Krieg erwarteten, bfichen fie ganz ruhig und glaub: 
fen.an die Erhaltung des Sriedene. Frug man. 

“einen Derjefbeit nad feinen Gründen, fo’ ließ er fi, 
wie Sir John, feine: Gründe abziwingen, fondern 

‚behauptete immer: Das ift meine dee, - 
In diefer See ift die Börfe feitdem fehr er- 

jtarft, und nicht einmal der Tod Perier’s Fonute | fie auf eine andere dee bringen. Treilid, fie war 
fängft auf diefen Fall vorbereitet, und zudem bildet 
man fi ein, fein Sricdensfyftem überfebe ihn und 
itche feft.durd) den Wilfen des Königs, Aber diefe
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gänzliche Iudifferenz bei der Todesnadhricdht Berier’s 

het mid) widerwärtig berührt. Anftandshalber hätte 

die Börfe dod) wenigjtens durd) eine Heine Baiffe 

ihre Betrübnis an den Tag Iegen müffen. Aber 

nein, nicht einmal ein Ahtel Brocent, nicht einmal 

ein Achtel Trauerprocent find die Staatspapiere ge- 

falfen bei dem Tode Gafimir Perier’s, des großen 

Banfierminifters! 

Bei Perier’s Vegräbnis zeigte fi, wie bei fei- 

nem Tode, die kühffte Indifferenz. Es war ein 
“ Schaufpiel wie jedes andere; .das Wetter war fhön, 

und Hunderttaufende von Menfchen waren auf den 

Beinen, um den Leichenzug zu fehen, der fid) Tang 

und gleichgüftig über die Boulevards nad) Pere- 

a-Chaife dahinzog. Auf vielen Gefihtern ein Lä- 

Heln, auf andern die Iauefte. Werkeftagftimmung, 

‚auf den meiften nur nm. Unzählig viel Militär, 

wie cs jid) Fauın ziemte für den Friedensheld des 

Entwaffnmgsfpftens. Biel Nationalgarden und Gen- 

darmen. Dabei aud) die Kanoniere mit ihren Ka- 

nonen, welche Iehtere mit Nedit trauern Fonnten, 

denn ‚fie hatten gute Tage unter Perier,: gleichfam 

eine Sinekur. Das Volk betrachtete Alfes- mit einer 

jeltfamen Apathie; c8 zeigte weder Haß nod) Licbe; 

der Feind der Degeifterung wurde begraben, : und 

Ötleihgüttigkeit "bildete den Leichenzug. Die einzigen
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wahrhaft Betrübten unter den Leidtragenden waren 
die beiden Söhne des Berftorbenen, die in fangen 
Tranermänteln und mit blaffen Gefictern hinter 
dem Peichenwagen gingen. 8 find zwei junge Men: 
fen, etwa in den Zwanzigen, ‚unterfeßt, . etwas 
rindlicd, vom einem Äußern, das viehnehr Wohl- 
habenheit als Geijt verräth; ich fah fie diefen Win- 
ter auf alfen Bälfen, fuftig und frifhbädig. Auf 
dem Sarge lagen dreifarbige Sahne, mit fhwar- 
em Krepp umflort. Die dreifarbige Sahıe hätte 
juft nicht zır trauern brauchen bei Cafimir Perier'g 
Tod. Wie ein [hweigenber Borwurf Tag fie traurig 
auf feinem Sarg, die Sahne der Freiheit, die durd) 

feine Schufd fo viele Beleidigungen erlitten. Wie 
der Anblick diefer Sahne, fo rührte mid, aud) der _ 
Anblid des alten Lafayette bei dem Leihenzuge Pe- 
rier’8, de8 abtrünnigen Mannes, der doc einft fo. 
glorreih mit ihm gelämpft unter jener Fahne. 

Meine Nachbarn, die dem Zuge zufchanten, 
Ipradien von dem Leihenbegängniffe Benjamin Con-. 
ftant’6. Da id) erft ein Sahr in Paris bin, fo fenne 
ich die Betrübnis, -die damals da8 Bolf an den 
Tag legte, nur aug der Befhreibung. Ic) fanıı mir 
idod von foldem Volfsfchmerz. eine Vorftelung | 
machen, da id; Furz naher dem Begräbniffe des 
ehemaligen Bifdofs von Dlois, des Kondentionel
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Öregoire, zugejehen. Da waren feine Hohen Bes 
. amten, Feine Infanterie und Kavallerie, Feine Iceren 
Zranerwagen doll Hoflafeien, Feine Kanonen, Feine 
Örjandten mit bunten Livreen, Fein officielfer Pomp. 
Aber das Volk weinte, Schmerz Tag auf allen Ge- 
fihtern, und obgleid) ein ftarfer Negen wie mit 
Eimern vom Himmel herabgoß, waren doc alfe 
Häupter unbededt, und das Bolk fpannte jid) vor 
den Leichenwagen, und 30g ihn eigenhändig nad) dem 
Mont-Parnaf.. Gregoire, ein wahrer Pricfter, ftritt 
fein ganzes Leben Hindurd) für die Freiheit und 
Gfeihheit der Menfchen jeder Farbe und jedes Be- 
Tenutniffes;.er ward immer gehajjt und verfolgt von 
den Feinden des Volfs, und das Bolt liebte ihn 

und weinte, als er ftarb*). 

"Zwifcen zwei und drei-Uhr ging der Seiihen- . 
zug Perier’s. über die Bonlevards; als id) um halb 
adjt von Tifhe kam, begegnete id) den Soldaten 
und Wagen, die vom Kirhhofe zurüdfchrten. Die 
Dagen rolften jegt rafc umd heiter; die Trauer- 
flöre waren von ber dreifarbigen Fahne abgenom- 
men; diefe und die Harnifche der Küraffiere glänzten 
in fuftigften Sonnenjhein; die rothen Trompeter, 

*) ige Abfay fehft in den frangöffgen Ausgaben, 
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auf weißen Roffen -dahintrabend, -bfiefen tuftig die - 
Marfeillaife; - das Bott, bunt gepußt und Tahenb, 
tänzelte nad) den Theatern; der Himmel, der lange 
ummwöfft gewefen, war jett fo liebfid) blau, fo fon: 
nenduftig;: die: Bäume glänzten fo gründergnügt; 
die Cholera und Gafimir Perier waren bergeffen, 
und e8 war Frühling. -- en 

- Nun ift der Leib begraben, aber das ‚Syften' 
Icht nod.. Oder ift c8 wirkfid wahr, daf8 jenes 
Syftem nicht eine Schöpfung Berier’g ift, fondern 
dc8 Königs? Einige Philippiften haben diefe Dietz 
nung zuerft geäußert, danıit man der- felbjtändigen 
Kraft des Königs vertraue; damit man nicht wähıte, 
ev fiche rathlos an dem Grabe feines Beihügers; 
damit man an der Aufrehthaltung des bisherigen 

° Shitens nicht zweifle. Viele Teinde. des Königs 
bemägtigen fid) jett diefer Meinung; cs Tommt 
ihnen ganz erwänfdht, daß man jenes unpopiuläre 
Spftem früher al8 den 18. März datiert, md ihm 
einen alferhöchften Stifter zufchreibt, dem dadurd) 
die alferhöchfte Verantwortlichkeit erwähft: Freunde und deinde vereinigen fid) hier mendmal, um die 
Wahrfeit zu verftimmeln. Entweder Tneiden fie 
ihr die Beine ab, oder 'ichen fie fo in die Länge, 

‚dafs fie fo dünm wird wie eine Lüge. Der Bartei- 
geift ift cin Profruftes, der die Wahrheit fchleht



1 — 

bettet. Ich glaube nicht, dafs Perier bei den 'foge- 
nannten Shfteme vom 13. März mır feinen chrs 
lichen Namen’ Hergeopfert, und daß Ludwig Philipp 
der eigentliche Vater fei. Er Iengnet vielleicht die Vater» 
iaft bei diefen bedenklichen Finde, eben fo wie jener 
Banerburfche, der naiv Dinzufegte: Mais pour dire 

‚la verite, je n’y ai pas nui. Alfe Beleidigungen, 
die Sranfreid; bisher erdulden mufjte, Fommen jetst 
auf Redinung des Königs. Der Bußtritt, den der 
kranke Löwe nod) zulegt in Nom, von der Ejefin 
de8. Heren, erhalten Hat, ‚erbittert die Franzojen 
aufs unleidlichite, - Man thut ihm aber Unredt; 
Ludwig Philipp Läfft ungern eine Beleidigung hins 
gehen, und mödjte fi gerne Ihlagen, nur nicht 
mit Sedem; 3. B. er würde- fi nicht gern mit 
Nurfsland- Schlagen, aber fehr gern mit den Preußen, 
mit denen er fi fon bei Balmıy gefchlagen, uud 
die er daher nicht fehr zu fürdten fcheint. Man 
will nämlicd nie FZurdt an ihm bemerkt haben, wenn 
von Preußen und deifen bedrohlicher Nitterthün- 
fichfeit die Nede-ift. -Qudiwig Philipp Orfeans, der 
Enfel dcs heiligen Ludwig, der Spröfsting deg äfte- 
ften Köxigftammes, der größte Edelmann der Ehri- 
ftenpeit, pflegt van. jovial bürgerlich zu fcherzen, 
wie cs doc; betrübend fei, dafs die: Ucermärfiche
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Kamarilla fo gar voruchm und adelftolz auf ihn, 
den armen Dürgerfönig, Herabjche. 

IH Tan nit umhin, Hier zu erwähnen, dafs 
man niemals au Ludwig Philipp den Orand Seigs 
neur merkt, und daß in der That das franzöfifche 
Bolf feinen bürgerlicheren Mann zum Könige wähe 
fen Konnte. Chen fo Wenig liegt ihm daran, ein 
fegitimer. König zu jein, und, wie man fagt, die 
Snizorfche Erfindung der Quafilegitimität war ‚gar 
nicht nad) feinem Gefhmad. Er beneidet Heintid V 
nicht im mindeften ob de8 VBorzugs der Regitimität, 
und tft durchaus nicht geneigt, defshalb mit ihm 
5m unterhandeln oder gar ihm Geld dafür zu bie- 
ten; aber Ludwig Philipp ift num einmal der Miei- 
nung, dafs er das Dürgerfönigtfum erfunden habe, 
er hat ein Patent auf dieje Erfindung befommen; 
er verdient damit jährlich achtzehn Millionen, eine 
Summe, die das Einkommen der Parifer Spiclhäufer 
faft übertrifft, und er möchte fold) einträgliches Ge- 
fhäft’ als ein Monopol für fid) und feine Rachfont- 
men behalten. Schon im vorigen. Artikel Habe ic) 
angedeutet, wie dic Erhaltung jenes Königmonopols 
dem Ludwig Philipp über Alles am Herzen liegt, 
und wie, in Berüdfichtigung- folder menfhlichen 
Denkweife, feine Ufurpation der Präfidentur im 
Konfeil zu entfejufdigen, if. Nod immer hat er
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fi) der That nad) nicht in die gebührenden Gren- 
zeu feiner Tonftitutionclfen Befugnis zurüdgezogen, 
obgleich er der Form nad) nicht mehr zu präfi= 
dieren wagt. Die eigentliche Streitfrage ift nod) 
immer wicht gefehlichtet, und wird fid) wohl bis 
zur Bildung eines neuen Minifteriums hinzerren. 
Was aber die Schwäche der Regierung am meiften 
offenbart, Das ift eben, daß nicht das innere Lan- 
desbedirfuis, fondern ansländifcde Greigniffe die 
Erhaltung, Erneuerung oder Umgeftaltung des fran- 
zöfifchen "Minifteriumg bedingen. Solde Abhängig: 
feit von frembländifhen Iutereffen zeigte fid) betrüb- 
jam md offenkundig genug während der Ießten Vor- 
fallenheiten in England. Scdes Gerücht, das ums 
in, diefer Testen Zeit don dort zuiwehte, brachte hier 
eine neue Minifterfombination in Borfchlag und 
Berathung. Man dachte viel an Odilon-Barrot, 
und man war auf guten Wege, fogar an Mauguin 
zu denken. AS man das brittifche Staatsfteuer in 
Vellington’s Händen fah, verlor man ganz den 

. Kopf und man war fchon im Begriff, des militä- 
riihen Oleihgewihts halber den DMarigalt Soult 
zum erften Minifter zu madheıt. 

Die Freiheit von England und Franfreid) wäre 
alsdann unter das Kommando zweier alten Solda- 
ten gefommmen, die, allem felbftändigen Bürgerthume 

Heine's Were. Bd. VII. . 15
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fremd oder gar feindfic, nie etwas Nrdreg gelernt 
haben als fflavifch zu gehorcdhen gder dejpotiichh zu 
Befehlen. Souft und Belfington find ihrem Cha- 
rafter nad) bloße Condottieri, mr daß Erfterer in einer 
edlern Schule da8 Waffenhandiwert gelernt Hat md 
eben fo ehr nad) Ruhm wie nad) Gold dürftet. 
Nichts Geringeres als eine Krone follte ihm einft 
als Beute zufalfen, und, wie man mir verfichert, 
Souft war einige Tage lang König von Portugal, 
unter dem Namen Nicolo L, König der lgarven. 
Die Laune feines ftrengen Oberheren erlaubte ihm 
nicht, diefen Föniglichen Spaß länger zu treiben. 
Aber er Fanıı e8 gewiß nicht vergefjen; er Hat einft 
mit volfen Ohren den füßen Mojeftätstitel einge» 
jogen, mit beraufchten Augen hat er die Menfchen 
in aunterthänigfter Hufdigung vor fid) fnien fchen, 
auf feinen gnädigen Händen fühlt er nod) die breu- 
nenden portugiefifchen Lippen — und ihm. folfte 
die Freiheit Franfreis. anvertraut werden! Über 
den Andern, über Myford Wellington, braude id) 
wohl Nichts zu fagen. Die Ieiten Begebenheiten 
haben bewiefen, daß id) it meinen feühern Scrifs 
ten nod) immer zu milde von ihm gejprocden. Man 
hat, verbiendet durd) feine täppifchen Siege, nie 
geglaubt, dafs er eigentlid, einfältig fei; aber aud) 
Das Haben die jüngften Ereigniffe beiwiefen. Er ijt
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dumm wie alle Menfchen, die.kein Herz Haben. Dein 
die Gedanken fommten nicht ans dem Kopfe, fondern 
aus dem Herzen. Tobt ihn immerhin, feile Hofpocten 
und reimende Schmeichler des torfehen Hochmuths! 
Befinge ihn immerhin, fafedonifcher Barde, banfe- 

“ rofte8 Gefpenft mit der bleiernen Harfe, deren Sai- 
ten von Spinmweb! Befingt ihn, fromme Raureaten, 
bezahlte Heldenfänger, und zumal befingt feine Teßten 
Heldenthaten!. Nie Hat cin Sterblier vor aller 
Belt Augen fid, in fo Hägficher Vlöfe gezeigt. Faft 
einftimmig hat ganz England, eine Sury don zwan- 
zig Millionen freier Bürger, jein Schuldig ausge 

- Iproden über den armen Sünder, der wie ein ge: 
meiner Dich nähtliher Weile und mit Hilfe Tiftiger 
Hehlerinnen die Kronjuivelen des fonderänen Boffe, 
feine Zreiheit und feine Necite, einfteefen wollte, 
Lefet den „Morning-Chronicke,“ die „Timeg“ und 
jogar jene Spreder, die fonft fo gemäßigt find, und 
ftaunt 06 der fcharfrichterfichen Worte, womit fie 
den Sieger von Waterloo geftäupt und. gebrand- 
markt. Sein Name ijt ein Schimpf geworden. Durd) 
die feigjten Höflingsfünfte folf eg gelungen fein, ihın 
auf einige Zage die Gewalt in Händen zır fpielen, 
die er dod) nicht auszuüben wagte. Leigh Hunt vers 
gleicht ihm defshatb mit einem greifen Cüftling, der 

‚ein Mädchen verführen wollte, welhes in folder 

15*
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Bedrängnis eine Freundin um Rath frug und zur 
Antwort erhielt: Laß ihn nur gewähren, und er 
wird außer der Sünde feines böfen Willens aud) 
noch die Schande der Ohnmagıt auf fi) Taden. 

IH Habe immer diefen Mann gehafit, aber 
id) dachte nie, daß er fo veräctfich jet... Id) Habe 
überhaupt von Denen, die ic) Hafje, immer größer 
gedacht, al8 fie e8 verdienten. Und id) geftehe, dafs 
id) den Tories von England mehr Muth und Kraft 
und großjinnige Anfopferung zutraute, als fie jckt, 
wo C8 Noth that, bewiefen haben. Sa, ic) habe 
mid) ‚geivrt in diefem hoben Adel von England, id) 
glaubte, jie würden wie ftolze Römer die- Helen, 
worauf der Feind Fampiert, nicht geringeren Preijes 
wie jonft verkaufen, fie würden anf ihren Furali- 
fen Stühlen die Feinde erwarten — nein! ein 
panifcher Schreden ergriff fie, als fie fahen, dafs 
Yohn Bull chwas erufthaft fid) gebärdete, und die 
Äder mitfamt den Rotten-boroughs werden jeßt 
wohlfeifer ausgeboten, und die Zahl der Furulifchen 
Stühle wird vermehrt, damit and) die Feinde ge- 
fälfigft Pla nehmen. Die Toric vertrauen nicht 
mehr ihrer eigenen Kraft; fie glauben nicht mehr 
an id, felbft — ihre Mad) ift gebroden. Breilfic), 
die WHigs find cheufalls Ariftofraten, Lord Grey 
ift eben fo adelfüchtig wie Lord Relfington; aber
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e8 wird der engfifchen Ariftofratie wie der fran 
zöfifhen ergehen — der cine Arm Tdneidet den an- 
derir ab. 

Es ift unbegreiffic), dafs die Torics, auf einen 

nädtfihen Streid) ihrer Königin vehnend, fo fehr 

erfärafen, als diefer gelang und das Bolf jid) 

überall mit Tantem Proteft dagegen erhob. Dics 

war ja vorauszufchen, wenn man den Charakter 

der Engländer und ihre gefeglichen Widerftandsmittel 

in Anfchlag bradte. Das Urtheil über die Reform: 

bilt ftand feit bei Schem im Bolfe. Alles Nad)- 

denken darüber war ein Faktum geworden. Über 

haupt haben die Engländer, wo c8 Handeln gilt, 

den Bortheil, daß fie, als freie Menfchen. immer 

befugt fd) frei auszufprechen, über jede Trage ein 

Urtheit in Dereitfhaft haben. Sie urtheifen gleid)- 

jam mehr als ‚fie denken. Wir Deutjche Hingegen, 

wir denken immer, vor lauter Denken fommen wir 

zu feinem Urtheilz aud) ift c8 nicht immer rathjam, 

-fid) auszufprehen; dep Einen Häft die Furdt vor 

ben Mifsfallen des Herrn Bolizeidirektors, den 

Andern die Befeheidenheit oder gar die Dlödigfeit 

davon zurüd, ein Urtheil zu fällen;” viele deutjche 

Denker find ins Grab gejtiegen, ohne über irgend 

eine große Frage ein eigenes Urtheif ausgefproden 

zu haben. Die Engländer find hingegen beftimmt,
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praftifc, alles Geiftige verejtet fi) bei ihnen, jo 
‚daß ihre Gedanken, ihr Leben und fie felbft eine 
einzige Thatfache werden, deren Rechte unabweishar, 
3a, fie find „bratal wie eine Thatjache* und wider: 
jfchen materiell. Ein Dentjher mit feinen Gedanfen, 
feinen been, die weich wie das Gehirn, woraus 
fie hervorgegangen, it gleidfam felbjt nur eine 
Idee, und wenn diefe der Negierung mifsfältt, . fo 
Ididt man fie auf.die Feftung.. So jagen fechzig 
Tdeen in Köpenid eingefperrt, und Niemand dere 
niffte fie; die Dierbrauer branten ihr Bier nad) 
wie vor; die Amanadhspreffen drudten ihre Runft- 
nodellen nad) Wie vor. "Bu jener thatjächlichen 
Biderftandsnatur der Engländer, jenem unbeug- 
jamen Eigenfinn bei abgeurtheilten Fragen ‚fommt 
no) die gefegliche Sicherheit, wonit fie Handefu 
önnen. Wir vermögen uns feinen, Begriff davon 
gu maden,. wie weit die ’englifche Oppofition, die 

. Öeguerin der Regierung innerhalb und außerhalb 
de8 Parlanıcuts, auf legalen Wege vorwärts idreis 
ten darf, Die Tage von Wilfes begreift- aan erft, 
wenn man England felbft sefehen hat. Die-Neifen- 
den, die ung die englifhe Freiheit fhildern wollen, 

-geben. uns in diefer Abit. eine Aufzählung von 
Scfegen. Aber die Sefege find nicht die dreiheit 
felbft; fondern nur die Grenzen berjelben. Man
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hat auf dem Kontinente feinen Begriff davon, wie 

viel intenfive Freiheit zuweilen in jenen Örenzen 

zufammengedrängt, ift, und man Hat noch viel 

weniger einen Begriff don der Faulheit und Ehläf- 

tigkeit der Örenzwädter. Nur wo fie Schuß geben 

jolfen gegen Wilffür der Gewalthaber, find jene 

Grenzen feft und wachfam gehütet. Wenn fie über 

‚THritten werden don den Gcwalthabern, dann ftcht 

ganz England auf tie ein einziger Mean, und 

die Wilffür wird zurüdgetrichen. Sa, diefe Leute 

warten nicht einmal, bis die Sreiheit verieht worden, 

fondern wo fie nur im Öeringften bedroht ift, er 

“heben fie fih gewaltig mit Worten und linten. 

Die Franzofen des Julius find nicht früher aufs 

geftanden, als is die erften Kenfenfchläge der 

Bilffür, die Ordonanzen, ihnen aufs Haupt nieder 

fielen. Die Engländer diefes Maimonds Haben 

nicht den erften Schlag abgewartet; c8 war ihnen 

[hon genug, dafs dem berühmten Scharfrichter, der 

Ihon in andern Ländern die Freiheit hingerichtet, 

da8 Schwert in Händen gegeben worden. 

E8 find mwunderlide Käuze, diefe Engländer. 

IH Kann fie nicht Teiden. Sie find erftend Tang- 

weilig, und dann find fie ungefelfig, eigenfüchtig, 

fie quäfen wie die. Fröfdhe, fie find geborne Feinde 

aller guten Mufif, fie gehen in die Kirche mit vers
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goldeten Gchetbüchern, und fie verachten uns Deut: 
Ihe, weil wir Sauerkraut effen. Aber als e8 der 
euglifhen Ariftofratie gelang, „das deutfche Weib“ 
(the nasty german frow) dur) die Hofbajtard- 
Ihaft in ihr Sntereffe zu sichen; als König Wit: 
heim, der nod) des Abends an Lord Grey verjprad, 
fo viel’ neite PBairs sit ernennen, al8 zum Durd)e 
egen der. Keformbilt nöthig fei, umgeftimmt durd) 
die Königin der Nacht, des andern Morgens fein 
Wort Brad; als Bellington und feine Toricg mit 
ihren Tiberticiden Händen die Stantsgewalt ergriffen: 
da waren jene Engländer plögfid gar nicht mehr 
langweilig, fondern fehr interefjant; fie waren gar 
night mehr ungefelfig, fondern fie vereinigten jich 
Hunderttaufendweis ; fie wurden fehr gemeinfinnig; 
ihre Worte waren gar nicht. mehr fo quäfend, joıt= 
dern voll des Fühnften Bohflauts; fic fprachen 
Dinge, die Binreißender Hangen al8 die Melodicı 
von Noffini und Mecherbeer, und fie fpradjen gar 
nicht gebetbücherlich fromm von den Bricftern der 
Kirche, fondern fie bericthen fid ganz freigeiftig, 
„ob fie nicht die Bischöfe zum Henker jagen, und 
König Wilhelm, aitfommt feiner Sauerfrautfipp- 
Ihaft, nad) Hannover zurüdididen follten.“ 

IH Habe, als id) früher in England war, 
über Vieles gelacht, aber am berzficjften über den
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Lordmahor, den eigentlichen Bürgermeifter des 
VWeihbilds don London, der als eine Nuine de8 
mittelalterlichen Kommünewefens fid) in all feiner 
Perüdenmajeftät und breiten Zunftwärde erhaften 
dat. Ic fah ihn in der Sefelffchaft feiner Alder- 
männer; Das find die gravitätifcen Vorjtände der 
Dürgerfhaft, Gevatter Schneider und Handfhup: 
mad)er, meiftens die Krämer, tothe Beefiteafgefig)ter, 
Ichendige Porterkrüge, aber nädtern, und fehr reich 
durd) Sei und Sparfamfeit, fo daf8 Viele darunter, 
wie man mir verfichert, über eine Milfion Pfund 
Sterling in der englifhen Bank liegen haben. Die 
englifche Bank ift ein großes Gebäude in Thread» 
neeble-Street; und würde in England cine Nevo- 
Intion ausbredhen, fo kann die Bank in die größte 
Gefahr gerathen, md die reihen Bürger von Lone 
don Tönnten ihr Vermögen verlieren und in einer 
Stunde zu Bettlern werden. Nihtsdeftoweniger, 
als König Wilhelm fein Wort brad) und die Frei- 
heit von England gefährdet ftand, da hat der Lords 
mayor von London feine große Perüde aufgefegt, 
und mit feinen dien Afdermännern madte er fid) 
auf den Weg, und fie fahen dabei jo fihermüthig, 
jo antsruhig aus, als gingen fie zu einem feierlichen 
Saftmahl in GuildHalt; fie gingen aber nad dem 

- Haufe der Gemeinen, md proteftierten dort aufs



— 234 — 

entjchloffeufte gegen das neue Kegiment, und wider: 
fagten dem König, im Fall er es nicht widerriefe, 
und wollten Fieber dur eine evolution Leib und 
Gut aufs Spiel feßen, ald den Untergang der eng- 
lichen Freiheit geftatten. Es find winderliche Käuze, 
diefe Engländer! 

IH werde cincs Mannes, den ich auf der 
finfen Seite des Spreders im englifchen Unter: 
haufe figen fah, nie vergefjen; denn nie hat mir 
ein Menfc) mehr als diefer mißfallen. Er fitt dort 
nod) immer. Es ift eine unterfchte, ftämmige Figur, 
mit einem großen, vieredigen Kopfe, der mit un- 
angenehm "aufgefträubten röthlihen Haaren bededt 
it. Das über und über geröthete, breitbädige Ges 
fiht ift ordinär, regelmäßig unedel; nüchterne, 
wohlfeile Augen; Fargzugemeffene Nafe; eine große 
Strede von da bis zum Mimde, und diefer Tann 
feine drei Worte fpredhen, ohne daß eine Zahl 
dazwifchenfäuft oder wenigftens von Geld die Nede 
it. €8 Tiegt in feinem ganzen Defen etwas Kuid- 
tits, Filziges, Schäbiges; Kurz, c6 ift der echte 
Sohn Schottlands, Herr Sofeph Hume. Man folfte 
diefe Gejtalt ‚vor jedem Rehenbuhe in Kupfer 

ftechen. Er gehörte immer zur Oppofition; die 
englifchen Minifter Haben immer’ befondere Angft 
vor ihm, wenn Geldfunmen befprodien werden.
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Sogar als Canning Minifter wurde, biieb er auf 
der Oppofitionsbanf fißen, ‚und wenn Canning in 
feinen Reden eine Zahl zu nennen hatte, frug er 
jedesmal in Teifem Tone den neben ihm fißenden 
Husfiffon: „How much ?% und wenn Diefer ihm die 
Zahl fonffliert Hatte, fprad) er fie laut aus, indem 
er fajt Fächelnd Zofeph Hume dabei anfah; nie 
hat mir ein Menjd mehr mißsfalfen als diefer, 
AUS aber König Wilhelm jein Wort brad), da 
erhob fi) Zojeph Hume Hoc) und Heldenmüthig 
wie ein Gott. der Freiheit, und cr Iprad) Worte, 
die fo gewaltig und fo erhaben Yauteten wie die 

. Ölode von Sankt Paul, und e8 war freific) 
wieder von Geld die Nede, und er erklärte, „dafs 
man Teine Steuern bezahlen fol,“ und das Par- 
fament ftimmte ein in den Antrag feines großen 
Bürgers: 

Das war c8, Das entjchied; die gefeßliche 
Verweigerung der Abgaben [hredte die Feinde 

‚der Freiheit. Sie wagten nicht den Kampf mit 
einem einigen Volke, dag Leib und Gut aufs 
Spiel. fette. Sie Hatten freili) nod) immer ihre 
Soldaten und ihre Guineen. Aber ınan traute 
nicht mehr den rothen uedten, obgleid fic bis: 
her dem Welfington’fchen Stode fo prügeftreu ges 
horht. Mar vertrante nicht mehr dev Ergebenheit
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 erfaufter Wortführer; dem felbft Englands Nobis 
Tity merkt jegt, „dag nit. Alles in der Wett feil 
ift, und daß man aud am Ende nit Geld 
genug hat, Alles zu bezahlen.“ Die Torics gaben 
nad. CS war in der That das Feigfte, aber and) 
das Kügfte. Wie Fam c8 aber, daß fie Das ein- 
jahen? Haben fie etwa unter den Steinen, womit 
man ihnen die Senfter einwarf, zufällig den Stein 
der Weifen gefunden?
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RX. 

Paris, den 16, Sımiıs 1832, 

Sohn Bull verlangt jeßt cine wohlfeile Ne 
gierung und cine wohlfeile Religion, (cheap go- 
vernment, cheap religion,) und wilf nicht mehr 
alfe Früchte feiner Arbeit hergeben, damit die ganze 
Sippfgaft jener Herren, die feine Staatsinterefjen 
verwalten oder ihn die hriftliche Demuth predigen, 
im jtofzejten Überflufs fhwelgt. Er hat vor ihrer | 
Mad nicht mehr jo viel Chrfurdt wie fonjt, und 

‚ aud) Sohn Bull hat gemerkt: La force des.grands 
n'est que dans la töte des petits. Der Zauber 

it gebroden, feitden die englifche Nobility ihre 
. eigene Schwäde offenbart hat: Man fürd)tet fie 

nicht mehr, man ficht ein, fie bejtcht aus fChwadjen 
Menfhen, wie wir Andere. Al& der exfte Spanier 
fiel, und die Mexikaner merkte, dafs die weißen
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Götter, die fie mit Blik und Donner bewaffnet 
fahen, ebenfalls fterblich feier, wäre Diefen der 
Kampf fchier fchleht befommen, hätten die Feier 
gewehre nicht den Anschlag gegeben. Unjere Feinde 
aber Haben nicht diefen Vortheil; Barthold Schwarz 
hat das Pulver für uns Alfe erfunden. Bergebens 
Iherzt die Kerifei: Geht dem Cäjar, was des Cä- 
jav’s if. Unfere Antwort ift: Während achtzehn 
Sahrhunderten haben wir dem Cäfar immer viel 
zu Biel gegeben; mas übrig geblicben,. Das ift jet 
für uns. — w 

Seit die Reformbill: zum - Gefeke erhoben ift, 
find die Ariftofcaten plöglic fo großmüthig gewor= 
den, dafs fic behaupten, nicht bloß wer zchn Pfund 
Sterling Steuer bezahle, fondern jeder Engländer, 
jogar der ärmite, habe dag Keht bei der Wahl 
eines -Parlamentsdeputierten feine Stimme zu geben. 
Sie möchten Ticber abhängig werden von dent nie 
drigften Bettler und Lumpengefindel, als von jenem 
wohlhabenden Mittelftand, der nicht fo leicht zu bes 
ftechen ift, und der für fie auch Feine fo tiefe Syms 
pathie fühlt wie der Pöbel. Leterer ift jenen Hoch- 
geborenen wenigfteng wahlverwandt; fie haben Beide, _ 
der Adel und der PBöhel, den größten Abfchen vor 
gewerbfleißiger Thätigfeit; fie ftreben vielmehr nad) 
Eroberung des fremden Eigentfums oder nad) Ges
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fenfen und Zrinfgefdern für gelegentliche Logn- 
dienerei; Schuldenmaden. ift durhaus nicht unter 
ihrer Würde; der Bettler und der Lord verachten 
die bürgerfiche Ehre; fie haben eine gleiche Unver- 
Thäntheit, wenn fie hungrig find, und fie ftinmen 
ganz überein in ihrem Haffe gegen den wohlhabens 
den Mittelftand. Die Fabel erzählt: Die oberften 
Sproffen einer Leiter fpraden einft dohmüthig zu 
den unterften: Glaubt nicht, daß ihr ung gleid) 
jeid, ihr ftect unten im Kothe, während wir oben 
frei emporragen, die Hierarchie der Sproffen ijt 
von der Natur eingeführt, fie ift von der Zeit ge 

- heifigt, fie ift legitim; ein Philofoph aber, welder 
vorüberging und diefe hodadlige Sprade hörte, 
fächelte und drehte die Reiter herum. Schr oft ge- 
[hicht Diefes im Lehen, und dann zeigt fid, dafe 
die hohen und die niedrigen Sproffen der gefell- 
IHaftlichen Leiter in derfelben Lage eine gleiche Ges 
firnung beurfunden. Die bornehmen Emigranten, 
die im Auslande in Mijere geriethen, wurden ganz 
gemeine Bettler in Gefühl und Öefinuung, wäh: 
vend das Torfifanifche Pumpengefindel, dag ihren Pla 
in Sranfreid) einnahm, Tic) fo fred), jo hocdhnafig, fo 
hoffährtig fpreizte, als wären fie die äftefte Nobtefje. 

Die fehr den Freunden der Vreiheit jenes 
Bündnis der Nobleffe und des Pöbels gefährlic
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ift, zeigt fi) am-widerwärtigften auf der phrenäts 

hen Halbinfel. Hier, wie aud) in einigen Pro» 

vinzen von Weftfranfreidh und Südbeutfchland, feg- 

net die Fatholifche Priefterfchaft diefe Heilige Alliance, 
Arc die Priefter der proteftantifchen Kirche find 
überalt bemüht, das fchöne Verhältnis zwifchen dem 
Bolt und den Madthabern (d. 5. zwifchen dem 
Pöbel und der Ariftofratie) zu befördern, damit 

die Sottlofen (die Liberalen) nicht die Obergewalt 
gewinnen. Denn fie urteilen fehr richtig: wer fi) 
frevelhaft feiner Vernunft bedient amd die Vorredhte 

der adligen Geburt Ieugnet, Der zweifelt am Ende 
aud an den Heiligften Lehren der Religion umd 
glaubt nicht mehr an die Erbfünde, an den Satan, 
an die Erlöfung, an die Himmelfahrt, er geht nicht. 
mehr nad) dem Tifh) des Herrn, und giebt dann 
au) .den Dienern dc8 Hern feine Abendniahle- 
trinfgelder oder fonftige Gcbühr, wovon ihre Sub- 
fiftenz und alfo das Heil der Welt abhängt. Die 
Ariftofraten aber haben ihrerjeits eingefehen, dafs 

das Chriftentfum eine fehr nützliche Religion it, 
daf3 Derjenige, der an die Erbfünde ‚glaubt, aud) 

bie Erbprivilegien nicht leugnen wird, dafs die 
Hölle eine fehr gute Anftalt ift, die Menfchen in 

durdt zu Halten, und daß Scnand, der feinen 

Sott frifft, fehr Viel vertragen Farm. Dicje vor»
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uchmen Leute waren freilich einft felbft fehr gott(os 
und haben durd die Auflöfung der Sitten den Um 
fturz d68 alten NMegimes befördert. Aber fie haben 
fi) gebeffert, und. wenigfteng ichen fie ein, dafs 
man dem,Bolfe cin gutes DBeijpiel . geben muß, 
Nachdem die alte Drgie ein fo fchlehtes Ende ge- 
nommen und auf den füßeften Sündenraufd) die 
bitterfte Noth gefolgt war, haben die cölen Herren 
ihre fhlüpfrigen Romane mit Erbauungsbüdern 
vertaufit, und fie find fehr devot geworden uud 
feufd, und fie wollen dem Volk ein gutes Beifpiel 
geben. Auc) die edlen Damen haben fid) mit ver- 
wifchter Nöthe auf den Bangen von dem Boden 
der Sünde wieder erhoben, und bringen ihre zer- 
zauften Srifuren und ihre serfnitterten Nöcke wicder 
in Ordnung, und predigen Tugend und Anftändigfeit 
und Chriftenthum, und wollen dem Volfe-ein gutes 
Beifpiel geben. 2 

(3% habe Hier einige Stüde ausfheiden müffen, die 
allzu fehr jenen Moderantisms Suldigten, der it diefer 
Zeit ber Keaftion nigjt mehr rühmfic und pafjend if. Ic) 
gebe dafür eine nagträglid, gefchriebene Note, die id} dem 
Shluffe diefes Artikels anfüge*),) 

  

*) Die angehängte Note fehlt, fowie obige Bemerkung, 
in der neneften franzöffhen Wusgabe, 

Der Herausgeber, 
.  Heine's Werke, Bp, VII ‚16
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Ic) liebe die Erinnerung der früheren Revofır- 
tionsfänpfe und der Helden, die fie gefämpft, ic) 
verchre Diefe eben fo Hoc, wie e8 nur immer die 
Tugend Frankreih8 vermag, ja, id) habe od) dor 
den Zulinstagen den Nobespierre amd den Sanc- 
tum Zuftum-und den großen Berg bewundert — 
aber id) möchte dennoch nicht unter dem Negimente 
folder Erhabenen Teben, id) würde c8 nicht aus- 
Halten fünnen, alle Tage guiffotiniert ‚zu werden, 
und Niemand Hat c8 aushalten Können, und die 
franzöfifche Nepublit konnte nur fiegen md fiegend 
verbinten. Es .ift Leine Infonfeguenz, dafs ich diefe 
Kepubfif enthufiaftifch liebe, ohne im geringften 
die Wiedereinführung diefer Regierungsform in 
Sranfreih, und nod weniger eine deutfche Über- 
feßung derfelben zu wünfhen*). Ya, man könnte 
jogar, ohne infonfequent zu fein, zu gleicher Zeit 
wünfden, daß in Frankreic) die Republik wieder 
eingeführt, und daß in Dentfchland hingegen der 
Monarhismus erhalten bleibe, In der That, wen 
die Sicherung der Siege, die für das demofratijche 
Prineip erfochten worden, mehr als alle andere In- 
tereffen am Herzen Liegt, dürfte leicht in folchen 
Tall gerathen, 

*) Der Schluß. diefes Abfates rt i in der neneften 
franzöfifhen Ausgabe, Der Herausgeber,
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Hier berühre ic) die große GStreitfrage, wor- 
über jet in Sranfreid) fo dintig und bitter geftrit- 
ten wird, md ich mufs die Gründe anführen, wefß- 
Halb fo vicle Freunde der Sreiheit immer nod) der 
gegenwärtigen Regierung - anhängen, und Wwarım 
Andere den Umfturz derfelben und die Wicderein- 
führung der Nepublif verlangen. Sene, bie Phie . 
fippiften, fagen, Sranfreih, weldes mr monarz 
Hifd; regiert werden fönne, habe an Ludwig Phi- 
Tipp’ den geeignetften König; er jei cin ficherer 
Schüßer der erlangten Sreiheit und Gleichheit, da 
er jelber in feinen Sefinnungen und Sitten ber 
nünftig und bürgerfich ift; er Könne nicht, wie bie 
vorige Dimaftie,' einen Grolf im ‚Herzen tragen 
gegen die Revolution, da fein Vater und er felber 
daran Theil genommen; cr Fönne das Volk nicht 
an die borige Dymnaftie berrathen, da er fie, als 
Verwandter, inniger als Andere Haffen muß; _er 
fönne mit den übrigen Fürften in Frieden bfeiben, 
da diefe feiner Hohen Gehurt halber ihm feine 
Hegitimität zu Gute haften, ftatt dafs fie ‚gleich 
den Krieg erklärt hätten, wenn ein bloßer NRotürier 
auf den franzöfifchen Thron gefegt oder gar die 
Republik proffamiert worden wäre; und dod fei 
der Frieden nöthig für das Gfüd Vranfreiche,, Da- 
gegen behaupten die Nepublifaner, das ftille Süd 

. 16*
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des griedens fei getvifs ein fhönes Gut, °c8 Habe 
iedod) Teinen Werth ohne die Sreiheit; in diefer 
Öefinnung hätten ifre Väter die Baftille gejtürmt 
und Ludwig Capet das Haupt abgejdlagen, und 
mit der ganzen Ariftofratie Europas Krieg ge= 
führt; diefer Krieg fei mod nicht zu Ende, «8 jei. 

‚nur Waffenftiliftand, die. europäifce Ariftofratie 
hege nod) immer den tiefiten Groff gegen Tranl- 
reich, eg fei eine Blutfeindfhaft, die nur mit der 
Vernichtung der- einen oder der andern Mad auf: 
höre; Ludwig Philipp aber fei ein König, die Er- 
haltung feine? Krone fei ihm die Hauptjache, er 
verftändige und verfchwägere fid) mit Königen, und, 
Hin und Her gezerrt durch alferfei Hausverhältnifje 
und zur leidigften Halbheit verdammt, jei cr ein 
unzulänglicher Vertreter jener heiligiten Iuterejjen, 
die einft nur die Nepublif am fräftigften vertreten 
lonnte und derenthalber die Wiedereinführung der 
Kepublif eine Nothwendigfeit fer. , 

Ber in Frankreich Feine theneren Güter befikt, 
die durch den Krieg zu Grunde gehen Fönnen, uag 
nun leicht eine Sympathie für jene Kampfluftigen 
enpfinden, die dem Siege de8 demokratifchen Prin- 
eips das ftille Glüd des Lebens aufopfer, Gut 
und Blut in die Schanze fchlagen, und fo lange 
fehten wollen, bis die Ariftofratie in ganz Europa
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vernichtet ift. Da zu Europa aud) Deutjchland ge- 
hört, fo hegen viele Deutfche jene Sympathie für, 
die franzöfifchen Republikaner; aber, wie man oft. 
zu weit geht, fo geftaltet fie fi) bei Manden au 
einer Vorliche für die repnblifanifche Form felhft, 
und da fehen wir eine Erfceinung, die Kaum be- 

. greifbar, nämlich deutfche Iepublifaner. Dafs Bolei 
und Staliener, die eben fo wie die deutschen Frei 
heitsfreunde von den frangöfifchen Nepubtikanern 
mehr Heil erwarten als von dem Suftemilien, und 
fie daher mehr Tichen, jegt auch für die republi- 
fanifhe Negierungsform, die ihnen nicht ganz fremd 
ift, eine Borliche empfinden, Das ift fehr matür- 
lich. Aber deutfche Republikaner! man trant feinen > 
Ohren Taum und feinen Augen, und doc fehen 
wir deren hier und in Deutjchland. 

No immer, wenn ih meine deutfchen Nepu- 
blifaner betrachte, reibe id) mir die Augen und 
jage zu mir felber: Zräumft du con? Lefe id) 
gar die deutjche Tribüne und ähnlidhe Blätter, fo 
frage id) mich: Wer ift dem der große Didier, 
der dic Allee erfindet? Eriftiert der Doktor Wirth 
mit feinem blanfen Ehrenfchwert? Oder ift er nur 
ein Phantafiegebilde ‚von Ziel oder Immermann? 
Damm aber fühle id) wohl, daß die -Poefie  fic) 
nicht fo Hod) verfteigt, dafs unfere großen. Poeten
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dennoch Feine fo bedeutende Charaktere darftelfen 
fönnen, und dafs der Doktor Wirth wirffich Teibt 
und lebt, ein zwar irrender, aber tapferer Nitter 
der Sreiheit, wie Deutfchland deren wenige gejehen 
feit den Tagen Ulrich’8 von Hutten. 

It cs wirkicd wahr, daß das ftille Traum- 
land in Tebendige Bewegung gerathen? Wer hätte 
Das vor dem Julius 1830 denken fünnen! Goethe 
mit feinem Giapopeia, die Pietiften mit ihren lang- 
weiligen Öcbetbücherton, die Miyftifer mit ihrent 
Magnetismus. hatten Deutjchland völfig eingefchläs 
jert, und weit und breit, vegungslos, lag Alfes und 
ihlief. Aber nur die Leiber waren Ichlafgebunden; 
die Seelen, die darin eingeferfert, behielten ein foıt= 
derbares Bewufjtjein. Der Schreiber diefer Blät- 
ter wandelte damals al! junger Menfd) durd) die 
deutjchen Lande und betrachtete die fhlafenden Men- 
iden; id fah den Schmerz auf ihren Sefichtern, 
ich ftudierte ihre Phyfiognomien,: id) Tegte ihnen die 
Hand aufs Herz, und fie fingen an nadhtiwandfers 
daft im Schlafe zu jpredhen, feltjam abgebrochene 
Keden, ihre geheimjten Gedanken enthüllend. Die 
WBänter des Volks, ihre goldenen Nadtmüten tief 
über die Ohren gezogen, "und tief eingehüllt in 
Schlafröden von Hermelin, jagen auf rotden Pols 
jterftühlen, und jchtiefen ebenfalls, und Iduardten
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fogar. Wie id) fo dahin wanderte, mit Nänzel und 

Stöd, fprad; ich oder fang id) laut vor mich Hin, 
was ic) den fhlafenden Menfchen auf den Gefid)- 

tern erfpäht oder aus den fenfzenden Herzen er= 

lauft Hatte; — e8 war fehr ftill um mid her, 
und. ich hörte Nichts als das Echo meiner eigenen 

Worte. Seitdem, gewedt von den Kanonen der 
großen Woche, ift Deutfchland erwacht, und Seder, 
der bisher gefhwiegen, will das Berfäunte fchnelt 

° wieder einholen, und Das ift ein vedfeliger Särm 
und ein Gepolter, und dabei wird Tabak geraud)t 
und aus den dunklen Dampfwolfen droht ein fhhrcd- 
liches Gewitter. Das ift wie ein aufgeregtcs Mecr,- 
und auf den hervorragenden Klippen ftehen die 
Bortführer; die Einen blafen mit vollen Baden 
in die Wellen hinein, und fie meinen, fie Hätten 
diefen Sturm erregt, und je mehr fie bfiefen, dejto 
wäüthender Heule die Windsbraut; die Anderen find 
ängftlih, fie hören die Staatsfhiffe krachen, fie be 
traten mit Schreden das wilde Gewoge, und da 
fie aus ihren Schulbüchern wiffen, dafß man mit 
SL das Meer befänftigen Könne, fo gießen fie ihre: 

° Studierlämpchen in die empörte Menfchenfluth, oder, 
profaifch zu fpredhen, fie fhreiben ein verföhnendes 
Brofhürden, und wundern fi, wenn das Mättel 
nicht Hilft, und feufgen: Oleum perdidi!
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Es ift Teicht boranszufchen, daß die Idee einer 
Nepublit, wie fie.jeßt viele deutfche Geifter erfajft, 
feincstweg8 cine borübergehende Grilfe ift. Den Dof- 
tor Wirth und den Siebenpfeiffer und Herrn Scharpf 
und Gcorg Fein aus Braunfhiweig und Oroffe, md 
Schüler und Savoye, man Fan fie feftfeßen, und 
man wird fie feftfegen; aber ihre Gedanken bleiben 
frei und fchweben frei, wie Vögel in den Lüften. 

. Die Vögel niften fie in den Wipfeln deutjcher 
Eichen, und vielleicht ein halb Sahrhundert Tang 
ficht man und hört. man Nichts von ihnen, big 
fie eines fchönen Sommermorgens auf dem öffent- 
lichen Marfte zum Vorfhein Fommen, großgewadh;jen 
gleich den Adler Hc8 oberften Gottes, und mit 
Bligen in den Krallen. Was ift denn ein Halb 
oder gar ein ganzes Sahrhundert? Die Völker habeı 
Zeit genug, fie find ewig; nur die Könige find fterbfid). u 

3 glaube nicht fo bald an eine deutjche Aevo- 
Intion, md nod) viel weniger an eine deutfche 
Republif; Teßstere. erlebe ih) _auf feinen Tall; aber 
id) bin überzeugt, wenn wir längft ruhig in une 
jeren Gräbern verimodert find, Fampft man in 
Dentfhland mit Wort und Schwert für die Ne 
publif. Denn die Republik ift eine bee, und 
no) nie Haben die Deutfchen eine ‚dee anfge-
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geben, ohne fie bis in alfen ihren Konfequenzen 
durhgefochten zu haben. Wir Dentichen, die wir 
im unferer Kunftzeit die Heinfte äfthetijche Streit 
frage, 3..B. über das Sonett, gründlicft aus- 
geftritten, wir folften icht, wo unfere politifche 
Periode beginnt, jene wichtigere Ürage umerörtert 
fafjen? . 

Zu folder Polemik haben ums die Sranzofen 
nod ganz befondere Baffen geliefert; denn wir 
haben Beide, Sranzofen und Deutfde, in der jüng- 
ften. Zeit viel don einander gelernt; jene haben 
viel deutfche Philofophie und Pocfie angenommen, 
wir dagegen die politifihen Erfahrungen und den 
praftiihen Sinn der. Sranzofen; beide VBörfer gleis 
en jenen homerifchen Heroen, die auf dem Schladt- 
felde Waffen und Riftungen wechfeln als Zeichen 
der Freundfchaft. Daher überhaupt diefe große 
Veränderung, die jegt mit den deutfhen Schrift: 
ftefern vorgeht, Su früheren Zeiten waren fie 
entweder Sakuftätsgefchrte oder Pocteır, fie fims» 
merken fid) wenig um das Voll, für diefes fchrich 
Keiner don beiden, und in dem philofophifchen, 

“ poctifcen Dentfchland blich dag Dolf von der 
plumpften Denkroeife defangen, und wenn c8 cfiva 
einmal mit feinen Obrigfeiten Haderte, jo war nur 
die Nede von, rohen Zhatfächlichkeiten, materiellen
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Poryen, Stenerlaft, Maut, Wildfehaden, Thorz 

iperre u. . w.; — während im praftiichen Srauf- 

rei) das DVolf, weldes von. den Schriftjtellern 

erzogen und geleitet wurde, viel mehr um ideeffe 

Iutereffen, un -philofophifhe Grundfäge ftritt. Im 

Vreiheitsfriege (lucus a non lucendo) benußten 

die Negierungen cine Koppel Fakultätsgelchrte und 

PBocten, um für ihre Kronintereffen auf das Bolf 

zu wirken, und, diejes zeigte dich Empfängligkeit, 

la8 den Merkur vom Sofeph Görres, fang die 

Lieder von E& M. Arndt, fhmüdte fid} mit dent 

Zaube feiner vaterländifhen Eichen, bewaffnete fi), 

ftelfte fich begeiftert- in Neih und Ofied, Lich fi) 

„Sie“ titulieren, Tandftürmte und focht und beficgte 

den Napoleon; — denn“) gegen die Dummheit 

fämpfen die Götter jelbft vergebens. "Sekt wollen 

die deutfden Negierungen jene Koppel wieder be= 

nußen. Aber diefe Hat unterdeffen immer im dunk 

Ten Loch angefettet gelegen und ift fehr rändig 

geworden, in üben Gerud) gekommen, und Hat 

nichts Nenes gelernt, und bellt no) immer in der 

alten Weife; das DBolf Hingegen Hat unterdefjen 

ganz andere Töne gehört, Hohe, herrlihe Töne 

% „denn, fagt Saite 20.” fteht in den franzöftfchen 

Ausgaben, 
Der Herausgeber.
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bon bürgerlicher Gfeihheit, don Dienfhenrechten, 
unveräußerlihen Menfcenrehten, und mit lächeln: 
den Mitfeiden, wo nicht gar mit Beratung, Schaut 
es Hinab auf die befannten äffer, die mittelalter- 
lichen Rüden, die getrenen Budel und die fronmen 
Dröpfe von 1814. 

Nun freilich, die Töne von 1832 möchte ic) 
nicht fammt und fonders vertreten, IH habe nid 
ihon oben geäußert in Betreff der befremblichiten 
diefer Töne, nämlich über unfere deutfchen Kepublie 
Taner. Ic Habe den zufälfigen Umftand gezeigt, 
woraus ihre ganze Erfheinung hervorgegangen. 3) 
will hier durhans nicht ihre Meinungen befämpfen; 
Das ijt nicht meines Amtes, und dafür haben ja 
die Regierungen ihre befonderen Leute, die fie dafür 
befonders bezahlen. Aber ic) Tann nicht umhin, hier 
die Bemerkung auszujpreen: der Hanptirrthun 
der deutfchen Republikaner entjtcht dadurd), dafs 
fie den Unterfchied beider Länder nicht genau in. 
Anfdlag bringen, wenn fie aud für Dentjchland 
jene republifanifche Negierungsart wänfchen, die viel 
feiht für Sranfreid) ganz paffend fein möchte. Nicht 
wegen feiner geographiichen Lage und des bewaff- 
neten Einfpruch8 der Nahbarfürften Fan Deutjd) 
fand feine Nepublik werden, wie jüngft der Groß: 
herzog von Baden behauptet Hat. Vielmehr find



— 292 — 

e8 eben jene geographifchen Berhältniffe, die den 
deutfchen Republikaner bei ihrer Argumentation 
zu Onte ümen, und was ausländifche Gefahr be= 
trifft, fo wäre da8 vereinigte Deutfchland die furdht- 
barfte Madjt der Welt, umd ein Volk, welches fid, 
unter fervifften Verhältniffen immer fo vortrefflic) 
flug, würde, wenn e8 cerft aus lauter Nepubli- 
Tanern beftünde, fehr Leicht die angedrohten DBafd, 
firen und Kalmüden an Tapferkeit übertreffen. Aber 
Deutjland Fan Feine Republik fein, weil c8. fei- 
nem Wefen nad ropaliftifc, ift. Franfreid) ift im 

. Gegentheif feinem Wefen nad) republifanifh. Sc) 
fage hiermit nicht, dafs die Sranzofen mehr tepıt- 
biifanifhe Tugenden Hätten als wir; nein, diefe 
find aud) bei den Franzofen nicht im Überftufs bor= 
handen. Ic) fpreche nur von dem Wefen, von dem 
Charakter, wodurd) der Hepublifenismus und der 
Royafismus fid, nicht bLo$ von einander unterfchei- 
den, fondern fid) aud) als grumdverfdicdene Erpdhei- 
nungen Fmdgeben umd geltend maden. 

Der Royalismus eines Volks beftcht dem 
Befen nad) darin, daß c8 Autoritäten ad)tet, daft 
e8 an die Perfonen glaubt, die jene Autoritäten 
tepräfentieren, dafs cs in diefer Zuverfiht aud) der 
PFerfon felbft anhängt. Der Nepublifaniemus eines 
Torf beftcht dem Wefen nad) darin, dafs der Per.
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publifaner an feine Autorität glaubt, dajs er nur 
die Sejehe hocdhadjtet, daf3 er von den Vertretern 
derjelben bejtändig Rehenjchaft verlangt, jie mit 
Mißtrauen beobad)tet, fie fontroliert, dafs er alfo 
nie den Perjonen anhängt, und diefe biefmehr, je 
höher fie aus dem Bolfe hervorragen, deito emiger 
mit Widerfprud,, Argwohn, Spott und Berfolgung 
niederzuhalten fucht. . 

Der Dftracismus war in diefer Hinficht die 
tepublifanifchite Einrihtung, und jener Athener, 
welder für die Verbannung des Ariftides jtimnte, 
„weil man ihn immer den Öerchten nenne,“ war 
der echtefte Republikaner, Cr wolfte nicht, dafs die 
Zugend durd, eine Perfon repräfentiert werde, dafs 
die Berfon am Ende mehr gelte als. die Sefeke, 
er fürdtete die Autorität eines Namens 3 — biefer 
Mann war der größte Bürger von Athen, und bafs 
die Gedichte feinen eigenen Namen berichweigt, 
Harakterifiert ihn am meiften. Sa, feitden ich die 
franzöfiichen Repubfifaner jowoht in Schriften als 
im Leben ftubiere, erkenne id) überalf als haraf- 
teriftifche Zeichen jenes Mifstrauen gegen die Ber- 
fon, jenen Hafs gegen die Autorität eineg Namens, 
Es ift nicht Heinfiche Sfeihheitsjuct, wejshalb jene 
Denfhen die großen Namen Hafjen, nein, jie fürds- 
ten, daß die Träger folder Namen ihn gegen bie
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Sreiheit mifßbrauchen möchten oder vielleicht durd) 

Schwäde und Nacgichigkeit ihren Namen zum 

Schaden der Freiheit mißbranden Laffen. Defshatb 
wurden in'der Nevolutionszeit jo viele große popu= 
läre Freiheitsmänner Hingerichtet, cben weil man 
in gefährlichen Zuftänden einen fhädlihen Einfluß 
ihrer Autorität befürchtete, ‚Defshatb ie ) 
jet aus. mandem Miumde die repubfifanifche Lehre, 
daß man alle Liberalen Neputationen zu Grunde 
richten müffe, denn diefe übten im entfcheidenden 
Augendlid den fhädlichften Einfluß, wie man c8 
sulegt beim Lafayette gefchen*), dem man „die befte 
Republik“ verdanfe. 

Vielleicht Habe ich Hier beifäufig die Urjadhe 
angedeutet, weshalb jet fo wenig große Keputa= 
tionen in Franfreid) herborragen; fie find zum 
größten Theil fhon zu Grunde gerichtet. Bon den . 
alferhöcften Perfonen bis zu den alfernicdrigften 
giebt c8 Hier Feine Autorität mehr. Don Ludwig 
Philipp I. bis zu AMexander**), chef des cla- 

“queurs, bom großen Zallcehrand bis zu BVidorg, 

.*) Der Schluß diejes Satzes fehlt in den franzöfifchen 
Ansgaben. 

Der Herausgeber. 

**) „Augufte” Steht in den franzöfifchen Ausgaben. 

Der Herausgeber,
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von Öaspar Deburan, dem berühmten Pierrot des 
Sinembülen-Theaters bis Hinab auf Hyazinth de 
Duclen, Erzbifhof von Paris, von Monfienr Staub, 
maitre tailleur, 6bi8 zu De Lamartine, dem fron« 
men Böclein, von Ouizot bis Paul de Kod, von 
Cherubini bis Biff, von Roffini bis zum Heinten 
Maulaffi — Keiner, von weldem Gewerbe er and) 
fei, Hat Hier ein umbeftrittenes Anjehen.. Aber nicht 
bloß der Glaube an Perfonen ift hier vernichtet, 
jondern au der Glaube an Alles, was exiftiert. 
Sa, in den meisten Fällen zweifelt man nicht ein- 
mal; denm der Zweifel felbft fett ja einen Öfauben 
boraus. Es giebt hier Feine Atheiften; man hat 

- für den lieben Gott nicht einmal fo viel Achtung 
übrig, daß man fi) die Mühe gäbe, ihn zu Teug- 
nen. Die alte Religion ift gründlich todt, fie ift 
bereits in DVerwefung übergegangen, die „Mehrheit 
der Sranzofen“ will von diefem Leichnam Nichts 
mehr wiffen und Hält das Schnupftuh vor die 
Nafe, wenn vom Katholicismus*) die Nede ift. 
Die alte Moral ift ebenfalls tobt, oder vielmehr 
fie ift ur nod) ein Sefpenft, das nicht einmal des 
Nachts erfheint. Wahrlid, wenn id) diefes Volk 

*) „von. der Kirche” ficht in- der neneften franzöfifger 
Arsgabe. ' 

Der Herausgeber.
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betradhte, wie c8 zuweilen hervorftürmt, und auf 
dem Zifche, den man Aftar nennt, die heiligen 
Puppen zerfhlägt, und von dem Stuhl, den man 
Thron nennt, den vothen Sanımct abreißt, und 
neues Brot und neue Spiele verlangt, und feine 
Luft daran hat, aus den eigenen Serzwunden das 
freche Lchensblut fprudeln zu fehen, dann will cs 
nic, bedünken, diefcs Volk glaube nicht einmal au 
den Tod. - 

Bei jolden Ungläubigen wurzelt das Königs 
thum nur nod in den Heinen Bedürfniffen der 
Citeffeit; eine größere Gewalt aber treibt fie wider 
ihren Willen zur Nepublik, Diefe Menfhen, deren 

Bedürfniffen von Auszeichnung und Prunk mr die- 
monarhiiche Regierungsform entjpricht, find dennod) ' 
dur) die Unvereinbarkeit ihres Wefens mit den 
Bedinguijfen de8 Noyalismus zur Republik ver- 
dammt. Die Deutfchen aber find nod) nit - in 
diefem Falle, der Glaube an Autoritäten ijt nod) 
nicht bei ihnen erlofhen, und nichts Befentliches 

drängt fie zur tepublifanifhen Regierungsform. Sie 
find den Noyalismus nicht entwacjen, die Chr: 

a. jurht vor den Fürften ijt bei ihnen nicht gewalt« 
jam gejtört, fie Haben nicht das Unglüd eines 
21. Iannarit erlebt, fie glauben 'nod) an Berfonen, 
jie glauben an Autoritäten, an -eine Hohe Obrigeit,



an die Polizei, an die heilige Dreifaltigkeit, an die 
Halle'fche iteraturzeitung, an Vichpapier und Pad- 
papier, am meifter aber au Pergament. Armer 
Wirth! din Haft die Kehnung ohne die Säfte ge- 
macht! 

Der Schriftftelfer, welcher cine fociafe Kevo- 
fution befördern will, darf immerhin feiner Zeit um 
ein Sahrhumdert vorauseilen ; der Tribun hingegen, 
welder eine politifche Kevofution beabfichtigt, darf - fc) nicht alfzn weit von den Maffen entfernen. Über: 
haupt, in der Politif, wie im Leben, muß man 
nur dag Grreichbare wünfden. 

Ben id) oben von dem Kepublifanismus der 
Sranzofen fprad; fo hatte id, wie fchon erwähnt, 
mehr die unmillfürkicde Nihtung als den ausge» 
Pprodenen Wilfen dc8 Volks im Sinne, Die wenig 
für den Angenblik der ansgefprochene Wille des 
Volks den Nepublifanern günftig ift, Hat ji deu 
d. und 6. Surmins Tundgegeben. Ic Habe über diefe 
benhvürdigen Tage Ihon Hinfänglid; Fummervoffe 

"Berichte mitgeteilt, als daß id) mid) einer aus- 
führlichen Belprehung derjelben nicht überheben 
dürfte. Auch find die Akten darüber nod) nicht ge= 
ihlojfen, und vielleicht geben uns die triegsgericht 
(ihen Verhöre mehr Aufihlußs über jene Tage, als 
wir. bisher zu erlangen vermodten. Nod) Fennt man 

Heine's Werke, Bd. VII. - 17
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nicht die eigentlichen Anfänge des Streites, nod) 
viel weniger die Zahl der Kämpfer. Die Bhilip- 
piften find dabei interejfiert, die Sache als cine 
lang vorbereitete Berfhwörung darzuftellen und die 
Zahl ihrer Feinde zu übertreiben. Dadurd; ent 
fhuldigen fie die jeigen Gcwaltmaßregeln der Re- 
gierung und gewinnen dadurd den Nuhm einer 
großen Kriegsthat. Die Oppofition hingegen be= 
hauptet, dafs bei jenem Aufruhr nicht die mindefte 
Borbereitung jtattgefunden, dafs die Republikaner 
ganz ohne Führer und ihre Zahl ganz gering gez 
wefen. Diefes fcheint die Wahrheit zu fein. Sedens 
falls ift c8 jedod; für die Oppofition ein großes 
Mifsgefchid, daß, während fie in corpore berfans 
melt war und gleihfam in Neih und Gficd ftand, 
jener mifsfrngene Revofutionsverjuc, ftattgefunden. 
Hat aber die Oppofition Hicdurd) an Anfehen ver: 

 Loren, jo Hat die Regierung dejjen no) mehr eins 
gebüßt durch die unbefornene Erklärung ‚des Etat 
de sitge. Es ift, al Habe fie zeigen wollen, bafs 
fie, wenn c8 darauf anfomıme, fi noch grandiofer 
zu blamieren wiffe, als die Oppofition. Ic glaube 
wirklich, daf8 die Tage vom 5. und 6. Suniug als 

‚ cin bloßes Ereignis zu betrachten find, das nicht 
befonders vorbereitet war. Sener Samarque'he Leis 
Henzug follte nur eine große Heerfchau der Oppo-
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fition fein. Aber die Verfanmlung fo vieler ftreit> 
barer und ftreitfüchtiger Menfchen gerieth plößlic) 
in umiderftchlichen Enthnfiasmus, der Heilige Geift 
fam über fie zur unrechten. Zeit, fie fingen an zur 
unrchten Zeit zu tweijfagen, und der Anblic der 
tothen Fahne foll wie ein Zauber die Sinne ver- 
twirrt haben. 
€8 Hat eine myftiiche Bewandtnig mit diefer 

vothen, [hwarz umfranzten Sadıre, woranf die fhiwar- 
zen Worte: „La liberts ou la mort!& geihrieben 
ftanden, und die wie ein Banner der Zodesweihe 
über alle Köpfe am Pont Aufterlig hervorragte. 
Mehrere ‚Leute, die den geheimnisvolfen Fahnen= 
träger felbft gefehen Haben, behaupten, e8 fei ein 
langer, magerer Menfd; gewefen, mit einem langen 
Leihengefichte, ftarren Augen, gefchloffenen Munde, 

. Über welchem ein iäwarzer aftfpanifcher Schnurrbart 
mit feinen Spien am jeder Seite weit hervorftad,, 
eine unheimliche Figur, bie auf einem großen fchtwar- 
zen Kepper gefpenjtifc, unbeweglid) faß, während 
tings umher der Kampf am feidenfhaftlichiten 
wüthete, . 

Den Gerüdten in Betreff Lafayette'g, die mit 
diefer Fahne in Verbindung ftehen, wird jett von 
Defjen Fremden aufs ängftlichfte widerfprodien. Er 
fol weder die, tothe Fahıre nod) die tothe Müte 

17F
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befränzt haben. Der arme Öeneral figt.zu Haufe 
und weint über den Ihmerzlicen Ausgang jener 
Üeier, wobei er wieder, wie bei deu meijten Bolfs- 
aufjtänden feit Beginn der Revolution, eine Nolfe 
gefpielt — immer fonderbarer mit fortgezogen durch) 
die allgemeine Bewegung, und in der guten Abficht, 
durch feine perfönliche Gegenwart das Volk vor 
allzu großen Exceffen zu bewahren. Er gleicht dem 
Hofmeifter, der feinem Zögling in die Srauenhäufer 
folgte, damit er ji) dort nicht betrinfe, und mit 
ihm ins Weinhaus ging, damit er wenigitens dort 
nicht Spiele, und ihn fogar in die Spielhäufer be» 
gleitete, damit er ihn dort vor Duclfen bewahre; — 
fan c8 aber zur einem ordentlichen Duck, damı Int 
der Alte felber fefumdicrt. 

Venn man and) voransjchen Konnte, dafs bei 
dent Lamargue'fchen Begräbniffe, wo ein Heer von 
Unzufriedenen fi verfanmelte, einige Unruhen ftatt: 
finden würden, fo glaubte dod; Niemand an den 
Ansbruc) einer eigentlichen Infurreftion. Es war 
vielleicht der Gcdanfe, dafs man jett fo Dübjc) bei- 
jammen fei, was einige Republikaner veranfaffte, 
eine Infurreftion zu improvifieren. Der Augenblid 
war feinesiwegs ungünftig gewählt, eine affgemeine 
Begeifterung Hervorzubringen und felbft die Bageııs 
den zu entflammen. E8 war ein Augenblie, der
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tverigftens das Gemütl gewaltfam anfregte md die 
gewöhnliche VBerkeltagsftinmung und alfe Heinen 
Beforgniffe und Bedenklichkeiten daraus verfcheuchte, 
Schon auf den ruhigen Zufcjaner mujjte diefer Leiz 
Henzug einen großen Eindruc machen, fowohl durd) 
die Zahl der Leidtragenden, die über hunderttanfend 
betrug, als aud) durch den dunfelmuthigen Seit, 
ver fih) in ihren Mienen md Öchärden ausfprad, 
ErHebend und doc) zugleid) beängftigend wirfte bes 

. fonders der Anbfic der Sugend aller hohen Schufen 
‘“ von Paris, der Amis du peuple ımd fo vieler 

anderer Iepublifaner aus allen Ständen, die, mit 
furdtbarem Zubel die Luft erfülfend, glei; Bacdjan: 
ten der Sreiheit vorüberzogen, in den Händen ber 
laubte Stäbe, die fie als ihre Thyrfen fdwangen, 
grüne-Weidenfränge um die Heinen Hüte, die Tradjt 
brüdertidh einfach, die Augen wie trunfen von Tha- 
tenluft, Hals und Wangen rothflammend — ad). 
auf manchem dicfer Geficter bemerkte ih auch den 
nelandolifhen Schatten eines nahen Todes, wie 
er jungen Helden fehr feiht geweiffagt werden fanır. 
Ber diefe Sänglinge fah in ihrem übermüthigen 
Vreiheitsraufd, Der fühlte woßL, daf8 viele der= _ 
felben nicht Tange eben würden. Ge war and) ein 
trübes Vorbedeutnis, dafs der Siegeswagen, dem 

‘
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jene bachantifche Sugend nachjubelte, feinen Lebens 
den, fondern einen todten Zriumphator trug. 

Ungfücjeliger Lamarque! wie viel Blut hat 
deine Leichenfeier gefoftet! Und es waren nicht ge- 
Swungene oder gedungene Öfadiatoren, die fid) nie- 
dermeßelten, um ei eitel Trauergepränge dur) 
Kampfipiel zu erhöhen. E3 war die bfühend begei- 
jterte Iugend, die ihr Blut dingab für die heilig- 
jten Gefühle, für den großmüthigiten Iranın ihrer 
Seele. E8 war dag bejte Bfut Tranfreichs, tweldhes 
in der Rue Saint-Martin geflofjen, und id) glaube 
nicht, daß man bei dei ZThermoppfen tapferer ge= 
fodhten, als aın Eingange der Gäfschen Saint-Mery 
md Aubryedes-Boudhers, wo fid) endlich eine Hand- 
voll von einigen fehzig Republifanern gegen 60,000 
Linientruppen und Nationalgarden verfheidigten und 
fie zweimat zwrücdichlugen. Die alten Soldaten des 
Napoleon, welde Äh auf Waffenthaten fo gut ver- 
ftehen, wie wir etwa auf driftfiche Dogmatil, Ber 
mittfung der Extreme, oder Rumftleiftungen einer 
DMimin, defanpten, dafs der Rampf auf der Hirte 
Saint- Martin zit deu größten Heldenthaten der, 
ueneren Gefchichte gehört. Die Republikaner thaten 
Wunder der Zapferfeit, und die Benigen, die am 
Leben blieben, baten feincsiwegs um Schonung. Die: 

. je beftätigen alle meine Nahforfhungen, die id), 
" %
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wie mein Ant c8 erheifcht, gewiffenhaft angeftetft. 
Sie wurden größtentheifs mit den Bajonetten er: 
ftochen, von den Nationalgardijten. Einige Nepu: 
blifaner traten, als alfer Viderftand vergebens var, 
mit entblößter Bruft ihren Feinden entgegen md 
lichen fid) erfdicgen. Als das Ehaus der Aue 
Saint-Mery eingenommen wurde, ftieg ein Schüfer 
der Ecole d’Alfort mit der Sahıre aufs Dad), rief 
fein Vive la republique! und-jtürzte nieder, von 
Kugeln dnrhbohrt. Su ein Haus, deffen erfte Etage 
noch) don den Republifanern behauptet Wwıtrde, drane 
gen die Soldaten und braden die Treppe‘ ab; jene 
aber, die ihren Feinden nit Ichend in die Hände 
fallen wollten, Haben fich felber umgebradjt, und 
man eroberte nur ein Zimmer voll Leiden. Su 
der Kirche Saint-Mery Hat man mir diefe Ochdjichte 
erzählt, uud ic muffte-mid) dort au die Bildfänfe 
868 heiligen Schaftian anfehnen, um nicht vor inne: 
rer Bewegung umzufinfen, und ic) weinte wie ein 
Knabe, Ale Heldengefhichter, worüber id) als Kırabe 
jhon fo viel geweint, traten mir dabei ins Gedädt- 
nis, fürnehmlicd, aber dadyt’ id) an Kleomenes, König 
von Sparta, und feine zwölf Gefährten, die dur) 
die Straßen von Alerandrien rannten, und das Volt 

‚zur Erfämnpfung der Sreiheit aufriefen, und Teine 
gleichgefinnten Herzen fanden, und, um den Thrans
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nenfnechten zu entgehen, fi feier tödteten; der 
Thöne Antäos war der Teste, mod) einmal beugte 
er fid) Über den todten Kleomenes, den gelichten 
Sremmd, und füffte die gefichten Lippen, und jtürzte 
fi) dann in fein Schwert. 

Über die Zaffl'Derer, die auf der Aue Saint: 
Martin gefochten, ift nod) nichts Bejtimmtes ermit: 
tet. IH glaube, daß anfangs gegen sweihundert 
Republikaner dort verfammelt gewejen, die aber 
endlich, wie oben angedeutet, während des Tages 
vom 6. Suni auf fechzig sufanmmengefeimolzen. wa- 
ren, Kein Einziger war dabei, der einen befannten 
Nanıen trug, oder den man früher als einen aus: 
gezeichneten Kämpen des Republifanismus gefaunf 
hätte, Es ift Das wicder ein Zeichen, daß, wenn 
jet nicht viele Heldennamen in Sranfrei Kefon- 
ders Taut erklingen, feinesiwegs der Drangel an 
Helden daran Schuld ijt. Überhaupt [heint die 
Weltperiode vorbei zu fein, wo die Thaten der Ein- 
öelnen Hervorragen; die Völker, die Parteien; die 
Maffen felder find die Helden der neuern Zeit; die 
moderne Tragödie unterfcheidet fid) von der antifen 
dndurd), dafs jegt die Chöre agieren und die eigent- 
lichen Hauptrolfen fpiefen, während die Götter, Hec- 
roen und Tprannen, die früherhin die handelnden 
Perfonen waren, jegt zu mäßigen Kepräfentanten
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dc8 Parteiwilfens und der Volfsthat Herabfinken, 

„und zur fchwäßenden Beratung Hingejtelft find, 
als Thronvedner, als Saftmapfpräfidenten, Land» 
fagsabgeorönete, Minifter, Tribunen ı. j. w. Die 
Zafelrunde des großen Ludwig Philipp, die ganze 
Oppofition mit ihren comptes rendus, mit ihren 
Deputationen, die Herren Odilon-Barrot, Lafitte 
und Arago, wie pajfiv und geringfelig erjcheinen 
diefe abgedrofchenen renommierten Leute, diefe fchein- 
baren Notabifitäten, wenn man fie mit den Het: 
den der Aue Saint-Martin vergleicht, deren Nas 
men Niemand Fennt, die gleihjam anonym gejtor- 
ben find. . 

Der befheidene Tod diejer großen Unbekannten 
bermag nit. bloß uns eine wehmüthige Nührung 
einzuflößen, fondern er ermuthigt aud) unfere Seele, 
al8 Zeugnis, dafs viele taufend Menfchen, die wir 
gar nicht Fennen, bereit ftehen, für die Heifige Sad 
der Menfchheit ihr chen zu opfern. Die Defpoten * 
aber müffen von heimlichen Grauen erfafjt werden ' 
bei dem Gedanfen, daß fieeine folge unbekannte Schar 
bon Todesfühtigen immer umringt, gleich den ver- 
munmten Dienern einer Heiligen Schme, Mit Necht 
fürdten fie Franfreid, die tothe Erde der Freiheit! 

E8 ift ein Irrtum, wenn man ciwa glaubt, 
daß die Helden der Aue Saint» Martin zu den
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unteren BollsHaffen gehört, oder gar zum Töber, 
wie man, fid) ausbrüdt; nein, c8 waren meiftens . 
Studenten, [höne Sünglinge von der Ecofe-d’Alfort, 
Künftler, Sournaliften, überhaupt Strebende, darunter 
auch einige Oupdriers,: die unter der groben Sade 
iehr feine Herzen trugen. Bei dem Kofter Saint: 
Mert feinen nur junge Menfchen gefochten zu Haben; 
an andern Orten fämpften aud) alte Leute, Unter 
den Gefangenen, die id) duch die Stadt führen 
fehen, ‚befanden fid) aud) Greife, und befonders auf- 
fallend war mir die Micne eines alten Deanncs, der 
nebjt einigen Schüfern der Ecole Polptehnigue nad) 
der Coneiergerie gebradjt wurde, Legtere gingen 
gebengten Hauptes, düfter und wäft, das Gemith 
zevriffen tie ihre leider; der Alte hingegen ging 
zwar ärmlidh und altfränfifh, aber jorgfältig ane 
gezogen, mit abgefhabt ftrohgelbem Frak und dito 
Befte und Hofe, zugefehnitten nad) der neneften 

"Mode von 1793, mit einem großen dreiedigen Hut 
“auf-dem alten gepuderten Köpfchen, und das Ge- 
fijt fo forgfos, fo bergnügt faft, als ging's zu einer 
Hochzeit; eine alte Srau ief Hinter ihm drein, in 
der Hand einen Kegenfdhirm, den fie ihm nadjzu- 
bringen fehlen, und in jeder Valte ihres Gefichtes 
eine Todesangft, wie man fie wohl empfinden. kann, 
wenn c8 heißt, irgend einer unferer Lichen foll vor
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ein Kriegsgericht geftelft und binnen bierumdzwanzig 
Stunden erfhoffen werden. Id) fan das Gefigt 
jenes alten Mannes gar nicht bergefjen. Auf der 
Morgne jah ich den 8. Sunius ebenfalls einen alten 
Mann, der mit Wunden bededt war, und, wie ein 
neben mir ftchender Nationalgarde mir verfichert, 
ebenfalls al8 Repubtifaner fehr Tompromsittiert fei. 
Gr lag aber auf den Bänfen der Morgue. Lettere ijt 
nämlich, ein Gebäude, wo man die Leichen, die man 
auf der Straße oder in der Seine findet, Hinbringt 
und ausftelt, und wo man alfo die Angehörigen, 
die man vermifft, aufzufuchen pflegt. 

An oben erwähnten Tage, den 8, Sumi, bes 
“gaben fic) fo viele Denjchen nad) der Morgue, dafs 
man dort Ducue madhen mufjte wie vor der großen 
Dper, wem Robertsle-Diable gegeben wird. 3) 
muffte dort faft.eine Stunde lang warten, bis id) 
Einfaß fand, und Hatte Zeit genug, jenes trübfin- 
nige Haus, das vielmehr einem großen Steiuffuns 
peu gleicht, ausführlich zu betrachten. IH weiß night, 
was c$ bedeutet, da eine gelbe Holzfcheibe mit 
blauem Mittelgrund, wie eine große brafifianifche 
"ofarde, vor dem Eingang hängt. Die Hansnums 
mer ift 21, vingt-un. Drinnen war c8 meland)o- 
td) anzufehen, wie ängjtlid) einige Menfden bie 
ausgejtcllten Todten betrachteten, immer fürdtend,
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Denjenigen zu finden, den fie fugten. Es gab dort 
zwei entjegliche Erkennungsfeenen. Ein Heiner Zunge 
erblickte feinen todten Bruder und blich Thweigend, 
wie angewurzelt, ftehen. Gin junges Mädchen fand 
dort ihren todten Geliebten md fiel jchreiend in 
Ohnmacht. Da ich fie Fannte, hatte ich daS traurige 
Seihäft, die Troftlofe nad) Haufe zu führen. Gie 
gehörte zu einem Pukladen in meiner Nachbarschaft, 
wo act junge Damen arbeiten, welche fänmtlic) 
Kepublifanerinnen find. Ihre Liebhaber find Tauter 
junge Republikaner. Ic bin in biefem Haufe immer 
der einzige Noyalift. 

  

Zwifhennote zu Artikel IX) 

— 

Gefcrieben den 1. Dftober 1832, 

‚Die im vorstehenden Artifet unterdrüdte Stelfe 
bezpg fid) zumächft auf den dentjchen Adel. Se mehr 
id) aber die nenejten Tageserfheinungen überdenke, 
dejto wichtiger dündt mir dies Thema, und ic) muß 

*) Diefe Zwifcgennote, fehlt, wie fon friiher bemerkt, 
in der neneften ranzöfifchen Ausgabe, 

Der Herausgeber.
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ui nähftens zu einer gründlichen Beipredhung 
dejfelben entjchliegen. Wahrlic), cs gejchicht nicht 
aus Privatgefühlen; ich glaube c8 in der jüngften 
Zeit bewiejen zu haben, dafs meine Befchdung nur 
die Principien und nicht Leiblid) unmittelbar die 
Perfon der Gegner betrifft. Die Enrages de8 
Zages haben mich defshatb in der Tekten Zeit als 
einen geheimen Bındesgenoffen der Ariftofraten ver- 

‚Hrien, und wenn die Infurreftion vom 5. Iunius 
nit feiterte, wäre 8 ihnen Leicht gelungen, mir 
den Tod zu bereiten, den fie mir zugedadht. Ich 
verzeihe ihnen gern diefe Narrheit, und nur in 
meinen ZTagsberiht vom 7. Sunius ift mir ein - 
Wort darüber eutjhlüpft. — Der Parteigeift ift 
ein eben fo blinde wie vafendes Thier. 

Es ift aber mit dem deutfchen Adel eine jehr 
Hlünme Sade. Alte 8 Konftitutionen, felbft die befte, 
Tonnen ung Nichts Helfen, fo Tange nicht da8 ganze 
Adektfum bis zur fetten Wurzel zerftört if. Die 
armen Fürften find felbft in der größten Noth, 
ihr fhönfter Bilfe ift fruchtlos, fie müjjen ihren 
heifigjten Eiden zuwider Handeln, fie find gezwune 
gen, der Sade de3 Volks entgegen zu wirken, mit 
einem Worte: jie Fönnen den befchtworenen Konfti: 
tutionen nicht treu bleiben, jo fange fie nicht von 

- jenen älteren Konjtitutionen befreit find, die ihnen
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der Adel, als er feine waffengerrliche Unabhängig- 
feit einbüßte, durch die feidenen Künjte der Kour- 
tifanerie abzugewinnen wujfte; Konftitutionen, bie 
als ungefchriebene Gewohnheitsrecite tiefer begrün- 
det find al8 die gedrirekteften Löfchpapierverfaffungen; 
Konftitutionen, deren Koder jeder Krantjunfer aug- 
wendig weiß, und deren. Aufrehthaltung unter die 
defondere Obhut jeder alten Hoffate gefteltt. ift; 
Konftitutionen, wovon auch der abjofutejte König 
nit das geringjte Zitefhen zu verlegen wagt — 
id) fpredhe von der Gkifette, 

Durd) die Ekifette Liegen die dürften ganz in 
- der Öewalt des Adels, fie find unfrei, fie find umzus 

tehnungsfähig, und die Zreulofigfeit, die einige 
derfelben bei den legten Ordonanzen des Bundes 
tags beurkundet, ift,. wenn man fie bilfig beurtheift, 
nicht ihrem Willen, fondern ihren Berhäftniffen 
beizumefjen. "Keine Fonftitution fichert die Kechte 
des Bolfs, jo fange die Fürjten gefangen Tiegen 
in den Etiketten dc8 Adels; der, fobald die Kaften= 
intereffen ins Spiet fommen, alfe Privatfeindfchaften 
bei Seite jet und als Korps verbündet if. Was 
vermag der Einzelne, der Fürft, gegen jenes Korps, 
das in Intrigen geübt ift, das alfe fürftlichen 
Schwägden kennt, das unter feinen Mitgliedern 
auch die mächjften Verwandten deg dürften zählt,
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das ausfhlichlid um deffen Berfon fein darf, ders . 
geftalt, dafs der Fürft feine Ehdelfcute, felbft wenn 
er fie Hafjt, durhaus nicht von fc weifen Fan, 
daß er ihren Holden’ Nubfic ertragen mfg, dafs 
er fih von ihnen anffeiden, die Hände wachen 
und Icden Taffen muß, dafs er mit ihnen ejjen, 
rinfen und fprecdhen mfg — denn fie find hoffähig, 
durch Erbrang zu jenen Hofchargen bevorzugt, und 
alle Hofdamen würden fi) empören und dem arınen 
Bürften fein eigenes Haus verfeiden, wenn er nad) 
feines Herzens Gefühlen handelte, ud nidt nad) 
den Borfdriften der Gtifette. So sefchah es, dafs 
König Wilhelm von England, ein waderer, guter 

° Fürft, dur die Nänfe feiner noblen Umgebung 
aufs Eäglichfte gezwungen ward, fein Wort zu 
breden und feinen ehrlichen Namen zu opfern nnd 
der Achtung und de8 Vertrauens feines Volkes auf 
immer verfuftig zu werden. So gefhah cs, dafs 
einer der edelften md geiftreichften Fürften, die ie 
einen Thron geziert, Ludwig von Baiern, der no) 
vor drei Jahren der Sache des Volkes fo eifrig 
zugethan war, und allen Unterjohungsverfuchen 
feiner Noblejfe fo fejt widerftand, und ihre frons 
dierende Yufolenz und Verfeumdungen fo Helden» 
müthig ertrug, dafs Diefer jet, mid und entfräftet, 
in ihre verrätheriihen Arme finkt und fid) felber
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untren wird! Armes Herz, das cinft fo ruhmfüchtig 
und ftolz war, wie fchr mufs dein Muth gebrochen 
fein, daf8 du, um von einigen ftörrigen Unterthanen 
nicht mehr durd) Widerrede infommodiert zu werden, 

“ deine eigene unabhängige Oberherrfhaft anfgabeft, 
und jelbft ein unterthäniger Bafall wurdeft, Vafall 
deiner natürlichen Feinde, Vajall deiner Schwäger! 

Ih wiederhofe, alfe gefchriebene Konftitutionen 
Fönnen ung Nichts Helfen, fo lange wir das Adel- 
thum nicht von Grund aus vernichten. C8 ift nicht 
danıit abgethan, dafs man durch diskutierte, voticrte 
und fanftionierte und promufgierte Gejeke die Bri- 
vilegien de8 Adels annnlliert; Dicfes ift an nıch® 
veren Orten gejchehen, und dennoch) Herrfehen dort 
no immer die Melsintereffen. Wir müfjen die 
herfünmmfichen Mißsbräuche im fürftlichen Haushalt 
verfilgen, aud für dns Hofgefinde eine neue Ge- 
findeordnung einführen, die Etikette zerbrechen, und, 
um jelbt frei zu werden, mit der Fürftenbefreiung, 
mit der Emancipation der Könige, das Werk be- 
ginnen. Die alten Drachen müjfen verfheucht wer: 
den von dem Duell der Macht. Wem ihr Diefes 
gethan Habt, jeid wachfam, damit fie nicht nädjt- 
licherweile ivicder herankriechen und den Quell ver 
giften. Einft gehörten wir den Königen, jegt gehören 
die Könige uns. Daher müffen wir fie aud) felbjt
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erzichen, und nicht nicht jenen Hochgeborenen Prinzene 
hofmeiftern überlaffen, die fie zu den Zmeden ihrer 
Rafte erziehen und an Leib und Seele verftünmeln. 
Nichts ift den Völfern gefährlicher, als jene frühe 
Umjunferung der Sronpringen. Der befte Bürger 
werde Prinzenerzicher dur) die Wahl des Volks, 
und ter verrufenen Lenmunds ift oder nur im 
geringften befholten, werde gefeßlic entfernt von 

der Perfon de8 jungen Fürften. Drängt er fid) 

dennod) Hinzu, mit jener umverfchämten Zudringe 

Tichfeit, die dem Adel in folden Fällen eigen ift, 
jo werde er geftäupt, auf dem Marktplag, nad) 

den fehönften Ahnthmen, und mit rothem Eifen 

werde ihn das Metrum aufs Schulterblatt gedruct. 

Benn cr etwa behauptet, er habe fi) an die 
Berjon des jungen Fürften gedrängt, um für. geift- 

reih und wigig gehalten- zu werden, und wein er 

einen diden Bauch Hat; wie Sir John, fo feße 

man ihn bloß ins Zuchthaus, aber wo die Bir 

ber r fiten. 

- Indeffen, e8 giebt aud)_ weiße Naben. 

‚Ich werde, wie id) fon in der Vorrede zu 

Kahldor’s Briefen au den Srafen Moltke*) anges 

*) Diefe Borrede Rabe fid) in 8b. av der vorlie- 

genden Ansgabe, 
Der Heransgeher, 

Heines Werke, 3b. VII. . 18
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deutet, diefen Gegenftand ausführlicher befprehen 
eine Gtatiftif des diplomatischen Korps, dem die 
Intereffen der Völker anvertraut find, wird dabei 
an intereffanteften fein. E8 werden Tabellen beis 
gefügt werden, Berzeihniffe der verjchiedenen. Tu= 
genden dejjelben, in den verchiedenen Hanptftädten. 
Man wird 5. B. daraus erjehen, wie in einer 
der fegtern immer der dritte Mann unter der - 
edlen Genofjenfchaft entweder ein Spieler ift, oder 
cin heimtathlofer ohndiener, oder ein Escrogue, oder 
der Nuffiano feiner eigenen Sattin, oder der Ge- 
mahl feines Jofcys, oder ein Alerweltsipion, oder 
jonft ein adliger Zaugenichts. Ich habe Behufs 
diefer Statijtif ein jehr grändlides Quellenftudium 
getrieben, und zwar an Tifchen des Königs Pharo 
und anderer Könige des Morgenlands, in den 
Soireen der fhönften Göttinnen des Zanzes md 
de8 Sefanges, in den Zempeln der Gourmandife 
und der Galanterie, Furz in den bornehmften Häus 
fern ‚Europas. . 2 

IH .mnfB in Betreff des Grafen Moltfe hier 
nadträgfid, erwähnen, daß Derfelbe Sufi vorigen 
Sahres Bier in. Paris. war md mid) in. einen 

“ Geberfrieg über den Abe verwiceln wollte; mm 
dem Publikum zu zeigen, dafs, id) feine Principien 
mifsverftanden oder wilffüric entjtellt Hätte. Cs



  

[dien mir aber grade damals bedenflich, in meiner 
. gewöhnlichen Weife eiır Thema öffentlich zu erör- 

tern, bas, die Zagesleidenfchaften fo. furdtbar an= 
fpreden muffte. Ic habe diefe Beforgniffe dem 
Grafen mitgetheilt, und er war verftändig genug, 
Nichts gegen mid) zu freiben. Da id ihn zuerjt 
angegriffen, Hätte ic} feine Antwort wicht ignorieren 

dürfen, und eine Nepfif ‚hätte wieder von meiner 
Seite erfolgen müffen. Degen jener Einficht ver- 
dient der Graf daS befte Rob, das ich ihın Hiermit 
zoffe, und zwar um fo bereitwilfiger, da ich in 
ihm perfönlid) . einen geiftreichen. und, was no) 
acht fagen will, einen .wohldenfensen Mann gCz 
funden, der c8 wohl verdient hätte, in der Vorrede 
zu den -Kahldorfichen Briefen nicht wie ein gewöhns 
ficher Adliger behandeft zu werden. Eeitdem habe 
id) feine Schrift über Gewerbefreieit gefefen, worin 

“er, wie bei vielen anderen Fragen, den Kiberalften 
Srundfägen Huldigt. 

Es ift eine fonderbare Sade mit diefen Aoti- 
gen! Die Belten unter ihnen können fid) bon ihren 
Geburtsinterefjen nit Tosfagen. Sie Fönnen in 
den meijten Fälfen Tiberal denfen, vielleicht mod, 
mabhängig Liberaler als Notüriers, fie Können 
vielleicht mehr als Diefe die Treiheit Tieben und 
Opfer dafür bringen — aber für bürgerliche Gfeich- 

, 18%
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heit find fie ehe” imempfänglid. Sm Grunde ift 
fein Menfd) ganz liberal, nur - die Menjchheit ift - 
e3 ganz, da der Ciite das Stüd Liberalismus ber 
fitt, das dem Anderen mangelt, und die Leute fi) 
aljo in ihrer Gefammtheit aufs bejte ergänzen. 
Der Graf Moltfe ift gewiß der fejtejten Meinung, 
daj3 der Sffavenhandel. etwas Widerrchtlices und 
Chändkiches ift, und er ftimmt gewifs für deffen 
Afhaffung. Mynheer van der Nuft Hingegen, ein 
Sffavenhändler, den ich: unter dei ‚Bohmchen, zu 
Rotterdam fennen gelernt, ift durhaus überzeugt, 
der. Sflavenhandel jei etwas ganz Natürliches und 
Anftändiges, das Vorreht der Geburt aber, das 
Erbprivilegium;,: der Adel, fei’ chwag Ungerchhtes 
und Widerfinniges, welches jeder Honekte Staat ganz 
abigaffen müjfe. u 
Daß ih im Sulius 1831 mit dem Grafen - 

Moltke, dem Champion des’ Adels, feinen Feder 
frieg führen wollte, wird jeder vernünftig fühlende 
Deenjch zu’ würdigen wilfen, wenn er die Natur 
der Bedrogniffe: erwägt, die damals in Veutfland 
fant geworden. 

Die Leidenfchaften tobten höitder als je, und 
e3 - galt damals, "dem Sakobinisimus chen jo fühn 
die Stivne zu Dicten tie eiuft dem Abfolutiemus.- 
Unbeiveglih in meinen Grundfägen, Haben ferbjt
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die Nänfe de8 Zafobiniemue nicht vermod)t, nid 
hier 30 Baris in den dunklen Strudel hineinzureißen, 
wo deutfcher Unverftand mit franzöfifchem Leichtfinn . Fivalifierte. Ich Habe feinen Theit genommen au “der hicfigen deutfchen Affociation, außer daß id) . ihr bei einer Kolfefte für” bie Umnterftügung der ° 
freien Breffe einige. Franfs zollte; ange vor den. 
Suniustagen habe ih den Vorftchern jener Affo: _ 
ciation aufs beftimmtefte notificiert, daß id) nidt 

. mit derfelben in weiterer Verbindung ftche. Id) 
fann daher mr mitleidig die Achfer auden, wenn 
ih Höre, dafs bie jefuitifeh ariftofratifhe Partei 

‚in Deutfchland fic) zu jener Zeit die größte Mühe 
gab, mid al8 einen der Enrages des Zages barz 
zuftelfen, um mir bei deren Ereeffen eine fompros 
mittierende Solidarität aufzubürden. 

. &8 war eine toffe Zeit, und ich "hatte meine 
große Noth mit meinen beften Fremden, und id) 
war fehr beforgt für meine Hlimmften Feinde; Sa, ihr Äheuern Feinde, ikr wifft nicht, wie viel Angft 
id. um euch) ausgeftanden Habe. Es war fchon die 
Rede davon, alfe verrätherifche Sunfer, verlenmde- 
rifche Pfaffen und fonftige Schurfen in Deutfchland * aufzufnüpfen. Wie durfte id) Dag feiden! Galt c8 
nur, end cin Bifschen zu zücjtigen, end auf dem 
Schlofsplag zu Berlin oder auf dem Schrannenmartt



—_— 218 — 

zu Münden in einem gelinden Bersinafe mit 
Authen zit freien, oder eud) die trifofore Kofarde 
auf die Tonfur zu nagelı, oder fonft ein Späßdhen 

mit end; zu treiben, Das hätte id) Thon Hingehen 
fafjen. Aber dafs man eud) geradezu umbringen 
wollte, Das Titt id) nicht. Eier Tod wäre ja für - 
wid) der größte Verluft gewejen. Ich hätte mir neue 
Seinde erwerben müffen, vielleicht unter Honetten 
Leuten, weldes einem Schriftftelfer in den Augen 
des Publikums jeher Shädlid, ift. Nichts it ung er» 
Iprieglicher, al8 wenn wir fauter jchlechte Kerfe zu 
deinden Haben. Der HENN Hat mid) unüberfehbar 
veihlid mit diefer Sorte gefegnet, und id) bin ftoh, 
dafs fie jegt in Sicherheit find. Ja, fafft uns ein 
Te Metternich laudamus fingen, ihr theuern Feiide! 
She waret in ber größten Gefahr, gehentt zu iverden, 
und id) hätfe end) dann auf.immer verloren! Scht 
ift wieder Alfes ftill, Alles wird beigelegt oder fejt- 
gejegt, die Bundesafte wird Losgelaffen, ud die 
Patrioten werden eingefperrt, und wir fehen einer 
fangen, füßen, fiheren Ruhe entgegen. Zett können 
wir ung wieder ungejtört de8 alten Ihönen Ber: 
hältuifjes erfreuen: ich geißfe eud) wicher nad) wie 
vor, und ihr verfeumdet mid) wieder nad) wie vor. 
Die froh bin id, eud) noch j0, ungehenft zu jchen! 
Ener Leben ift mir theurer, als jemals. Ic Tann



  

— 219. 

mic) bei enrem Anblick einer gewiffen Nührung nicht 
erwehren. Ic bitte.eud), fchont eure Gefundfeit; ver- 
[Hludt nicht euer eigenes Sift, Tügt und verleumdet 
licher, two möglich, nod) mehr als ihr zu thun pflegt, 
Das erleichtert das fromme Herz; geht nicht fo ge= 
büdt und gekrümmt, Das Shabet der Bruft; geht 
mal ind Theater, wenn eine Raupad’he Tragödie 
gegeben wird, Das Heitert auf; verfucht. eine Ap- 
wechjelung in euren Privatvergnügungen, befucht 
aud, einmal ein- fhöncs Mädden; hütet euch) aber 
vor des Geilers Töchterlein ! 

Ihr flattert jet wieder an einem langen Tas . 
den; aber wer weiß, eines frühen Morgens hängt 
Ahr an einem furzen GStrid,
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Beilage zu Artikel VI.) 

„Siehe zu, die Grundfuppe des Wirders, der 
Dieberet und der Näuberei find unfere Großen und 
Herren, nehmen alfe Kreaturen zum Eigenthum, die 
She im Waffer, die Vögel in der Luft, das Ge- 
wäds auf Erden, Alles muß ihr fein. (Sef. V.) 
Darüber laffen fie denn Gottes Gebot ausgehen 
unter die Armen und fpredhen: „Sott hat geboten, 
dur follt nicht ftchlen;“ c8 dient aber ihnen nicht. 
So fie nun alle Menfchen verurfachen, den armen 
Adermann, Handwerfmann, und Alles, was da Ichet, 
Idinden und fhaben (Mid. IM.), fo er fid) dann 
bergreift an dem Afferheiligften, fo mufs er henfen. 
Da fagt dann der Doktor Lügner: Amen. Die Her: 
ten machen Das felber, daß ihnen der are Mann 

*) Diefe Beilage fehlt, wie fon bemerkt, in den 
franzöfifchen Aırsgabei, 

Der Geransgeber.
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feind wird... Die Urfad. des Aufruhrs wollen fie 
nicht wegthun, wie Tann c8 in der Länge gut were 
den? So id) Das fage, werde id) aufrührifch fein, 
wohl Hin!“ 

- So fprad) vor dreihundert Jahren Thomas 
Münzer, einer der Hefdenmüthigften und unglüdlid)- 
ften Söhne des deutfchen Vaterlandes, ein Prediger 
des Evangeliufs, das nad) feiner Meinung nidt 
6Lo$ die Sefigfeit im Himmel verhich, fondern and) die 
Sfeichheit und Brüderfgaft der Menfchen auf Erden 

. befehle. Der Doktor Martinus Luther war anderer 
Meinung, und verdammte folche aufrührerifche Lech» 
ven, wodurd fein eigenes Wert, die Losreigung von 
Rom und bie Begründung d68 neuen Bekenntniffes 
gefährdet wurde; und vielleicht mehr aus Weltflug- 
heit, denn aus böfem Eifer, fchrich er das unrühe 
liche Bud) gegen die unglüclihen Bauern. Pietiften 
und fervile Oncdmäufer ‚Haben in jüngfter Zeit die- 
je6 Bud) wieder ind Leben gerufen und die nenen 
Abdrüde ins Land herum verbreitet, einerjeits um 
den Hohen Protektoren zu zeigen, wie die reine Its 

therifche Lehre den Abjolutismus unterftüße, ander 

verfeits um durd Lırther’s Antorität den Freiheite- 
entHuftasmms in Dentjchland niederzudrücen. Aber 
ein Beifigere3“ Zeugnis, daS aus dem Evangelium 

 bervorbfutet, widerfpricht der Enehtifchen Ausdentung



und "vernichtet bie irrige Autorität; Chriftus, der 
für; die Sfeihheit und Brüderfgaft. der Menfchen 
geftocben ift, hat fein Wort nicht als Werkzeug bes 
Abfolutismus offenbart, und Luther Hatte Unregt 
und Thomas Münzer hatte Nedht. Er. wurde ent- 
hauptet zu Mödlin. Seine Gefährten hatten eben- 
falls Necht, und fie wurden tHeils mit dem Schwerte 
hingerichtet, theils mit dem Strice Schenft, je nad) 
dem ‚fie adliger, oder bürgerlicher Abkunft waren 
Markgraf Cafimir von Anfpad) Hat, noch aufer 
jolhen Hinvichtungen, and) fünfundaditzig Bauern 
die Augen ausftehen. Taffen, die nachher im Sande 
herumbettelten und ebenfalls Necht Hatten. Wie es 
in Oberöftreic) md Schwaben den armen Bauern 
erging, wie überhaupt in Deutfchland viele Hundert 
taufend Bauern, die Nichts alg Menfhenrehte und 
Hriftliche Milde verlangten, abgefhladhtet und ge- 
würgt wurden von ihren geiftfichen md weltlichen 
Herren, ift männiglic, befannt. Aber aud Lektere 
Hatten Nccht, denn fie waren nod; in der Fülle 
ihrer Kraft, und die- DBanern- wurden manchmal 
irre an fid felber durd) die Autoritäten eines Rur 
ther’8 und anderer Geiftlihen, die c8 mit den Welt: 
lien hielten, und durch unzeitige Sontroverjen über 
zweidentige Bibeljtelfen, und weil fie manchmal Pfalz 
men fangen, jtatt zu ferhten. “
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Im Iahr der Gnade 1789 begann in Franf 
reich derjelbe Kampf um Gfeiheit und Brüberfaft, 
aus bdenjelben. Gründen, gegen diejelben Gewalt: 
haber, nur daß Dieje durd; die Zeit ihre Kraft 
verloren und das. Voll an Kraft gewonnen und 
wicht mehr aus dem Evangelium, jondern aus der 
Philofophie jeine Nehtsanjprüce gefchöpft Hatte. 
Die feudalijtiichen und hierarhijchen Inftitutionen, 
die Karl der Große in feinem großen Reiche be- 
gründet und die fi) in den ‚Daraus hervorgegan- 
genen Rändern mannigjaltig entwidelt, diefe hatten 
in Frankreich ihre mächtigen Wurzeln geihlagen, 
Sahrhunderte lang Fräftig geblüht, und wie Alfes 

in. der Welt endlich ihre Kraft verloren. Die Kö- 
nige don Traufreic), verdrießlih ob ihrer Abhän- 
gigfeit von dem Adel und von der Geiftlichfeit, 
welde erjtere fid) ihnen gleich dünfte und welde 
Ichtere michr als fie felbft das Volt beherrichte, 
hatten ‚alfmählic die Selbjtändigkeit jener beiden 
Mächte zu vernichten gewufft, und unter &udwig XIV. 
war diejes jtolze Werk vollendet. Statt eines frie- 
gerijhen Feudaladels, der die SKönige einjt bes 
herrjchte und fügte, Eroch jegt um die Stufen des 
Thrones ‚ein igwädliger Hofadel, dem nur die 
Zchtl feiner Ahnen, nicht feiner Burgen und Mans 
ven, Bedeutung verlich; jtatt ftarrer ultramonta-
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nifher Pricfter, die mit Behr und Bann die Kö- 
nige fohredten, aber .aud das Bolt im Zaume 
dielten,. gab c8 jett eine galfifanifche, fo zu, jagen 
mediatifierte Kirche, deren Imter- man im‘. Oeil 
de boeuf von Berfaille oder im Boudoir der Mai- 
treffen erfchlih, und deren-Oberhäupter zu denfelben 
Mligen gehörten, die als Hofdomceftifen paradier- 
ten, fo daß Abt» und Biihofsfoftim, Paltinm und 
Mitra als cine andere Art von Hoflivree betrachtet 
tperden Tonnte; — und oßugeadjtet diefer Ummwand- 
Ing behielt der Adel die Vorrechte, die er einst 
über das Bol ansgeübt; ja fein Hochmuth gegen 
feteres flieg, je mehr er gegen feinen Föniglichen 
Herren in Demuth verfanf; ev ufurpierte nad) wie 
vor alle Gcnüffe, drüdte und befeidigte nad) wie 
vor; umd daffelbe that jene Geiftlichkeit, die ihre 
Macht über die Geifter Längft verloren, aber ihre 
Zehnten, ihr Dreigöttermonopol, ihre Privilegien 
der Geiftesunterdrüdung und der firdlihen Tücen 
no bewahrt Hatte. Was einft im Bauernkricg die 
Lchrer de8 Evangeliums verfugt, Das thaten die 
Phifofophen jett in .Sranfreih, und mit befjerem 
Erfolg; fie demonftrierten dem BVolke die Ufur- 
pationen des Adels und der Kirche; fie zeigten ihm, 

daß beide Traftlos. geworden; .— und das Bolt 
inbefte auf,. und. als am.14. Sunius 1789 d08 Wet:
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ter:jchr günftig war, begann das Bolk. dns Wert 
feiner Befreiung, und wer am 14. Sunins 1790 
den Pont befuchte, wo die alte. dumpfe, mürrijch 

| unangenehme Baftilfe gejtanden Hatte, fand dort jtatt 
diejer cin Suftig Inftiges Gebäude mit der Tachenden 
Mufjhrift: Ici on’ danse, nu ZZ 

Seit fiebzehn Sahren find viele Schriftftelter 
in Europa unabläjjig bemüht, die Gefchrten Franfs - 
reiche von dem Borwurf zır befreien, als hätten fie 
dem. Ausbruch -der franzöfiichen evolution ganz 
befonders verurfadt. Die jegigen Gelehrten wollten 
wieder bei den Großen zu Gnaden aufgenommen 
werden, je fuchten "wieder ihr weiches Plägchen zu 
den Füßen der Madt, und gebärbeten. fi) dabei 
fo jervil unfhuldig, dafs man. fie nicht mehr für. 
Schlangen anfah, jondern für gewöhnfiches Ges 
würme. Id) Fanın aber.nicht umhin, der Wahrheit 
wegen zu geftchen, dafs chen die Gelchrten de8 vos. 
rigen Sahrhinderts "den Ausbruch der Revolution 
anı meiften befördert md bereit Charafter bejtimmt 
haben. "Ich rühme fie defshalb, wie man den Arzt 
rühmt, ber. eine jchnefle Krifis herbeigeführt und 
die Natur der Krankheit, die tödlich werden Tonnte, 
durch feine Kumft gemildert Hat. Ohne dns Wort 
der Gelehrten hätte der hinfichende Zuftand Frant- 
reis no) unerguidlid fänger gedanert; und die
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Revolution, die doch am Ende ausbrechen muffte, 
Hätte fi). minder edel geftattet; fie wäre gemein und 
graifam geworden, ftatt dafs fie jet nur Kagijch 
und bfutig ward; ja, was nod) [Hlimmer ift, fie 
wäre vielleicht ins Lächerfihe und Dumme ausge- 
artet, wenn nicht die materiellen Nöthen einen idea- 
Icn Ausdrud gewonnen hätten; — wie c8 Teider 
nicht der Fall ift in jenen Ländern, wo nidjt die 
Scriftjteller das Volk verleitet Haben, eine Erffä- 
rung der Menfhenrechte zu verlangen, und wo man 
eine Revolution macht, um feine Thorfperre zur be- 
sahfen, oder um eine fürftfidhe Maitreffe Io8 zır 
werden u. f. w. DBolteire und Konfferu find zwei 
Säriftjtelfer, die mehr als alfe andere der Nevo- 

 Intion vorgearbeitet, die fpäteren Bahnen derfelben 
beftimumt haben, und nod) jetzt das franzöfifche Bolf 
geiftig Teiten und beherrichen. Sogar die Seindfchaft 
diefer beiden Schriftjtefer- Hat wunderbar nacge- 
wirkt; vielleicht war der Parteifampf unter den 
Revolutionsmännern jelbft, bis auf diefe Stunde, 
nur eine Fortjegung chen diefer Feindfhaft*). 

yo 

  

*) Der Kampf ımter den Ichofutionsmännern des 
Konvents war nichts Anders als der geheime Groll des 
Ronffeau’fcen Rigoriems gegen die Boltaire’fdje Legerete,
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Dem Boltaire gejhjieht Jedoch Unrecht, wenn 
‚man dehauptet, er fei nicht fo begeijtert gewwejen 

  

Die echten Montagnards Hegten ganz die Denk: und Ge- 
fü TStweife Kouffeaws, und als fie die Dantoniften und Hu ’ . 

bertiften zu gleicher Zeit guilfotinierten, gefajah c3 nicht fo« 
wohE weil Gene zu fehr den erfchlaffenden Moderantismus 
predigten umd Diefe Hingegen im zügellofeften Sanstulottis- 
mus ausarteten; wie mir jüngft ein after Bergmann fagte: ‘ parcequils &taient tous des hommes pourris, frivoles, Sans croyance et sans vertu. Beim Umftürzen des Alten 
waren die wilden Revolntionsmänner stemfich einig, als 
aber ettvas Neieg gebaut werden follte, als das Pofitivfte 
ur Spradje fam, da erwadhten die natürlichen Antipathien, 
Der roufjeauifch erufle Schwärmer St, Huf Hafjte alsdann 
den Beiteren geiftreichen Fanfaron Desmonfin. Der fitten« 
reine, unbeftehliche Robespierre haffte den fünlfichen, geld- 
beffedten Danton. Marimilian Hobespierre heifigen Anden: 
tens war die Inkarnation Rouffeaw’s; er war tief religiös, - er glaubte an Gott und Unfterblichfeit, er Haffte die Bol 
taire’fchen Neligionsfpöttereien, die ummwürdigen Boffen eines 
Gobel's, die DOrgien der Aheiften und das-Tage Treiben der 
Eiprits, und er Hafite bielleiht Seden, der witig war und 
gern Tachte, . \ \ 

Am 19. Thermidor fiegte die furz vorher unterdrüdte 
Boltairefche Partei; unter dem Direktorium übte fie ihre 
Reaktionen gegen den Berg; fpäterbin, während dem Hel- benfpiel der Kaiferzeit und während der frommen Hriftfihen 
Komödie der Neftanration konnte fie mer in untergeordneten 
Rollen fid) geltend madjen; aber wir fahen fie dod) bie auf
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tvie Rouffean; er war nur etwas Hüger und gee 
wandter. Die Unbeholfenheit flüchtet. fi immer in 
den Stoicismus und grolft lafonifc) beim Anblic 
fremder Sejchmeidigfeit. Affteri macht dem Voltaire 
den Vorwurf, er_habe als Philofoph gegen die 
Großen gejhrichen, während er ihnen als Kammer: 
herr die Fadel vorteug. ‘ Der düftere Piemontefer 
bemerkte nicht, daß Boltaire, indem er dienftbar 
den Großen,die Tadel vortrug, aud) damit zugfeid) 
ihre Blöße beleuchtete. Ich will aber Voltaire durd)= 
aus nicht von dem Vorwurf der Schmeidjelei freis 
fpredjen, er und die meiften franzöftichen Gelehrten 
frochen wie Heine Hunde zu den Füßen des Adels, 
und Tedten die goldenen Sporen, und lädhelten, 

diefe Stunde, mehr oder minder thätig, am Staatsruder 
fichen, und zwar repräfentiert Yon dem ehemaligen Bifchof 
von Autumn, Charles Dantice Talleyranbd. Nonffeau’s Partei, 
unterbrüdt feit jenem unglüdjeligen Tage des Thermidor, 
lebt arın, aber geiftig und feiblid; gefund, in deu Faubourgs 
St. Antoine und St. Marceau, fie Iebt in der-Geftalt eines 
Garnier Pages, eines Cavaignac, und fo vieler andern edlen 

. Republifaner, die von Zeit zu Zeit als Blutzengen auftretcır 
für dag Evangelium der Freiheit. Ich bin nicht tugendhaft 
genug, um jemals:diefer Partei mid; anfchliegen zu können; 
ich Haffe aber zu fehr das Lafter, als daß ich fie jentals be 
kämpfen toürde, nn 

Aumerkung des Berfafjerg,
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wenn fie fih daran die Zunge zerriffen, und Ticßen 
fi mit Füßen treten. Wenn man aber die Heinen 
Hunde mit Füßen tritt, fo thut Das ifnen chen jo 
weh wie den großen Hunden. Der heimliche Hafs 
der franzöfifchen clchrten gegen die Orsfen mujs 
um fo entjeßlider gewefen fein, da fie, außer den 
gelegentlichen Fuftritten, and) dicle wirffiche Wohl: 
thaten bon ihnen genofjen Hatten. Carat erzählt 
von Champfort, dafs cr taufend Thaler, die Erfpar- 
niffe eines ganzen arbeitjamen Lebens, ang einem 
alten. 2ederbeutel hervorzog und freudig Hingab, 
als im Anfang der evolution 5 einem reboftt, 
fionären Zwede Gels gefanmelt wurde, Und Champ: 
fort war geijig umd war immer bon den Großen 
protegiert worden. 

Mechr aber nod) als dic Männer der Wiffen- 
Haft Haben die Männer der Gewerbe den Sturz 
de8 alten Regimes befördert. Gfaubten Iene, die 
Öelchrten, dafs an deffen Stelle das Negime der 
geiftigen Kapacitäten beginne, fo glaubten Dicfe, die 
Snduftricklen, daf ihnen, dem. faftifch mädjtigiten 
und Fräftigften Theil dee Volkes, aud gefeglid) die 
Anerfenntnis ihrer Hohen Bedeutung, und alfo ge= 
wißs jede bürgerliche Steihftellung und Mitwirkung 
beiden Staatsgefhäften gebühre, Und in der That, 
da die bisherigen Sntitutionen auf das alte Kricgs- 

Heine Werke. Bb. VIIL " 19
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wefen und den Kirdenglauben berußten, weldje beide 
fein wahres Leben mehr in fid trugen, fo muffte 
die Gejelffihaft auf die beiden neuen Gewalten 
bafiert werden, worin eben die meifte Lebenskraft 
quolf, nämlich auf die Viffenfhaft und die Indu- 
ftrie. Die Geiftlifeit, die geiftig zurüdgeblicben 
war feit Erfindung der Bucjdruderei, und der 
Abel, der durd; die Erfindung des Pulvers zu 
Orumde gerichtet worden, Hätten jegt einfchen müf- 
jen, dafs die Madit, die fie feit einem Sahrtaufend 
eansgeibt, ihren ftoßzen, aber fhwachen Händen 
‚entfhwinde und in die veradjteten, aber ftarfen 
Hände der Gelehrten md Gewerbfleißigen übergehe; 
fie hätten einfehen miüfen, daß fie die verlorene 
Macht nur in GemeinfCaft mit eben jenen Öefehre 
ten und Öewerbfleißigen twicdergewinnen fönnten; 
— fie hatten aber nicht diefe Einficht, fie wehrten 
fi) thöricht gegen das Unvermeidliche, ein jmerz= 
fiher twiderfinniger Kampf begann, die fchleichende, 

. windige Lüge und der morfche, Franke Stolz fod; 
ten gegen die eiferne Nothwendigfeit, gegen Fallheil 
und Wahrheit, gegen Leben und Begeifterung, und 
wir ftehen jet noch, auf der Bahrftätte. 

Da war ein trübjeliger Minifter, tejpeftabler 
Bankier, guter Hausvater, ‚guter Chrift, guter Red) 
ner, ber Pantalon der Revofution, Der glaubte jteif
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und feft, das Defieit des Budgets fei der eigentliche 
Grund des Übels und des Streites; und er rechnete 
Tag ımd Nadıt, um das Deficit zu heben, und vor 
lauter Zahlen fah er weder die Denfhen nod) ihre 

. drohenden Micnen; dod) hatte er im feiner Dumm» 
heit einen fehr guten Einfall, nämlid) die Zufommens» 
berufung der Notabeln. I fage: einen fer guten 
Einfall, weil er der Sreiheit zu Gute fam; ohne 
jenes Deficit Hätte Branfreich id) noch Tänger im 
Zuftande -de8 mißsöchaglicjiten Sichthums hinge- 
fhleppt; jenes Deficit war in der That nicht mit 
Geld zu bezahfen, nämlid) weil e8 die Krankheit 
zum Ausbrud) trieb; jene Zufammenberufung der 

‚ Notabeln befchleunigte die Krifis, und alfo and) 
die fünftige Genefung; und wenn einft die Büfte 
Neder’s ins Pantheon der Freiheit anfgeftelft wird, 
wollen wir ihm cine Narrenfappe, befränzt mit 
patriotifhem Eidenfaub, aufs Haupt fegen. Wahr: 
lid, ift c8 thöridt, wenn man nur die Berfonen 
ficht in den Dingen, fo ift e8 nod) thöricter, 
wenn man in ben Dingen mur die Zahlen fieht. 
E8 gicht aber KHeingeifter, die aufs pfiffigfte beide 
Irrthümer zu verfhmelzen fuden, die fogar in 
‚den Perfonen die Zahlen fugen, womit fie uns 
die Dinge erflären wollen. Sie find nidt damit 
zufrieden, - den Zulius Gäfar für die Urfacdhe des 

19*



Untergangs römischer Freiheit zu Halten, fondern 
fie behaupten, der geniale Julius fet jo verfchufdet 
gewwejen, daß er, um nicht jelber eingeftedt zu 
werden, genöthigt war, die ganze Welt mitfanmt 

feinen Öläubigern einzufteden. Wenn ich nicht irre, 
fo dient eine Stelfe Plutard’s, wo-Diefer bon Gäs 
jar’s Schulden fpridht, zur Dafts einer folhen Argu- 
mentation. Bourienne, der Heine Tdmudelnde Bon- 
rienne, ber beftchfiche Kroupier beim Glüdjpiel des 
Kaijerreihs, die armfelige arme Seele, hat irgend- 
wo in feinen Memoiren angedeutet, daf3 c8 wohl 
Geldverlegenheit gewefen fein mag, was den Na: 
pofeon Bonaparte im Anfange feiner Laufbahn 
gut großen Unternehmungen angetrichen Dabe. Sn 
diefer Weife find mande Ziefdenfer nicht. damit 
zufrieden, den Grafen Mirabeau für die Urfache 
des Untergangs der. franzöfifchen Monardie zu Hal- 
ten, jondern fie behaupten Jogar, Sener jei jo jchr 
durd Geldnoth und Schulden bedrängt getvejen, 
dafR cr fi nur durch den Umfturz des Borhandenen 
habe. helfen Fönnen. IH will folde Abjurdität 
nit weiter beipreden; doc muffte ich fie erwäh- 
nen, teil jic eben in der Ickten Zeit fid) am bfü- 
henöften entfalten konnte. Mirabeau betrachtet, tan 
nämlid) jest als den eigentlichen Repräfentanten 
jener erjten Fhafis der Revolution, die mit der
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Nationalverfommlung beginnt und flieht. Gr ift 
als Solder ein Bolksheld geworden, man bejpridt 
ihn täglich, man cerblidt ihn überall, gemalt umd 
gemeißelt, man ficht ih dargeftellt auf allen fran- 
zöliihen Theatern, in alfen feinen Seftalten: arın 
und wild; Tiebend und Haffend; Yadhend und Inir- 
Igend; ein forglos verfchuldeter Gott, dem Himmel 
und Erde gehörte und der Tapabet war, feinen 
legten Sirftern und legten Lonisd’or im Faro zu 
verjpielen; ein Simfon, der die Staatsjäulen nic 
derreißt, um im fürzenden Gebäude feine mahnen- 
den Ppilifter zu verfhütten; ein Herkules, der ain 

 Scheidewege fi). mit beiden Damen verjtändigt 
und ie den Armen des Lafters fi von den An- 
ftrengungen der Tugend zu erholen weiß; „ein 
von Oenie und Häfßsfigjkeit ftrahfender Ariel-Kafi- 
bau,“ den die Profa der Tiche ernüdhterte, wenn 
ihn die Poefie der Vernunft beraufcht Hatte; ein | 
verflärter, anbetungswürdiger Wüftling der Vreiheit; 
ein Zwitterwefen, das nur Sules Sanin fchildern 
konnte, . 

Eben durd) die moralifchen Viderfprüce feines 
Charakters und Lebens ift Diirabean der eigentliche 
Repräjentant feiner Zeit, die ebenfalls fo Tiederlich 
und erhaben, fo, verfhufdet und teih) war, bie 
ebenfalls im Kerfer fitend die Thlüpfrigften Homane,
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aber auch die edelften Befreiungsbücer gefchrichen, 
und die nachher, obgleid, befaftet mit der alten Pur 
derperüde und mit einem Stüd von der alten, in= 
famen Kette, als Herold des neuen Veltfrühlings 
‚auftrat, und dem  erbfafjenden Ceremmonienmeifter 
der Vergangenheit die Fühnen Worte guricf: Allez 
dire A votre maitre que nous sommes ici par la 

. puissance du peuple, et qu’on ne nous en arra- 
chera. que par la force des bajonnettes. Mit 
diefen Worten beginnt die franzöfijche Nevolution; 
fein Bürgerlicer Hätte den Muth gehabt, fic aug- 
zufpreden, die Zunge der Notürierg umd Vilaing 
war nod) gebunden von dem ftummten Zauber des - 
alten Gchorfams, und eben nur im Adel, in jener 
überfredhen Kafte, die niemals wahre Ehrfurdt ‘vor 
den Königen fühlte, fand die nene Zeit ihr erftes 
Organ. 

SH Kann night umhin zu erwähnen, daß man 
mir jüngft verficert, jene weltberühmten Worte 
Mirabeau’s gehörten eigentlich dem Grafen Bolney, 
der, neben ihm fißend, fie ihm fouffliert Habe, Ich ° 
glaube nicht, dafs diefe Sage ganz grundlos er 
Funden fei, fie widerfpridht durchaus nicht dem 
‚Charakter Mirabeaw’s, der die Seen feiner Freunde 
eben fo gern wie ihr Geld borgte, und der def» 
wegen in vicln Memoiren, namentlidh in den
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Briffotihen und im den jüngft erfdienenen Me: 
moiren von Dumont, entjeglid) verihricen wird. 
Mande feiner Zeitgenofjen Haben befshald an der 
Größe feines Nednertalentes gezweifelt und ihm 
nur wirfame Gailfies, Theaterfoups der Tribüne 
zugeftanden. E8 ift jeßt fer, ihn in diefer Hin- 
fiht zu beurtheifen. Nach dem Zeugnis der Mit 
lebenden, die man nod; über ihn befragen fann, 
lag der Zauber feiner Rede mehr in feiner perfün» 
fihen Erfeinung als in feinen Worten. Befonderg 
wenn er feife fprad, ward man durdjfcauert von 
dem wunderbaren Laut feiner Stine; man hörte 
die Schlangen zifhen, die heimlich unter den oras 

 torifchen Blumen Froden. Kam er in Leidenschaft, 
mar er unwiderftehlih. Bon Frau von Stacl er 
zählt man, dafs fie auf der Galerie der National- 
derfammfung aß, als Mirabenu die Tribüne beitieg, 
um gegen Neder zu fpreden. Es verjtcht fich, daß 
eine Toter wie fie, bie ihren Vater anbetete, mit 
Vuth und Grimm gegen Mirabeau erfüllt war; 
aber dieje feindlichen Gefühle fhwanden, je länger 
fie ihn anhörte, und endlid), als das Gewitter 
feiner Nede mit fehredfichter Herrlichkeit aufitieg, 
als die vergifteten Blite aus feinen Augen Tchoffen, 
als die weltzerfchmetternden Donner aus feiner Seele 
hervorgrofiten — da lag Frau von Stael weit
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Hinausgelehnt über der Baluftrade der Galerie und 
applaudierte wie tolf, 

Aber bedeitjamer nod als das Pednertalent 
d66 Mannes war Das, was er fagte. Diefes Fön- 
nen wir jebt am unparteiifchften beurtheilen, und 
da fehen wir, daß Mirabeau jeine Zeit am ticfften 
begriffen Hat, daß er nicht fowohl niederzureißen 
als and) aufzubauen twuffte, und daß er Lefiteres 
beffer ‚verftand als die großen Meifter, die fic 
bis auf Heutigen Zag an dem großen Werke ab- 
mühen. Im den Schriften Mirabeaw’s finden wir 
die Hauptideen einer Tonftitutioneffen. Monardie, 
wie fie Sranfreid) bedurfte; wir entdeden den Grund- 
tip, obgleich nur flühtig und mit blafjen Zinien 
entworfen; und wahrlich, allen tweifen und bangen _ 
Negenten Europas empfehle id) das Studium diefer 
Linien, diefer Staatshilfstinien, die das größte po= 
fitifche Genie unferer Zeit mit prophetifher Ein- 
fit und mathematischer Sierheit borgegeichnet 
hat. E8 wäre wichtig genug, wenn man Miras 
beaw’8 Schriften in diefer Hinficht aud) für Deutfd- 
land ganz befonders äu exploitieren fuchte. Seine 
revolutionären, negierenden Gedanken haben feich* 
£c8 Berftändnis und Thnelle Wirkung gefunden. 
Seine eben fo gewaltigen, pofitiven, fonftitutie:
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renden Gcdanfen-find weniger berftanden und wirt 
fan geworden. . 

Am wenigften verftand man Mirabeaws Bor: 
fiche für das Königthum. Was er Diefem an ab- 
fofuter Gewalt abgewinnen wollte, Das gedadjte er 
ihm durd) Fonftitutionelfe Sicherung zu vergüten; ja, 
er gedachte die Königliche Macht nod) zu vermehren 
und zu verftärfen, indem er den König aus den 
Händen der hohen Stände, die ihn dur) Hofintris 
guen und Beihtftuhl faktifch beherrfchten, gewalt- 
fam riß, md’ vielmehr in die Arme des dritten 
Standes Hinein drängte. Mirabean eben war der 
‚Verfünder jenes Tonftitutionclien Königthums, das 
nad) meinem Bedünfen der Wunfc) jener Zeit war, 
und das, mehr oder minder demofratifch formuliert, 
aud) von der Örgenwart, von ung in Deutfchland, 
berfangt wird. 

Diefer Tonftitutionelfe Royalismus war cs, 
was dem Leumund des Grafen am meiften gefda= 
bet; denn die Nevofutionäre, die ihn nicht begriffen, 
fahen darin einen Abfall und meinten, er habe die 
Revolution verkauft. Gie [hmähten ihn alsdann 
um die Wette mit den Ariftofraten, die. ihn Hafiten, 
eben weil fie ihn begriffen, weil ftc wufjten, daß 
Mirabean durd die Vernichtung der Privilegien- 
wirtöfgaft das Königthuin auf ihre Kojten retten
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und berjüngen wollte. Wie ihn- aber die Mifere 
der Privilegierten anwiderte, fo mufite ihm aud 
die Noheit der meiften Demagogen fatal fein, um 
fo mehr, da fie in jener wahnwigig debordierenden‘ 
Veife, die wir wohl Fennen, fchon bie Repubtit 
predigten. Es ijt intereffant, in den damaligen 
Blättern zu fehen, zu welchen fonderbaren Mitteln 
jene Demagogen, die gegen die Popularität des 
Mirabeau nod) nicht öffentfid) anzufämpfen wagten, 
ihre Zuflucht nahmen, um die monardiihe Tendenz 
de8- großen Tribuns unwirffam zu mader. So 

. B. als Mirabeau fi einmal ganz bejtimmt 
Eeyariit ausgejprodhen hatte, twufften fich diefe 
Lente nicht anders zu Helfen, als indem fie aus- 
fprengten: da Mirabeau feine Reden öfters nicht 
felbft made, fei es ihm paffiert, daß er die Rede, 
die er don einem Freunde erhalten, vorher zu Iefen 
vergeffen, und erft auf der Tribüne bemerkt habe, 
daß diefer ihm perfiberiweife eine sang royaliftifhe 
Nede untergefchoben. 

Ob c8 Mirabeau gelungen wäre, die. Mo; 
nardie zu retten und neıt zu begründen, darüber 
wird nod) imnter geftritten. Die Einen fagen, er . 
ftarb zu früh; die Andern fagen, er ftarb eben zur 
echten Zeit. Er ftarb nit an Gift; denn die 
Ariftofratie Hatte ihn cben damals nöthig. Bolt:
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männer vergiften nicht; der Giftbeher gehört zu 
der alten Tragödie der Palläfte. Mirabeau ftarh, 
weil er zwei Tänzerinnen, Mesdemoifelfeg Heliss 
berg und Colombe, und eine Stunde vorher cite 
Trüffelpaftete genofjen Hatte. — — — — 

0.



  
Tngesherigten). 

Borbemerkung. 

Über die mißfungene Infurreltion vom 5. und 
6. Iunius, über diefe fo bedeutende und folgenreiche 
Erfgeinung, wird man nie viel Wahres und Kid 
figes erfahren, fintemalen beide Parteien gleich inte» 
Tejjtert waren, die befannten Thatfachen zu entjtelfen 
und die unbelannten zu verhülfen. . Die Folgenden 
Tagesberichte, gejchrichen Angefichts der" Begeben= 
heiten, im Geräufcd, des Parteifampfs, und zwar 
immer kurz dor Abgang der Poft, jo fleunig als 
möglich, damit die Korrefpondenten des fiegenden 

  

*) Der nahfolgende Theil diefes Bandes fehlt beinabe 
ganz in den frazöfifigen NAusgaben. Die wenigen Stellen, 
welge id) dort abgedrudt finden, find betreffenden Ortes 
begeichtet. 

Der Herausgeber,
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Suftenilien nicht den Vorfprung getvännen — diefe 
flügtigen Blätter tHeile ic) Hier mit, ‚unberändert, 

in fo weit fie auf die. Infurreftion vom 5. Sumius 
Bezug Haben. Der Gefdhichtfehreiber mag fie vicl- 
leiht einft um fo gewiffenhafter benugen fönnen, 
da er wenigftens fidher ift, daß fie nicht nad) fpä- 
teren Sutercjfen verfertigt worden. 

Benn c8 aud) für mande irrige Suppofitionen, _ 
wie man fie in diefen Blättern findet, Feines be- 
Tonderen Widerrufs bedarf, fo fann id) doc) nicht 
umhbin, eine einzige derfelben zur berichtigen. Der 
Öeneral Lafayette Hat nämlich, feitdern öffentlid) cr=. 
Härt, daß er c8 nicht war, welder am 5. Sunius 
die rothe Fahııe und die Safobinermüße befränzt 
hat. Unfer alter General hat fid, wie ich erft fpäter 

erfahren, an jenem Tage ganz feiner würdig gezeigt. 
Eine Teicht begreiffiche Diskretion erlaubt mir nidt 
in diefem Augenbfid, einige hierauf bezügliche Ume 
ftände zur berichten, die felbft den eingefleifchteften 
Safobiner mit NRührung und Ehrfurdt vor Lafayıtte 
erfüllen müfften. 

Man wird in diefen Blättern, wie im ganzen 
Bude, vielen widerfpredenden Äußerungen begeg- 

. nen, aber fie betreffen nie die Dinge, fondern im» 
mer die Berfonen. Über erftere muß unfer Urtheit 
fetftehen, über Leßtere barf es täglich wechfeln. So



  

= 30 — 

habe ich über das fehlehte Spitem, worin Ludwig 
Philipp wie in einem Sumpfe ftekt, immer die 
jelbe Dleinung ausgefprocen, aber über feine Ber: 
jon urtheilte ich nicht immer in derjelben Tonart. 
Im Beginn war id gegen ihn geftimmt, weil id 
ihn für einen Arijtofraten hielt; fpäter, als ich mid) 
bon feiner echten Dürgerficfeit überzeugte, iprad) 
ih {don von ihm viel bejfer; als er ung durd) 
den Etat de siege erfdhredte, ward id) wieder Tehr 
aufgebradit gegen ihn; Dies Iegte ji) wieder nad) 
den erften Tagen, als wir fahen, daß der arme 
Ludwig Philipp nur in der Betäubung der eignen 
Angft jenen Mifsgriff begangen; aber feitden haben 
mir die Rarliften durd) ihre Schmähungen eine 
wahre BVorliche für die -Perfon diejes Königs ein» 
geflößt, und ich könnte diefe nod) in meinem Her- 
zen fteigern, wenn id) ihn mit — — — —_ — 

. 7 vergleichen wollte.



Paris, den 5. Yımi 

Der Leihenzug von General Samargue, un 
convoi d’opposition, wie die Phifippiften fagen, 
ift chen von der Madeleine nad) dem Baftilfenplate 
gezogen; c3 waren mehr Leidtragende und Zufdauer 
alS bei Gafimir Perier’s--Begräbnis. ‚Das Bolt 
30g felbjt den Leichenwagen. Befonders auffallend 
in dem Zuge waren die fremden Patrioten, deren 
Nationalfahnen in einer Keihe getragen wurden. 
SH bemerkte darunter aud eine Fahne, deren dars 
ben aus Schwarz, Karmoifinroth und Gold bejtan- 
den. Um cin Uhr fick ein jtarfer Pegen, der über 
eine Halbe Stunde dauerte; troßdem blich eine ums 
sbjehbare Volksmenge auf den Boulevards, die 
Meiften barhaupt. Als der Zug bis gegen das Ba- 
riet&8-Thcater gelengt war, umd cben die Kolonne 
der Amis du peuple borüberzog, und mehrere der=
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felben Vive la Republique! tiefen, fiel c8 einem 
Polizeifergeanten ein zu intervenieren ; aber man 
ftürzte über ihn her, zerbrad; feinen Degen, und 
ein gräßslicher Zunft entjtand; er ift nur mit 
Noth geftilft worden. Der Anblid einer foldhen 
Störnis, die einige Hunderttaufend Menfchen in Be- 
wegung gejegt, war jedoch) merhvärdig und bedenf- 

Üid) genug. [Im den Tuiterien wollte man gejtern 
wiffen, die Herzogin von Berry fei in Nantes gt« 
fangen. Ift Diefes der Sall, jo geräth Ludwig 
Philipp in große Verfegenheit, da er bie Nichte 
der Königin, welde Leßtere ihm Biel vorjanmtert, 
nit den Gerichten übergeben fan, und deimod) 
den Argwohn von fid ablehnen muß, als fände 

. er in freundfhaftlihen Serhäftniffe mit feiner Fa- 
milie in Holyrood. Bon Marjhall Bourmont will 
man beftimmt wiffen, ex fei gefangen. Stelft man 
ihn dor. ein Kriegsgericht, fo ftirbt,er wie Ney, 
nur minder vuhmdoll und minder bedauert.] 

—__ 

Paris, den 6. uni, 

IH weiß nit, ob ic) in meinem gejtrigen 
Briefe erwähnt Habe, daß auf den Abend eine 
Emeute angefagt war. Afg Lamargue's Leihenzug 

Se in es Werke. Bd, VII. , 20
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über die Bonlevards fan und ber Auftritt beim 
Theater de8 Barictes ftattfand, Eonnte man fehon 
Shlimmes ahnen. Auf weffen Seite die, Schufs, 
daf8 die Leidenfchaft fo fürdterficd) .ausbrad), ift 
[wer zu ermitteln. Die twiderfprechendften Serüdte 
herrfchen nod) immer über den Anfang der Feind- 
feligfeiten, über die Ereigniffe diefer Nacht und über 
die ganze Lage der Dinge. Nur ein Begebnis, wel: 
es mir don "mehreren Seiten und aufs glaub: 
würdigfte beftätigt wird, will id) hier erwähnen. 
AUS Lafayette, deffen Anvefenheit bei den Leihen: 
zug Überall Enthufiasmus erregt hatte, auf dem 
Plate bei dem Pont ’Aunfterlik, wo die Todten- 
feier ftattfand, feine Leihenrede geendet hatte, drückte 
man ihn eine Smmnortelfenfrone aufs Haupt. Zu . 
gleicher Zeit ward auf eine ganz rothe Fahne, welde 
Thon vorher viel Anfmerkfamfeit erregt, eine rothe 
phrygifche Miüte geftedt, und ein Schüler der Ecole 
Polptechnigte erhob fi) auf den Schultern der 
Nebenftehenden, fejwenfte feinen blanfen Degen 
über jene rothe Müke und tief: Vive la liberte! 
nad) anderer Ausfage: Vive la Republique! La- 
fayette foll alsdanı feinen Immorteffenfranz auf 
die rothe Freiheitsmüße gefegt Haben; viele: glaub: 
würdige Leute behaupten, fic hätten c$ mit eigenen 
Augen gejchen. Es ift möglich, daß er durd) Zivang' 

r 
.
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oder Überrafdjung diefe fymbolifce Handlung ges 
than; c8 ift aber aud) möglich, daf8 eine dritte 
Hand dabei im Spiele war, ohne dafs man c8 in 

‚ dem großen Menfchengedränge bemerken Tonnte. 
Nad) diefer Manifeftation, fagen Einige, wollte man 
die befränzte rothe Müte im Zrimmphe durd) die 
Stadt tragen, und als bie Mimicipalgarden ımd 
Sergeants de Ville bewaffneten Widerftand Leifteten, 
habe der Kampf begommen. So Biel ift gewiß, als 
Lafapette, ermüdet don dem bierftündigen Wege, 
fi) in einen Fiafer feßte, Hat das Volk die Pferde 
defjelben ausgefpannt und feinen alten treueften - 
Sreund mit eigenen Händen anter ungeheurem 

"Beifallruf über die Bonlevards gezogen. Viele 
Oupriers hatten junge Däume aus der Erde ges 
tiffen und Tiefen damit wie Wilde neben dem Wa- 
gen, der in jedem Aıgenblide bedroht fhien, durd) 
das ungefüge Menfchengedränge ungeftürzt zu wer- 
den. .E8 folfen zwei Schüffe den Wagen getroffen 
haben; ich Fan jedod) über diefen fonderbaren Um: 
ftand nichts Beftimmtes angeben. 

Diele, die id) ob des Beginns der Feindfelige 
feiten befragt Habe, behaupten, e$ habe bei dem 
Pont D’Aufterlig wegen der Leiche des todten Hels 
den der Dfutige Hader begonnen, indem ein Theil 
der „Patrioten“ den Garg nad) dem Pantheon 

20%



— 308 — 
bringen, ein anderer Theil ihn weiter nad) dem 
nädhjten Dorfe begleiten wollte, und die Sergeantg 
de.Bille und Municipalgarden fi dergleichen Bor- 
haben -widerfegten. So flug man ji) min mit 
großer Erbitterung, wie einjt dor dem fläifchen 
Thore um die Leiche dcs Batroffıs. Auf der Place 
de fa Baftilfe ift viel Blut gefloffen. Um halb fieben 
Une Fünpfte man fhon an der Porte St. Denis, 
wo das Volk fi barrifadierte, Mehrere bedeutende 
"Bojten wurden genommen; dic Nationalgarden, die 
foldhe bejegt hatten, twiderftanden nur Ihwad und 
übergaben ihre Waffen. So befam dag Bolf viele 
Gewehre. Auf der Place Notre Dame des Victois 
res fand ih großen Rampflärm; die „PBatrioten“ 
Hatten drei Poften an der Bank bejegt. US ich 
mid nad) den Boulevards wandte, fand.id dort 
alfe Bontifen gefchloffen, wenig Bolf, darunter gar 
wenige Weiber, die dod) jonjt bei Ementen jehr 
furdtlos ihre Schaufuft befriedigen; e8 jah Alles 
fehr erufthaft aus. Linientruppen und Küraffiere 
zogen hin und her, Drdonanzen mit beforgten Ges 
fihtern fprengten vorüber, in der Serne Schüffe 
und Pulverdampf. Das Wetter war nicht mehr 
trübe, und gegen Abend fehr güuftig. Die Sad 
Idien für die Regierung fehr gefährlich, als c8 hiek, - 
die Nationalgarden hätten fi für das Bolf erklärt, 

x
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Der Irrthum entftand dadurd,, daß viele der „Pa> 
trioten“ geftern die Uniform der Nationalgardiften 
trugen, und die Nationafgarde wirklich einige Zeit 
unfhlüffig war, welde Partei fie unterftüßen follte. 
Vährend diefer Naht haben die Weiber wahrfchein- 
fi) ihren Männern demonftriert, dafs man nur die 
Partei unterftüßen müffe, die am meiften Sicherheit 
für Leib "und Gut gewährt, und Deffen gewähre 

. Ludwig Philipp viel mehr al8 die Republikaner, 
die fehr arm und überhaupt für Handel und Ge: 
werbe jehr fHädlic fein; die Nationalgarde ift 
alfo Heute ganz gegen die Republikaner; die Sade 
ijt entjhieden. C’est un coup manqud, fagt das 

"Volk. Bon alfen Seiten fommen Linientruppen nad) 
Paris. Auf der Place de Ia Concorde ftehen fehr 
biele geladene Kanonen, ebenfalls auf der andern . 
Seite der Tuilerien, auf dem Karoufelfpfat. Der 
‚Bürgerlönig ift von Bürgerfanonen umringt; oü 
peut-on ©tre mieux qwau sein de sa famille? 
Es it jegt dier Uhr, und cs regnet ftark. Diefes 

At den „Patrioten“ fehr ungünftig, bie fi} grofen- 
theil8 im Quartier St. Martin barrifadiert haben 
und wenig Zuhiffe erhalten. Sie find von alfen 
Seiten cerniert, und ih höre in diefem Augenblic 
den ftärkften. Kanonendonner. Ic) bernahm, bor 
zwei Stunden hätte das Volk noch viele Gieges-
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hoffnung gehabt, jeßt aber gelte c8 nur heroifc) zu 
fterben. Das werden Viele. Da id) bei der Porte 
St. Denis wohne, habe ich- die ganze Nadıt fehlaf- 
108 zugebradt; faft ununterbrochen dauerte das 
Schießen: Der Kanonendonner findet jett in neis 
nem Herzen den funmervolliten Wicderhalf, Cs it 
eine unglüdfjefige Begebenheit, die nod) niglüc- 
feligere Folgen haben wird. 

ee 

Paris, den 7. Sımi. 

US id geftern nad der Börfe ging, um 
meinen Brief in den Boftkaften zu werfen, ftand 
da8 ganze Spefulantenvolf unter den Kolonnen 
vor der breiten Börfentreppe. Da eben die Nad)- 
richt anlangte, daß die Niederlage der „Batrioten“ = 
gewiß fei, 309 fi) die füßefte Zufriedenheit über 
fänmtliche Gefihter; man Fonnte- fagen, die’ ganze 
Börfe lächelte. Unter Sanonendonner gingen bie 
Fonds um zehn Sous in die Höhe Man Thofs 
nämlich nod bis fünf Uhr; um fehs Ur war 
der ganze Revolntionsverfud) unterdrüdt. Die Sour- 
nale lonyten alfo darüber jhon heute fo viel Belch- 
tung mittheilen, als ihnen rathfam fchien. Der „Con- 
ftitutionnel“ und die „Debatg“ feinen die Haupt«
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züge der Ereigniffe einigermaßen vichtig getroffen 

zu haben. Nur das Kolorit und der Daßftab ift 

raljh. Sc Tomme eben von dem Schauplaße des 

gejtrigen Kampfes, wo id) mid) überzeugt habe, 

wie jhwer es wäre, die ganze Wahrheit zu ermit- 

ten. Diefer Schauplag ift nämlicd) eine der größten 

und volfreihften Strafen von Paris, die Aue Et. 

Martin, die an der Pforte diefes Namens auf dent 

Boulevard beginnt und erjt an der Seine, an dem 

Bont de Notre Dame, aufhört. An beiden Enden 

der Straße hörte ich die Anzahl der „Patrioten” 

oder, wie fie heute Heigen: der „Rebellen,“ die jid) 

dort gefhlagen, auf fünfjundert bi8 taufend ans 

geben; jedod) gegen die Mitte der Strafe ward 

diefe Angabe immer Kleiner, und fdhmolz endlid 

bis auf fünfzig. Was ift Wahrheit! fagt Pontins 

‚Pilatus. 

Die Anzahl der Sinientruppen“ ift Leichter zu 

ermitteln; 8 follen geftern (felbft den Sonrnal 

des Debats zufolge) 40,000 Mann fdjlagfertig in 

Paris geftanden haben. Nechnet man dazu wenige 

ftens 20,000 Nationalgarden, fo flug jid jene 

Handvoll Mengen gegen 60,000 Mann. Einftins- 

mig wird der Heldenmueh diefer Tolffühnen ges 

rühmtz; fie follen Wunder der Tapferkeit vollbrant 

haben. Sie riefen bejtändig: Vivo la Republique!
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und fie fanden Fein Echo in der Bruft de8 Borfe, 
Hätten fie ftatt Deffen: Vive Napoleon! gerufen, 
jo würde, wie man heute in allen Volksgruppen 
behauptet, die Linie Ihwerlih auf fie gefchoffen 
haben, und die große Menge der Dupriers wäre 
ihnen zu Hilfe gefommen. Aber fie verfhmähten 
die Lüge. Es waren bie teinften, jedod; feinesiwegs 
die Hügften Freunde der Freiheit. Und doch ift 

‚man heute albern genug, fie d68 Einverftändnifjes 
mit den Karfiften zu befhuldigen! Wahrlic, wer 
fo todesmuthig für den heiligen Serthum feines 
Herzens fticht, für den fhönen Wahn einer iden- 
fifchen Zukunft, der verbindet fid) nicht mit jenem 
feigen Koth, den ung die Vergangenheit unter dem 
Namen: „Karlijten“ hinterlaffen hat. IH bin, bei 
Gott! Fein Kepublifauer, ich weiß, wenn die Nepu= 
bfifaner fiegen, fo fchneiden fie mir die Kchle ab, 
und zwar weil ich micht auch Alles bemundere, 
was fie bewundern; — aber dennoch, die nadten 
Thränen traten mir heute in die Augen, als id) 

- bie Orte betrat, die nod von ihrem Bfute geröthet 
find. Es wäre mir Ticher gewefen, ih und alfe 
meine Mitgemäßigten wären Statt jener Republifaner 
gejtorben. . 

Die Nationalgardiften freuen fi fehr ihres 
Sieges. Yır ihrer Siegestrunfenheit hätten fie ge-



ftern Abend faft mir felber, der ich dod) zu ihrer 

Partei gehöre, eine ganz ungefunde Kugel im den 

Leib gejagt; fie fchofjen nämlich Heldenmüthig auf 

Seden, der ihren Poften zu nahe fam. — Es war 

ein regnichter, fternlofer, widerwärtiger Abend. 

Benig Licht auf den Strafen, da faft alfe Läden 

eben jo wie den Tag äber gefchlofjen waren. Heute 

ijt wieder Alles in bunter DBeryegung, und man 
folfte glauben, Nidts wäre vorgegangen. Sogar 

auf der Strafe St. Martin find alfe Rüben gt= 
Öffnet. Troßdem, dafs man wegen des aufgeriffenen 
Pflafters und der Refte der Barrifaden dort fahwer 
pafjiert, wälzt fich jett aus Neugier eine ungeheure 
"DMenfhenmafje durd die Straße, die fehr lang 
und ziemlid eng ift, und deren Hänfer ungeheuer 

had) gebaut. Faft überall Kat dort der Kanonen- 
donner die Tenfterfcheiben zerbrochen, und überalf 
ficht man die frifhen Spuren der Kugeln; denn 
von. beiden Seiten wurde mit Kanonen in bie 
Straße Hineingefhoffen, bis die Republikaner fic) 
in die Mitte derfelben zufammengedrängt fahen. 
Geftern fagte man, in ber Kirde St. Mer feicn 
fie endlid) von allen Seiten eingefcloffen gewefen. 

, Diefem aber hörte id) am Orte felbft widerfprecen. 
Ein etwas Hervorragendes Haus, Cafes Reclerque 

 geheißen und an der Ede des Gäfschens St. Mery
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gelegen, feeint da8 Hauptquartier der Republis 
faner gewefen zu fein. Hier Bielten fie id am 
längjten, hier Teifteten fi e den Ichten Widerftand. 
Sie verlangten feine Gnade und wurden meiftens 
dur) die Bajonette gejagt. Hier fielen die Schüler 
der” Afortigen Säule Hier flog das glühendjte 
Blut Sranfreiche. — Man irrt jedod, wenn man 
glaubt, daß die Republikaner aus lauter jungen 
Braufeföpfen bejtanden. Viele alte Leute fämpften 
mit ihnen. ine junge Frau, die ic) bei der ' 
Kirde St. Mery fprad), Hagte über den Tod 
ihres Grofvaters; Diefer Habe fonft fo frieblid) 
gelebt, aber al8 er die vothe Fahne gefehen und 
Vive la Republique! rufen hörte, fei er mit einer 
alten Pike zu den jungen Leuten gelaufen und 
mit ihnen geftorben. Armer Greis! er hörte den 
Kuhreigen „des Berges“ und bie Erinnerung feis 
ner erften Freiheitsliche erwachte, und er wollte 
no einmal mitträumen den Traum der Iugend!. 
Scälaft woßt! 

. Die Nacjfolgen diefer gejcheiterten Revolution 
find vorauszufchen. Über taufend Menfhen find 
arretiert, darunter auch, wie man fagt, ein Depu- 

tierter, Garnier-Bagds. Die Liberalen Sournale 
werden. unterdrüdt. Das Krämerthfum frohlodt, 
der Egoismus gedeiht, und viele der bejten Mens
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hen müffen Trauer anlegen. Die Abjchredungs- 

theorie wird nod) mehr Opfer verlangen. Schon 

ift der Nationafgarde Angft ob ihrer eignen WYorce; 

diefe Helden erfchreden, wenn fie fi jeldjt in 

einem Spiegel jeher. Der König, der große, ftarke, 

. mächtige Ludwig Philipp, wird viele Chrenkreuze 

anstheilen. Der bezahlte Witbold wird die Freunde 

der Freiheit aud) im Grabe fdmähen, und Lebtere 
heißen jet Feinde der öffentlichen Auhe, Möre 

beruf. w. 

Ein Schneider, der heute Morgen auf dem 

Bendomeplage e8 wagte, die gute Abjiht der Res 

-publifaner zu erwähnen, befam Prügel von einer 

"Starken Fran, die wahrfheinlic feine eigue war. 
Das ift die Kontrerevofution. 

Paris, den 8. Sm, 

Es scheint Teine ganz vothe, jondern eine 

- rothefchwarzegofdene Fahne gewefen zu fein, die 

Rafayette bei Lamarque’s Zodtenfeier mit Immor: 

telfen befränzt Hat. Diefe fabelhafte Fahne, die 

Niemand Tannte, Hatten Bicle für eine republi« 

tanifche gehalten. Ad, ich Tante fie fehr gut, 
id) date glei: Du lieber Himmel! Das find ja
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unfre alten Burfhenfhaftsfarben, Heute gefgieht 
ein Unglül oder eine Dummheit. Leider gefchah 
Beides, AS die Dragoner beim Beginn der Feind- 
feligfeiten aud) auf die Deutfchen einfprengten, die 
jener Fahne folgten, barrifadierten fi) Diefe Hinter 
die großen Holzbalfen eines Screinerhofs. Später 
tetirierten fie fih nad) dem Sardin des Plantes, 

. amd die Sahne, obgleich im fehr befehädigtem Zu: 
ftand, ift gerettet. Den Sranzofen, die mid) über 
die Bedeutung diefer. toth-[hwarzegoldenen Fahne 
befragt, Habe ich gewiffenhaft geantwortet, der 
Kaifer Nothbart, der feit vielen Sahrhunderten im 
Khffhäufer wohnt, habe ung diefes Banner gefchiet, 
als ein Zeichen, dafs das alte große Zraumreich 
no exiftiert, und dafs er felöft Fommen werde 

. mit Scepter und Schwert. Was mid) betrifft, fo 
glaube id) nicht, dafs Lekteres fo bald gefhicht; 
cd flattern noch gar zu viele [hwarze Raben um 
den Berg. 

Hier in Paris geftaften fi die Verhäftniffe 
minder traumhaft; auf alfen Straßen Bajonette 
und wahfene Militärgefihter. Ic) habe e8 An- 
fange nur für einen unbebeuntenden Shredjhuß 
schalten, daß man Paris in Belagerungsftand er= 
Härt; «8 hieß, man würde diefe Erffärung gleich 
wieder zurüdnchmen. Aber als ich geftern Nadje 

-
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mittags immer mehr und mehr Kanonen über die 
Aue Kicelicn fahren jah, merkte id, dafs mar die 
Nicderfage der Republikaner benüten möchte, um. 
andern Gegnern der Negierung, namentlid) den 
Ionrnafiften, an den Leib zu Fommern. Cs it 
mm die Trage, ob der „gute Wille“ aud) mit 

. binlänglicher Kraft gepaart if. Man erploitiert ° 
jegt die GSiegesbetäubung der Nationalgardiften, 
die in Betreff der Nepubfifaner an gewaltjamen 
Mafregeln THeil genommen, und denen jet Zude 
wig Philipp wieder fameradli wie fonft die Hand 
drüdt. Da man die Karfiften hafjt und die Ne- 
publifaner mifsbilfigt, fo unterftütt das Bolf den 
König als den Erhalter der Ordnung, und er ift 
fo populär wie die liche Nothwendigfeit. Ya, ic) 
habe Vive le roi! rufen hören, al der König 
über die Boulevard ritt; aber ih Habe aud) eine 
Hohe Geftalt gejehen, die unfern de9 Yaubourg 

° Montmartre ihm Tühn entgegentrat und A "bas 
Louis Philippe! rief. Mehrere Neiter des Fönig- 
fihen Gefolges ftiegen gleich don ihren Pferden, 
ergriffen jenen Proteftanten und [hleppten ihn mit 
fid) fort. 

Id Habe Paris nie fo fonderbar Thwil ge 
jehen wie geftern Abend. Zroß des fehledhten Det: 
ter waren die öffentlichen Orte mit Menfchen



—_ 38 — 

gefüllt. In dem Garten des Balaissroyal drängten 

fi} die Gruppen der Politifer, und fpradhen Ieife, 
in der That fehr Teife; denn man fann jett auf 

der Stelle vor ein Kriegsgericht geftellt, und in 

vierumdzwanzig Stunden erfchoffen werden. Ic 

fange ar, mid) nad) dem Gerichtsfchlendrian meines 

Deutfchlands zurüczufehnen. Der gefeglofe Zuftand, _ 

worin man fid) jet hier befindet, ift widerwärtig; 

Das ift ein fataleres Übel als die Cholera. Wie 
mar früher, als Icktere grafjierte, durd; die über- 

tricbenen Angaben der Zodtenzahl geängftet wurde, 

fo ängftigt man fidh jegt, wenn man von den 

ungeheuer vielen Arreftationen, wenn man- bon 

geheimen Füfilladen hört, wenn taufenderlei fchwarze 

Gerüchte fi, wie -geftern Abend der Fall war, 

im Dunkeln bewegen. Heute, bei Tageslicht, ift 

man beruhigter, Man geftcht, daß man fi) ge- 

“ ftern geängftigt, und man ift vielmehr verdrießlih 

als furdtfam Es Herrfcht jegt ein Suftemilieus 

Zerreur! 

Die Sonrnafe find gemäßigt in ihren Protefta- 

tionen, jedoch) Teineswegs Heinfaut. Der „National“ 

und der „Zemps“ fpredhen furdhtlos, wie freien 

Männern ziemt. Mehr als Heute in den Blättern 

fteht, weiß id; über die neueften Ereigniffe nict- 
mitzutheilen. Dean ift ruhig md Läfft die Dinge
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ruhig heranfommen. Die Regierung it vielfeicht 
erjchroden über die ungeheure Macht, die fie in 
ihren eigenen Händen ficht. Sie hat fi) über die 
Sejege erhoben; eine bedenkliche Steffung. Denn 
es Heißt mit Net: Qui est au-dessus de la 
loi, est hors de la loi. Das Einzige, wonit 
viele wahre Freiheitsfreunde die jegigen gewalts 
famen Mafregeln entfhuldigen, tft die Nothwen- 
digkeit, dafs die royaute demoeratique ‚im In- 
nern erftarfen  müffe, um nad) aufen- kräftiger zu 
handeln. \ 

Paris, den 10. Sımi, 

Seftern war Paris ganz ruhig. Den Gerüd> 
ten von den vielen Füfilfaden, nod) vorgejtern 
Abend von den glaubwürdigften Leuten verbreitet, 
wurde von Denen, die der Megierung am nädjften 
ftehen, aufs beruhigendfte widerfproden. Nur eine 
große Anzahl von Verhaftungen wurde eingeftanden. 
Defjen Fonnte man fi) aber and mit eignen 

- Augen überzeugen; geftern, nod) mehr aber vors 
gejtern, fah man überalf arretierte Berfonen von 
Linienfoldaten oder Kommumalgarden borbeiführen. 
Das war zuweilen wie eite Proceffion; alte und
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junge Denfchen, in den Häglihften Koftimen, und 
begleitet von janmmernden Angehörigen. Hick c8 
doc), Seder werde ‚gleich vor cin Kriegögericht ges 
jtelft und binnen bierundzwanzig Stunden erihoffen 
zu Bincennes. Überall fah man Volksgruppen vor 
den Häufern, wo Nachjuhungen gefchahen. Dies 
war hauptfählidh der Fall in den Strafen, die 
der Schauplag des Kampfes gewejen, und wo fid) 
viele der Kämpfer, als fie an’ ihrer Sacd)e verzmei- 
felten, verborgen hielten, bis irgend ein Verräther 
fie auffpürte, Längs den Quais fah man dag meifte 
Bollsgeavimmel, gaffend und fhwagend, befonders 
in der Nähe der Nue St. Martin, die no) immer 
mit Schaufuftigen gefülft it, und um das Palais 
de Zuftice, wohin man viele Gefangene führte. Aud) 
an der Morgue drängte man fi), um die dort aus- _ 
geftelften Todten zu fehen; dort gab c8 die fchmerze 
Üiften Erfennungsfeenen. Die Stadt gewährte wirk- 
lid) einen Tummervolfen Anblid; überatf VBolksgrup- 
pen mit Unglüd auf den GSefitern, patrouillierende 
Soldaten und Seichenzüge gefallener Nationalgar- 
diften. 

In der Societät ijt man jedod} feit vorgeftern 

nicht im mindeften befümmert; man feunt "feine 

Leute, und man weiß, dafs dag Zuftemifien fich 
felbft fehr undehaglich fühlt in der jetigen Fülle
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fetner Öemwalt. E8 befigt jet das große Nichtfchwert, 
aber c8 fehlt ihm die ftarke Hand, die dazu gehört. 
Bei den mindeften Streich, fürdtet c$, fi felbjt 
zu verlegen. Beraufht von dem Siege, den man 
zunädft dem Marfchall Souft verdankte, fich man 

Rd) zu militärischen Mafregefn verleiten, die jener 
alte Soldat, der nod) voll von den Velfeitäten 
der Raiferzeit, vorgejälagen Haben fol. Nun 
fteht diefer Mann aud) faktiih an der Spike des 
Minifterraths, und feine Kollegen und die übrigen 
Suftemilienleute fürchten, daß ihm jegt auc) die fo 
eifrig ambitionierte Präfidentur anheimfalfe. an 

‚fucht daher "ganz Teife einzufenfen und fi) wieder 
aus dem Heroismus herauszuzichen; und dahin 

zielen die nadträglihen milden Definitionen, die 

man der Ordonanz über die Erklärung des Bela: 

gerungszuftandes jekt nadjihidt. Dian Fan c8 dem 

Zuftemifien anfehen, wie cs fi) vor feiner eigenen 

Madjt jest ängftigt und aus Angft fie Erampfhaft 
in Händen Hält, und fie vielleicht nicht wieder [os- 
giebt, bis man ihm Pardon verjpricht. Es wird 

vielleicht in der Verzweiflung einige unbedeutende 

Opfer fallen Taffen; c8 wird fid, vieffeicht in den 

lägerfichften Grimm Hineinlügen, um feine Feinde 

zu erfchreden; es wird grauenhafte Dummbheiten 

begehen; e8 wird — e8 ift unmöglich vorauszu- 
Heines Date, 3b. VL 2
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fchen, was nicht Affes die Furt vermag, wenn 
fie fid) in den Herzen der Gewalthaber barrifadiert 
hat und fid) rings von Tod und Spott ceerniert 
ficht. Die Handlungen eines Vurätfanen, wie die 
eines Genies, Tiegen außerhalb alfer Berechnung. 
Indeffen, das Höhere Publitum fühlt hier, daß der 
aufergefeglie Zuftand, worein man c8 Berfegt, 
nur eine Vormel it. Wo die Gefege im Bewufft- 
fein dc8 Volks Icben, Tanır die Regierung fie nit 
durd) eine plögliche Ordonanz vernichten. Man ift 

‚hier de facto feines Leibes und feines Eigenthums 
immer nod) fierer al3 im übrigen Europa, mit 
Ansnahıne Englands ud Holfande. Obgleid) Kriegs- - 
gerihte inftitwiert find, Herrfct hier mod; immer 
mehr faktifche Prefsfreiheit, und bie Sournaliften 

‚[Hreiben hier über die Mafregeln der Negierung 
no immer viel freier, als in wandern Staaten 
de8 Kontinents, wo die Prefsfeipeit durd) papierne 
Gefege fanktioniert it. . 

"Da die Poft heute, Sonntag, [don diefen Mit 
tag abgeht, fann ic) "über heute Nichts mittheilen. 
Auf die Sonrnale muß id) bloß verweifen. Ihr 
Zon ift weit wichtiger als Das, was fie fagen. 
Übrigens find fie gewife wieder voll von Lügen. 
— Etit früheftem Morgen wird unaufhörlid, ges 
trommelt. Cs ift Heute große Nevue. Mein Ber
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dienter fagt mir, daß die Bonfevards, überhaupt 

“bie ganze Strede von der Barriere du Trone bis 

an die Barriere de PEtoifp, mit Linientruppen . 

und Nationalgarden bededt find. Ludwig Philipp, 

der Vater de8 Baterlandes, der Befieger der Ca- 

tilina’8 vom 5. Juni, Cicero zu Pferde, der Feind 

der Guilfotine und de8 Papiergeldes, der Exrhalter 

de8. Lebens und der Boutifen, der Bürgerfönig, 

wird .fih in einigen Stunden feinem Volke zeigen; 

ein lautes Lebehod, wird ihn begrüßen; er wird 

fehr gerührt fein; er wird Vielen die Hand drüden, 

und die Polizei wird c8 an befonderen Sicherheits: 

maßregeln und an Ertra-Enthufiasmus nicht fehlen 

fafjen. 

Paris, den 11. Yumi. 

Ein winderfhönes Wetter begünftigte die ge 

ftrige Heerfhjaun. Auf den Bonlevards, von der 

Barriere du Trone 6is zur Barriere de P’Etoile, 

ftanden vickeidht 50,000 Nationalgarden und Li- 

nientruppen, und eine unzählige Wienge von Zus 

fhauern war auf den Beinen oder an den Fenftern, 

neugierig ermartend, wie der König ausfchen und .' 
das Voff ihn empfangen werde, nad) fo auferor- 

. 21®,.
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dentfihen Ereigniffen. Um ein Uhr gelangten ©e. 
Majejtät mit Ihrem Generafftab in die Nähe der 
Porte Saint-Denis, wo id) auf einer umgeftürzten 
Therme fand, um genauer beobachten zu Fünnen. 
Der König vitt nicht in der Mitte, fondern an der 
tehten Seite, wo Nationalgarden ftanden, und den 
ganzen Weg entlang lag er feitwärts vom Pferde 
herabgebeugt, um überall den Nationalgarden die 
Hand zu drüden; als er zwei Stunden ipäter 
dejfelben Wegs zurücchrte, ritt er an der linken 
Seite, wo er dafjelbe Manöver fortjeßte, jo dafs 
id mid) nicht wundern würde, wenn er in dolge 
diefer fchiefen" Haltung ‚heute die größten Bruft- 
Ihmerzen empfindet, oder fid) gar eine Rippe ver- 

tenft Hat. Sene außerordentliche Geduld des Königs 
war wirkffid unbegreifbar. Dabei mufjte er beftän- 
dig lächeln. Aber unter der dicken Breundlichkeit 

. jenes Gefihtes, glaube ich, Tag viel Kummer und 
Sorge. Der Aublid 968 Mannes dat mir tiefes 
Mitleid eingeflögt. Er hat fi fehr verändert, feit 
id) ihn diefen Winter auf einen Ball in den Tui: 
ferien gefehen. Das Fteife) feineg Sefichtes, damals 
rot und fhwellend, war gejtern Ihlaff und gelb, 

- fein Schwarzer Badenbart war jeßt ganz ergraut, 
jo daf8 c8 ausficht, als went fogar jeine Wangen 

fi} feitden geänftigt ob gegenwärtiger und künif-
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tiger Schläge des Schiejals; wenigftens war cs 

ein Zeichen des Kummers, daß er nicht daran ge- 

dacht Hat, feinen Badenbart fhiwarz zu färben. Der. 

dreiedige Hunt, der nit ganzer Borderbreite ihm 

tief in die Etirne gedrückt faß, gab ihm außerdem 

ein fehr unglüdtiches Anfehen. Er bat gleichfam 

mit den Augen um Wohlwollen und Verzeihung. 

Wahrlih, diefem Dann war c8 nicht anzufchen, 

daß .cr uns Alle in Belagerungsftand erklärt Hat. 

E8 regte fih) daher auch nicht der mindefte Unwilfe 

gegen ihn, und ich mufs bezeugen, daf8 großer Beis 

fallruf ihn überalf begrüßte; befonders Haben ihm 

Diejenigen, denen er die Hand gedrüdt, ein rafen- 

d68 Lebchod) nachgefchrien, und aus taufend Weiber: 

mänlern erfholl ein gelfendes: Vive le roi! Id) 

fah eine alte Frau, die ihren Mann in die Rippen 

ftieß, weil er nicht laut genug gefhrien. Ein bit- 

tere8 Gefühl ergriff mich, wenn ic) dachte, dafs das 

Bolt, weldes jet den armen händedrücenden Lud- 

wig Philipp umjubelt, diefelden Sranzofen find, die 

fo oft. den Napoleon Bonaparte vorbeireiten fahen 

mit feinem marmornen Cäfargeficht und feinen un- 

bewegten Augen und „unnahbaren“ [Herrfchere] 

Händen. 

Naddem Ludwig Philipp die Heerfchan ge- 
halten, oder vielmehr das Heer betaftet Hatte, um
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fi} zu überzeugen, dafs cs wirklic eriftiert, dauerte 
der militärifche Lärm mod; mehrere Stunden. Die 
verfjiedenen Korps fehrien fid) beftändig Kompli- 
mente zu, wenn fie an einander vorübermarjchierten. 
Vive la ligne! rief die Nationalgarde, und jene 
[ärie dagegen Vive la garde nationale! Sie fra: 
ternifierten. Dean jah einzelne Linienfoldaten und 
Nationalgarden in Iymbolifcher Umarmung; eben 
fo, als fymboliihe Handlung, theiften fie mit ein». 
ander ihre Würfte, ihre Brot und ihren Wein. Es 
ereignete fi) nicht die geringfte Unordnung, 

IH Fan nicht umhin zu erwähnen, dafs-ber 
Auf: Vive la liberte! der häufigjte war, und wenn 
diefe Worte von jo vielen taujend bewaffneten Leu- 
ten aus volfer Bruft herborgejauchzt wurden, fühlte 
man fi ganz Heiter beruhigt, troß de8 Belage- 
rungsjtandes und der inftituierten Kriegsgerichte, - 
Aber Das tft c8. chen, Ludwig Philipp wird fid) 
nie felbjtwilig der öffentlichen Meinung entgegen 
ftellen, er wird immer ihre dringendften Gebote zu 
erfaufchen firhen und immer danad) Handeln. Das 
ijt die wichtige Bedeutung der gejtrigen Revue. 
Ludwig Philipp fühlte das Bedürfnis, das. Bolt 
in Maffe zu fehen, um fid zu überzeugen, dafs 
es ihm feine Kanonenfdüffe und DOrdonanzen nicht 
übelgenommen und ihn nicht für einen argen Ges
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° waltfönig Hält, und fein fonftiges Mißverftändnis 

ftattfindet. Das Boff wolfte fid; aber aud) feinen 

Ludwig Philipp genau betracdten, um fid) zu übers 

zeugen, dafs er nod) immer der unterthänige Höf- 

ling feines fonveränen Willens ift, und ihm nod) 

immer gehorfam und ergeben geblieben. Man Tonnte 

deshalb chenfalls fagen, das Bolf Habe den König 

die Revue paffieren Iaffen, es Habe Königichau ges 

halten, und Habe bei dejjen Manöver feine alfer- 

- hödjfte Zufriedenheit geäußert, 

Paris, den 12, Sıumi, 

Die große Kebue war gejtern das allgemeine 

Tagesgefpräd. Die Gemäßigten fahen darin das 

befte Einverftändnis zwifchen dem König und den 

Bürgern. Bicle erfahrene Leute wollen jedoch die- 

jem [hönen Bunde nicht trauen, und weilfagen ein 

Zerwürfifis zwifchen dem König und den Bürgern, 
das leicht ftattfinden Tann, fobald einmal die Sus 

terejfen des Thrones mit den Intereffen der Bons 

tik in Konflikt gerathen. Seht freilich) ftügen fie 

fi) wechfelfeitig, und König und Bürger find mit 

einander zufrieden. Wie man mir erzählt, war die 

Place Bendome vorgeftern Nahmittag der Schau: 

plag, wo man jene [höne Übereinftimmung ant beften
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bemerfen fonnte; der König war erheitert dur) den 
Subel, womit er auf den Boulevards einpfangen 
worden; und als die Kofonnen der Nationalgardei 
ihm borbeidefifierten, traten einzelne derfelben ohne 
Umftände aus der Neihe hervor, reichten au ihm 
die Hand, fagten ihın dabei ein freundliches Wort, 
oder jagten ihm bündigft ihre Meinung über die 
Iegten Ereiguiffe, oder erklärten ihın unumwunden, 
daf3 fie ihn unterftügen werden, fo lange er feine 
Macht night mißbraude. Dafs Diefes nie gefchehe, 
dafs er nur die Unrupeftifter unterdrüden wolle, dafs 
er die Freiheit und Öfeihheit der Sranzofen um 
fo Fräftiger verfeghten werde, betheucrte Qudiwig Phi: 
Tipp aufs Heiligjte, und fein Wort begründete vieles 
Vertrauen. Ic) habe der Unparteifigjfeit wegen dicfe 
Umftände nachträglich erwähnen mäüffen. Sa, ich 
geftehe e8, das mißtrauende Herz ward mir da- 
dur) etwas befänftigt. 

Die Oppofitionsjoitenale [einen faft' die vor 
geftrigen Vorgänge ignorieren zu wollen. Überhanpt 
it ihr Tom fehr merkwürdig. 8 ift eine Art des 
Anfihhaltens, wie ce furätbaren Ausbrücden vor» 
derzugehen pflegt. Sie feinen nur die Aufhebung 
der Ordonanz über den Belagerungsjtand abwarten 

zu wollen, Der Ton jedes Sournales befundet, in 
weldenm Grade e8 bei den legten Greignijfen fom-
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promittiert if. Die „Tribüne“ ms ganz fchtveigen, 
denn diefe ift am meiften bloßgeftellt. Der „Nas 
tonal“ ift c8 chenfalfs, aber night in fo Hohen 
Örade, und er darf fdon mehr und freier fprechen. 
Der „Temps,“ der am ftärfjten und Tühnften fich 
gegen die Drdonanz des Belagerungsftandes erhoben 
hat, fteht gar nicht fehledht-mit einigen Nädelsführern 
de8 Zuftemilien, und ift viel mehr gefütt als 
Sarrut und Carrel; aber wir wollen uns durd) 
folge Berüdfichtigung nicht abhalten Laffen, den 
Herrn Cofte als einen der beften Bürger Frank: 
rei zu Toben ob der männlichen, großen Worte, 
womit er fid) in bedrängtefter Zeit gegen bie Un- 
gefegfichkeit und die Wilffür der Regierung aus- 
gefproden Hat. — Herr Sarrut ift arretiert; Heren 
Carrel fudt man überalf, Gegen Carrel ift man 

“ wohl am meiften aufgebracht, [und es ift möglid), 
daß man an ihn ganz befonders gedacht Hat, alg er: 
eeptionelfe Gerichte inftitiert wurden. Sa, wenn e8 
wahr wäre, da Herr Thiers diefen Öenieftreid 
veranlafjte, wie man jekt behauptet, fo hat Diefer 
gewiß mit an feinen ehemaligen Kolfegen Garrel 
gedacht. Denn Lebtern muß er am meiften gefürd)- 
tet haben. Er fenut genau Deffen Madt, und er 
weiß, daß jede Partei, wenn fie fiegt, zuerft ihre 
Renegaten zücjtigt. Der Kopf des Heinen Thiers,
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noch erfüllt von den Charivaris der Marfeiller Küs 
hentöpfe und der Viennetfchen Lobverfe, muf8 ge= 
wiß ganz betäubt worden fein, als ihm der Don- 
ner der Kanonen und der Name Garrel ing Ohr 
drangen). Man glaubte nämlic) allgemein, Herr 
Garrel ftände an der Spike der Bolfsbeivegung 
vom 5. Zuni. Das große Schäude in der Aue Hu 
Croiffant, wo die Druderei und die Burcauz de8 
„National,“ hielt man für das Hauptquartier, und 
gegen zweitaufend Perfonen, worunter viele don 
hoher Bedeutung, find dorthin gegangen, um fi . 
und ihren Anhang zu jeder Mithilfe anzubieten. 
E86 ift aber ganz gewiß, daß Garrel alfe folde 
Anträge abgelehnt, und borandgefagt, daß die be- 

. abfichtigte Revolution mißlinge, weil man fie nicht 
gehörig vorbereitet; weil man fid, der Sympathie 

. de8 Bolfs nicht verfichert; weil man der nöthigften - 
Hilfsmittel entbehre; weil man nit einmal bie 
agierenden PBerfonen Femme ı. f. w. Und im der 
That, nie gab e8 eine Empörung, die Ihledhter ein- 

“geleitet worden, und Bi auf diefe Stunde weiß mar 
nod) nit, wie jie entjtanden ift und lid) gejtaltet hat. 
Semand, der in der Nuc St. Martin mitgefodten, 
berfihert: als die Republikaner, die fi fi) dort einge- 
Thloffen fanden, einander betradjteten, hat Reiner den 
Andern gefannt, und nur Zufall Hat alle diefe Mens



fen, die fic) ganz fremd waren, zufanmmengebradt. 
Sie fernten fic) jedod) fehnelf Tonnen, als fie fid) ges 
meinfchaftlic, [lugen, und die meiften ftarben als 
herzinnig vertraute Waffenbrüder. So hat man au) 
bis auf diefe Stunde nod) nicht ermitteln Tönnen, 
wie e8 mit der Heimführung Rafayette's eigentlich) 
zugegangen ift. Ein Wohlunterrichteter hat mir ge 
ftern verfigert, die Negierwtg, die dem Ramargues 
Ihen Leichenbegängniffe mißtraute und deshalb aud) 
ihre Dragoner. in Bereitfchaft hielt, Habe der Boli- 
zei Ordre gegeben, bei etwWanigem Ausbruche von 
Revolte fi immer gleich) des Lafapette's zu bemäd)- 
tigen, damit Diefer nicht in bie Hände der Empö- 
rer gerathe und durch das Anfehen feines Namens 
fie unterjtügen Fönne; al8 num bie erjten Schüffe 
fielen, haben einige Polizeiagenten, al8 Duvrierg 
verkfeidet, den armen Lafahette gewaltfam in eine 
Kutfche gefchoben, und andere ebenfalls verffeidete 
Polizeiagenten Haben fid) davor gefpannt, und ihn 
unter lauten Vive Lafayette! im Zriumphe davon 
gejchfeppt. | 

Ben man jet die Republikaner Tprecdhen hört, 
fa geftehen fie, daß am 6. Suni das Unglüc ihrer 
Breumde ihnen Viel gefchadet, dafs aber Tags dar= |" 
auf die Thorheit ihrer Feinde, nämlid, die Ordo- 
nanz über den Belagerungsftand der Stadt Paris,
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ihnen defto mehr genugt Hat. Sie behaupten, dafs 

der 5. und 6. Suni nur als Vorpoftengefecht zu 

betrachten fei, daß Keiner von den Notabilitäten 

der republifanifchen Partei dabei gewefen, ud dafs 

ihnen aus dem vergoffenen Vfute viele neue Mits. 

fämpfer erwücjfen. Was id) oben erwähnt, fcheint 
diefe Behauptung einigermaßen zu. unterftüßen. Die 

Partei, die der „National“ tepräfentiert, und die 

von der perfiden „Öazette de France“ als doftri- 
näre Kepublifaner bezeichnet wird, nahm an jenen 

Begebenheiten Leinen Theil, und die Hänptlinge der 

Partei der „Zribüne,” die Montagnards, find eben: 

falls nit dabei zum VBorfchein gelommen. 

Varis, den 17, Sımi, 

Man madjt fid) jegt in der Ferne gewifs die 

fonderbarften Vorftellungen von dem hiefigen Zus 

ftande, wenn man bie Teßten Vorfälle, den nod 

unaufgehobenen Etat de Siege und die fhroffe 

Segeneinanderftellung der Parteien bedentt. Und 

doc) fehen wir diefen Augenblick hier fo wenig Ber- 

änderung, daß wir uns cben über diefen Mangel 
an ungewöhnlichen Erfeheinungen am meiften wuns 

dern müffen. Diefe Bemerkung ift die Hauptfache, 
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die ih mitzutheilen habe, und diefer negative Ins 
halt meines Briefes ivird gewißs mande irrige Vors 
ausfegungen berichtigen. a 

Es ift hier ganz ff. Die Kriegsgerichte ine 
ftruieren mit grimmiger Miene. Bis jest ift mod) 
feine Sabe erfhoffen. Man lacht, man fpöttelt, man 
wigelt über den Belagerungszuftand, über die Ta- 
pferkeit der Nationafgarde, über die Weisheit der 
Regierung. Was id) gleid) dorausgefagt Habe, it 
ridtig eingetroffen: das Zuftemilieun weiß nicht, wie 
e8 fid) wieder aus dem’ Heroismus herausziehen 
joll, und die Belagerten betradhten mit Schaden» 
freunde diejen verzweifelten Zuftand der Belagerer. 
Diefe möchten gern fo barbarijch als möglich ans» 
jehen; fie wühlen im Archiv der barbarifcften Zeiz 
ten, um-Öreuelgefee wieder ing Leben zu rufen, 
und e8 gelingt ihnen nur, fid) Käherfic) zu madıen. 
[Sie wollen Tyrannen fein, und die Natur hat fie . 
zu eiwas ganz Anderm bejtinmt.] 

Die gepukten Denfcengruppen, die in ben 
‚Gärten des Palais: rohal, der Tuilerien, und des 
Eureimbourg fpazieren gehen, und bie ftilfe Som- 
merfühle einatmen oder den üpliiihen Spielen 
der Heinen Kinder zufchauen oder in fonftig um: 
friedeter Nırhe ic) erfuftigen, diefe bilden, ohne c8 
zu wiffen, die heiterjte Satire auf jenen Belage-
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rungszuftand, welcher gefeglich exiftiert. Damit das 

Bublilum nur einigermaßen daran glaube, werden 

mit dem größten Ernft überall Hausfuhungen ge- 

haften, Kranke werden aus ihren Betten aufgeftört, 

-und man wühlt nad, ob nit etwa eine Flinte 

darin verjtedt Tiegt oder gar eine Tüte mit Pulver. 

— An meiften werden die armen Fremden beläftigt, 

die de8 Befagerungszuftandes wegen fid) nad) der 

Prefecture de Police begeben müffen, um nene Auf- 

enthalts-Erlaubniffe nadzufugen. Sie müffen dort 

_ pro forma allerlei Interrogationen ausftehen. Viele 

Sranzofen aus der Provinz, befonders Studenten, 

mäffen auf der Polizei einen Nevers unterfchreiben, 

daf8 fie während ihres Aufenthalts in Paris Nichts 

gegen die Regierung von Ludwig Philipp unters 

nehmen wollten. Viele Haben licher die Stadt ver- 
Tafjen, als dafs fie diefe Unterfchrift gaben. Andere 

unterfhrieben nur, naddem man ihnen erlaubte 

Hinzuzufegen, dafs fie ihrer Gefinnung nad Nepus 

blifaner feien. Scene polizeiliche Vorfichtsmafregel 

haben gewiß die. Doltrinäre nad) dem Beifpiele 

deuffeher Univerfitäten eingeführt. 
Man arretiert nod) immer, zuweilen die hete- 

rogenften Leute und unter den Heterogenften Vor» 

mänden; die Einen wegen Theilnahme an der repu= 

Biifanifhen Revolte, Andere wegen einer neu ent:
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dedten bonapartiftifchen Verfhwörung; geftern arre« 
. fierte man fogar drei Farliftiiche Pairs, worunter 
Don Chateaubriand, der Nitter von der traurigen 
Seftalt, der befte Schriftjteller und größte Narr 

“bon Srankreid.. Die Gefängnifje find überfüllt. In 
Saint-Pelagie allein figen politifcher Anklagen Hal 
ber über 600 Oefangene. Bon einem meiner Sreunde, 
der wegen Schulden fi} dort befindet, und ein gro« 
Be8 Werk fohreibt, in weldem er beweift, daß Saint: 
Pelagie von den Pefasgern geftiftet worden, erhieft 
ich geftern einen Brief, worin er fehr Hagt über 
den Lärın, der ihn jet umgebe und in feinen ge 
lehrten Unterfudungen geftört habe. Der größte 
Übermuth herrjcht unter den Gefangenen von Saint: 
Pelagie. Auf die Mauer des Hofes Haben fie eine 
ungeheuer große Birne gezeichnet und darüber cin 
Beil. oo 

Id fan bei Erwähnung der Birne nicht um- 
Hin zu bemerken, daß die Bilderläden durchaus 
feine Notiz genommen bon unferem Belagerungs» 
zuftande. Die Birne, und wieder die Birne, ift dort 
auf alfen Karikaturen zu fchauen. Die auffalfendte - 
ift wohl die Darftellung der Place de In Concorde 
mit dem Monument, das der Charte gewidmet ift; 
auf legterm, weldjes die Geftalt eines Aftars hat, 
Giegt eine ungeheure Birne mit den Gefidhtszügen 

.*
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des Königs. — Dem Gemüth eines Deutf—hen wird 

Dergleihen auf die Länge Läftig und widrig. Sene 

ewigen Spöttereien, gemalt und gedrudtt, erregen viele 
mehr bei mir eine gewiffe Sympathie für Ludwig Phi- 
fipp. Er ijt wahrhaft zu bedauern, jegt mehr als je. - 
Er ijt gütig und milde von Natur, und wird jest 
gewifs von den Sriegsgerichten dazu verurtheift, 
ftrenge zu fein. Dabei fühlt er, daß Exefutionen 
weder helfen nod) abjchreden, bejonders nachdem 
die Cholera vor einigen Woden über 35,000 Den- 
chen durd) die fchredlichiten Martern hingerichtet. 
Öraufamkeiten werden aber den Gewalthabern cher 
verziehen, ald die Verlegung hergebraditer Nedts- . 
begriffe, wie jie namentlich im der rüchwirfenden ' 
Kraft der Belagerungs-Erflärung liegt. Defshalb 
hat jene Androhung von Friegsgerichtliher Strenge 
den Mepublifanern einen fo fuperiören Ton ein- 
geflößt, und ihre Gegner erieinen dadurd jeßt 
fo Hein.’ 

Paris, ben 7. Juli. . 

Eine Abfpannung, wie fie nad) großen Auf- 

tegungen einzutreten pflegt, ift hier in diefem. Auı= 

genblide bemerkbar. Überall graue Mifsfaune, Ber



gränmis, Müdigkeit, aufgejperrte Mäufer, die heile 
gähnen, theils ohnmädtig die Zähne weifen. Der 
Beihlußs des’ Kaffationshofes Hat unferem fonders 
baren Belagerungszuftande fajt Iuftjpielartig ein 
Ende gemadt. Cs ift über diefe undorhergejchene 
Kataftrophe fo viel geladht worden, dajs man der 

Regierung ihren verfehlten Coup d’etat fajt.verzich. 
Mit weldhem Ergößen lojen wir an den Strafen: 
eden die Proflamation des Herrn Wontalivet, 
worin er fid) gleihjem bei den Parifern bedankte, dafs 
fie von. dem Etat de siege jo wenig Notiz genome 
men und fd unterdeffen durchaus nicht in ihren 
Dergnügungen ftören Yaffen! Ic) glaube nicht, dafs 

. Beaumardais diejes Aftenjtück bejier gejjrichen 
hätte, Wahrlic, die jegige Regierung thut Viel für 
die Anfheiterung de8 Volks! 

Zu gleicher Zeit amüfterten fid, die Sranzofen 
mit einem fonderbaren Puzzlefpiel. Letzteres ijt ber 

fanntlich ein dinefischer Zeitvertreib, und man hat 
dabei die Aufgabe zu Löfen, daß man mit einigen 
Ihiefen und edigen Stückchen Holz eine bejtimmte 
Figur zufammenfegen könne. Na) den Kegeln die 
jes Spiels befchäftigte man jih nun in den hie- 
figen Salons, cin neues Minifterium zufammen- 
zufegen, und man hat feine Ioee davon, welde 
ihiefe und edige. Berjonagen neben einander ge- 

Heine’s Werke. Bd. VII. 22
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jtellt wurden, und wie alfe diefe hölzernen Koms 
binationen dennod) Feine Honctte Sefammtfigur- bil 
beten. — [Mit Talfeyrand und mit Dupin dem 
Ältern wurden die meiften VBerfuche angeftelft. Bes 
treff de8 Erjteren haben die Sonrnale nicht cr= 
mangelt, alle möglichen Unwahrheiten mitzutheifen. 
Daß man ihm bei der Bildung eines neuen Mi 
niteriums eine fo, außerordentliche Wichtigkeit bei- 
maß, war eine Haupttäufgung. Der alte Mann 
ift alt und abgenußt, und ift vielleicht nur der per- 
fönlichjten Angelegenheiten tvegen hierhergereift. Aud 
behauptet man, er fei fehr Frank md fhwad; denn 
er verfichere bejtändig, fi) nod) nie fo gefund und 
rüftig gefühlt zu Haben wie eben jest. Gr teije 
nun, fagte er, ing Bad, um feine Gefundheit und 
Kraft zu Tonfolidieren. Mit der Etourderie eines 
Knaben, der die Welt nod nicht von ihrer fchledhten 
Seite Fennt, hört man diefen Greis, der fie no) : 
faum von ihrer guten Seite kennen gelernt, über - 
alle bunten Berwirrungen und Bedrohlichkeiten des’ 
Zages aufs Teichtfertigfte jherzen. Durd) diefe be 
fannte Art, die fehtwerften Dinge leicht zu nehmen, 
giebt er fi cin Anfehen von Sicherheit und Uns 
ichlbarfeit, und er ift gleihfam der Papft jener 
Ungläubigen, jener unfeligen Kirche, die weder an
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den Heiligen Geift der Völfer noch an die Menjd- 
werdung des göttlichen Wortes glaubt.] 

Über Dupin’s Mifstichfeiten in Betreff einer 
Minifterwagt Haben die Sournafe viel Sonderbares 
seihwagt, dod) nicht immer ohne Grund. Cs ift 
wahr, daß er mit dem König etwas Hart aujans 
mengerathen, und-fie fi Beide einmal mit med 
felfeitigem Unmuthe getrennt, Auch ijt es wahr, 
daß Lord Granpilfe die Veranlafjung gewejen. Aber 
die Sadje verhält fi folgendermaßen: Herr Du: 
pin hatte früher dem König Ludwig Philipp fein 
Wort gegeben, daf3 er, fobald Diefer €8 verlange, 
die Präjidentur des Konfeils annehmen werde, Lord 
Öranviffe, dem c$ nicht genehm ift, einen joldjen 
bürgerlichen Mann an der Spike der Negierung 
zu chen, und der ji im Seijte feiner Kafte einen 
noblern Bremierminifter wünjht, joll gegen Ludwig 
Philipp einige ernfthafte Bedenklichkeiten über die 
Kapacität des Herrn Dupin geäußert haben, Als der König jolhe Neden dem Herrn Dupin wieber 
erzählte, wurde Diejer jo unwirfdh, gerieth in jo 
unziemlicde Äußerungen, dafs zwijchen ihm und den 
König ein Zerwürfnig entjtand. Cine Menge Heiner 
Intriguen durcfrenzt diefe Begebenheit. [Bäre Dis 
pin Präfident de8 Konfeils geworden, jo Hätten fid 
die meiften Mitglieder des jesigen Deinifteriums 

92+
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zurüdgezogen. Ein Theil anderer hoher Beamter 

wäre abgelehnt worden. Der ehemalige Redakteur 

de8 „National," Herr Thiers, hätte nothwendiger- 

weife wieder eine andere Nitung genommen. Hit- 

gegen der jebige Nedaktenr des „Zemps," Herr 

Cojte, Hätte jencs bedeutende Amt erhalten, welches 

früher der verfhwundene Herr Kefner beffeidete, 

nänlic die Oberverwaltung des Staatsjchates.] In- 

dejfen die Macht der Dinge wird viele Mifshellige 
‚ feiten Löjen; Dupin it, jobald ‚die Kammer wieder 

ihre Debatten beginmt, der einzig möglide DMint- 

jter de3 Sujtemilien; nv er vermag der Oppoji- 

tion parlamentarifchen Widerftand zu leiften, und 

wahrlich, die Regierung wird genugfam Nede ftehen 

mijen. 

Bis jeßt ift Ludwig Philipp no immer fein 

eigener Premierminifter. Diejes befundet fd fchon 

dadurd), "daß man alle Regierungsafte ihm jelber 

zufhreibt, und nicht Herrn Meontalivet, von wel- 

en faum die Nede ift, ja, welder nicht einmal 

gehajjt wird. Merkwürdig ift die Umwandlung, die 

jid) feit der Revolte vom 5. und 6. Sumi in den 
Anficten des Königs gebildet zu haben feint. Gr 

hält fih) nämlicd) jet für ganz jtark; cr glaubt auf 

die große Maffe der Nation beftimmt rechnen zw 

lönnen; ev glaubt der Manır der Nothiwendigkeit zu
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jein, dem fid) bei ausländifchen Anfeindungen. die 

Nation unbedingt anfchlichen werde, und er fheint 

deshalb den Krieg nicht mehr fo ängftlich wie fonft 

zu fürchten. Die patriotifhe Partei bildet freilich 

die Minorität, und diefe mifstraut ihm; fie fürdtet - 

mit Net, daß er gegen die Fremden minder feind- 

id geftimmt fei, al$ gegen die Einheimischen. Sene 

bedrohen nur feine Krone, Diefe fein Leben. Dafs 

Letsteres wirklich gef&icht, weiß der König. In der 

"That, wenn inan berücfichtigt, daß Ludwig Phi- 

fipp von der biutigften Böswilligfeit feiner Gegner 

in tiefjter Seele überzeugt ift, fo muß man über 

feine Mäßigung erftaunen. Er Hat freilich durd) die 

 Erflärung des Etat de siege eine underantwort- 

fie Segalität fi) zu Schulden fommen Taffen; 

aber man Fanıı doch nicht fagen, daß er feine Diacht 

unmwirdigerweife mißbraucht Habe. Er hat vielmehr 

Alle, die ihn perfönlich befeidigt Hatten, großmüthtgft 

verfchont, während er, nur Diejenigen, die feiner 

Regierung fic) feindlic entgegengefekt, niederzus 

hälten oder vichnehr zu entwafnen fuchte. Zrog 

alles Mifsmuths, den man gegen den König Lud- 

wig Philipp Hegen mag, will fi) mir dod) die 
* Überzeugung aufdrängen, al$ fei der Menfc Rud- 

wig Philipp ungewöhnlich ebelherzig und großfinnig. 

Seine Hanptleidenfchaft fheint die Banfucht zur fein.
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IH war geftern in den Zuiferien; überall wird dort 
gebaut, über und unter ber Erde; Zimmerwände 
werden eingeriffen, große Keller werden ausgegras 
ben, und Das ift ein beftändiger Klipp-Rlapp. Der 
önig, welder mit feiner ganzen Yamilie in St, 
Cloud wohnt, Fommt täglih nad) Paris und bes 

trachtet dann suerft die Forkjchritte der Bauten in 
den Tuilerien. Diefe ftehen jegt faft ganz Teer; nur 
das Minifterfonfeil wird dort gehalten. DO, wenn 
alte Bfutstropfen fpredhen fönnten, "wie c8 in den 
Kindermärden gefjicht, fo würde man dort mand)- 
mal guten Rath vernchmen ; denn in jedem Zim- 
mer diefes tragifcen Haujes ift befchrendes Blut 
sefloffen. 

Paris, den 15. Yufi. 

‚Der bierzehnte Sulins ift ruhig vorüber ge- 
gangen, ohne daf8 die bon der Pofizei angekündigte 
Emeute irgendwo zum Borfheine Tamm. Es war 
aber aud) ein fo heißer Tag, c8 lag cine fo drü- 
dende Schwüle auf ganz Paris, dafs jene Anfündi- 
gung nicht einmal die gehörige Anzahf Neugieriger 
nad den gewöhnfiden Iummelorten der Ementen 
foden Fonnte. Nur auf dem großen Snaugural-
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plage der Revolution, wo einft an diefem. Tage 
die Baftilfe zerftört wurde, zeigten fi viele Grup- 

pen von Menfchen, die in der grelfften Mittngshite 
ruhig ausharrten, und. fi) gleichfam aus Patrio- 
ttsmus von der Yuliusfonne braten Tiefen. Cs 
hieß früherhin, daß man am 14. Juli die aften 
Baftilfenftürmer, die no am Leben find und die 
jegt eine PBenfion befommen, auf diefem Pfaße 
öffentlich belorberen wollte Dem Lafayette war 
Bei diefer Feier eine Hanptrolfe zugedadjt. Aber 
dur, die Affären vom 5. und 6. Iumi mag diefes 

 Brojeft rüdgängig geworden fein; aud) fcheint Pas 
fapette in diefem Sahre nach feinen neuen Triumph: 

zügen zu. verfangen. Biclleiht gab’8 unter den 
Gruppen auf dem Baftilfenplage mehr Bolizei als 

Menfhen; denn e8 wurden bitterböfe Bemerkungen 
fo laut geäußert, wie nur berfleidete Moudards 
fie auszufprecdhen pflegen. Ludwig Philipp, hieß cs, 
jet cin Verräther, die Nationafgarden feien Ver: 
räther, die Deputierten feien Verräther, nur die 
Suliusfonne meine c8 nod) ehrlich. Und in der 
That, fie that das Ihrige und durdgfühte uns 
mit ihren Strahlen, daß cs faft nicht zum NAus- 
halten war. Was mic) betrifft, ic) machte in der 
ftarfen Hite die Bemerkung, daß dic Baftilfe ein 
jehr fühles Gebäude gewefen. fein muß, und gewiß
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im Sommer einen fehr angenehmen Schatten ge: - 
geben hat. -Al.fie zerftört wurde, faßen dort- fünf 
Perfonen gefangen. Seht gicht’8 aber zehn Stants- 
gefängniffe, und in St. Pelagie allein fiten über 
600 Staatsgefangene. St. -Pelagie foll fehr un- 
gejund fein ımd ift fehr eng gebaut. ES geht aber 
Inftig dort zu; bie Nepublifaner und die Rarliften 
haften fid) zwar bon. einander getrennt, rufen. fic) 
jedoch beftändig Inftige Wie zu und laden und 
jubeln. Scene, die Repnblifaner, tragen rothe Safos 
binermügen; Diefe, die Rarliften, tragen grüne- 
Müten mit einer weißen lienquafte; Jene freien. 
bejtändig Vive la Republique! Diefe freien Vive 
Henri VI Semeinfhaftlicher Beifallsruf erfchaltt, 
wenn Jemand mit wilder Ruth anf Ludwig Phi: 
Tipp fosfcjimpft. Diefes gefhicht um fo unume 
wimdener, da in Ct. Belagie fein Sefangener 
weder arretiert noch feftgefeßt werden fan. Die 
meiften Hitföpfe, die jonft bei jedem Anfajfe gleich 
tumutltuieren, jiten jeßt dort in Gewahrfam, und 
der Polizei fonnte es daher. jeitdem nicht .gefingen, 
eine etwas ergiebige Emeute hervorzubringen. Die 
Kepublifaner werden fi) vor der Hand fehr hüten, 
Sewaltjames zu verfucen. Auch) Haben fie Feine 
Waffen; die Desarmierung if jehr gründfid) betrie- 
ben worden. —
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‚Heute ift der Namenstag de8 jungen Heinrich, 
und man erwartet einige Farliftifche Exceffe. Eine _ 
Proffamation zu Gunften Heinrih’s V. wurde ges 
ftern Abend durch Chiffonniers und verffeidete Prics 
fter verbreitet. Es heißt darin, er Werde Sranfreic) 
glüdfih machen und vor der fremden Iuvafion 
befhügen; nächjftes Sahr ift er mündig, indem 
nämlich die franzöfifchen Könige fon mit 13 Sad: 
ren ‚mündig werden und ihre höchfte Ausbildung 
erlangt Haben. Auf jener Proffamation ift der 
junge Heinrid, zum erftenmal dargeftelft mit Scep- 
ter und Krone; bisher fah man ihn immer ii. der 
Zradt eines Pilgers oder eines Bergfotten, der 
Selfen erffimmt oder einer armen Dettelfran feine 
DBörfe in die Hand drüdt ı. f. w. 8 it jcdod) 
‚von diefer Mifere wenig Bedrohliches zu erwarten. 
Die Karfiften find aud) fehr niedergefehlagenen Wire 
tes. Die Tollfühnheit der- Herzogin von Berry 
hat ihnen Biel gefchadet. Bergebens Hatten die 
Häupter der Barifer Karliften den Hertn Berryer 
an die Herzogin abgefchiet, mm fie zur Heimfehr 
nad) Holyrood zu bermögen. Bergebens hat Ludwig 
Philipp durd) feine Agenten Daffelhe ‘zu bewirken 
gefucht. Vergebens wurde fie von fremden OSefand- 
ten um otteswillen befhworen, ihr Treiben für 
den Angenblid aufzugeben. - Alle Vernunftgründe,
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Drohungen und Bitten haben Ddieje hufsftartige 
Frau nicht zur Abreife bewegen Fönnen. Sie üt 
no immer in der Vendee, Obgleich alfer Mittel 
entblößt. und nirgends mehr Unterftügung findend, 
will fie nicht weichen. Der Schlüffel bes Käthfels 
ift, daß dumme oder Unge Pricfter fic fanatifiert 
und ihr eingeredet Haben, e8 werde ihrem Kinde 

° Segen bringen, wenn fie jegt für deffen Sade 
jtürbe. Und nun fucht fie den Tod mit religiöfer 
Martyrfucht und [hwärmerifher Mutterliche, 

Venn fi Hier auf den Öffentlichen Plägen 
feine Bewegungen zeigen, fo befundet fid) defto, 
mehr Unruhe in der Scelfaft. Zunähft find cs 
die deutjchen Angelegenheiten, die Beldlüffe des 
Bundestags, welde ale Seifter aufgeregt. Da 

‚werden nun über Deutfchland die unfinnigften Ur= 
teile gefällt. Die Franzofen in ihrem Teichtfertigen 
Srrthume meinen, bie dürften unterdrüdten Sie 
drciheit und fie fehen nicht ein, daß nur der Anar- 
hie unter den deutfchen Liberalen ein Ende ges 
nacht werden fol, und daf3 überhaupt die Einig- 
feit und dag Heil de8 deutfchen Bolt befördert 
wird. Schon den zweiten Sunius hat der „Zenpg“ 
bon den fehs Artikeln des Bundestagsbefhluffes. 
eine Inhaltsanzeige geliefert. Ein befannter Pietift 
Hatte Hier nod; früher Auszüge jengs Belhluffes
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in ber Zafche herum getragen, und durd) die Mit, 
theilung derfelben viele Herzen erbaut. 

Nädft den deutfchen, befcäftigen uns hier die 
 befgifh-Holländifchen Angelegenheiten, die fid, ftünd» 
U mehr und mehr verwideln, und die bob aufs 
[nelffte beendigt werden follen. Mar glaubt, 
England beabfichtige, diefe Berwirrniffe durch. ernfts 
hafte Mafregeln auf eine oder die andere Art zu 
löfen, und diefe Abficht, nicht das Intereffe für 
Polen, fei der eigentliche Zwed der Durham’fchen 
Reife nad) Petersburg. Sedenfalls wird die Wahl 
des Botfhafters felbft als ein Zeichen. von ent» 
[Hiedenem Willen betradtet. Denn Lord Durham 
ift der grämlic fträubfamfte, cdigfte Sohn Albions, 
und dabei ift er der rufjifchen Kamarilfa perfönfid) 
gram, weil diefe bei Gelegenheit der Reformbilt 
gegen ihn, welder der cifrigfte Neformer, und g6= 

. gen feinen Schwiegervater, den Lord Grey, fehr 
feindfelig intriguiert und durd)- alfe Mittel ihn zu 
ftürzen gefudt haben fol, Die Freunde de8 Fric- 
dens Hoffen, daß er und der Kaifer Nikolaus nicht 
viel mit einander fprechen werben, da Lebterer 
dur) die ungebührliche, fehr fehnöde Weife, wie 
man von ihn im Parlamente geredet, feinesiwegs 
freundlich geftimmt fein mag. Biclleicht. ift aber 

. auch aus ganz natürlichen Gründen zwifchen Beiden
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feine bedeutende Unterredung möglich, und Alles wird - 
von dolmetfhenden Mittelsperfonen abhängen.) =. 

Ludwig Philipp ift mod) immer der Meinung, 
daß er ftarf fei. Seht, wie ftarf wir find! ift in 
den Tuilerien der Refrain jeder Nede.. Wie ein 
Kranker immer von Sefundeit fpridt, und nicht 
genug zu rühmen weiß, daß er gut verdaue, dafs 
er ohne Krämpfe auf den Beinen ftcehen Tönne, 
daß er ganz bequem Athem ihöpfe u. f. w., fo 
fpredhen jene Leute wnaufhörlih von Stärke und - 
von der Kraft, die fie bei den verfdichenen Bes 
droßniffen ‚fchon entwidelt und noch zu entwiceln 
vermögen. Da Fommen mun täglich die Dipfomaten 
aufs Schloß und fühlen ihnen den Puls, md 
lafjen fi) die Zunge zeigen, betradjten forgfältig. 
den Urin, und fehiefen dann ihren Höfen das poli- 
tife Sanitätsbülletin. "Bei den fremden Bevoll- 
mädhtigten ift 8 ja ebenfalfe eine. ewige Frage: 
St udiwig Philipp ftark oder fhwad;? Im erftern 
Salfe Fönnen ihre Herren daheim jede Maßregef 
ruhig befchließen und ausführen; im andern Kalle, 
wo ein Umfturz der. franzöfifchen Negierung und - 
Krieg zu befürchten ftände, dürften fie nichts Uns 
mildes zu Haufe unternehmen®). — See große 

*) Die erfte Hälfte des obigen Abfates, bis hicher, findet 
fd) and) in den franzöfifchen Ausgaben, Der Herausgeber,.
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drage, ob Ludwig Philipp jhwad oder ftark ift, 
mag jehwer zu entfcheiden fein. Aber Leicht it c8 

einzufehen, das die Dranzofen felbft in diefen - 

Augenblide durdaus nit fhwad) find. Im ‚Her: 

zen der Völker Haben fie neue Altterte gefunden, 

während ihre Gegner jeßt eben nicht auf der Höhe 

der Popularität ftchen. Sie haben unfidtbare 

Geifterheere zu Kampfgenoffen, und dabei find ihre 

eigenen Leiblidhen Armeen im blühendften Zuftande. 

Die - franzöfiihe, Sugend ift fo riegstuftig und 

begeiftert wie 1792. Mit Luftiger Mufit zichen 

die jungen Ronffribierten durd die Stadt, md 

tragen auf den Hüten flatternde Bänder und Blu: 
men und die Nünmter, die fie- gezogen, weld;e 
gleichjam . ihr großes 2008. Und dabei werden 

° Freiheitsficder gejungen und Märfde - gerommelt 
Daur Sabre 90.
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Aus’der Hormandie. 

® Savre, den 1. Auguft. 

 Db Sudiig Phifipp fiat oder fahwad; ift 
[deint wirkiich die Hauptfrage zur fein, deren Lö- 
fung cben fo fehr die Völker wie die Machthaber 
intereffiert, Ich Hielt fie daher bejtändig im Sinne. 
während meinze Grfurfion durd) die nördlichen 
Provinzen Frankreichs. Dennodh erfuhr id), bie 
öffentfihe Stimmung betreffend, fo viel Wider- 
jpreendes, dafs ich; über jene Frage nit viel 
Gründlicheres mittheilen fan, als Diejenigen, die 
in den Tuilerien, oder vielmehr in St. Com, .. 

“ ihre Weisheit Holen. Die Nordfranzofen, nament» 
ich die fehlauen Normannen, find überhaupt nit 

» fo feicht geneigt, fid) unverhohlen auszufpredjen, wie 
die Leute im Lande De. Dder ift 8 jhon ein 
Zeichen von Viifsvergnügen, daß jener Theil der
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Bürger im Sande Dui, die nur für das Landes: 
. intereffe beforgt jind, meiftens cin ernjtes Still 

jweigen beobachten, fobald man fie über Letsteres . 
befragt? Nur die Sugend, welde für Idceninte- 
reifen begeiftert it, äußert fi unverjchleiert über 
das, wie fie glaubt, unvermeidliche Nahen einer 

"Republik; und die Karliften, welde einem Perfonen- 
interejfe zugethan find, infinwieren auf alfe möglid)e. 
Beife.ihren Haß gegen die jegigen Gewalthaber, 
die fie mit. den ‚übertrichenften Farben fchildern, 
und deren Sturz fie als ganz gewiß, faft bis auf 
Tag und Stunde, vorausfagen. Die Karfijten find 
in hiefiger Gegend ziemlich, zahfreid. Diefes crflärt 
fi dadurd, dafs hier noch ein befonderes Interejfe 
vorhanden ift, nämlid) eine VBorliche für einige Gfic- 
der der gefallenen Dhnaftie, die in diefer Gegend 
den Sommer zuzubringen pflegten und fid) hie und 

da beliebt zu machen wufften. Namentlid) that Die- 

fes die Herzogin von Berry. Die Abenteuer dere 

„felben find daher daS Zagsgefpräd, in diefer Pro- 

vinz, und die Priefter der Yatholifchen Kirche erfinden 

nod obendrein die gottfeligften Legenden zur Ver . 

herrlihung der politifchen Madonna und der gebe 

nedeiten Frucht ihres Leibes. Su frühern Zeiten 

waren die Priejter Feincswegs fo befonders mit 

dem firdlichen Eifer der Herzogin zufrieden, md 

‘
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eben indem Lebtere mandmal das pricfterfiche Mife- 
fallen erregte, erwarb-fie fid) die Gunft des Volfes, 
„Die Heine nette Frau ift durdaus nicht fo bigott 
wie die Andern,“ — hieß 8 damals — „jeht, wie 
weltlic) Tofett fie bei der Proceffion einherfchlendert, 
und das Gebetbud) ganz gleichgültig in der Hand 
trägt, und die Kerze fo fpielend niedrig hält, dafs 
dad Wads auf die Atlasfchleppe ihrer Schwägerin, 
der brummig deboten Angouföme, niedertränfelt!“ 
Diefe Zeiten find vorbei, die rofige Heiterkeit ift 
erblihen auf den Wangen der armen Karoline, tie 
ijt fronmm geworden wie die-Andern, und trägt 
die Kerze ganz fo gläubig, wie die Priefter 'c8 
begehren, und fie entzündet damit den Bürgerkrieg 
im jHönen Srankreid, wie die Briefter c8 begehreit. 

IH Fan nicht umhin zum bemerken, daf8 der 
Einflufs der Katholifchen Geiftlichen in diefer Provinz 
größer it, al3 man cs in Paris glaubt. Bei Leihene 
zügen' ficht man fie Hier in ihren SKirchentracdhten, 
mit Kreuzen und Fahnen, und melanholifch fingend, 
dur) die Strafen wandeln, ein Anblic, der Ihier 
befremblid,, wenn man ans der Hauptjtadt fommt, 
wo Dergfeihen von der Polizei, oder vielmehr von 
dem Volke, ftveng unterfagt ift. So lang id; in 
Paris war, Babe ic) nie einen Geiftlien in feiner 
Amtstradt auf der Strafe gefehen;. bei feinen
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einzigen don ben vielen taufend Leichenbegängniffen, 

die.in der Cholerazeit mir vorüberzogen, fah id 

die Kirche weder durch; ihre Diener nod) durd) ihre 
Symbole repräfentiert. Viele wollen jedoch) behaup- 

ten, dafs auch in Paris die Religion wieder ftill 

auflche. CS. ift wahr, wenigftens die franzöfife 

fathofifche Gemeinde des Abbe Chatel nimmt tüg- 

ih zu; der Saal, Deffelden auf der Aue Clihy 

ft Schon zu eng geworden für die Menge der 

Gläubigen, und feit einiger Zeit Hält er den Fatho- 

liihen Sottesdienft in dem großen Gchäude auf 

dem Boulevard Bonne-Nouvelle, worin früherhin 

. Herr Martin die Thiere feiner Meenagerie fehen 

Tafjfen, und worauf jet mit großen Buchjftaben die 

Aufjchrift jteht: Eglise catholique et apostolique. 

Diejenigen Nordfranzofen, die weder von der 

Republit nod) von dem Mirafelfnaben Etwas wils 

fen wollen, fondern nur den Wohljtand Frankreichs 

wünjchen, find juft feine allzueifrige Anhänger von 

- Ludwig Philipp, rühmen ihn auch cben nicht wegen 

feiner Offenherzigfeit und Gradheit, [im Gegentheif, - 

fie bedauern, qu’il n’est pas franc;] aber fie find 

durdpdrungen von der Überzeugung, daß er ber 

Mann der Nothtwendigkeit fei; dafs man fein An- 

jehen unterftügen. müffe, infofern die öffentliche 

Nuhe dadurd) erhalten werde; dafs die Unterdrüdung 
Heine's Werke. Bb, VIIL 23
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aller. Ementen für den Handel Heilfam fei, und 
daf8 man überhaupt, damit der Handel nicht ganz 
ftode, jede neue Revolution und gar den Srieg 
vermeiden müffe. Leßteren fürdten fie nr wegen 
de8 Handels, der [don jegt in einem Fäglichen 
Auftande. Sie fürdten den Krieg nicht de8 Krieges 
wegen, denn fie find Franzofen, alfo ruhmfüdtig 
und fampfluftig von Geblüt, und obendrein find 
fie don größerem und ftärferem Gfieverbau als 
die Südfranzofen, nid übertreffen diefe vielleicht, 
wo Veftigfeit und hartnädige Ausdauer verlangt 
wird. It Das eine dolge ‚der Beimifhung von 
germanifcher Iace? Sie gleichen ihren großen ge= 
waltigen Pferden, die chen fo tühtig zum muthigen 
Trab, wie zum Lafttragen und Überwinden alfer 
Mühfeligkeiten der Witterung und de8 Weges, Dicje 
Menfhen fürdten weder Öfterreicher nod Rufen, 
weder Preußen: nod) Bafhfieren. Sie find weber 
Anhänger nod) Öegner von Ludwig Philipp. Sobald 
c8 Krieg giebt, folgen fie der dreifarbigen dahne, * 
gleichdiel „wer ‚diefe trägt. 

Ih glaube wirkig,. fobald Krieg: erfärt 
würde, find die innern Btiftigfeiten der Branzofen, 

  

*) Der Schluß diefes Briefes findet fid aud) in den franzöfifchen Ausgaben, . 
- Der Herausgeber.
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auf eine oder bie andere Art, durch) Nadygiebigken 
“oder Gewalt, fhnell gefäjfichtet, und Tranfreid) ift 
eine gewaltige, einige Madjt, die. alfer Welt die, 
Spite bieten fan. Die Stärke oder Schwäde 
von Ludwig Philipp ift alsdann Fein Gegenstand 
der Kontroverfe. Cr ift aldann entiveber ftart 
oder gar Nichts mehr. Die Frage, ob er ftarf 
oder had), gift nur für die Erhaltung des Frie- 
denszuftandes, und nur in diefer Hinficht ift fie 
wichtig für auswärtige Mächte. Ic) erhielt von 
mehreren Seiten die Antwort: Le parti du roi- 
est tr&s nombreux, mais il n’ est pas fort. Id) 
‚glaube, diefe Worte geben viel Stoff zum Ned: 
denfen. Zunächft liegt darin die [hmerzlide Anz 
deutung, daß die Regierung felöft nur einer Partei 
und alfen Partei-Iutereffen unterworfen fe. Der 
König ift hier nicht mehr die erhabene Obergewalt, 
die von der Höhe de8 Thrones dem Kampfe der 
Parteien ruhig zufhaut und fie im Heiffamen Gfeid)- 
gewichte zu Halten weiß; nein, er ift jelbft herab« 
geftiegen in die Arena, Ddilon-Barrot, Mauguin, 
Carrel, Pages, Cavaigrac dünfen fid) vielleicht 
nur durd) die Zufälligfeit der- momentanen Gewalt 
don. ihm unterfchieden. Das ift die trübfelige 
Folge davon, dafß der. König die Präfidentur des 
‚Konfeils fi felbft zutheikte, Sept Tan Ludiwig 

99%
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Philipp niht das vorhandene Kegierungsfpften 

ändern, ohre dafs er alsdann in Widerfprud) mit 

feiner Partei und fidh felbft fiel. So fam cd, 

daß ihn die Preffe gleih dem erjten Chef einer 

Partei behandelt, in ihm -felber alle Negierungs- 

fehler vügt, jedes minijterielle Wort feiner eigenen 

Zunge zujchreibt und in dem Bürgerlönig nur den 

Königminijter ficht. Wenn die Götterbilder von 

ihren erhabenen Potamenten herabjteigen, dann 

entweicht die Heilige Ehrfurcht, die wir ihnen zoll 

.ten, und wir riten fie nad) ihren Thaten und. 

Worten, al8 wären fie unferes Öfeiden. 

- Was die Andeutung betrifft, daß- die Partei 
des Königs zwar zahlvei), aber nicht ftarf jei, 

fo ijt damit freilicd) nichts Nenes gejagt, es ift 

Diejes eine Längft befannte Wahrheit; aber beimer- 

fenswerth ift es, dafs auch das Volk diefe Ent- 

dedung gemacht, ‚dafs es nicht wie gewöhnlich die 

Köpfe zählt, Fondern die Hände, und daß c8 genau 

unterfeidet Die, welche Beifall Hlatjchen, und Die, 

welde zum Schwerte greifen. Das Volk hat fid) 

jeine Leute genan betrachtet, und weiß fehr gut, 

daß tie Partei des Königs aus folgenden drei 

KHafjen beftcht: nämlid) aus Handels: und Belit- 

Leuten, welde für ihre Buden und Güter beforgt 

nd, aus’ Kampfnüden, welde überhaupt Nude.



— 357 — 

haben möchten, und aus Bangherzigen, welde die 

Herrfhaft des Schredens befürdten. Diefe fönig- 

liche Partei, mit Eigenthum bepadt, verbrießfid 

ob jeder Störnis in ihrer Behaglichkeit, diefe Mas 

jorität ftcht einer Minorität gegenüber, die wenig 
Bagage zu fchleppen Hat, und dabei unruhfüchtig 

über alle Maßen ift, ofne in ihrem wilden fchrans 

fenlofen Sdeengange den Schreden anders als wie 

einen Bundesgenoffen zu betraditen. 

Troß der großen Kopfzahl, troß de8 ZTrimm- 

phes vom 6. Junius, zweifelt da8 DVolf an ber 

Stärke des Zuftemilien. E8 ift aber immer bedenf- 

‚lid, wenn eine Regierung nicht ftarf fheint in 

den Augen des Dolfes. ES Todt dann Sehen, 

‚feine Kraft daram zu verfuden; ein dämonife 

dunkler Drang treibt die Menfchen, daran zu rüte 

ten. Das ift das Geheimnis der Revolution. 

Dieppe, den 20. Auguft*). 

Man Hat feinen Begriff davon, welchen Ein- 

drutek der Tod des jungen Napoleon bei den untern 

*) Diefer Brief findet fi, mit Ausnahme dev beiden 

° Teten AMbfäke, aud in den franzöfifhen Ausgaben. 

Der Herausgeber.
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Klaffen des franzöfifchen Volks hervorgebradit. Schon 
das jentimentale Bülfetin, weldes der „Temps“ über 
fein alfmähliches Dahinfterben vor eva cs Woden 
geliefert, und weldes befonders abgedrudt in Parig- 
für einen Sou herumverfauft wurde, hat dort in 
allen Carrefonrs die äußerjte Betrübnis erregt. 
Sogar junge Republikaner fah id) weinen; die alten 
jedod) fhienen nicht fehr gerührt), und von einem 
derjelben hörte ih mit Befremdung die berdrich- 
fide Äußerung: Ne pleurez pas, c’etait le fils 

. de ’homme qui a fait mitrailler Ic peuple le 
13. Vendemiaire, &8 ift fonderbar, wenn Sentan- 
den ein Mifsgejchie trifft, fo erinnern wir ung 
unmvillfintidh irgend einer alten Unbilf, die ung 
von feiner Seite widerfahren, und woran wir viels_ 
leicht feit undenklicher Zeit nicht gedacht Haben. — 
Ganz unbedingt verehrt man den Kaifer auf dem 
Lande; da, hängt in jeder Hütte das Porträt „des 
Mannes," und zwar, wie die „Quotidienne“ be 
merkt, an derfelben Band, wo das Porträt des 
Hansjohnes Hängen würde, wäre er nicht von jenen 
Manne auf einen feiner hundert Schladitfelder 
Dingeopfert worden. - Der Ürger entlodt zuweilen 

  

*) Der Schluß diefes- Sabes und der nadjfolgende 
Sag fehlen in der neneften franzöfifhen Ausgabe, 

Der Heranegeber,
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der „Duotidienne“ die chrlichften Bemerkungen, und 

darüber ‘ärgert fid) dann die jefuitifc) feinere „Oa- 

zette;" Das ift ihre Hauptjähliche politifche Der 

ihiedenheit. 

Ic bereifte den größten Theil der nordfranzö- 

fifchen Küftengegenden, während die Nadricht von 

dem-Zode des jungen Napoleon fid} dort verbrei- 

tete. Sch fand deshalb überall; wohin id) fam, eine 

wunderbare Trauer unter den Leuten. Sie fühlten 

einen reinen Schmerz, der nicht in dem Eigennuße 

de8 Tages wurzelte, fondern in den Tiebften Erin 

nerungen einer glorreiden Bergangenheit. Befon> 

ders unter den fhönen Normanninnen war großes 

Hagen um den frühen Ted des jungen Helden 

johnes. 
Sa, in allen Hütten hängt das Bild de8 Kai- 

fers. Überall fand id) c8 mit Tranerbfumen befrängt, 

wie Heilandsbilder in der Charwode. Bicle Sol: 

daten trugen Slor. Ein alter Stelzfuß reichte mir 

wehmüthig die Hand mit den Worten: A present 

tout est fini. \ 

Freilid,, für jene Bonapartijten, die an: eine 

faiferliche Anferftchung des Fleifhes glaubten, ift 

Alles zu Ende. Napoleon ift ihnen nur nod) ein 

Name, wie etwa Alerander von Macedonien, defjen 

Leibeserben in gleicher Weife früh verbliden. Aber
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für die Bonapartiften, die an eine Anferftchung 
de8 Geiftes geglaubt, erblüht jeht die befte Hoff- 
nung. Der Bonapartismus ift für Diefe nicht eine 
Überlieferung der Macht durd) Zengung und Erft- 
geburt; nein, ihr Bonapartismus ift jekt gleichfam 
von aller thierifchen Beimifhung gereinigt, er ift 
ihnen die Idee einer Alleinherrfchaft der Höcdjften 
Kraft, angewendet zum Beften des Bolfs, und wer 
diefe Kraft hat und fie fo anwendet, Den nennen 
fie Napoleon I. Wie Cäfar der bloßen Herrjcder- 
gewalt feinen Namen gab, fo gibt Napoleon feinen 
Namen einem neuen Cäfarthune, wozu nur Der- 
ienige berechtigt ift, der die hödfte Fähigkeit und 
den beften Willen befikt. 

In gewiffer Hinfiht war Napoleon ein faint: 
fimoniftifcher Raifer; wie er jelbft vermöge feiner 
geiftigen Superiorität zur Obergewalt befugt war, 
fo beförderte er- nur die Herrschaft der Rapacitäten, 
und erziefte die phhfifche und moraliihe Wohlfahrt 
der zahlreihern und ärmern Kaffen. Er berrfihte 
weniger zum Beften des dritten Standes, des Mit- 
teljtandes, des Zuftemilien, als vielmehr zum Be: 
ften der Männer, deren Vermögen nur in Herz 
md Hand beftcht; und gar feine Armee war eine 
Hierarchie, deren Ehrenftufen nur durd Eigenwerth 
und Fähigkeit erftiegen wurden. Der geringfte Baus



— 31 — 

ernfohn Tonnte dort, eben fo gut wie der Surfer 

aus dem äfteften Haufe, die höchjften Würden 2r- 

langend und Gold und Sterne erwerben. Darım 

hängt des Kaifers Bild in der Hütte jedes Land- 

mannes, an derjelben Wand, wo das Bild des 

eigenen Sohnes Hängen würde, wenn biefer nicht 
auf irgend einem Schlachtfelde gefallen wäre, che 

er zum Öeneral avanciert, oder gar zum Herzog 

oder zum König, wie fo mander arme Burfde, 

der dur Muth und Talent fi fo Hoc) empor- 

[Hwingen fonnte — al8 der Kaifer noch regierte. 

In dem Bilde deffelben verehrt vielfeiht Mander 

‚nur die dverblihene Hoffnung feiner eigenen Herr- 

Tichfeit. 

Am öfteften fand ich in den Banernhäufern 

das Bild des Kaifers, wie er zu Iaffa das Lazareth 

befucht, und wie er zu St. Helena auf dem Tod» 

bette Tiegt. Beide Darftellungen tragen auffallende 

Ünntichkeit mit den Heifigenbildern jener Hrijtlihen 

Religion, die jegt in Frankreich erlofchen ift. Auf 

dem einen Bilde gleicht Napoleon einem Heilande, 

von defjen Berührung ‚die Peftkranfen zu genefen 

feinen; auf dem andern Bilde ftirbt er gleihfam 

den Tod der Sühne, 

Wir, die wir von einer andern Symbolik be- 

fangen find, wir fehen in Napoleon’ Martyrtod
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auf St. Helena Feine Verföhnung in. dem angedeu- 
teten Sinte, der Kaifer büßte dort für den fhlinm 
ften feiner Serthümer, für die Treufofigkeit,* die er 
gegen die Nevolution, feine Mutter, begangen. Die 
Gefdhigte Hatte Längft gezeigt, wie bie Bermählung 
zwifchen dem Sohne der Revolution und der Tod: 
ter der Vergangenheit nimmermehr gedeihen fonnte, 
— und jegt fehen wir aud), wie die einzige drucht 
jolder Ehe nicht Lange zu leben bermodhte und Käg- 
id) .dahinftarb. - 

In Betreff der Erbfchaft dc8 Verftorbenen find 
die Meinungen fehr getheilt. Die Freunde von Qud- 
wig Philipp glauben, dafs jebt die verwaiften Bo- 
napartiften fid) ihnen anfcjließen werden; dod; zweifle 
ih, ob die Männer des Krieges und des Nuhmes 
fo fhnell ins friedliche Suftemiticu übergehen Eönz 
nen. Die Karliften glauben, dafs die Bonapartiften 
jet dem alleinigen Prätendenten, Heinrid, V., hub ® 
digen werden; id weiß wahrlid) nit, ob id) in 
den Hoffnungen diefer Menfcen mehr ihre Thor- 
heit oder ihre Sufolenz bewundern fol. Die Nes 
publifaner fcheinen nod) am meiften im Stande zu 
fein, die Bonapartiften an fid) zu ziehen; aber wenn 
e8 einft leicht war, aus den ungefämmteiten Sang- 
Tüfotten die brilfanteften Imperialiften zu maden, '
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‚ fo mag es jegt fehwer fein, die entgegengefeßte Ums 

wandlung zu bewerfjtelfigen.: 

Man bedauert, daß die theuern Reliquien, wie 

das Schwert de3 Kaifers, der Mantel don Wia- 

rengo, der welthiftorifche dreiedige Hut u. Dol. un, 

welche gemäß dem Zejtamente von St. Helena dem 

jungen Reichjtadt überliefert worden, nidht Frank: . 

reich anheimfalfen. Sede der franzöfiichen Parteien 

fönnte ein Stüd aus diefen Nadlaffe [ehr gut 

brauchen. Und-wahrfic, wenn id) darüber zu vers 

fügen hätte, fo follte die VertHeilung folgender: 

maßen ftattfinden: den Nepublifanern würde id} das 

Schwert de3 Kaifers überliefern, dieweil fie od) 

die Einzigen find, die 68 zu gebrauchen verftänden. 

Den Herren vom Suftenilien würde id den Man: 

tel von Marengo zufommen lajjen; und in der That, 

fie bedürfen eines folgen Mantels, um ihre vuhmlofe 

Blöge damit zu bededfen. Den Karliften gäbe id) des 

Kaifers Hut, der freilich, für foldhe Köpfe nicht fehr 

paffend ift, aber ihnen dod) zu Gute fommen kanın, 

wenn fie nächftens wieder aufs Haupt gefchlagen 

werben; ja, ich gäbe ihnen aud) die Fatjerlichen Stie- 

fel,. die fie ebenfalls brauchen Tönnen, wenn fie 

näcjteh8 wieder davon laufen müffen. Was aber 

“den Stod betrifft, womit der Kaifer bei Zena fpa- 

 jieren gegangen, .fo zweifle ich, ob derjelde fid) unter
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der herzoglidh Reichftädtifchen Verlaffenfchaft befin- 
det, und id) glaube, die Sranzofen haben in nod) 
immer in Händen. 

Nähft dem Tode des jungen Napoleon, hörte 
ih die Fahrten der Herzogin von Berry in biefen 
Provinzen am meiften befpredhen. Die Abenteuer 
diefer Frau werden Hier fo poctifd erzählt, dafs 

man glaubt, die Enkel der Tabliaugdichter hätten 
“fie in müßiger Laune erfonnen. Dann gab and) 

die Hochzeit von Compiegne fehr viel Stoff zur 
Unterhaltung; ic) fönnte eine Snfektenfammfung von 
Ihlehten Wigen mittheilen, die ic) in einem Tarz 
fftifhen Schloffe darüber debitieren hörte. 3. B. 
einer der Feftredner in Compiegne folf bemerkt 
haben, in Compiegne fei die Sungfran von Orleans 
gefangen worden, und es füge fid jegt, dafs wieder 
in Compiögne einer Sungfraun von Orleans Beffeln 
angelegt würden, — Obgleid) in alfen franzöfifchen 
Blättern aufs prunfhaftefte erzählt wird, dafs der 
Zufammenfluß von Fremden hier fehr groß und 
überhaupt. da8 Badeleben in Dieppe diefes Sahr 
fehr briffant fei, fo habe ih doc) an Ort und 
Stelfe da8 Gegentheil gefunden. E8 find hier viel- 
feicht Feine fünfzig eigentliche Badegäfte, Altes ift 
trift und betrübt, und das Bad, das durd) die Her= 
zogin von Berry, die alle Sommer hicher Fam, einft
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fo mächtig emporblühte, ift auf immer zu Orunde 

gegangen. Da viele Menfchen diefer Stadt Hiedurd) 

in bitterfte Armuth dverfinfen und den Sturz der 

" Bourbonen als die Quelle ihres Unglüds betrachten, 

fo ift e8 begreiflid, dafs man hier viele enragierte 

Rarliften findet. Dennod) würde man Dieppe vers 

lcumden, wenn man annähme, dafs mehr als ein 

Biertheil feiner Bewohner aus Anhängern der vo» 

vigen Dynaftie beftände. Nirgends zeigen die Nas 

tionalgarden mehr Patriotisumus als Hier, alle find 

hier gleich beim erften Zrommelfchlage verfanmelt, 

wenn exeretert werden foll; alle find Hier ganz unis 

-formiert, welches Letztere von befonderem Eifer zeugt. 

Das Napoleonsfeft wurde diefer Tage mit auffal- 

‚Tendem Enthufiasmus gefeiert. 

Ludwig Philipp wird hier im Allgemeinen 

weder gelicht noch gehaffl. Man betrachtet feine 

Erhaltung als nothwendig für das Glück Trank 

zeichs; für fein Regiment ift man nicht fonderlich 
begeiftert. Die Franzofen find allgemein durd) die 

- freie Prefje fo wohlunterrichtet über „die wahre 

Lage der Dinge, fie find fo politiicd aufgeklärt, 

dafs fie Feine Übel mit Geduld ertragen, um grös 

Seren nicht anheimzufallen. Gegen den perfönfichen 

Charafter des Königs hat man Wenig cinzumenden; . 

man hält ihn für einen chrenwerthen Mann.
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der Herzoglich Reichftädtifchen Verlaffenfchaft befin- 
det, und ich glaube, die Sranzofen haben in nod) 
immer in Händen. 

Nädft dem Tode des jungen Napoleon, hörte 
ih die Fahrten der Herzogin von Berry in biefen 
Provinzen am meiften befpredhen. Die Abentener 
diefer Frau werden Hier fo poctifh erzählt, daß 

man glaubt, die Enkel der Tabliaugdichter hätten 
“fie in müßiger Laune erfonnen. Dann gab au) 

die Hochzeit von Compiegne fehr viel Stoff zur 
Unterhaltung; id) fönnte eine Snfektenfammfung von 
Ihlehten Wien mittheilen, die ic) in einem Tarz 
fftifihen Schloffe darüber debitieren hörte. 3. D. 
einer ber Feftredner in Compiegne fol bemerkt 
haben, in Compiegne fei die Sungfraun von Orleans 
gefangen worden, und es füge fid} jegt, dafs wieder 
in Compiögne einer Sungfrau von Orleans Beffeln 
angelegt würden. — Dbgleid) in alfen franzöfifchen 
Blättern aufs prunfhaftefte erzählt wird, dafs der 
Zufemmenfluß von Fremden hier fehr groß und 
überhaupt. das Badeleben in Dieppe diefes Sahr 
jeher briffant fei, fo habe ih doc) an Ort und 
Stelfe da8 Gegentheil gefunden. Es find hier viel- 
feiht Feine fünfzig eigentliche Badegäfte, Alles ift 
trift und betrübt, und das Bad, das durd) die Her= 
zogin von Berrh, die alle Sommer Hicher Fam, einft
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fo mädtig emporblühte, ift auf immer zu Orunde 

gegangen. Da viele Menfchen diefer Stadt Hiedurd) 

in bitterfte Armut verfinfen und den Sturz der 

" Bourbonen als die Quelle ihres Unglüds betrachten, 

fo ift c8 begreiflicd, dafs man hier viele enragierte 

Rarliften findet. Dennod) würde man Dieppe vers 

lcumden, wenn man annähme, dafs mehr als cin 

Biertheil feiner Bewohner aus Anhängern der vos 

vigen Dynaftie beftände. Nirgends zeigen die Nas 

tionalgarden mehr Patriotismus als hier, alfe find 

hier gleich beim erten Zrommelfchlage verfanmelt, 

wenn exerciert werden foll; alle find Hier ganz uni 

-formiert, welches Letztere von befonderem Eifer zeugt. 

Das Napoleonsfet wurde diefer Tage mit auffal- 

Tendem Enthufiasmus gefeiert. 

Ludwig Philipp wird Hier im Allgemeinen 

weder gelicht noch gehaffl. Man betrachtet feine 

Erhaltung als nothwendig für das Glüd Trank: 

veihs; für fein Regiment ift man nidt fonderlic 
begeiftert. Die Franzofen find allgemein durd) die 

- freie Prejje fo wohlunterrictet über „die wahre 

Lage der Dinge, fie find fo politiicd aufgeklärt, 

dafs fie Heine Übel mit Schuld ertragen, um grö- 

Beren nicht anheimzufallen. Gegen den perfönlichen 

Charakter des Königs hat man Wenig einzuwenden; . 

man hält ihn für einen chrenwerthen Mann.
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Roten, den 17, September, 
IH fhreibe diefe Zeilen in der ehemaligen 

Refidenz der Herzöge bon der Normandie, in der 
altertHümlichen Stadt, wo noch fo vicle fteinerne' 
Urkunden ıms an die Sefhichte jenes Volkes er 
inmern, da8 wegen feiner ehemaligen Heldenfahrten 
und Abenteerfichkeit und wegen feiner jeßigen Pro- 
ceßfucht und Erwerbtift fo berühmt ift. Im jener 
Burg dort Haufte Robert der Teufel, den Micher- 
beer in Mufif gefegt; auf jenem Miarktplage ver- 
brannte man die Pücelfe, das grofmüthige Mäd- 

„ Gen, das Schiffer und Voltaire befungen; in jenem 
Dome liegt da8 Herz des Richard, des tapfern 
Königs, den man felber Löwenherz, Coeur de lion, 
genannt Hat; diefem Boden entjprofjten die Sieger 
von Haftings, die Söhne Tankrey’g und fo viele 
andre Blumen normannifder Nitterfchaft — aber 
Diefe gehen ung heute Affe Nichts an, wir. beidäf- 
tigen ung hier vielmehr mit der Trage: Hat Lude 
wig Philipp’. frichfames Shftem Wurzel gefchlagen 
in dem Feiegerifchen Boden ber. Normandie? it 
das neue Dürgerlönigthum gut oder Schlecht gebettet 
in der alten Heldenwicge der englifchen und ita- 
Mänifhen Ariftofratie, in dem Lande der Normans 
nen? Diefe Frage glaube ich. Heute aufs Fürzefte 

‚ beantworten zu Fönten: ‘Die großen" Outsbefiker,  
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meistens Adel, find Tarliftifch gefinnt, die wohl: 
habenden Gewerbsfeute und Landbauer find phi- 

Kppiftifeh, und die untere VBollsmenge verad)tet und 

Hafft die Bourbonen, und Licht geringern Theils 

die gigantifchen Erinnerungen der Republik, größern 

Zheild den glänzenden Heroismus ber Kaiferzeit. 

Die Karliften, wie jede unterdrüdte Partei, find 

thätiger als die Philippiften, die fid) gefichert füh- 
fen, und zu ihrem Lobe mag c8 gejagt fein, dafs 
fie aud) größere Opfer bringen, nämlicd) Geldopfer. 

Die Karliften, die nie an ihrem einftigen Siege 

zweifeln und überzeugt find, dafs ihnen die Zulunft 

‘alfe Opfer der Gegenwart taufendfad) vergütet, geben 

‚Ihren Teßten Sou her, wenn ihr Partei-Intereffe da- 

durch) gefördert fcheint; e8 Tiegt überhaupt im Cha- 

takter diefer Mlaffe, dafs fie de8 eignen Gutes wer 

niger achtet, als fie nad) fremdem Eigenthum füftern 

ift (sui profusus, alieni appetens). Habfuc)t und 

Verfhwendung find Gefchwifter. Der Notürier, der 

nit durd) Hofdienft, Maitreffengunft, füße Nede 

und leichtes Spiel, fondern durch fehwere, faure 

. Arbeit feine irdifhen Güter zu erwerben pflegt, 

hätt fefter-an dem Crworbenen. 

Sndeffen, die guten Bürger der Normandie 
Haben die Einfiht gewonnen, dafs die Sournale, 
womit die Karliften auf die öffentliche Meinung
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zu ‚wirken fuchen, der Sicherheit de8 Staats und 
ihrer eignen Befigthümer fehr gefährlich feien, und 
fie find der Meinung, daß man durch dajfelbe 
Mittel, durd) die Preffe, jene Umtriche vereitefn 
müffe In diefem Sinne hat man unfängjt die 
„Eitafette du Havre* geftiftet, eine fanftmüthige Su- 
ftemilieu-Beitung, die der chrfamen Kaufmannfchaft 
im Havre fehr viel Geld foftet, und waran aud) 
mehrere Parifer arbeiten, namentlih Monfieur de 
Salvandy, ein Heiner, gejhmeidiger, wälftichter 
Seift in einem langen, fteifen, trodenen Körper 
(Goethe Hat if gelobt). Bis jekt ift jenes Sour- 
nal die einzige Öegenming, bie den Karliften in der 
Normandie gegraben worden; Lettere hingegen find 
unermüdlich, umd errichten überall ihre Zeitjchriften, 
ihre Beftungen der Lüge, woran der Vreiheitsgeift 
feine Kräfte zerfplittern foll, bis Entfag fommt von 
Dften. Diefe Zeitfhriften find mehr oder minder 
im Gifte der „Öazette de France“ und der „Quo= 
tidienne*. abgefafft; Teßtere werden anferdem aufs 
thätigfte unter das Volk verbreitet. Beide Blätter 
find fchön und geiftreih und anziehend gefhrichen, - 
dabei find fie tief boshaft, perfid,: voff nüßlicher . 
Belehrung, voll ergößlicher Schhadenfreude, und ihre 
adligen Kolporteurs, die fic oft gratis austheilen, 
ja dieffeicht den Lefern mandmal no Geld dazu  
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geben, finden natürlicherweije größern Afak als 
janftmüthige SuftemifiensZeitungen. Id) Fan diefe 
beiden DBfätter nicht genug empfehlen, da id) von 
einem Höhern Standpunkte fie durdaus nicht fhäd- 
(id) achte für die Sade der Wahrheit; fie fördern 
diefe vielmehr dadurch, daß fie die Kämpfer, bie 
im Rampfe-zwveilen ermüden, zu neuer Zhatfraft 
anftaheln. Bene zwei Sonrnale find die wahren 
Nepräfentanten jener Leute, die, wenn ifre Sadıe 
unterliegt, fid) an den Berfonen rähen; c8 ijt ein 
uraltes Verhältnis, wir treten ihnen anf den Kopf 

‚und fie ftehen uns in die Ferje. Nur muß man 
zum Lobe der „Qiotidienne“ erwähnen, dafs jic 
zwar eben jowohl wie die „Gazette“ eine Schlange 
it, daß fie aber ihre Böswilfigfeit minder verbirgt; 
daß ihr Erbgroff jid, in jeden VBorte verrät; dafs 
fie eine Art KHapperjchlange ift, die, wenn fie heran- 
richt, mit ihrer Klapper vor fi) felber warnt. Die 
„azette“ Hat leider feine folde Klapper. Die „Ga: 

 zette“ fpricht zinveilen gegen ihre eigenen Prins 
eipien, wm den Sieg derjelben indirekt zu bewirfen; 
die „Quotibienne," in ihrer Hiße, opfert licher den 
Sieg, -al$ dafs fie jid) folder Falten Selbjtverfeug: 
nung unterwürfe. Die „Oazette“ hat die Ruhe des 
Sejuitismug, der fi) nicht von Meinungswutk ver= 
wirren Läfft, weldes um fo felchter ijt, da der 

Heine’! Werke. Bo. VIIL. 91



Sefnitisums eigentlich) Feine Gefinnung, jondern nur 
cin Meier ift; in der „Quotidienne” Hingegen brit- 
ten und wüthen hocyfahrende Sunfer und grimmige 

Mönche, Schlecht vermummt in ritterlicher Loyalität 

und Hriftlicher Liche, Diefen Ichtern Charakter trägt 

aud) die Farliftiiche Zeitjchrift, die unter dem Titel: 

„Gazette de la Normandie“ hier in: Rouen cer= 

fheint. &8 ift darin cin fügliches Geflage über die 

gute alte Zeit, die leider verfhwunden mit ihren 

evaferesfen Seftalten, mit ihren Kreuzzügen, Zur- 

wieren, Wappenherolden, chrfamen Bürgern, from 

men Nonnen, ninnigliden Danıen, Tronbadonren 

und fonftigen Gemüthficfeiten, jo daß man fonder- 

bar erinnert wird an die fendaliftiihen Nomare 

eines berühmten beutfchen Dichters, in dejfen Kopf 

nicht Blumen al8 Gedanken blühten, dejfen Herz 

aber voller Liebe war; — bei dem Nedaftenr der 

„Gazette de la Normandie“ ift Hingegen der Kopf 

voll von 'krafjem Objkyrantismus, und fein Herz 

ift voll Gift und Galfe. Diefer Nedaktenr ift ein 

gerwijfer Bicomte Walfh, ein langer gräuficher Blon- 

din von chva fehhzig Sahren. Ic jah ihn in Dieppe, 

wo cr zu einem Sarliftenfoncifium eingeladen war 

und von der ganzen nobeln Sippfhaft jehr fetiert 

wurde. Geihtwägig, wie fie find, Hat jedod) ein 

ffeines Karliftchen mir zugeflüftert: „C'est un 
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. fameux comperez“ er ift eigentlich nicht von gutem 

franzöfifchen Adel; fein Vater, ein Srländer von 

Geburt, war in franzöfifhen Sriegsdienfte beim 

Ansbruche der Nevolution, und al3 er emigrierte 

und die Konfisfation feiner Güter verhindern wollte, 

verfaufte er fie zum Ccheine feinen Sohne; als 

- aber der alte Dann fpäter nad) Sranfreid) zurüd: . 

fehrte und von beim Sohne feine Güter zurüdver: 

Tangte, fengnete Diefer den Scheinfauf, behauptete, 

der Berfauf der Güter Habe in volfgültigem Crufte 

flattgefunden, und behielt fomit das. Vermögen fei- 

 ne8 geprelften Vaters und feiner armen Schwefter, 

. Diefe wurde Hofdame bei Madame (der Herzogin 

‚von Berry), und ihres Bruders Begeifterung für 

Niadame hat feinen Grund Jowoht in der Eitelfeit 

als im Gigenmuge; denn... „IN wuffte genug.“ 

Man Tann fi jhwerlid einen Begriff davon 

mecjen, mit welcher perfiden: Konjequenz die Ne: 

gierung der jegigen Gewaltaber von den Karliften 

‚untergraben wird. Ob mit‘ Erfolg, mu die Zeit 

‚Ichren. Wie ihnen fein Menfch zu fchleht, wenn 

fie ihn zu ihren Zweden gebrauchen können, fo ift 

ihnen and) ‚Fein Mittel "zu fehledht. Neben jenen 

fanonifhen Yonrnalen, die id) oben bezeichnet, wir- 

fen die Karliften aud) dur) die mündliche Überfics 

ferung alfer möglichen Berleumdung, durd) die Ira 
24°



320 — 

dition. Diefe [hwarze Propaganda judt den guten 
Seumund der jeigen Sewalthaber, namentlic) des 
Königs, aufs gründlichfte zu verderben. Die Rügen, 
die in diefer Abficht gejämiedet werden, find zuweilen 
eben fo abjcheufich wie abfurd. „Immer verleumden, 
immer verleumden, e8 bleibt was Heben!“ war Thon . 
der Wahffprud; der faubern Lehrer. 

*) In einer Tarliftifchen Gefellfchaft zu Dieppe, 
jagte mir ein junger Priefter: „Wenn Sie Ihren 
Sandslenten Bericht abftatten, müjjen Sie der 
Wahrheit no; Etwas nachhelfen, damit, wenn der 
Krieg ausbrict und Ludwig Philipp vielleicht nod) 
immer an der Spike der franzöfifchen Regierung 
ftehen geblieben, die Dentfhen ihn. defto ftärfer 
haffen und mit defto größerer Begeifterung gegen 
ihn fechten.“ Auf meine Frage, ob uns der ©ieg 
auch ganz gewiß fei, Tädjelte Sener fat mitleidig 
und verficherte mir, die Deutfchen feien das tapferfte 
Bolf, und man werde ihnen nur einen geringen 
Scheinwiderftand Teiften;; der Norden fo wie ber 
Süden fei der tehtmäßigen Dhnaftie ganz ergeben; 
Heintid V. and Madame feien, glei) einem Heinen , 
Heiland und einer Mutter-Gottes, allgemein ver- 

  

*) Der Schluß diefes Briefeg findet fi) aud; in der 
älteren, aber nicht in der neueften franzöfifcher Musgabe, 

Der Herausgeber.    



ehrt; Das fei die Neligion des Volks; über furz 
oder fang Fomme diefer Iegitime Glaubenseifer bez 
fonders in der Normandie zum öffentlichen Aus- 
brude." — Während der Mann Gottes fi) fol- 
Hermaßen ausiprad, erhob fid, plölicd; vor dem 
Haufe, worin wir uns befanden, cin ungeheurer 
Lärınz c8 wirbelten die Trommeln, Trompeten cr- 
Hangen, die Marfeiller Hymne erfcholt fo laut, daß 
die Tenfterfcheiben zitterten, und aus vollen Kchlen 
drang der Subelruf: „Vive Louis Philippe! A 
bas les Carlistes! Les Carlistes & la lanterne !% 
Das gefhah um ein Uhr in der Nacht, und die 
ganze Gejelfjhaft erfchraf fehr. Auch, ic) war er- 
jhroden, denn id; dachte an das Sprichwort: Mit- 
gefangen, mitgehangen. Aber c8 war nur ein Spaß 
der Diepper Nationalgarden. Diefe hatten erfahren, 
daß Ludwig Philipp im Scloffe Eu angelommen 
fei, und fie fofften auf der Stelle den Bef ihluß, 
dorthin zu marfdieren, um den König zu begrüßen; 
vor ihrer Abreife wollten fie aber die armen Kar- 
fiten in Schreden fegen, und fie machten den ent- 
jeglichften Lärm vor den Hänfern derfelben, und 
fangen dort wie wahnfinnig die Marfeilfer Hymme, 
jenes dies irae, dies illa der neuen Kirche, das 
zunädjft den Kartiften ihren jüngjten Gerichtstag 
verfünbet,
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Da id) mid) bald darauf ebenfalls nad) Cu 

begab, fo fanı id) al$ Augenzeuge berichten, dafs 

e3 feine angeordnete Begeijterung war, ‚womit die 

Nationalgarden dort den König umjubelten. Er 

Tich fie die ‚Nevüe pajjieren, war fehr vergnügt 

über die unverhohlene Freude, womit fie ihn ats 

achten, und ich Fan nicht leugnen, dafs im diefer 

Zeit des Ziwiefpalts und des Mifstrauens folches 

Bild der Eintracht jehr erbaufid) war. Es waren 

freie, bewehrte Bürger, die ohne Schen ihrem 

König ins Ange fahen, mit den Waffen in der 

Hand ihm ihre Ehrfurcht bezeigten, und zutveilen 

mit männlichen Handfdlage ihm Treue und Ge- 

horfam zufagten. Ludwig Philipp nämlid, wie 

fi) von felbft verftcht, gab Scdem die Hand. — 
Über diefes Händedrüden mogquieren fid) die Karz 
tiften nod) am meiften, und ic) geftche gern, der 

Haß mat fie zuweilen wigig, wenn fie jene 
„mess6ante popularite des poignees de main“ . 

 perfifflieren. So fah id) in dem Schlojfe, deffen 

ih) fhon früher erwähnt, en petit comit& cine 

Poffe aufführen, wo aufs ergöglichite dargejtellt 

ward, wie Fip I, König der Philifter (Epiciers), 

feinem Sohne Groffüfen (grand poulot) Unterridt 

in der Staatswifjenfhaft giebt, und ihr väterlich 

befehrtz „er folle fid) nicht von ben Theoretifern
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verleiten Tafjen, das Bürgerfönigtjum in der Volf- 

fouveränetät zu fehen, uod) viel weniger. in der 

Aufrechthaltung der Charte; er folle fid) weder an 

das Gefhwäg der Nechten nod der Linken fchren; 
5 Tommme nice darauf an, ob Franfreid im Ins 

nern frei und im Ausfande geehrt fei, nod) viel 

weniger, ob der Thron mit repiblifanifchen Suftie 

- tutionen barrifadiert oder von erblihen Pairs ge= 

ftügt werde; weder die oftropierten Worte nod) 

- die heroifhen-Thaten fein von großer Wichtigkeit; 

das DBürgerfönigthum und die ganze Negierungs- 

funft beftche darin, dar man jedem Lump die Hand 

. drüde” Und nım zeigt er die verjchiedenen Hand- 

griffe, wie man den Leuten die Hand drüdt, in 

alfen Pofitionen, zu Fuß, zu Pferd, wenn mar 

durd ihre Heiden galoppiert, wenn fie vorbei 

defilieren u. |. w. Groffüfen ift gelchrig, macht 

dieje Negierungskunftftücde aufs befte nad); ja er 

fagt, er. wolle die Erfindung des Bürgerfönigtfums 

nod) verbeffern, und jedesmal, wenn er einem DBür- 

ger die Hand’ drücke, ih-aud) fragen: „Wie gcht’s, 

mon vieux cochon?“*) oder, was fhnonym fei: 

„te geht's, eitoyen?“ „Sa, Das ift yon," 

*) „mon vieux lapin?" fteht in ter frangöftihen Aus» 
gab, 

Dr Herausgeber,
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fagt dann der König ganz troden, und die Kar 
fiften Tadten. Hernad will fi Groffüfen‘ im 
Händebrüden üben, zuerft an einer Grifette, nadj- 
her am Baron Louis; er macht aber jett Alffes 
zu plump, zerdrüdt den Leuten die Finger; dabei 
fehlt 8 nicht an Berhöhnung ud BVerleumdung 
jener wohlbefaunten Leute, die wir einft vor der 

. Sulinsrevofution als Lichter des Liberalismus feier- 
ten, und die wir feitdem fo gern al® Scrvile 
herabwürdigen. Bin ic) aber fonft dem Suftemi- * 
lien nicht fehr gewogen, fo vegte fid) dod) in mei- 
nem Öemüthe eine gewifje Pietät gegen die cinft 
Hodjverehrten; c8 regte fi) wieder die alte Nei- 
gung, als ich fie gefehmäht jah von jenen fehle 
tern Menfchei. Sa, wie Derjenige, der fid) in 
der Tiefe eines dunfeln Brunnens befindet, am 
helfen, lichten Tage die Sterne des Himmels [hauen 
fan, jo Habe id), als id) in eine‘ obfkure Rarliften- 
gejelffchaft Hinabgeftiegen war, wieder Har und 
vein die Verdienfte der Suftemifieu-Reute anerfen- 
‚nen können; ic) fühle wicder dic ehemalige Ver- 
ehrung- für den ehemaligen Herzog von Orleans, 
für die Doftrinäre, für einen Ouizot, einen Thiers, 
einen Noper-Collard und für einen Dupin md 
andre Sterne, die durd; das überflanmende Tages 
fit der Zufiusfonne ihren Glanz verloren haben.
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E8 ift dann und wann müßlich, die Dinge 

bon fol; einem tiefen, ftatt von einem Hohen Stand» 

punkte zu betrachten. Zumädft lernen wir die Pers 

fonen unparteiifcher beurtheifen, wenn wir and; die 

Sade Hafjen, deren Nepräfentanten fie find; wir 

lernen die Menfchen des Suftemifien von den Sy . 

fteme dejjelben unterfceiden. Diefes Lebtere ift 

ihleht, nad) unferer Anfiht, aber die Perfonen 

verdienen od immer unfere Adtung, namentlic) 

der Dann, deffen Stellung die fwierigfte in Eu- 

ropa ift, umd der jegt nur in dem Gedanken vom 

13. März die Möglichkeit feiner Griftenz ficht; 
diefer Crhaftungstrieh ift fehr menfhlih. Sind 

wir gar unter Karliften gerathen, und hören wir 

diefen Mann bejtändig fhmähen, fo fteigt er in 

unferer Achtung, indem wir bemerken, dafs Sene 

an ‚Ludwig Philipp eben Dasjenige tadeln, was 

wir nod) am Fiebjten an ihm fehen, amd dafs fie 

eben Dasjenige, was uns an ihm mifsfällt, nod) 

am Tiebften goutieren. Wenn er in den Augen 

der Karliften das Verdienft hat, ein Bourbon zu 
fein, fo erfheint uns diefes Verdienft im Gegen- - 
theil al“ eine levis nota. Aber c3 wäre Unredt, 

wenn wir ihn und feine Familie nicht von der 
ältern Linie der Bonrbonen aufs rühnendfte unter ' 
IHieden. Das Haus Orleans Hat fi den fran-
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zöfifchen Volke fo beftimmt angefchlofjen, daß cs 

gemeinfhaftlidd mit demfelben regeneriert wurde; 

daß e8 aus dem fhredlihen Reinigungsbade der 

Revolution, chen fo wie das franzöfifche Volk, ger _ 

fäubert und gebejfert, geheilt. und verbürgerficht 

hervorging; — während bie ältern Bourboner, 

die an jener Berjüngung nit Theil nahmen, nod) 

ganz zu jener ältern, Eranfen Generation gchören, 

die Grebilfon, Laclos und Louvet uns in ihrem 

heiterften Sündenglanze und in ihrer blühenden 

Derwefung fo gut gefhildert Haben. Das wieder 

- jung gewordene Frankreich Fonnte diefer Dynaftie, 

diefen Nevenants der Vergangenheit, nimmer an 

gehören; . das erheuchelte chen wurde täglich ım- 

- heimlicherz; die Belchrung nad) dem Tode war ein 

° wiberwärtiger Anbfid; die parfümierte Käulnis bes 

feidigte jede honette Nafe; und eines fehönen Sulius- 

morgens, al..der galfiiche Hahn Trähte, mufjten 

„dieje, Si jpeiter, wicher entflichen. Ludwig Philipp 

„aber: tor bie Scehnigen find gefund und Tebendig, 

cs "Mi "plühende Kinder de8 jungen Frankreichs, 

feufchen Geiftes, frifchen Leibes, und von bürgerlic) 

guten “Sitten. Eben jene Bürgerfitgleit::; bie. den 

Kartiften‘ an Ludwig Phitibr fo;: jche mifsfälft, 
Het ihn in unferer Ahtung: IH Tann mid, troß | 

de8 beften Willens, nicht fo ganz des Parteigeiftcs
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entäußern, um richtig zu beurtheilen, wie weit es 

ihm mit dem Bürgerfönigthfume Ernft it. Die 

große Such der Gefdidte wird entfheiden, ob er 

-e8 chrlid) gemeint Hat. Im diefem Valle find die 

Poigndes de main gar nicht läderlid, und ber 

männfihe Handfhlag wird vielleiht ein Symbol 

des neuen Bürgerlönigthums, wie das fnechtifche 

Knien ein Symbol der fendafiftiihen Sonveränetät 

geworden war. Ludwig Philipp, wenn” er Thron 

und ehrliche Sefinnung bewahrt und feinen Kindern 

überfiefert, Kann in der Gejhichte einen großen 

Namen Hinterlajfen, nicht bloß als Stifter einer 

neuen Dimaftie, jondern fogar als’ Stifter eines 

neuen Herrfcertfums, das, der Welt eine andere - 

Geftalt giebt, — als der cerfte Bürgerfönig, ... 

Ludwig Philipp, wenn er Thron und chrlide Ge: 

iimmmg bewahrt, — aber Das ijt ia eben die große 
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